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Voſchiedene Umſtaͤnde haben die fruͤhere Voll⸗ 
| endung dieſes Werkes verhindert. ge⸗ 
boͤren auch meine in der Zwiſchenzeit vermehr⸗ 
sen Amtsgeſchäfte. Run bin ich endlich, nach 
einer Arbeit von beynahe fünfzehn Jahren, das 
"mit ganz fertig, und erfcheine vor dem Rich 
terſtuhle der Mit: und Nachwelt. 

| Über den erften Theil waren die Anfichten, 


Urtheile und Meinungen verfchieben ; wie es 
J —A2 


937 


| gemeiniglich zu gefchehen pflegt, wenn vom Res ⸗ 
the oder unwerthe eines blos zur Haͤlfte vollen⸗ 
deten Gemaͤhldes geſprochen wird. Es war nur 
der Vorderſatz einer Rede ‚ bie bier endet, und 
alfo auch jetzt erſt gruͤndlich gefaßt werden 
kann. | | 


Frey habe ich allerdings geſchrieben, und 


u ohne Ruͤckſicht auf perfönliches Zutereffe — ein. 


| Beweis, daß geſetmoaͤßtge Freyheit innerer Sim 
dey | mir ift; aber mein Verſtand -und mein 
Gevwiſſen fagen hir, daß ich zugleich ber Wahi⸗ 
‚heit durchgehende treu geblieben bin, und daf 
ſich in allen meinen Grundſaͤtzen der wahre 
Geiſt der Conſtitution meines gelitbten Vater⸗ 
landes ausdrüdt. | 
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Ich kann gleichwohl irren, and wuͤnſche 
ſchaticha zu vernehmen nm ich, wider mein 
Wiſſen und Gewiſſen, dennech etwa, gefehit 
Haben koͤnnte. Daher bitte und beſchwoͤre ich 
jeden Wiedemann , deſſen Kowıtaifle und Eins 
Achten meiter, als Die meinigen reichen , im 
Namen de allgemeinen National s Intereffe , 
welches allein hier beabfichtigt iſt, mich über 
daßfenige, was in meinem Werke, trog dem 
Beſtreben nach reiner Wahrheit doch nicht ganz 
‚richtig aufgefaßt ſeyn dürfte, durch rechtliche 
Gründe eines Beſſern zu belehren, zugleich aber 
zu geftatten , daß ich alsdann, im Angeſichte 
der geleßrten Welt, mich darüber offen erklaͤ⸗ 


ren duͤrfe. 


f 6 | 
Was ich hier ſonſt noch zu fagen Hätte, 
wird der aufinerkſame Leſer aus dem Werke 
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Einleitung. 


— 


Sob auenplicht liegt in der Definition des 
ungriſchen Erbadels. Sie iſt die einzige Grund⸗ 
feſte ſeiner geſetmaͤßigen Freyheit *). 

Das Vaterland gegen Feinde aller Art und 
zu jeden Zeit zu vertheidigen, ift der Beruf des 
Soldaten — folglich euch) des. ungrifchen Bun, 
mannd. 

Auch wenn Fein offener Krieg geführt wird, 
müßen Vorfichten getroffen werden, damit das 
Vaterland gegen unvermuthete feindliche Einfälle . 
von Yuffen und gegen Meuterey von Innen ges 
fichert werde, Dazu aber ift gleichfalls der Sol: 
datenftand gewidmet; alfo in Ungarn, nad 
der urfprünglichen Verfaſſung, der Grbadel. 

Bor dem Jahre 2715 hatte Ungarn Feine 
reguläre Miliz von der Art, wie fie heut gu Ta⸗ 


*) 1, Zheil. ©, 160, 
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ge in ganz Europa beſtehet. — Zwar hat Koͤ— 
nig Mathias 1. , unter andern weifen Verfuͤgun⸗ 
gen, welche das Land ziemlich in Flor gebracht - " 
und zu dem merkwuͤrdigen, unter den Magyaren 
‚noch immer üblichen Sprichworte: König 
Mathias il todt; Die ®erehtigfeit “ 
‚ift dahin! (meg hölt Mätyas Kiraly; oda 
az igazsag!) Anlaß gegeben haben, auch res 
guläre Soldaten in beftändigern Solde zu um 
, terhalten für gut befunden, Unter diefen ift bes 
fonderd die aus viertaufend Veteranen beſtan⸗ 
dene Infanterie *) ruͤhmlich befannt , welche nach 
ihrer von Hige und Froſt gebräunten Geſichts⸗ 
farbe, die Shwarge Legion hieß *); ab 


*) Sex volseptem cohortes veteranorum peditum , quos 
Mathias Rex ad imitationem ‚Janicerorum Turei- 
corum perpetuisstipendiis ad quatuor millium nu- 
merum alere solitus erat, quae nigrae vocabantur. 


Istvanfy hist, Lib, I. _ 





“) Exereitus bic (veteranorum) ideirco niger apella- = 
tus, qui Mathiae jussu sub dio semper hyber- | 
mare ac asstivare solebant, aestu et algore juxta 


obdurati, et assiduis militiae laboribus obfirmati, | 
ut nihil esset ita ardaum et difficile. quod ex- 
pognare non auderent, Bonfin, Decad, IV.Lib, 9 





Tein dieſe Einrichtungen waren blos vorüberges - 
hend, und zerfielen mit dem Zode ihres. Gtifs . 


ters , unter der Regierung Wladislavs IL 


- 


Man kann daher mit Grund ſagen, daß die - 


Unterhaltung eines beftändigen Kriegsvolkes in 
Ungarn nicht früher, als im Sabre 1715 ihren 
Anfang genommen habe *). Indeſſen muß es 
wohl jedem einleuchten,, daß auch früher, zur 
‚Handhabung der Sicherheit innerhalb des Lans 
des und gegen unvermuthete Einfälle auswartis 


ger Feinde , nothwendige Anflalten getroffen wer: 


den mußten — daß alfo auch vorhin zu. Frie⸗ 
densgeiten irgend eine Art von Miliz main Dal 
‚ten worden fep. » 

Es verraͤth ſehr irrige Begriffe, wenn man 
waͤhnt, eine ganze Nation habe je ſo kurzſich⸗ 
tig ſeyn koͤnnen, um nicht einzuſehen, daß jede 


J Vettheidigungsanſtalt nach Zeit und Umſtaͤnden 


abgemeſſen werden muß — daß es alſo zweck⸗ 
los waͤre zu Friedenszeiten eben ſo viele Mann⸗ 


*) Im J. Theile ©. an ftehet ber Landtageſchlaßz 


nach welchem die Unterhaltung einer regulären 


- Armee, außer der conflitutionellen Miliz, zum 
Geſetz erwachſen iſt, wörtlich abgedruckt. 


10 en 
fehaft in Waffen zu unterhalten, als Bepm Aus; 
Bruch eines Krieges, 
Wenn daher in Ungarn das Vorurtheil übers 
Hand genommen hat , als wenn der Heerbann 
(generalis insurrectio) alle Kriegspflichten der 
dortigen @delleute in ſich fafte; fo liegt die 
Echuld diefed Irrthumes ficher nicht an den. 
Geſetzen des Landes, welche, wie ed weiterhin 
'erflärt werden wird, gwifchen der beftändigen 
Defenfion und den Fällen eines offenen Krieges 
zu allen Zeiten genauen Unterſchied gemacht 
haben. 
Anf eben diefen Unterfchieb muß vorfichtig 
Bedacht genommen werden, wenn der Um: 
fang der gwep Grundzüge des com 
ftitutionellen Wehrftandes von 
Ungarn, folglich darunter auch die 
verfchiedenen Arten und die ges 
fetzmöäffigen Eigenfchaften der um 
grifhen Banderien, deren Prüfung für 
‘ den zweyten Theil dieſes Werkes vorbehalten 
ward”), im das Reine gebracht werden wollen. 


| * Schluß des I. Theiles ©. 276. 


Dr 
® 
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"Daben fcheint es der Orbnung angemeffen zu 
fepn , daß man bey dem Friedendfuße dem 
Anfang made, und dann erſt, mas die Se⸗ 
fege bey ausbrechendem Lriege-vorfhreiben, in 
die Vetrachtung siehe. — Dieß ift’der Zaden 
des folgenden Kapitel. 


Erftes Kapitel, 


Ber) vr. 
. 





Conſtitutionelle Anficht der vormahli⸗ 5 
gen Burgen und Schlöffer. 


* 


Ir im Ernſt vorgeben wollte, daß fi der 
geſetzmaͤßige Kriegsdienſt des ungriſchen Erb; 
adels auch vor dem Jahre1715 blos auf die 
fogenannte Snfurreftion ‚befchränft habe, den. 
brauchte mannur zu fragen: ob denn vormahls, 
außer den Fällen eines offenen Krieges , gar kei⸗ 
ne Defenftonsanftalten üblich gewefen ſeyen? . 
Seine Verlegenheit auf dieſe Krage zu antwors 
ten, würde fein Borgeben am beften widerlegen. 
Ohne und 'mit der Erörterung eines Grund⸗ 
ſatzes, der ohnehin von felbft einleuchtend iſt . 
dag nehmlich Fein Staat ohne beftändige Ver: 
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theidiguns anſtalten beftehen Tann — aufzuhals 
"sen, laßt und ohne weiters das im erften Theis 
le diefed Werkes aufgeflelite Original der Eon 
fitution von Ungarn , dad ift, die Lehnverfafs 
fung zur Hand nehmen, um daran zu erfehen , 
welches Wehr » Spftem zu Friedenszeiten Ste⸗ 
phan der ‚Heilige Für fein Erbreich conſtituirt 
haben koͤnne. 

Werfen wir einen Blid auf den Friedensfuß 
der Staaten Europens während des Mittelal⸗ 
ters. — Wir finden zwar Peine lebenden Armeen 
von ber Art, wie dieſe zu unfern Seiten in allen 
- europätfchen Staaten unterhalten werden; allein 
wir ſehen jedes Land mit Burgen und Schloͤſ⸗ 
fern beſaͤet, diefe legtern hingegen , außer dem 
nöthigen Gefchäge,, mit Reifigen, Rnappen und _ 
Waffenknechten, unter der Auführung theils 
weltlicher theild auch geifklicher Perfonen ange⸗ 
fünt, deren urfprüngliche Beftimmung Peine 
andere war, noch ſeyn Fonnte, als die innere 
Sicherheit des zu jeder Burg gehoͤrigen Gebie⸗ 
thes und ſomit des ganzen Landes, unter der 
Obſicht und Leitung eines allgemeinen Ober: 
hauptes, jedenfalls zu handhaben. | 
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Es gab Öffentliche. und Privatbur 
gen. Lestere durften ohne Erlaubniß des Lans 
desfurften- nirgends erbaut werden *). Mat 
rechnete die eigenmächtige Errichtimg einer Burg 
(castellatjo) unter diejenigen größern Verbre⸗ 
chen ‚ über welche ber Sandesfürft nach feiner 
Barmpberzigkeit (misericordia **), und alfo auch 
blos nach feiner Willkuͤr entfchied ***), 

Diejenigen , denen entweder eine Burg zu er⸗ 
richten erlaubt ‚ ober ein fchen beftandenes Schloß 
geſchenkt worden iſt, wurden mit allem Recht 
unter die gröfern Herren (Magni domini, 
Magnates ; ungr. Nagy urak, nagysagosurak) 
gerechnet, und vorzugsweife auh Herren 
(domini), ihre zu einer ſolchen Burgfefle als 
Hauptort (caputdominii velcastri; frang. 
shef de bourg ****) gehörigen ausgedehnteren 
Nertinentien ron ganzen Drtögemeinden aber 


*) Specul. Saxon. Lib, II- art. 66. 

Conf. du Cange dissert, 30me .sur Joinville, 

#*) Du Cange glossar. Iy Misericordia Regis. 

x#*) Baec mittust hominem in misericardia- Regis: 
infractio pacis... infidelitas et proditio .. castella- 
tio sine licentia. Leg. Henrici Reg. Angl. Cap. ı3. 

»"#*) Du Cange gloss; Iy Caput burgi vel castti, . 
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‚Herrfchaften(dominia; frany domaines *) 
genannt. 

Solche Herrfchaften gewährten ihren Beſi⸗ 
gern, vor den unbefchloßten Ebdelleuten , ein bes 
fonderes Anfehen. Man gab felben, vor diefen 
geftrengen 2euten**) (strenyi oder egre- 
gü***), auch einen mehr gelten ſollenden Titel, 
und nannte fie lazeiniſch illustres ****); nach 
der Hand aber, als alle Titalaturen bis zur 
Dritten DR — gebracht wurden, 

, Hlustrissimes, 

Das größere Anfehen des Herrenſtandes fuͤhr⸗ 
te zugleich groͤßere Verbindlichkeiten gegen den 


Ibid. 1y dominium et domanium. 

*) Deutſche Encyklopedie bey, dem Worte Ge» 
ftreng. 

=) du Cange glossar. 1y strenuitas et egregiatus, 
Emericus de Peren.. Regni Hung, Palatinus.. 
Quapropter nos quoque Eigregietates, Nobilitates 
Vestras praesentibus hortamur. Datum in castro 
Therebes a. 1504. in collect. MSS, Sam, Sıehkely, 

##%#) Admiratione forte non est indignum ... plures 
familias,, partim illustres, partim non Ülustres 
sed tamen nobilissimas intercidisse, Forgdch 
Comment. Lib. ı7. ada, 1567. 
Conf. Mabillon Lib. II. Diplom, Cap. 3. num. 4. 
du: Cange gloss, 1y illustres, J 


— 





Staat und den Landesfürften mit ſich, welche 
mit bedeutenden Auslagen vereint waren. 
Unter diefe letztern gehörte auch die beſtaͤn⸗ 
dige Unterhaltung ihrer Schloͤſſer und Burgen 
im guten Vertheidigungsſtande mit aller dazu 
erforderlichen Verpflegung. Die nöthigen Aus 
lagen mußten vom Einkommen der zu einer je⸗ 


den Burg gewidmeten Pertinentien beſtritten — 


werden, denn dieſe waren dazu urſpruͤnglich be⸗ 
ſtimmt. Die Laſt ruhte daher auf dem zum 
Gebiethe der einzelnen Burgen gehoͤrigen Grund 
und Boden. J | 
Die bisher erwähnten Grundfäge waren in 
allen Feudalſtaaten herrſchend. Sie wurden als 
fo auch in Ungarn mit der urſpruͤnglichen Lan⸗ 
desconflitution eingeführt, und find bis zu. um 
fern Zeiten förmlich nie aufgehoben worden. 
Daß es fihen unter Stephan dem Heiligen 
Herren (Milites majores) in Ungarn gegeben. 
habe, die Schlöffer oder Burgen (turres”) inne . 
hatten ‚ beweifet «in im Corpore Juris Hungarici 


*) Turris (arx, castrum) du Cange gloss. ly turris. 


Henricus Rex turrim Warievillia funditus focit 


everti. Will. Gemet. Lib. VIII. cap. %%. " 
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BefindficheS Geſetz deſſelben erften Röniges *), 
Eben fo war ed auch unter den nachfolgenden 
Koͤnigen. Dieß bezeugen gleichzeitige Geſchicht⸗ 
ſchreiber und auch Verleihungsurkunden der 
älteren Könige fo haͤufig, daß man einzelne 
Beweiſe darüber nicht anjuführen braucht. 
Nicht minder gewiß iſt es, daß auch in Un: 
. garny nach den Geſetzen, Fein Vaſall ohne Bes 
willigung des Landesfürften je eine Burgfeſte 
habe. errichten dürfen **). Wer. nur einige 
Sammlungen alter ungrifcher Urkunden einzus 
fehen Gelegenheit hatte, muß Darunter mehrere 
Bnigliche Privilegien gefunden haben , worin 
dieſes Befugniß eingelnen Vafallen , zur ausge⸗ 
zeichneten Belohnung. ihrer getreuen Dienſte, 
verliehen ward. Nicht einmahl während der Nes 
gierung des ohnmächtigen Königs Wladislaw IL. 
wurde dieſes Majeſtaͤtsrecht aufgehoben. 
uüler die traurigen Folgen der Schwaͤche die⸗ 
ſes Koͤniges, welche kurz darauf den voͤlligen 


*) Si vero miles quis curiam-, vel Zurrim, vel 
domum alterius invaserit militis, S. Steph. Deer. 
Lib. 11, cap. 33. 
w) V. art. 49: 1596, $.'i. 
B 
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Untergang des Landes nach ſich zogen, gehoͤret 
auch der im Sahre 1514, unter Anführung des 
Georg Dosa ausgebrochene Bauernkrieg, welchen 
Öefeglofigfeit und muthwilliger Drud .diefer 
Volksklaſſe herbeygefuͤhrt *) und der über vier 
zig tauſend Menſchen das Leben gekoſtet haben 
fol u. > berfelbe gedämpft war, verorbriete 


*) Fossa multitudo magnitudine — —— % 
sine ulla spe laxamenti premebatur, agrestes im- 
primis, certatim sumebant arma sacra militia ob- 
'eunda, utrumque ut sperabant assecuturi, ut at 
immortalis vitae proemium promoererentur sacram 

- militiam profitentes, et elfugium sibi a poten- 
tioram injuriis compararent, desperato legum ‚prae« 
sidio, quae imbecillae adversus vim atque arma ha- 
berentur , quibus adversarii innitebantur. ; . Adgebat 
vero tantam vim malorum contempta publica au- 

: etoritas. Nullum publicum eonsilium, Rex nullus, 

. quem, tamquam haec minime ad se pertinerent, 
nullus eorum sensus, quae evenirent, angebat; ut, 
nisi quisque sibi Rex, Dux et salutis propugna- 
tor esset,, intelligeret sibi de salute et Reipublicae et 
privata. sua esse — Bruti Florent, 
Hist. Lib. IN. 

**) Hunc exitum habuit factis suis congrowm Geer- 
gius Siculus inauspicati belli funestus author et 
concitator, cujus formidine Pannonia omnis con- 
tremuerat,. Quo in bello variis praeliis ad 40 ho- 
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aan ‚um für die Zukunft ähnlichem Unheil vor⸗ 
zubeugen , daß nicht nur in jedem Komitat eis 
ne Burgfeſte zur Sicherheit der adelichen 
Sefammtheit (communitas nobilium ), 
- fondern außer dem auch von einzelnen Edelleu⸗ 
sen zur Vertheibigung ihrer Perfon und ihres 
Aigenthums Gchlöffer und Burgen (turres et 
fortalitia) errichtet. werden dürfen: Aber auch 
da wurde » ausdrüdlich beygefügt, daß dieſes 
nur mit Wiffen, folglich auch nur-mit Eins 
willigung des Koͤnig es zugefchehen habe *), 

Dabey iſt zu bemerken, daß es ſich bed die⸗ 
fee Gelegenheit nicht fo wohl um die Errich⸗ 
ung newer, ald um die Herflellung jener ſchon 
vorhin beftandenen Burgen und Schiöffer Hans 
delte, melde in demfelben Bauernkriege zer⸗ 
Köhrt worben find, und worin die Pländerer , 
ante — auch siemlihen Vorrath 


minum millia ‚coneidisse feruater; — Hit, 
Lö, V. — 
) ‚Quilibet Nobilium tuıres et — defen- 

‚sione petsonae et rerum.suarum cum propugnacu- 
„ds et fossatis erigere „ ia singulisque Comitatibus _ 
unum castıum pro communitate nobilium oum 


2 | B 2 
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| von allerley Proviant, Schießpulver , Falkenet⸗ 
ten und fonftigem Gefchüg gefunden haben *). 
Solche Befeftigungen verurfachten viele Aus: 
gaben, Allein der Herrenſtand mußte fi DE: 
ſe aus den Ginkünften der Herrfchaften (do- 
. minia) gefallen laſſen. Egoiſten fuchten ſich 
zwar dieſer conftitutionellen Schuldigkeit zu alz 
fen’ Zeiten zu entſchlagen; aber die Gefege hör: 
ten wie auf, Unfuge diefer Art zu rügen — ja 
nach Umſtaͤnden auch zu beſtrafen. | 
Als der unter. Wladislaw II, ausgebroche: 
ne Bauernkrieg, deffen"ehen eine Erwaͤhnung 
gefchab — zum Theil auch mit Bepftand der 
Böhmen , Mährer und Echlefier , welche ihrem 
Randesfürften, . dem. ewähnten Könige, di 


scitu Regiae Mojestatis erigi. possit, art. ar: 
1 51 4. DE — 

*). Progrediendo demum et übique terrorem spar- 
gendo, aliquot minora castella et domos fossa et 
vallo munitas, quales passim in Pannonia a no- 

* "Pilibüs habitantur, facto impetu expugnafunt, in, 
quibus praeter commeatum omnis generis et va- 
riam iupelleotilem: vestesque et pecuniam, pulve- 
ris quoque sulphurei non parva copia et tormen- 

. ta aliquot carıulia „ quae falconetae vocantur - - 

. .inventa sunt. Istvanfy hist, üb. 5. 
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Ofen zu Hülfe kamen — ”) gedämpft war, 
wurde in dem ‚gleich darauf gehaltenen Land; 
tage , unter andern, auch feſtgeſetzt, daß die: 
jenigen Herren und Edelleute (domini et nobi- 
les), welche dabey zu Schaden gelommen find, 
dafuͤr durch die aufruͤhreriſchen Bauern und 
diejenigen Edelleute, die fich zu felben gefchla; 
gen hatten, entfchädigt werden follen: allein 
eö wurde zugleich ausdruͤcklich verfiiget, daß 
jenen Herren (domini), deren Schloͤſſer waͤh⸗ 
rend des Aufruhrs wegen ihrer ſchlechten Uns 
terhaltung eingenommen und geplündert worden 
find, dafuͤr Feine Entfchädigung zu Statten 
Tome ſon. =). 


*) — indignitate Bohemi , Moravi, Slesitae com- 
moti , agmiaa peditum equitumque celeriter com- 
parant ‚ cum illisque ad opem principisuo (Wla- 

“"dislao II) ferendam mature Budam perveniunt, 

NHorum tapdem adventu latronum audacia fracta 
etiam Doci pavorem intulit, ut cogeretur ultra 

" Tybiscum fluvium tutiora castris lora quaerere. 
Duörav, hist. Boh. lib. 3%. | 

**) Quantum autem ad damnorum per malefactores, 
tam rusticos , quam etiam nobiles partem rustico- 
rum tenentes, Dominis et nobilibus illatorum re- 
fusionem et recuperationem attinet, quia publice 


Unter den auf die Regierung des eben ges 
dachten Königes und auf die Schlacht bey Mos 


et magna cum muhitudine illa patrata et irrogata 
existunt; \ 

S. ı. Ideo in singulis Comitatibus penes Vice - Cor, 
mites et quatuor Judices Nobilium duodecim no- 
biles bonac famae et honestae vitae atque condi- 
tionis per universitatem nobilium firmissimo sub ju- 
ramento eligantur, qui ad facies cunclarum do» 
morum seu Curiarum nobilium accedant, ibique 
‚universa damna, tam in aedificiis et structurise, 
quam etiam utensilibus, supellectilibus domorum 
atque abductionibus equorum, boum, aliorum- 
que pecorum et pecudum (in quantum visu con» 
siderare et etiam testimonio condigno. intelligere 
poterunt) secandum Deum et ejus justitiam bene 
ponderare aestimareque et limitare et dehinc univer- 

vitati nobilium sub eodem juramento referre debeant, 

6. 2. Et tandem rustici seu coloni illaram civita: 
‚tum, oppidorum, possessionum ae villarum , quae 
damna praenötata intulisse etirrogasse dignoscun- 
tur, in termino per universitatem nobilium ad id 
praefigendo, Domino vel Nobililaeso et damnum 
passo refundere sestituereque teneantur, 

5. 3. 1llis tamen Dominis quorum castra hac distur- 
bii tempore, propter malam conservatienem per 
zusticos sunt intercepta (quia non violenter, sed 
per deditionem sunt occupata) restitutio damao- 
sum in hae parte fieri non intelligatur: sed hu- 
jusmodj damna tolerars cogantur. art. 4: 1514 


s 
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haͤtſch (a. 1526) gefolgten betrübten Umſtaͤn⸗ 
den des Landes, fiel es den befchloßten Hers 
ren allerdings ſchwer, ihren conflitutionellen 
Mflichten von diefer Seite nachzufommen : fie 
hatten Urfache dem Landesfürften gesiemend 
vorzufteflen: „daß fie nicht im Stande wären 
„ihre von dem feindlichen Rachen verfchlunge; 
„nen Schlöffer in diefen gefahrvollen Zeiten 
„auf eigene Koften zu unterhalten und zu 
 „befeftigen « *) ; allein es Tam nie ein Geſetz zu 
Stand, wodurch dieſe conflitutionelle Schuldig⸗ 
keit, ſelbſt unter den ſchon geſchilderten aͤußer⸗ 
ſten Drangſalen, aufgehoben worden waͤre. Die 
ihrem rechtmaͤßigen Landesfuͤrſten treu geblie⸗ 
benen überreſte des Landes waren vielmehr 


*) Etsi satis intelligit Majetias Regia, intelligunt et 
zeliqui omnes, gravissimis cladibus 3 communi ho- 
‚ste toties jam acceptis, ac tum excursionibus Tur- 
earum, tum vero insolentium nostrorum factione, 
perperam jam restare usque in Regno, quod ma« 
gni momenti sit, Statusque et Ordines Regni, 
qui pauei jam sunt reliqui, vix etiam habere, 

. quo in dies singules vitam traducant, tantum 
abest,, ut arces , quas habent in faucibus hostium, 
eonservare munireve suis sumptibus, tam pericu- 
leso tempore possint, art. 5: 1546, j 
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von Zeit zu Zeit auf die Erneuerung, der uͤber 
dieſe weſentliche Dienſtpflicht beſtandenen Ge⸗ 
ſetze bedacht *). 

Sogar Privatburgen , die an der Groͤme 
des Landes gelegen waren, mußten noch im⸗ 
mer verfaſſungsmaͤſſig von ihren Befigern uns 
terhalten und gehörig verfehen werden. Diefe 
Laft Mebte. auf dem Einfommen des Schloſſes 
von ſeinen Pertinentien, folglich auf Grund 
und Boden (onus inhaesit fundo) ; welches 
vorzüglich aus dem ı9ten Artikel des Jahres 

1563 deutlich zu erfehen iſt, wo es heißt; 
„ Wenn fich zwey, drey oder mehrere Brüder 
„im Beſttze eined Graͤnzſchloſſes befinden , des 
„ren ein und anderer aber ‚die Unterhaltung 
deſſelben fich nicht wollte gefallen laffen ; fo 

„ wird der oberſte Landeskapitaͤn den Wider⸗ 
„ſpenſtigen durch Zwangsmittel zu ſeiner Schul⸗ 
„digkeit verhalten, zugleich aber auch einver⸗ 
„ſtaͤndlich mit dem Komitats⸗Geſpann die Pro⸗ 
„venten der Burg einſehen und prüfen, und 
„darnach beftimmen ‚ wie viel jeder Bruder 


-®) Arte 17: 1566. 6 2, 72: 3623. 
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„oder ein fonfliger Mitbefiger des Schloſſes zu 
99 deffen Aufrechthaſtung, nach dem Antheil 
„ feiner Provente bepzutragen habe, Wenn alt 
‚dann, nach gefchehener Limitation ein oder 
„, anderer Mitbefiger des Schloſſes das Geinige 
„zu leiften dennoch außer Acht ließe; fol «6 
„den übrigen frey fichen, den Antheil einet 
„folchen Widerfpenfigen an fich zu ziehen, 
„und zur Unterhaltung des Gchloffes zu ver: 
„wenden“ #), j 


Diefe nämliche Verordnung wurde auch unter 


*) Statutum etiam est, ut existentibus in arce ali- 
qua Änitima duobus vel tribus aut pluribus etiam 
fratribus , et eorum aliquibus intertentionem illius 
Pro sua parte jüuvare nolentibus „ tales recusantes 
Supremus Regni Capitaneus ad juvandum copgat 
et compellat. Inter quos quidem fratıes vel alios 
etiam quoscungue communem arcem possidentes 

: Supremus Regni Capitaneus cum. Comite Comita- 
tus, revisis et cognitis arcis proventibus limita- 
tionen faciat, quantum quisquo pro rata propon- 
tuum suorum parte ad arcisillius intertentionem 
impendero debeat. Uao vero aut altero intertentio» 
nem, pro facta limitatione , juvare nolente, caeteri 
potestatem habeant occupandi partem juvare nolen- 
tim, eamque ad arcis conservationem insumendi+ 
art.19: 3563, 
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Ferdinand U. erneuert *); im Jahre 1625 


aber noch weiter beygefügt : - „eben diefelbe has . 
„de auch in Anfehung anderer Schlöffer zu 


„gelten, welche der PEN weniger aus⸗ 
* geſetzt find J ) 

Weil endlich inzwiſchen auch die koniglichen 
Freyſtaͤdte einen Platz unter den Staͤnden und 


Orden des Landes eingenommen hatten; ſo wur⸗ 


*) Quia arces finitimae per plures fratres et alios 


quoscungue communiter possessae aedificio et bo- 


na provisione destitutze plerumque manent ; ideo 
hac in parte renovatur art. ı9. anni 1563. ita, 
ut pais proventus fratris aut alterius possessoris 
ejusmodi aedificia et intertentionem negligentis, 
modo in eodem articulo praescripto limitata per 
seliquos arcis Dominos seu possessores occupari 
et adejusdem arcis conservationem insumi possit, 
‚art, 72: 1628, 


“ 


*#*) Ad .articalum 78, anni 1622. de arcibus Iinitimis 
per plures fratres, prout at Relictas ac alios 


qunscunque tommuniter possessis additum est: ut 
is etiam de aliis arcibus in tutioribus partibus 
Regai sitis intelligatur,, ita, ut de Bonis et pro- 
‘“ ventibus possessoris restaurationem suse portionis 
SWegligentius procurantis praemissa, oertificatione, 
— providere debeat. et teneatur. art. 9: 
1625. F | . 
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den die Verordnungen der Tegt erwähnten zwey 
Geſetze unter Karl VL im Jahre 1715 au 
auf die P. Freyſtaͤdte ausgedehnt, im Übrigen 

aber durchgehends abermahl erneuert *). 

Es gibt Fein fpätered Geſetz, welches den Hers 
renſtand von der hier in der Frage Begriffenen 
Laft enthöbe. Allein man kennt fie heut zu Kar 
ge dennoch eben ſo wenig mehr, als die Bande⸗ 
rien, das iſt diejenigen Fahnen, welche — wie 
es weiterhin dargeſtellt werden ſoll — vormahls 
zu Friedens zeiten in dieſen Burgfeſten lagen. 
— Die Türken hätten ihr Intereſſe ſchlecht vers 
flehen muͤſſen, wenn fie in einem eroberten Lan» 
de Burgfeſten in chriftlichen Händen gelaffen 
hätten. ‚, uf ihren Wefehl mußte jeder Burg⸗ 
„herr fein Schloß felbft demoliren, damit in 
„, Ungarn nichts übrig bliebe, was gegen bie 
„ türfife Grauſamkeit Schug gewähren koͤnn⸗ 


) Annuente Sua Majestate Sacratissima determina- 

‘ tum ost, ut modalitas in supra mentionatis articulis 
72: 1628, etso: 1625. annorum denotata et de 
elarata renovetur, et ulterius ad Liberag quoque | 
ac Regias civitates öxtendatur. art. 69: 1735 


$. 3. 
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„te ). —— Ein anderer Theil diefer Burgen 
wurde unter den Renolutionszeiten zerſtoͤret. 
Noch fieht man in den meiften Herrfchaften 
(dominia) von Ungarn welche nicht eines ‚gar 
zu jungen Urfprungs find, die Ruinen der da; 
ſelbſt vormahls beftandenen Burgen und Schlöfs 
fr. Man braucht nur- unfere einheimifhen 
Geſchichtſchreiber der. verfchiedenen Zeitalter 
nachzufchlagen und ihre Ausfagen mit diploma: 
tifhen Urkunden gegen einander zu halten, 
- wenn man fich desjenigen übergeugen will, was 
bier von der vormahligen Befchaffenheit diefer 
Burgfeften und von den Werbindlichkeiten ihrer 
Befiger gefagt worden ifl. Man wird in dies 
ſem Wege außerdem noch etwas meitered er: 
fahren — dieſes nämlich: daß beyweitem die 
meiften dermahligen Beſitzer folcher Herrfchafs | 
ten diefelben von Königen aus dem jegt regies 


*) Budae omnibus edixit (Turca) ut auas quisque 
demoliretur arces , ut nihil esset in Hungaria con- 
tra suam saevitiem munitum , nihil tutum , nihil 
etiam cujusque proprium. Petri Illicini Canon.’ 
Strigon. Oratio ad Hungaros sub Maximil. 11, 

 habita inter MSS. Bibl. Caes, Reg. Vindoi, 
hist, prof. No, 701. pag. 43. | 


ı 
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renden Erzhauſe, zur Belohnung ihrer Treue 
und Anhänglichkeit , erlangt haben! 

Die Burgen waren, nur zu oft, dad Reſt 
manches Unheild — der Zufluchtsort von Mens 
fchen , die: fih vom Stegreif naͤhrten — der 
Waffenplatz jener Privatfehden (gverres pri- 
vees) , welche die Gefchichte des Mittelalters 
Brandmarken. — Das war der Fall in gaiiz 
Europa, Es wäre überflüßig Beweiſe darüber 
anzufühten. Aue Gefchichten der "verfchiebenen 
enropäifchen Staaten find damit angefüllt *y. 

Zwar elferten die Geſetze aller Orten und 
zu allen Zeiten gegen dieſen Unfug »*). eben 


ſo auch die Kirchenverſammlungen +); allein 
wo ift dad‘ Land, in welchem zu gewiſſen Zei⸗ 


*) Du Cange —— some sur Joinville, 
Robertſons Gefchichte des Mittelalters. 
*#) Capiti Carol, M. a. go. edit. Baluz. Vol.1, 
pag- 371 . ; De 
Ordonnanses des Rois de France Tomi 1. pag. 
328 et 390. Item Tom. X. pag. 138. Dat de 
pace Imperii publica. 
###) Concil, Monspeliense a, 1214. cap. 45. 
Concil. Avenionense a, 1326, can. 37. 
Concil, Arelat. a. 1834- cap. 9. 
Cenf, Martene Tomo IV, anccdot. col, 25% 
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ten die — nicht zum — ai 
worden wären ? — 

So ergings auch in N Die vollzie⸗ 
hende Gewalt war auch hier nur zu oft durch 
verſchiedene Umſtaͤnde gelähmt : - dann aber 
berrfchte Frevel und übermuth. Die Schwaͤche 
der legten Könige aus dem Stamme Arpads 
— die Uneinigfeit der Stände und Orden wähs 
gend der fogenannten Wahlperiode — endlich die 
unter tuͤrkuchem Schuge außgebrochenen und ges 
nährten Rebellionen, gaben dazu Die Weranlaf: 
fung. Wer Macht in der Hand hatte, dem 
war in folchen Zeiten alles erlaubt, 

Man errichtete Burgen und Schlöffer ohne 
Erlaubniß des Landesfürflen , trog den von Zeit 
zu Zeit erneuerten Geſetzen, welche Landesver⸗ 
rath über diefen Unfug ſprachen 9 Man mach⸗ | 
te aus folchen eigenmächtig errichteten oder ih 
ren rehtmäßigen Befigern entzogenen und mit 


”) Decretum SS. et 00, Regni 2,1446, art 2.— La- 
dis. Posth. Deer. 1. a. 1453. art. 6 — Mich. Sei- 
lägyi Guber. Deer. a, 1458 art 6 — Math. I. 
Decr. II, a4. 1464. art 10 — Ferd, I Deer. 118, 
4. 1536. artı 60: 
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Raubgeſind angefuͤllten Burgfeſten Ausfaͤlle, 
pluͤnderte und raubte, ehne auf das Heilig 
thum des Eigenthumsrechtes zu fehen — ohne 
ſich um die conſtitutionellen Freyheiten der Be 
raubten und. Geplünderten zu Tümmen *). 
Auf ſolche Art. brauchten aͤhnliche Raubſchloͤſ⸗ 
fer Beine ausgedehnten Pertinentien, weil Die 


. nöthigen Auslagen zu ihrer Unterhaltung auß . 


der gemachten Beute — worin fich die Burg 
befiger mit ihrem Raubgefinde hier und de or 
dentlich theilten **) — auf fremde Koſten 
‚ganz. gemächlich beftritten werden kounten. 


*) Item quod Majestas ‚Regia illos ‚quoqgue, qui 
propria Bona non habentes in aliorum Castellis 
sibi utcungue domicilium acquisiverunt, veb’qui 
ipsi nova aedificia aut fortalitia erexerunt,, atque 
inde coaeta latronum manu 'varias tyraunides, 
pracdas et spolia in miseram plebem inque «no- 
biles ipsos, ätque etiam in Ecelesias Dei exereero 
soliti sunt, juxta eorum demetita in personis in- 


tra et extra Regznum punindi 'habeat facultatem, 


art 27: 346 Conf. — 4: 1543. 


20) Quia voro dieuntur ———— one, qui in. suis , 


arcibus satellites praedanes et Zaskocnikos alunt, 
ab hisque ad lattocinandum emissis partem. pra«- 
das sapiunt..art, 49: 1548, 


— 
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Wo die Anarchie einen fo hoben Grab er 

zeicht , wie der hier gefchilderte war, dort hört 
freylich auch der Behorfam gegen den Landes: 
fürften auf; ‚allein nad eben demſelben Maß⸗ 
ſtabe ſinket zugleich die conſtitutionelle Frephett 
der individuellen Staatsbewohner. — Unter dem 
erſt geſchilderten ungriſchen Fauffrechte KitEnicht 
der Bauer allein: „Edelleute, Bauern und 
„andere Menſchen ohne Unterſchied des Stans 
„des und des Ranges wurden mißhandelt, be: 
raubt und tyramiſirt ; weil jeder Gewalthaͤ⸗ 
„ber in feinem Gebiethe frey ſchalten und wal⸗ 

„ten zu dürfen wähnte *) — Viele minder be: 
‚güterten Eheleute verloren unter diefen Umſtaͤn⸗ 
den ihre geſetzmaͤßige Freyheit —9 — 


*) Oppressiones Nobiliym et cologorsm ‚et alterius 
cujuscunque status et conditionis hominum, nec 
. non spolia „ depreedationes , tyrannides (quas iis, 
qui per hos annaos nwllis legibus tenehantur., intra 
suam cuique violento , ut ipsi vorant „‚ditignem, 
impune exercere, licebat) alia item, omnia vio- 
lentiarum genera deinceps cessent, art, 21: 1542. 
-*#) Item nobiles unius Sessionis per quoslibet vio- 
lontos his disturbiis ih eorum ditiones violenter 
oompulsi, im-suam libertatem restitafntur. art. 
40: 1558. ——— 
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Um ſicher zu ſeyn mußte der ſchwaͤchere Edel: 
mann ſeine ererbte Freyheit beyſeit ſetzen; er 
war genoͤthigt ſich einem oder dem andern Maͤch⸗ 
tigen anzuempfehlen (recommendare“), das 
iſt, ſeinen Schutz durch eine angemeſſene Dienſt⸗ 
leiſtung zu erfaufen ). 

Prälaten und Magnaten ſchloſſen, um gegen: 
ſeitig ficher zu fepn, eine Art Schutz⸗ und Trutz⸗ 
Bundes unter einander, und befchworen denfels 
ben feyerlich. Dieß war zu jenen Zeiten ein’ 
übel, welches , trog den bürgerlichen und geiſtli⸗ 
hen Sefegen, in allen Staaten Europens wis 
thete ***), | 


*) Du Cange gloss, Iy commendatio, | 
Gundling de feudis vexilli $ 23, 


**) Ut simt universaliter tati (Hungari) unus alteri 
famulatum praestat: exigui ds gradu inserviunt 
Magnatibus , ut impotentes sub ipsorum servitio 
custodiantur ab eorum adversariis et defendan- 
tur. Relatio de statu Regni Hung. 0. 147% ei 
1475. per Nuntium Apast. ejws temporis. V. 
Kovachich Script. Hung, minores Tomo II. 
pog. 15. F 

***) Qui in nostrarum provinoiaram ——— nobi -⸗· 
les plerumque et interdum alii colligatienes „ 30- 
eietates et conjurationes faciunt, tam cananibus 


& 


= 
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“. Schon unter der Statthalterfhaft Johanns 
von Hunpad erfchien ein eigenes Geſetz, weis 
ches Verbrüderungen diefer Art verbot *); al: 
lein wie wenig fich darnach gehalten worden 
ſey, gibt ſchon der Umſtand deutlich zu erfes 
hen , daß felbft die Gemahlin des eben erwähnz . 


quam humanis legibus Anterdictas ‚„semel in anno 
sub nomine confratriae se in loco aliquo congre- ' 
gantes, ubi conventicula ‘et conventiones faciunt 
et pacto juramento vallata ineunt, quod se ad- 
versus quoscunqus, praeterquam Dominos suos, 
ad invicem adjuvent, et in omni casu unus det 
auxilium, consilium et favorem ; et interdum se 
omnes veste consimili cum signis aliquibus ex- 
quisitis vel characteribus induentes, unum majo- 
rem se eligunt cui jurant in omnibus obedire. 
Ex quibus justitia offenditur, mortes et deprae- 
dationes sequuntur, pax et securitas exulat, in- 
nocentes et inopes opprimuntur. Concil.’ Avenion, 
a. 1326. can. 37. Conf. Council. Tolos. a. 1229. 
sap. 38. Conecil. Campinacense a, 1238. cap, 31, 
Conell, Avenion, a, 1281. cap. 8. 

*) Quod omues Contractus, Confoederationes et vin« 
cula inter quoscunque Praelatos , Barones et Reg- 
‚nicolas in alterutrum et mutuo fide mediante vel 
alia re qualitercunque factae et ordinatae , quae 
scilicet utilitatem Regni et Reipub. impedireut, 
cassae, annullatae et inanes habeantur. art. 5; 
2446. 
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ten Statthalters nach feinem Tode, ein Buͤnd⸗ 
niß ſolcher Art geſchloſſen habe, deſſen Original⸗ 
akte ſich bis auf unſere Zeiten erhalten bat, 
und als ein mann berührt zu werden ver 
dient *). 


a) 


*) Nos Elisabeth Comitissa Bistriciensis, contko= 
ralis quondam Spectabilis et Magaifci Demini 
Joannis de Hunyad Comıtis perpetui Bistrieien- 
sis, et Michael Zilägy de Horogzeg Bauus Ma- 
choviensis et Capitaneus Nandoralbensis memo- 
riae commendamus tenore praesentium quibus in- 
eumbit univeisis: quod nos ex deliberalisne et 
. 8200 consilio amicorum nostrorum ac bona nostra 
voluntate cum .Magnifico Domino Pangratio de 
Sancto Nicolao. „ac. . hliis, nec non ,„ „ fra- 
‚tribys ejusdem . , carnalibus, talem fecimus et 
ordinavimus dispositionem, ut puta sub olausu- 
lis et articulis infra declarandis: 
Primo. Quod omnes dissensiones, discordiae, ini- 
mäcitiae et controversiao „ „ auat omnine rolaxa- 
tae et obmissae „ . . . Et insuper promittimus, 
quod contra ipsos nunquam esse volumus ,„.. 
.Tertio. Vita nobis comite pracfafis ... promitti- ' 
mus , contra, universos et singulos impetito- 
res et inimicos ipscrum, emnibus consiliis, auxi- 
liis, operibus et facultatibus juxta posse nostrum 
assistere ot modis. omaihus ipsis auxiliari, tem- 
poribus et locis oportunis eos penitus in nalla ne- 
. cessitaie relinquende ... sub poena et homoris nee 


@ a 
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6s kam damit fo weit, daf nicht einmahl 

Bifchöfe Anftand nahmen , bey allem was ih» 
nen heilig wer, fehriftlich und eidlich zu betheus 
tu: daß ſie ihre Partepführer in allen Anger 
„legenheiten und Sachen, fie mögengut 
„oder ſchlecht ſeyn, bis in den Tod, mög: 
„Lan —— ſeyn wollen“*). 


stri ac ſidei amissione, —— in duello davi« 
‚cti essemus, soli nobia per hoc fidem et honorem 
abjudicando, si praemissa et prae missorum singula 
non, ‚observaremus ‚ac ienere curaremus , quod Deus 
ayertat vita nostra durante. Datum in Temesvär 
feria quinta proxima ante resurrectionem Domi- 
. ni nostri Jesu Christi, anno ejusdem millesimo 
quadringentesimo quinquagesimo septimo. V. Äa- 
prinay Hung. Diplomat. Part, 1, Lib I, Dissert, 
5. Cap. 1.$ 3. 
*) Nos Geergius Sülyok Episcopus Quinqueeccle- 
siensis, Valentiaus Török de Enyingh et Joannes 
. Zalay Comes Posoniensis,. Paulus Bakich, Ste- 
phanus Majläth , Stephanus Sülyok et Blasius 
similiter Sülyok, promittimus ad fidem Christia- 
'nam nostram ac honorem et humanitatem, quod 
. Magnißcum Thomam Nädasdy usque ad amissio- 
- mem. capitum nostrorum et omnium bonorum ac 
- xerum nostrarum, in omnibus negotiis ejus nun« 
yuam. relinquemus et pro ipso capita nostra ac 
bona st res nostras omni periculo exponemus, ip- 


1 
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Wenn daher die Burgen ſchon vorhin fe; 
viel Unheil um ſich ſpruͤhten; fe läßt fi wohl 
mit Grund fragen: Ob es auch fchen aus diefer 
Hinſicht allein für den Gtaat zuträglich wäre die 
felben heut zu Tage anf ihre conftitutionelle Bas 
zurüdzuführen ? — Diefe Frage wird in der Zol⸗ 
ge näher geprüfet werden. Zept genüge und da 
von fo viel zu wiſſen, daß die UnterBaltung ber 
Burgen feit Anbeginn der eigentlichen- ande; 
verfaflung von Ungarn bis in das achtzehnte 
Sahrhuhdert beſtaͤndig unter die conflitationel⸗ 
len Dienftpflichten des dortigen Herrenſtandes 


sumque contra quaslibet personas cujuscungue Sta» 
tus et conditienis usque ad mortem in ommibas 
. suis negotiis et rebus,tam bonis, quam malis, 
juxta nostram possibilitatem defendemus, Harum 
nostrarum vigore et testimonio „ propriis manibus 
mostris subscriptarum et sigillis nestris roberata- 
zum .mediante, Datum in Castro Börzencze, Sab- 
batho die post Festum omnium Sanctoram Anno 
Domini 1531. Georgius Sülyok Episcopus Qain- 
quescclesiensis m. p. Valentinus 'Török de ER» 
nyingh, m. p. Stephanus Majläth m. p. Sülyok 
Istvapy m. p. Sülyok Raläs m, p. et Joannes 
Zalay de Kerechen m. p. V. Battyan (Episs. 
‚Irans.) Eages Reg. Hung« Tom, I, pag. 56%. 


n 
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gerechnet worden ſey — daß die Pertinentien 
einer jeden Burg urſpruͤnglich und fortan zu ih⸗ 
rer Unterhaltung eigens gewidmet waren, folg⸗ 
lich in dieſer Hinſicht die Laſt auf dem einer 
‚jeden Burg unterthaͤnigen Grund und Boden 
beſtaͤndig geruhet habe (onus inhaesit fundo) 

— daß ‚endlich diefe Foftipielige Dienfipflicht 
sit. den. gefegmäßigen: Banderien ein ahnliches 
Schickſal erlitten, folglich gleichfaNd zwar in 
Vergeſſenheit gerathen, allein noch nie durch 
ein beſtimmtes Geſetz aufgehoben worden fen; 
am aller wenigfien aber durch den 8ten Artis 
kel vom Sahre 1725 und die dafelbft bewillig⸗ 
te Steuer zur Verpflegung einer ftabilen Armee, 
denn der fpätere (dee 69te) Artikel ebendeffels 
ben Landtags erneuert, wie bereitd gefagt wors 
den if, ausdruͤcklich diejenigen Geſetze, nach 
deren Vorſchrift dem Herrenfiande die Unter⸗ 
Haltung befeftigter Burgen obliegt , welches das 
her im Geifte der Conſtitution fo fange befles 
‚ben muß, bis nicht beflimmte Gelege das Ge⸗ 
gentheil ausdruͤcklich verordnen werden. 

Weil die Burgen und Schlöffer urfprünglich 
Feine andere Beflimmung hatten , als daß. durch 
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diefelben die Ruhe des Landes im Innern zu 
allen Zeiten ficher geftellt werde; ifl es gang 
natürlich, daß auch eine angemeffene Anzahl 
flreitbarer Mannfchaft (gentes) unter eigenen 
Fahnen (banderia). darin. beftändig unterhalten 
werden mußten, | 

| Nach Werfchiedenheit der Burgen gab es 
alfo auch verfchiedene Arten von Banderien. 
Laßt uns diefe legteren in einem eigenen Kapi⸗ 
teli naͤher unterfuchen. 


A 


Zweytes Kapitel 





GSefesmäßige Arten und Gattungen 
ungrifcher Banderien. 


T), e8 ‚laut des vorgehenden Kapiteld, wahr 
ift, daß die ungrifchen Banderien von ihrem 
Anbeginn, bis auf die Zeiten wo fich ihre Spur 
verliert, mit den befeftigten Burgen und Schiöfs 
fern des Landes beftändig gleichen Schritt hiels 
ten : wenn ferner Die eigentliche Eintheilung dies 
fer letzteren in Öffentliche und Privatburgen ans. 
genommen wird; fo folget daraus von felbft, 
- daß ſich alle ungrifchen Banderien eigentlich 
gleichfalls nur auf eben diefelben zwey Hauptars 
ten. zuruͤckfuͤhren laffen. Die erfieren wurden vom 


41 
Bandeöfkefen, die I —— von il Sofalten 
unterhalten. 

Es wird den Mühe lohnen dieſe beyden Ar: 
ten, nebft ihren verfchiedenen Gattungen , näher 
zu befeuchten, und daher diejenigen Banderien 
namenthich anzufübren , von denen in ben ungris 
fhen Geſetzen, Handfeften und Privilegien eine 
beſtimmte Erwähnung geſchieht. 

Darunter gehoͤrt nun 
ats. Dastönigliche Banderium. 
— Man nehme wohl‘ in Acht, daß hierumnter 
diejenige bewaffnete Mannſchaft verſtanden wer⸗ 
den muß, welche der Koͤnig außer den oͤf⸗ 
fentlichen Burgen beſtaͤndig, und alſo 
- auch zu Friedenszeiten, aus'feinen koͤniglichen 
Proventen., zu verpflegen hatte; fon wird 
man nicht begreifen Finnen , wie dieſes Eontin⸗ 
gent nach den Orundgefegen des Landes auf. 
nicht mehr, ald taufend Mann Kaval— 
lerie beweſſen ſeyn konnte — ot Bon 


. Quia 'autem Regia Majestas ultra — suam 
Regale, sub quo-mille equites armati leneri con- 
sveverunt, nec nen servationem castforum initimo- 
zum ‚de suis proventibus Regalibus quosdam insuper 


MR A 


Diejenigen Geſetze bed Bandes raͤthſelbaft, wel; 
che bey Annäherung einer Kriegsgefahr von 
der Errichtung mehrerer — Banderien 
fnrechen *). 
„, stend. Baniere oder Banner. ber 
Krone von Ungarn, das ift derim Sol⸗ 
de des Landesfürften geflandenen und daher 
bannerpflichtigen Beamten, Unter 
diefe gehörten alle diejenigen, denen die. Ob⸗ 
ſicht einer öffentlichen Burgfefle anvertraut war. 
Der 2ite Artifel vom Jahre 1498 fagt außs 
druͤcklich, daß Seine Majeſtaͤt, außer dem koͤ⸗ 


Offieisles Banderiatos mecessario tenere 'habet, art, 
2121498. i 
Regla Majestas ex vetusta Regni hujus consvetudi- . 
nd vigoreque generalis Decreti eguites mille pro . 
; Regui defensione conservare debet, art. 6: ı 507. 
*) Eligantur, qui videre debeant ‚ quot Banderia 
‚Nostra Regalia de proventibus Nostris Regalibus 
poterunt elevari ? art, 2: 1454. Z 
Majestas Regia praeparetse ad expeditiosem its, ut 
Banderium suum erigat; ‘et non saltem gentes 
muss, quibus juxta eontenta. Decreti tenetur, sed 
quanto majorem et ampliorem gentium numerum 
potest, in promptu habeat. art. 8: 1526. 
Conf. art, 18: ı 533. 
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niglichen Bandertum , andy einige bannerpflich⸗ 
tige Beamten zu unterhalten (tenere) habe. 
As folche aber werden dafelbft namentlich ans 
geführt: der Woimoda (Heerführer *) von, 
Siebenbuͤrgen; der Sekler Graf; der Ba⸗ 
nus von Kroatien: und de Temeſcher 
©raf *). AMein der eben angeführte Artikel 
fpeicht blos von jenen koͤniglichen Beamten, 
die zur Deckung der Grenzen des Landes gans 
se Banner unter fih hatten; denn es wer⸗ 
den ſogleich Beweiſe folgen, daß zu eben der⸗ 
ſelben Zeit auch mehrere Banuſe und Grafen mit 

einer angemeſſenen Zahl bewaffneter Mannſchaft 
in koͤniglichem Solde ſtanden. 
Vorlaͤufig muß noch der Umſtand bemerket 


*) Vojvoda iſt ein ſlaviſches Wort, zuſammen 
geſetzt von vojna der Krieg und vodjt führen. 


**) Quia autem Regia Majestas ultra Banderium 
suum Regale . . quosdam insuper Qfficiales ban: 
deriatos necessario tenere debet; placuit igitnr. 
eos omnes hic seristim annotare. Banderium Re- 
‚gale equites mille; Wajvoda Transylvaniensiä 
Banderium unum; Comes Siculoram Banderium 
unum ; Banus Croatiae Banderium unum; Comes 
Thomesiensis Banderium uaum, art. 21: 1498. - 
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werden ‚daß in den älteren ungrifchen Geſetzen 
und Urkunden bey den. Worten Grenggraf oder 
Gren zkapitaͤn (comes vel capitaneus castri 
Sinitimi) Banus und Wojwoda Bein wefentlis 
cher Unterfchied gefucht werden darf: ſie hatten 
alle eine ziemlich ähnliche Bedeutung. Gie 
waren: über die Grenzen des Landes angeſtell⸗ 
te Grafen.(eomites), in dem Sinne des Wor: 
tes, welcher im 2ten Kapitel des erflen Theiles 
bezeichnet warden. iftz folglich nichts mehr und 
nichts weniger, als was man in Deutfchland, . 
nach dem Worte Ma t?(marcha vel marca), - 
welches eine Grenze bedeutete*), Markgrafen 
(marchiones, marchenses vel marchisii; 
franz. marquis **) nannte, Die: älteften umgris 
ſchen Urkunden erwähnen ihrer auch unter ders 
felben Benennung ***). . | 
Fede Grenzfeftung hatte gewöhnlich zwey 
”) Foris — nemo mancipia vendat. Capit. 
Carol. M. a. 779. apud Balus, Tem. I. pag. 
198. — Conf. du Gange Glass. ly marcha, 
@*) Muratorir antiqv. Ital, medii aevi Tom. 1. 
Dissert. 6. de Marchionibus. oo. 


'9**) Nullus Archiepiscopus , Episcopus, Dux, Mar- 
chio ,„ Comes ,„ Vice- Comes, 20u aliquis homo 
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Banufe, welche dafelbft wohnten, und deren 
einer jederzeit bey Strafe des Hochverrathes 
in- der Feſtung gegenmwättig feyn mußte *). 
Daß unter der Regierung des Königs Wla⸗ 
dislaw IT, aufer den im erfl angeführten 
2 ıten Artifel des Jahres 1498 bemeldten koͤnig⸗ 
"lichen Beamten mit ganzen Bannern, auch meh: 
rere Kapitäne, MWojwoden oder Banuſe, mit 
der Verbindlichkeit eine gewiße Anzahl bewafs 
neter Mannfchaft beftändig an unterhalten im 
koͤniglichen Solde geftanden feyen , beweifet eine 


“nagnus, sive parvus. S. Steph, Diploma fund. 
Monast, 5, Benedicti Montis Pannon. 

Noverint omnes fideles nostri, praesentes scilicet et 
futuri, qualiter Nos, cum consensu Sanctissimi 
Apostolici et ia praesentia ejus nuntii Annonis 
Episcopi et aliorum omnium nostrorum fidelium 
Episcoporum, Marchionum, Comitum, nec noa 
mivorum quoque personarum .erectionem Episco- 
patus, qui vocabitur Quinque - Ecclesiensis sta. 
tuimus oo. F. Steph. Diploma fund. Fpisc, 
Quinque Eeccles, a. 1009. UV, Katona Hist, Crit. 
Reg. Hung. Tom. T, pag. 151. 

*#) Bani castrorum finitimorum semper in eisdem 
castris finitimis maneant et unus eorum, sub no- 
ta perpetuae infidelitatis, nungnam de castro egra- 
di audeat. art, 21: 1518, Bachien. 


: 
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der glaubwürdigfien Urkunden, welche aus 
‚mehreren Anfichten durchgehends kritiſch kommen⸗ 
firt zu ‘werden verdiente. Es ift das fo genann⸗ 
te Kegifter der Einnahmen und Ausgaben des 
Königreichd Ungarn von ben zwey Jahren 1494 
und 1495 *). „ Diefe vor der Schlacht bep 
„ Mohatlch unter öffentlicher Authorität gefchries 
„, bene Urfunde — fagt ein gelehrter Landsmann 
—, wird einflend zur Erörterung der Pöniglis 
- „chen KPofleffiond : Rechte meiftend beytra- 
„gen“ **). — Unftreitig gibt fie vieles Licht 


”) Daffelbe ift in der E. k. Hofbibliochet zu Wien 
unter den Handfchriften der profanen Weltges 
ſchichte Zahl 487. zu finden, und bat am eriten 
Blatte folgende Überfchrift: Registrum omnium 
proventuum Regalium ia hys duobus infrascriptis 
annis per  Reverendissimum Dominum Sigismun- 
dum Episcopum Quinqueecclesieosem Thesaura- 
rium Regie Majestatis in parata pecunia perce- 
ptorum, incipiendo ab ultima die Januarii anni 
Dominimillesimi quadringentesimi nonagesimi quar- 
ti, usque ad ultimum diem anni ejusdem millesimi 
quadringentesimi nonagesimi quinti. — In En; 
gel’s Geſchichte des ungrifchen Keiches ſtehet 
diefe Urkunde, gleich in der Vorrede zum ıten 
Theile, nebſt einigen Anmerkungen, abgedrudt. 

**) Unde liquido confrmatur, codicem hunc, utpoto 


— 
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über manches verdunkelte Recht der Krone; be 
ſonders aber den getreueften Beweis über bie 


Lage und Umftände des Königs Wlabislaw II, 


in denfelben zwey Jahren. 


In diefem koͤniglichen Rechnungsregiſter findet 
man nun, außer dem Banusvon Kroatien, 


auch jene von Belgrad ,Shabag, Sewe⸗ 


ein, Zebernit und JZajga unter eben 
derfelben. Benennung angeführt ‚ja fogar 
ihren jährlichen Oehalt nebſt ihren weſentlichen 


- Amtspflichten ausgewieſen. Die zu Belgrad ange⸗ 
ſtellten zwey Banufe, oder Kapitäne — denn dieſe 


bepden Worte werden dafelbft als gleichlautend 
genommen — mußten 3. B. zwephandert Hus 
faren befländig verpflegen. Dafür bezogen Tie 


“vom Könige an Sold für jeden Kopf jaͤhrlich in 


baarem Gelde 24 fl. und an Ealzdeputat ıofl, 


folglich zufammen 34 fl. Fuͤr ihre eigene Perfon 


war der jährliche Gehalt von bepden auf 800 fl, 


ante pugnam Mohatsianam auctoritate publica 
scriptum , ad eruenda Jura possessionaria Regia 
maximam olim lucem et opem esse allaturum. 
Ad. Franc, Rollir Comment. ad Lambe. 
Lib. 1. pPug. 696. 





43 | 
feftgefegt, Überdieg ward ihnen geflattet, auf 
Die Bezahlung von Kundfchaftern nach der Tuͤr⸗ 
key jaͤhrlich hoͤchſtens 100 fl. in Aufrechnung 
zu bringen“) —. Außer den erwaͤhnten 200 


#*) Regia Majestas Capitaneatum sive Banatum 
Nandoralbensem de novo dedit et contulit Egre- 
giis Georgio More et Alberto de Zokol in Festo 
B, Emerici Ducis , hoc est quinto die mensis No- 
vembris, cum quibus Sua Majestas in dicto .castro 
Nandoralbensi ratione hujusmodi Capitaneatus ejus- 
dem Castri fecit infrascriptam dispositionem , et 
principium dicti Capifaneatus sive Banatus prar- 
fatis Alberto Zokol et Georgio More a praelato 
Festo Translationis S. Emerici debet incipi et 
computari A. D. 1495. Praenotati Bani centinuo 
debebunt seoum tenere ad A&rvitia Regiae Majesta- 
tis ducentos equites levis armatyrae, ad quos Maje- 

.stas Sua eisdem Banis sic solutionem facere de- 
bebit, ad singulum videlicet equitem ad singu- 
lum mensem per duos flor. auri computan. ‚facict 
igitur per integrum annum ipsa solutio in parata 
pecunia 4800 Al. Insuper iisdem 200. equitibus 
ad singulum equitem per unum integrum annum 
per singulos decem flor. auri dabit in salibus, et 
ipsi sales in valore facient 2000 fl, Praeterea di- 
ctis ambobus Banis per annum integrum dabit Re- 
gia Majestas pro expensa eorum 8oo fl, Si prae- 
fati Bani in conservationem bonorum et fidorum 
exploratorum facient bonam et exactam diligen, 
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Hufaren wurden daſelbſt au 500 Mann 
Snfanterie auf koͤnigliche Koſten unterhaften. 
Diefe befamen ihren Gold vom koͤniglichen 
Feſtungsverwalter, deffen Amtes war baflır 
zu forgen, daß die Feſtung mit Waffen und 
Proviant verfehen werde *). Zeder Mann, dem 
nicht die Koſt gegeben wurde, bezog, außer eis 


ner gang einfachen Montur ‚jäbelich nicht mehr 
ald 12 fl"). 


ad Turciam et exposuerint ad hujusmodi explora- 
tores viginti for. aut amplius usque ad centum 
per unum ansum, Reg, Maj. visa eorum diligen- 
tia respondebit eis de hujusmodi expensa eorum 
usque ad centum flor. prout digni fueriat, Ae- 
güstrum cit. MSS, fol, 224 et 225. 

*) Et quod ad omnia castra ipsa finitima provisores 
per Regiam Majestatem constituantur, qui tala ad 
ingenia, quam etiam victualia et alia eorum npces- 
saria (modo tempore quondam D. Mathias Regis 
observato) providere teneantur. ært. tı : 13518, 

**) De provisore Nändoralbensi dispositio facta ae 
desuper conservatione stipendiariorum peditum ia 
castro Nändoralbensi et eorum solutione pet Mi- 
chatlem- Provisorem Curiae ejusdem Castri Nan- 
doraibensis modo infrascripto incipit feliciter; Im«- 
ptimis peditibus quingentis,, qui continue in di. 
cto Castro Nändoralbensi et Semlin stare et ser- 
vire debent per unum annum integrum cuilibet to- 
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feftgefegt, Überbieg ward ihnen geſtattet, auf 
die. Bezahlung von Kundfchaftern nach dei Tuͤr⸗ 
key jährlich hoͤchſtens 100 fl.in Aufrechnung 
„40 bringen*) —. Außer den erwaͤhnten 200 


*) Regia Majestas Capitaneatum sive Banatum 
Nandoralbensem de novo dedit et contulit Egre- 
' glis Georgio More ‘et Alberto de Zokol in Festo 
B, Emerici Ducis , hoc est quinto die mensis No- 
vembris, cum quibus Sua Majestas in dicto -castro 
Nandoralbensi ratione hujusmodi Capitaneatus ejus- 
dem Castri fecit infrascriptam dispositionem , et 
principium dicti Capifaneatus sive Banatus prar- 
fatis Alberto Zokol et Georgid More a praefato 
Festo Translationis S. Emerici debet incipi et 
eomputari A. D. 1495. Praenotati Bani continuo 
debebunt seaum tenere ad A&rvitia Regiae Majesta- 
tis ducentos equites levis armatyrae ‚ad quos Maje- 
stas Sua eisdem Banis sic solutionem facere de- 
bebit, ad singulum videlicet equitem ad singu- 
lum mensem per duos flor. auri computan. ‚facict 
igitur per integrum annum ipsa solutio in parata 
pecunia 4890 fl. Insuper iisdem 200. equitibus 
ad singulum equitem per unum integrum annum 
per singulos decem flor. auri dabit in salibus, et 
ipsi sales in valore facient 2000 H. Praeterea di- 
ctis ambobus Banis per annum integrum dabit Re- 
gia Majestas pro expensa eorum 800 Äl, Si prae- 
fati Bani in conservationem bonorum et fidorum 
exploratorum facient bonam et exactam diligen. 
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— wurden daſelbſt auch z00 Mann 
Infanterie auf koͤnigliche Koſten unierhalten. 
Dieſe bekamen ihren Sold vom koͤniglichen 
Feſtungsverwalter, deſſen Amtes war dafuͤr 
zu ſorgen, daß die Feſtung mit‘ Waffen und 
Proviant verſehen werde ). Jeder Mann, dem 
nicht die Koſt gegeben wurde, bezog, außer ei⸗ 


ner ganz einfachen Montur — nicht mehr 
als 12 fl **). 


ad Turciam et exposuerint ad hujusmodi explora- 
tores viginti for. aut amplius usque ad centum 
per unum annum, Reg. Maj. visa eorum diligen- 
tia respondebit eis de hujusmodi expensa eorum 
usque ad centum flor. prout digni fueriat, Re- 
gistrum cit. MSS, fol, 224 et 225. 

*) Et quod ad omnia castra ipsa finitima provisores 
per Regiam Majestatem constituantur, qui tals ad 
ingenia, quam etiam victualia et alia eorum neces- 

saria (modo tempore quondam D. Mathiae Regis 
observato) providere teneantur. ært. 2ı : 1518, 

*#) De provisore Nändoralbensi dispositio facta ac 
desuper conservatione stipendiariorum peditum in 
castro Nändoralbensi et eorum solutione per Mi- 
chatlem Provisorem Curiae ejusdem Castri Nan- 
doralbensis modo infrascripto incipit feliciter; Im- 
ptimis peditibus quingentis, qui continue in di. 
cto Castro Nändoralbersi et Semlin stare et ser- 
vire debent per unum annum integrum cuilibet eo- 
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Der Temeſcher Graf ‚welcher in dem er⸗ 
waͤhnten Regiſter an einem Orte auch Wojwode 
genannt wird *), mußte Hundert Reiter unters 
halten. Ex war zugleih der Oberſte Kapitan 
von zwölf Komitaten **), und: hatte daher 
einen ſehr anfehnlichen Gehalt ; naͤhmlich 700ofl. 
"in-barem Gelde, an Salz aber 2000 fl. folg⸗ 
(ich zufammen 9000 fl***). 


sum pro Sallariis, guibus victus non datur „ per 
flor. duodecim faciunt 6000 fl. Insuper eisdem 
peditibus cuilibet vestituram et unam tunicam de 
panno simplici. Praeterea vigilatoribus triginta duo- 
bus in dicto Castro Nändoralbensi nec non Wyz+ 
vär et Zemplen existen. similiter cuilibet eorum 
psr annum flor. duodecim comp. fac. 384 fl. Eis- 
dem vigilatoribus similiter cuilibet vestem de pan- 

no simplicj, Citat. Regist. MSS. ſol. 225. 

*) Eodem die (30 Juny) ad relationem Bradath, 
Wajvodae Themesvar dedi 16 fl. Idem Regist. 
MSS. fol. 123. £ 

nV; Conclus, Decreti a, 1492. 

— Honor Comitatus Themesyen. Regia Majestas - - 
honorem Comitatus Themesyen, post obitum Ma- 
gnifici condam D, Pauli de Kynis_Domino Josa 
de Som dedit et contulit ita, quod ipse Dominus' 
. Josa in servitiis Suae Majestatis semper centum 
equites armatos servare teneatur. . Pro Sallario 

autem annuali soptem millia flor, in pecunia nu« 


N 


[1 
“Übrigens erhellet aus eben derfelben Urkun⸗ 
de, daf die Worte Banus, Comes, Vojvoda 
und Capitaneus in einer und derfelben Bedeu⸗ 
tung gebraucht wurden. Es läßt ſich daher gar 
nicht zweifeln, daß auch die Würde eines Erb⸗ 
grafen von Preßburg, (Comes perpetuus Po. 
'soniensis) urfprünglich nichtd auders, ald ein 
ähnliches. Banat oder Kapitaneat gewelen 
ſeyn Tonne, denn Preßburg was ſchon unter 
den erſten Königen eine Srenzfeſte, und 
wurde daher auhdie Pforte von Ungarn 
genannt *) 3 fo wie man zu den Zeiten des Kais 
ſers und Königs Siegmund, als naͤhmlich die 
Grenze von Ungarn durch die Hufiten von der 
Mährifchen Seite bis nah Frepflad! (Gal- 


merata. et duo afillia flor. in salibus habere de- 
bebit. Registr, MSS, fol. 223. 


#) Bresisburg' casısum obsedit (Henricus IIl,) et 
- variis beili machinis diu oppugnatum . , nullo 
modo capore potuit. Henr. Contr. ad a. 1052, 


Post haec iter faciens circa Pentecostem (Frid. Imp.) 
venit ad portam Hungariae “ibique dies Pente- 
costes c#lebrando quievit, Arnold. Lubec, Chron, 
Slavor. Lib. 3. cap. 29. Conf. Godef. Colonien. 
ad a. 1189. 
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sser) zuruͤckgedraͤngt war , auch daſelbſt einen 
Banus angeſtellt findet *). 

Schon die bisher angefuͤhrten Umſtaͤnde geben 
deutlich zu erkennen, daß der Koͤnig bey der 
Anſtellung jener Beamten, welche in ſeinem Solde 
ſtanden, die freye Wahl hatte. Dieſes war von 
jeher und ſelbſt in jener verwirrten Lage des 
Landes der Fall, welche die ungluͤckliche Schlacht 
bey Mohätfch. (1526) vorbereitet hat, Der. 
ate Artikel des damahligen Landtags nimmt _ 
hiervon blos den Palatinaus**): allein nach 
der urfpehnglichen Verfaſſung des Landes 
durfte der Koͤnig ſogar biefe vornehmfle Wuͤr⸗ | 


*) Nicolaus filius Bani de Galgöcz. Registr. Sigism, 
Imp. et Renis art. 32. inter — Comit. 
Georg. Kovachich Tom. I, 

#*) Cum ultra eleetionem Palatini (quae per Maje- 

‚ statem Regiam et Dominos Praelatos et Barones 
nec non universos Regnicolas juxta formam De- 
creti communiter fieri debet) electio omnium alio- 
rum Officialium suorum quocunque nomine vocen« 
tur, ad Majestatem suam pertineat, poterit Ma- 
jestas sua vol retinere Officiales modernos, vel 


alios pro arbitrib ‘suo, dum’voluerit, constituere, 
art, 2: 1526, - 
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‚de nach feinem Belieben verleihen”): Während 
der Wahlperiode war es ganz natürlich, daf 
Die Repräfentanten der Nation eher in Anfehung 
des Palatind , ald Reichsvermeferd ‚einig werben 
. mußten, bevor zur Wahl eined Königs gefchrits 
.ten werden Fonnte; und von da fchreibt fi 
die eben erwähnte Ausnahme ded sten Artikels 
vom Jahre 1526 her. 
Endlich muß in Anſehung jener Föniglichen 
Beamten, welche als folche und alfo von ih: 
ren Ämtern eigene Truppen oder Fahnen (bande- 
ria) im Sold hatten”**), der Umfiand wohl bes 
mierket werden, daß fie in Anfehung ihrer Pri⸗ 
vatguͤter durchgehends anderen Grundbefigern 
gleich gehalten wurden, und alſo von dieſen 


*) Si Palatinus interim — administraverit nego- 
tla Regis et Regni , supplicabunt Nobis, vt wti- 

. liorem loco ejus constituamus, guem volumus, 
et Nos precibus eorum annuemus. Decret, An- 
dreae II. a. 1231, art, 3. in Goorg. Kovachich 
vestig. Comit. pag. 98. 

**) Item Öfliciales Regiae Majestatis ratione Offi- 
ciorum suorum gentes ac banderia eorum ton- 
servare debebunt. art. 213 1518. —— ve- 
sig. | Comit, pag. 465» 
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gleichfalls eine angemeffene Dante unter: 

halten mußten *). 

‚Nunmehr folgen diejenigen Br i vat⸗Ban⸗ 
derien, deren in den Geſetzen oder rechtli⸗ 
hen Urkunden von Ungarn eine Erwähnung 
vorfömmt. Darunter gehören 
| ztend Fahnen (banderia) der Koͤni—⸗ 

ginnen, weldie von Gütern unterhalten gu 
werden pflegten, die Königinnen angehörten, 
oder felben als MWittwenfig angemwiefen waren. 

Solche PBefigungen wurden in Anfehung der 

Kontingente zur Landesvertheidigung jederzeit 

den koͤniglichen Tafelguͤtern gleichgehalten. Es 

mußten davon angemeſſene Banderien beſtaͤn⸗ 
dig gehalten **), und, wenn es die Noth 
erheiſchte, auch geſtellt werden ***), 

'*) Officiales quoque finitimi, tam ratione Bonorum 
suörum, quam etiam Officiorum ipsorum gentes 
integre conservare tencantur. art. 16: 1525. Ibid, 
pag. 574. 

#**) Item Regia etiam et Reginalis Majestas ratione 
dignitatis et Bonorum suorum Banderia sua pa- 
rata semper habere dignentur. Ibid, art, 16. | 


ER) Sacratissima Regia Majestas „. „ . ac Serenis« 
sima Domina Maria Regina satione proventuum 
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Auch in Hinficht diefer ruhte alfo die ge; 
ſetzmaͤſſig beſtimmte Kriegslaſt, fo wie über, 
haupt bey allen andern Gütern, durchgehends 
auf Grund und Boden. — Bekanntlich erhielt 
die Wittwwe des bey Mohärfch gebliebenen Königs 
Zudwig.II. (Maria) von ihrem Bruder (Kaifer 
Karl V.) die Leitung der Niederlande, und 
hielt ſich auch dafelbft auf*). Wenn nun felbe 
‚deffen ungeachtet in Ungarn von ihren bors 
tigen®ütern undnach Anſchlag ihrer 
Proventen bannerpflchtig war”*); fo iR 
es wohl einleucdhtend , daß diefe Laft nicht ih⸗ 
rer Perfon gefolget,, fondern auf ihren jungels 
fchen Beſitzungen - gehaftet babe (onus inhaesit 
fundo),. | 


et bonorum Regalium Banderiza sua more solite 
erigere ne graventur, art. 90: 1537. ' 
*) Anno 1531 Serenissima Regina Maria voluntate 
Caroli V. Imperatoris fratris sei, ex Lincio fait 
brofecta in mense Martio ad gubernationem Flan. 
driae suscipiendam: Cum qua etiam Nicolaus Ola- 
hus simul profectus fuit, Nicol. Olahi compend, 
'swae actatis chronicon in Belii adparatu pag. 40, 
**) Quod Reginalis Majestas ratione Bonerum ct 
proventuum suorum in Ungarla habitorum Ban- 
derium suum habeat, art. 16; 1548, 
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stend. Banner der Prälaten — 
Die Verhandlungen des Landtags nom Jahre 
1808 find noch imfrifchen Andenken. Es ift 
daraus befannt ‚daß die Stimme jener Ratio⸗ 
nal:-Repräfentanten daſelbſt ziemlich uͤberhand ges 


“ nommen habe ‚ welche allegeiftlichen Guter in Uns 


garn für bannerpflichtig erBlärten *). Die Geſetze 
fprechen auch zu häufig und zu beſtimmt von dies 
fer Dienfipflicht **) , ald dag felbe mit Grund 
in Ubrede geſtellt werden koͤnnte. Wenn alfo 
fein. fpäteres Geſetz apfgewiefen werden Tann, 
welches die Prälaten von dieſer conflitutionels 
len Schuldigkeit loszaͤhlte; fo ift es wohl um. 
Kugbar, daß felbe unter 'jenen Banderien ‚mit 
begriffen ift , welche nach dem Sinne des Steh 
Artikel vom Sabre 1715. als ein Beſtandtheil 


*) Illad fere ut certum statui potest, quod, quid- 
quid Status Ecclesiasticus possidet , illud totum. sit 
banderiale. Diar. Comit. Reg. Hung. a, 1808. 

ı Pußı 245.- 


**) Sigism. Dser. V. 2. 1435. art, 1. — Ladis- 
Posth. Decr. II. &, 2454. art. 3. — Mich. Szila- 
gyi Guber, Decr. a. 1458. art: 9, — Wiladis, II, 
Dser, UI, a 1498. art. 25. 
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des conflitutionefen Wehrſiandes in Ungarn atıs 
gefehen werden muß *). 

Daß diefe Banderien nicht erſt bey ausge 
brochenem Kriege ‚errichtet, Sondern befläudig 
unterhalten werden mußten, begeugen eben die 
felben erſt angeführten Gefege, Nigt einmahl 
unter der Regierung des ſchwachen Wladislaw II, 
wurde hievon eine Ausnahme gemacht, Biel: 


miehr befiehlt ein zu derfelben Zeit erueuerteg 


Geſetz ausdruͤcklich „daß die Erzbiſchoͤfe, Bi: 
ſchoͤfe und Praͤlaten ihre geſetzmaͤſſige Kriegs⸗ 
„maunſchaft beſtaͤndig bereit halten 
„ſollen, um dieſelbe, wenn es die Roth erfor; 
„dert, nicht nur fogleich ausruͤcken zu laſſen (le- 
'„ vare) fondern auch dort, mo es die Umſtaͤn⸗ 
„de erheiſchen werden, und ſo lange es noth⸗ 
„wendig ſeyn wird, zu unterhalten **). 


*) ©. J. Theil Seite. 2ı2, 

*5) Ad articulum 15 et 20, Decreti minoris de Do- 
minis Archiepiscopis, Episcopis et caeteris viris 
Eeclesiasticis Banderiatis et Non- Banderiatis , 
Decimas tamen habentibus istud additum est : quod 

"quilibet eorum juxta limitationem in eodem De-, 
ereto minori expressatam gentes suas semper pa- 
ratas kabere tenereque et sas necessitate iograen- 
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WIN man aber wiſſen, woher die Praͤlaten 
bie eben erwähnten Banderien oder Banderials 
Tontingente unterhalten mußten ? fo gibt ein uns 
ter eben demfelben Könige (Wladislaw IT) zu 
Stand gekommenes Gefeg darüber die beſte Aufs 
Harung , welches ausdrüdlich fagt: ,,daf die 
„Herren Erzbiſchoͤfe, die Kapitel, Pröpfte, 
„Abte, und die Karthänfer zu Lövöld, ferner 
„der Prior Auranae, nach einem alten 
„und töblichen Herlommen, zur Vers 
„theidigung des Landes ſowohl von ihren Zer 
„hendeinfünften, ald auch von den zu 
„ihren Kirchen gehörigen Befigungen ‚Banderien 
„nache dem Anfchlage ihres@infom | 
„mens:und dem Nugen, den fie von ihren 
„Unterthanen beziehen , ausruͤcken gu laſſen 
„(levare) verpflichtet find‘ *). 


te .. statim levare et illuc, quo opus erit mit- 
tere, et tamdiy, quoadusque necessarium erit, 
inibi conservare „ . debebunt, Wladis. II. Decr. - 
V. a. 1504. art, 24. 

*) Ex quo Domini Archiepiscopi, Capitula, Prae- 
positi, Abbates et Cartusienses de Lövöld, nee 
non Prior Auranae, juzte. hujus Regni Jaudabi- 
lem consvetudinem antiguam pro defensione 


% 
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Der ganze Unterfchieb, welcher in dieſem 
Punkte zwifchen der geiftlichen und der weltlis 
chen Abtheilung des Herrenftandes beftehet, ift 
alfo diefer s daß die Geifllichen Herren (Prae- 
lati), außer dem gewöhnlichen Einkommen von 
ihren Pfründen (beneficia), auch das Zehend 
von fremden Gütern beziehen, und daher auch 
‚von diefem Iepteren die conflitutionele Kriegs’ 
laft tragen müffen. 
5tend. Banderien des weltlichen 
Herrenftandes,das ifider Baronen. 
Faſt eben fo oft, als die ungrifchen Geſe⸗ 
Be ber Banner des geiftlichen Herrenſtandes 
(Praelati) erwähnen, machen diefelben auch, 
und gemeiniglich in einem ununterbrochenen 
Bufammenbange, die Meldung von Banderien 
Der Baronen *) ‚unter welchem Worte dieſelben 
nichts anders verſtehen, als die Magnaten, das 


hujus Regni am ratione proventuum decima - 
lium, quam ratione possessionum Ecclesiarum 
suarum Banderia sua, secundum exigentiam pro- 
ventuum et usum Jobagionum-suorum levare te- 
neantur, art, 15: 1498. 


*) V. art. 2: 1458 — 7: 1411 — 9: 1536 ° 


— 
iſt dem weitlichen Herrenſtand *): keinerdings 
„aber blos die ſogenannten Reichsbaronen 
(Barones Regni); denn es ift fürs erfle nicht 
wahr , daß alle Reichsbaronen z. B. auch die 
Töniglichen Thürhüter und Mundſchaͤnke, als 
ſolche ihre eigenen Fahnen (banderia) jemahls 
gehabt Haben; Diefe waren urſpruͤnglich Beam⸗ 
ten des Föniglichen Hofes : ihre Stellen waren Am: 
ter des Pallaſtes (Officia palatina) und eine blofs 
fe Nachahmung der. am deutfchen Kaiſerhofe 
ſchon in den Altern Zeiten üblich geweſenen Im- 
ter diefer Art — 

Wenn ferner in den Geſetzen, welche von Ban⸗ 
derien der Baronen handeln unter dieſen letzte⸗ 
ren blos die Reichsbaronen verſtanden wuͤrden; 
ſo muͤßten dieſelben vom Koͤnige einen eigenen 
Gehalt zur Verpflegung der unter ihren Fah⸗ 
nen geſtandenen Mannſchaft bezogen haben; 
ſonſt ließe ſich gar keine Urſache abſehen, 
weswegen ſie, gegen andere Magnaten, fo 
koſtſpielige Auslagen hätten haben müffen: in dies 


*, &, 1, Theil Seite 2?2, | 
#«) V,Mascovii Comment, de reb, Tab Bom, Germ. 
sub Conrado III. Lib. 5. $. 12. 


/ 
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ſem Falle Hingegen ; gehörten diefelben gleichfalls 
in die Zahl der ſchon im voraus gelaffenn 2ten 
Punkte erwähnten koͤniglichen Beamten, 

Wem diefe Beweife nicht genügen, den wird 
der a 9te Artikel des Jahres 1494 uͤberzeugen. 
Daſelbſt Heißt ed: „So lange bie Pöniglidhen - 
Beamten und Söldner einem Feinde Wider: 
„ land Leiften koͤnnen, findet der Heerbann 
- „(exercitus generalis) nicht Statt, welcher dann 
„erſt aufgeboten werden ſoll, wenn die Fönig 
„Lihen Beamtenund Truppen zur Abweh⸗ 
„tung der Feindesgefahr nicht mehr erklecken. 
„Sobald nun in dieſem letzteren Falle nach aus; 
„geſchriebenem Heerbanne Seine Majeflät oder 


m der zur Zeit befteilte Generalkapitaͤn des Landes 


„perſoͤnlich in das Feld ziehen, fo muͤhen als⸗ 
„dann die Banderien der Pralaten 
„und Baronen gleichfalls ausrüden *)“. 


*) Quando autem contigerit, quod hostes aut ini- 
mici qualiscungue Nationig bello aut exercitu Reg- 
naum hoc vel ejus confinia hostiliter invaserint , 
interim, guöusgue Officiales et Stipendiarii Re- 
gales hujuscemodi hostibus et inimicis resistere 
sufficiunt, Majestas Regia exereitum generalem 
indicere et promulgari facere non debeat« 
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Sagt dieſes Geſetz nicht ganz deutlich, daß 
die.Prälaten und Baronen mit ihren 
Banderien ruhig zu Haufe bleiben dürfen, fo 
lange die koͤniglichen Beamten den 
Feind abzumehren erfleden. Unter den Baronen 
Tonnen alfo hier gewiß nicht gleichfaͤlls koͤnig⸗ 
Liche Beamten verflanden werden , fonft bringt 
man feinen vernünftigen Sinn des eben er: 
wähnten Geſetzes heraus, 

Da ed übrigens wahr ift, daß alle geiſtl— 
chen Guͤter bannerpflichtig ſind; ſo laͤßt ſich gar 
keine Urſache abſehen, warum es die Beſttzun⸗ 
gen des weltlichen Herrenſtandes nicht gleich⸗ 
falls ſeyn ſollten. Kann irgend ein Geſetz auf⸗ 
gewieſen werden, welches dieſen Unterſchied be⸗ 
Verum, si tante fuerit hostium potentia, quod 
. viribus dictorum Oflicialium et. stipendiariorum 

Regalium illiv resistere non sufficiens sit Majestas 

Regia , exercitum generalem necessario indicere et 
promulgari facere habebit. 
‘ Et.si Regia Majestas aut Palatinus vel Generalis 
Capitaneus Regni pro tempore constitutus ad hu- 
jusmodi generalem . ‚exeroitum personaliter profici- 
sceretur, tunc etiam Domini Praelati et Barones 


Banderia habentes, levatis Banderiis eorum .. 
ire teneantur, art. 19: 1492. 
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sechtigte ? Die Loft der Verpflegung beflänbis 
ger Truppen nad) Verhältnig des Veſthes folgs 
te Leinerdings der Perfon, nein! fle ruhte am 
Grund und Boden (onus inhaesit fando), 
Dieß ift fo gewiß , daß ſelbſt in jener erbaͤrm⸗ 
lichen Krifis vom Jahre 1526 , auf welche die 
ungluͤckliche Schlacht bey Mohaͤtſch und femit 
‚ber völlige Untergang des Landes folgte, ein 
Geſetz zu Stande Fam ‚welches verordnet : „daß, 
„menn ein Baron ohne Erben ſtirbt, die vog 
„feinen Gütern“ (alfo nicht von feinem 
Amte .oder den von ihm blos verwalteten Bis 
niglichen Gütern) ‚nach dem Orundgefege ent⸗ 
„ fallende Mannfchaft (gentes) derjenige, an 
„den feine Güter gelangen, zu unterhalten has 
„be (conservare *), 

Wer an diefen Beweiſen noch nicht genug 
hat ,. der fehlage ein anderes Geſetz nach, weis 
ches unter Wladislaw II. zu Stande Fam, und 


l 


#) Gentes Dominorum Baronum gine hacredibus de- 
cedentium ratione benorum eorundem illi, apud 
quos ipsa.ecadem bona habentur, juxta contenta 
Decreti conservare aint astiicti. Lades. II. Deer. 
VII. a. 1536. art. go. 
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fi unter andern fo ausdrüdt: „ Wenn irgend 
„ein Prälat oberageifllicher Herr weltliche 
„Rechte befist, die von Alters- her 
„ban nerpflichtig find (jura ab antiquo 
‘„banderiata), fo muß ein folcher von dieſen 
„ legteren. feine Banner über die auf feis 
„ne geiflliden Güter ‚ausfallenden - 
„Kriegsdienſte halten *‘ *). "Was Binnen wohl 
Sie weltliche Rechte mit einer von Alters her 
beftandenen Bannerpflicht anders heißen, als 
Guͤter, von denen feit vielen Zeiten befiändig 
ein eigenes Banner unterhalten ward. Man 
ſieht, mie genau diefe Dienftpflicht dem Grund. 
und Boden anflebte, denn der eigentliche Sinn 
des eben angeführten Geſetzes geht blos dahin, 
dag Schuldigkeiten des weltlichen Herrenftaus 
"des diefer Art, in der Zwiſchenzeit, wo folche 
EHE: Güter unter dem Befige geiftlis 
* si autem aligui Praelatorum et virorum. Eccle- 


 sissticorum Saecularia Jura possiderent , ea, 
quae ab antiguo Öbanderiata aunt, nunc quoque 


Banderia sua habeant, et ratione illorum ultra - 


eaetera Bona Eoolesiarum , super quibus funda- 
ta süunt,. oonsimiliter exercituare' sint ‚obligati, 
art, 15: 1498. $. 3. 


s 
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cher Herren fliehen, die von ihren Pfruͤnden 
ohnehin Banderien zu unterhalten ſchuldig find, 
mit diefen letztern nicht verwechfelt und fel: 
| chergeſtalt nicht in Vergeſſenheit gebracht wer⸗ 
den ſollen. 
6tens. Komitats Banderien. — Der 
Unterſchied zwiſchen den Herren (Barones) und 
Rittern (nobiles) iſt in Ungarn mit der ur⸗ 
ſpruͤnglichen Landesconſtitution eines gleichen 
Alters *) , und fand von jeher ſowohl bey dem 
geiſtlichen, als auch beym weltlichen Adel Statt. 
— Ihrer geſetzmaͤſſigen Freyheit nach find zwar 
alle Edelleute einander gleich "Mm: Der Praͤlat 
(ecelesiasticus major), mit dem PFleineren 
®eiftlichen (ecelesiasticus minor ***), der 
Magnat (nobilis major) mitdenminderen 
Edelleuten (nobiles minores ****), allein 
dieſe Gleichheit gilt Feinerdinge auch von dem 
91 Theil ©. 28 und 29. 
2*) Ibid, * 
##*) Quod viri Feel-iamiet aequo majores, nequo 
minores deinceps dioentuz. art. 246 1471. 
FF) Omnes illi, qui per se Mobiles Regni ne 
stri, majores vel minores, sine justs caysa in- 


terfecesint, art, 28: 1471. 
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Anſehen der Adelichen,, noch weniger aber von 
ihren conſtitutionellen Dienftpflichten. Es iſt ganz 
natuͤrlich, daß der, mit anſehnlichen Guͤtern 
verſehene Herrenſtand vor den minder beguͤter⸗ 


"ten Rittern nicht nur ein höheres Anſehen, 


fondern auch größere Dienftpflichten haben muß. 

Bu diefen gehört die Anterhaltung eines ganzen, 
oder auch mehrerer Corps bewaffneter Manns 
fehaft unter eigener Fahne (banderium), deren 


im gegenwärtigen Kapitel bisher erwähnt wor: - 


- den ifl. Die Ritter hatten dieſen anfehnlichen 
Borzug nicht — fie konnten ihn deswegen nicht 
haben, weil die Einkuͤnfte von ihren Guͤtern 


zu ſchmal waren, als daß eigene Burgfeſten 


davon errichtet, in dieſen aber ganze Corps von 


Kriegsvoͤlkern hätten unterhalten werden fonnen. 


Allein, weil beftändiger Kriegsdienſt ſchon in 
der Definition des Edelmanns liegt; fo läßt ſich 
feicht errathen, daß, gleichwie die Herren 


m (domini) nach der Zahl und dem Verhäftniffe ih⸗ 


zer mehr oder minder ausgedehnten Herrfhafs 


ten (dominia) mehrere, und-theild größere, theild 


Meingre Fahnen (banderia) unterhalten mußten , 


eben fo auch jeder Edelmann (nobilis) fein - 


» 


— 
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j „„ Kontingent ſowohl zur befländigen Defenfion 
„des Landes, ald auch für den Fall eines Krieges 
„in genauem Verhaͤltniſſe feined in Unterthans⸗ 
„bänden befindlichen Grundbefiges iu ſteflen 
„ſchuldig geweſen ſeyn muß“**), naͤhmlich ur Fah⸗ 


ne des Komitats (banderium generale Comita- 
tus **), bey der gemeinſchaftlichen Burg der ade⸗ 
lichen Gemeinde einer jeden Geſpannſchaft *). 

Die ungriſchen Geſetze machen daher einen 
genauen Unterſchied zwiſchen der Kriegsmann⸗ 
ſchaft der Präfnten , Baronen und der Komita⸗ 
te****) 2ja wohl auch zwifhen den, Kriegsvoͤl⸗ 
tern des Herrenftanded überhaupt und der Maun⸗ 
ſchaft der Edelleute "****), j ’ 


— 


*) De Bonis autem sorum possessionariis (Praelati) 
instar nobilium, et pro continua defensione,, et 
- pro expeditione generali, equites ratione colono- 

rum alant. art. 13: 1543. 

**) 1, Zheil. ©. 225 und 226, 

.***) In singulisque Comitatibus unum Castrum pro 

‚.comminitate nobilium sum scitu Regiae Majesta- 
tis construi possit, arf, 57: 1514. 

ur#t) Exactius cognoscant, an. Domini Praelati, 
. Barones et Comitatus gentes swas in praeterita vx- 

— peditione juste-velinjwste tonuerint, Herd, #, Den 
VI, a. 1542. art. 18. 

“#04*) Equites continuos per omnes eujarrie Ordt; 

Ga 


* 
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Gleichwie die Herren, das iſt Praͤlaten und 

Magnaten, , ihre eigenen Fahnen führten und- 

dabey die Rapitäne anzuftellen befugt waren *) ; 

eben fo hatte auch jedes Komitat feine eigene , 

der Standarte des Königs untergeordnete Zah: 

‚ne und feinen eigenen Kapitän, welcher unter 

der Leitung des oberften Pöniglichen Vefehlha⸗ 

bers ſtand **). 

Nach dem Genius des Zeudatfoftemd war 
ben allen öffentlichen Ämtern die Eivil: und 
Militärgerichtöbarkeit mitfammen vereinigt ***). 
Aus diefer Urfache ftand daher‘, in der Regel, 
jeder Vizegeſpann zugleich, als Kapitän, an 
der Spige der Truppen feines Komitats. Nur 
in Fällen, wo. diefer dazu nicht geeignet war, 

nis fam Dominos, quam mobiles ‚ servari debe- 

re „ Regnicolae unanimiter statuunt. art. 10: 1575. 
) Quibus quidem gentibus ildem Domini suos Ca- 

pitaneos pracficiant, art. 9: 1537. 

%*) Ejusmadi geptes omnes modo praedicto ia unem 
collectae in quolibet Comitatu peculisrem Capi- 
tanceum et peculisre vexillum habeant. Omnes 
autem Suae Majestatis voxillo et ejus Capitaneis . 

. Vogaris ac Supremo Regai Capitaneo pareant et 


' subsint. art. 12; 1596, 


24) I. Theil. G. 121. 
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waͤhlte entweder die Komitatsgemeinde ihren 
Kapitän *), ober feine Benennung konnte auch 
durch den Pöniglichen Statthalter, mit Zuſtim⸗ 
mung der Edelleute gefchehen **), 
ztend.Banderien der koͤniglichen 
Frepſtaͤdte. — Dieurfprüngliche Beſtim⸗ 
mung der Staͤdte war Befeſtigung des Landes; 
daher waren fie Anfangs nichts anders als 
Burgfeflen ***), deren Vefagung die Bürger 
felbft ausmachten. Gie hatten ihre eigenen Fah⸗ 
nen , und führten diefe auch in die Schlacht ****), 
nebft dem gröberen ®efchüge, deffen Zufuhr, nach 


*) Caeteram universi nobiles cujuslibet Comitatus 
sub Capitaneatu et ductu Vice - Comitis sei, vel 
si Vire- Comes ipse ad hoc ineptus et insufliciens 
visus fuerit, sub Capitaneatu per ipsam Ueiver- 

aitatem Nobilium eligendi, venire debeast. er£t. 
41: 1525. in Kovachich vestig, Comit. pag. 590. 

*®) Gentibus vero Nobilitatis Capitaneus praeficiater 

per electionem Locumtenentis, postquam Nobili- 
tas ipsa ad hoc bene consemsit, arf.9 :; 1537, 6. 2, 

—9 I. Theil. ©, 133. 

##*%) Donavimus et contulimus . . et praesentibus elar- 
gimur, ut eadem Civitas et Communitas (Kos 
mark) praedicta arma et armorum Insignia more 
aliarum Civitatum nostrarum armis utentium a 
modo antea ubique in proelüs... gestare valeat. 


J 
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einem alten Herrkommen, vorzüglich denfelben 
 oblag*). 

en der Krönung Marxrimilians IT (ı 565) 
hatte die Fönigliche Zrepftadt Preßburg drey 
ahnen , unter welchen die dortigen Vuͤrger, 
Ungern und Deutfche, zu Zuß ausgeruͤckt 
find). 

Diefed wären nun diejenigen Vanderien, des 
ren in den Geſetzen und Pöniglichen Urfünden 
von Ungarn beftimmte Erwähnung geſchieht. 
Denfelden käme auch noch das Banner ber 
Sachſen von Siebenbürgen beyzufuͤgen, deffen 
fon im. ıflen Theile erwähnt wurde, ‚wenn 


Diploma Mathiae I. a. 1463. V. un analscta 
Scepus. „Port ]..pag. 66. : 


"*%) Cum tamen vectura bombardarum et aliorum 
instrumentorum bellicorum ex antigua consvetu- 
din ad Civitates Regias praecipue pertineat, sie 
ve belli sive pacis tempore facienda sit. art, 14: 
ie $ 3. Conf. art. 26: 22 — 501 1595 — 

: 1599. 

* fe quoque Posonienses . . ex Civibus suis 
conscıipserunt ad tria usque vexilla Beau Ger 
manorum et Hungarorum, — 

Joh, Listhii Comment. de coron. Maximil, 
II. in Belii adparasu. $ 6. 
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fi) der ausgeſteckte Umfang dieſes Werkes 
nicht eigend und blos auf Ungarn beſchraͤnkte. 

Übrigens liegt fchon in diefem und dem vor, 
gehenden Kapitel zugleidy der Beweis, daß jes 
de Art und Gattung der vorbenanntn Ban⸗ 
derien zur befländigen Defenfion des Landes, 
auch zu Friedenszeiten, unterhalten werden 
mußte. Daher koͤmmt es, daß die ungrifchen 
Geſetze, fo oft ven Kriegsanflalten Die Rede 
iſt, nicht von der Errichtung der verſchiedenen 
. Banner ,. fondern Iediglich von ihrem Aus⸗ 
rüden , oder, wie man fich darüber vorhin 
deutſch auszudrüden pflegte, von ihrem Auf 
heben oder Aufwerfen (banderia eri- 
gere , levare,, producere ) erwähnen. 

‚. Allein diefe Eigenſchaft der Banderien vers 
dient noch umfländlicher beleuchtet zu werden. 


7? 


Drittes Kapitel. 





griedensfuß ‚des conftitutionelfen 
Wehrftandes in Ungarn. 


Da Lehnweſen iſt die Grundfeſte der un⸗ 

griſchen Landesverfaſſung *). Will man alſo 
wiſſen, wie die conſtitutionelle Miliz von Uns 
garn zu. Friedengzeiten, nach dem Sinne des 
sten Artileld vom Jahre 1715 eigentlich bes 
ſtehen ſolltd; fi ſo braucht man nur zu erforſchen, 
wie es damit in anderen Feudal⸗Staaten aus⸗ 
geſehen habe. Von dieſen letzteren iſt eine Skiz⸗ 
ze bereits geliefert worden ). 


2) 1. Theil 4. und 5. Kapit. 
Im erſten Kapitel des IL. Theiles. 


! 
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Daß die im erflen Kapitel dieſes zweyten 
Theiles erwähnten Burgen und Schlöffer weder 
erfi bey herannahendem Kriegsgedraͤnge befefti- 
get, noch, wenn dieſes vorüber war, gleich 
wieder entweder ganz demolirt,, oder auch nur 


‚ Ähres ‘fogenannten Zeuges *) entbloͤßt zu 


werden pflegten, weiß ohnehin jeberman, der 


die Gefchichte des Mittelalterd auch nur ober: 


flächlich gelefen hat. Diefe Burgfeſten beftan: 
den alfo auch zu Friedenszeiten. 

Die Fahnen des Befigerd mit feinen darauf 
befindlichen Wappen wehten auf den Thuͤrmen 
und Thoren ſolcher Burgen. Dieſes Fahnen: 
recht gründete fih auf die Belehnung des Lan: 
desfürften **); alfo in Ungarn auf die koͤnig⸗ 


2) Der Holupp cham dar mit vil gueten Lewten! Des 
gewan der Pamkircher, uad cham mit seinen Zewg 
auch dar der Stat zu Retung. Jdcobi Unrest. 
Chron. Austr, in Hahnii collect. Monun. Tom. 
J. pag. 565. 

"9%, Thomas Comes de Sabaudia . . Feudum 
suum ... de manu nostra recepit, nüsque eum 
juxta priscam Imperii consvetudinem de universis 
illis „.. per tria vexilla investivimus. Charta 
Philippi 11. Reg. Rom. a, 120% 

Par une blanche Anseigne li fu li Sez zendu, Le 
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liche Verleifung *). Die iſt der grammatika⸗ 
liſche Sinn des Wortes Fahne (banderium). 


Sn den befeftigten Burgen und Schlöffern un⸗ 


terhielt der Befiger eine angemeffene Zahl be; 


waffneter Mannſchaft, die zu feiner Zahne ges 


hörte. Man nannte diefe Truppen auf beutfch ein 
Fähnlein oder Faͤhndl Soldaten**): 


lateiniſch aber auf die Art, wie ed dem Mits 


telalter behagte , banderium ; und dieß ift die 
figürliche Selm des eben emeputen Wortes 


Roman de Guillaume au .court nes. Conf. du 
Cange dissert. 1me sur Joinpille. 
*) Unde pro auctoritate Nostra Regia statuimug, 


ut haee vera Nobilitatis insignia ,„ .. in omni- . 


bus actionibus, expeditionibus, in proeliis, ino- 
nomachiis, et quibuscunque pugnis et exercitiig, 
vexillis, tentoriis, scutis et sigillis, munimentis 
. . ferre et gestare Tu Joannes .Nyäri possis et 
valeas, universaeque posteritates Tuae possint et 
valeant, nemine unquam prohibente. Privil. Regis 


Ladis. Posth. a. 1457. V. Kaprinay Hung. Di. _ 


plom. Part. I. Lib. 1. Diss. 6. Cap. 1. $. 1, 
“er Ferner wollen wir daselbsten (zu Komorn) vn- 
ter seinem Befelch vnterhalten ein Fändl teute 
scher Soldatten - welches effective samt den Be- 
felchshabern 300 Mann starkh sein soll, Beflalls 
Brief des Kaifers Ferdin. III. vom oten Dezem. 
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Nimmt man diefe Erfärung ded Wortes dans 
derium fo an, wie fie ganz einfach und deut; 
lich vor Augen Tiegt ; fo faͤllt der vorzuͤgliche 
. Stein des Anfloffes fogleich weg , den mancher 
beym Nachforfchen über die vormahls beftans 
denen ungriſchen Yanderien zu finden mähnt. 
Nichts iſt Teichter , als die Schale vom Ken 
auch hier’ zu Töfen. Was heut zu. Zage ein Corps 
Soldaten heißt, nannte man vorhin eine Fahr 
ne (vexillum , banderium »), und wenn felbes 
fein war, ein Fäh — oder 
Faͤhndl. | 
Wenn zu unſeren Zeiten die Gemeinheit 
(universitas) der Edelleute irgend -eined Komis 
tat3 eine ganze Eskadron oder Kompagnie 
Eoldaten aufihre Koften ſtellt, wird ſich wohl 
keiner dieſer Edelleute im Einzelnen des Aus; 
drucks mit Recht bedienen koͤnnen, ſeine Eska⸗ 
dron oder Kompagnie ruͤcke ins Feld, wenn auch 
ſein Kontingent bey der Stellung dieſes gemein⸗ 
ſchaftlichen Corps eines der anſehnlichſten waͤre. 
1651. V. MSS, Bibl. Cases. Reg. Vindob. col- 


"let, Schwandtner, Nro, 1392, 
*) 1. Theil. ©. 219 und 220. 
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Wem es alfo nicht deutlich genug ift, daß, 
obſchon nicht alfe kleinere, und nicht 50 Mann 
betragende Kontingente zue Portalmilig— 
das heißt zur jener Miliz, bie nach den Por: 
ten gehalten merden mußte — Banderien 
(ganze Fahnen, Fähnlein oder Faͤhndl) ges 


nannt wurden , diefelben dennoch durch Zuſam⸗ 


menziehung unter der gemeinfchaftlichen Fahne 
(banderium) des Komitats, doch wieder zu 
einem Banderium (Fahne) erwuchſen; der braucht 
nur Den eben erwähnten Zall der Stellung eines 
ganzen Corps auf gemeinfchaftliche Koften aller 


Grundbeſitzer irgend eines Komitatd , auf die 


älteren Zeiten anzuwenden, und es wird ihm 
Darüber Fein Zweifel mehr übrig bleiben. 

Das Wort Banderium ift ja in Ungarn 
nicht einheimify*): wie Könnte man ihm alfo 


eine andere Bedeutung beplegen, als die, uns 


ter welcher einzig und allein felbes auch im übris 
sen Europa, ja felbft bey unferen naͤchſten 
Nachbarn, den Pohlen bekannt war **) ? 


”) I. Theil. &. 217. 
**) Item Majestas Regia hoc etiam in consideratione 
‚habeat, ne homines possessionati et obligati ad 
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Dieſes vorausgefegt , laͤßt fich der Friedensfuß 
des conflitutionellen Wehrftanded von Ungarn 
nunmehr leicht erörtern. Diefer beftand in nichts 
anderem , als in den befeftigten Schloͤſſern 
und ihren aus den Pertinentien diefer legteren 


beſtaͤndig unterhaltenen Bahnen (banderia) oder 
Befagungen. Weil Fein Geſetz aufgewiefen werben 
kann, welches diefen Beflandtheif der ungrifchen 


Eonftitution aufgehoben hätte; fo Tann deſſel⸗ 
ben Rechtskraft nicht in Abrede geftellt werden ; 


und es koͤmmt blos darauf an: wie, und. 


auf welche Ark die heiligen Rechte der Krone 
Ungarns von diefer Seite endlich wieder geltend 
gemacht werden koͤnnen? 


Noch iſt hier von der Anwendung der Sache auf 


- die Verhaͤltniſſe der gegenwärtigen Seiten Feine 


servitium in stipendium reciperentur ‚nisi forte 
. sufficienter servitium terrestre implerent, illudque , 
in alio danderio, quam sit stipendiariorum col- 
“ locarent, Item sit speeiale bBanderium et specialis 
acies eorum, qui in propriis personis non vadunt 
ad bellum, sicut sunt viduae, presbyteri et in- 
£rmi; ne per hoc fraus aliqua committatur, Con- 
stit. Kasimiri III. a a. 1475.V. Herberti de Ful- 
ityn Statato —2 a 


1 
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Rede. Es fragt ih nur, was find in diefem 
Punkte die ſtrengſten Rechte der Krone, nad 
dem Buchſtaben der Oefege ? was wäre, nach dem 
am Titelblatt diefed Werkes aufgefteliten. Moto , 
die conftitutionelfe Schuldigkeit der Grundbefl: 
Her in Ungarn ?— Antwort: Eine beftändige 
Portalmiliz, auch zu Friedenszeiten zu halten 
und zu verpflegen. Der Herrenfland (do- 
mini utriusque ordinis), das {ft die Praͤlaten 
und Magnaten, ſollten aus den Einkuͤnften ihrer 
Berrfhaften(dominia) foͤrmliche Burgfchlöf: 
fer (Privatburgen) mit dem erforderlichen Ge⸗ 
ſchuͤze verſehen, und darin zur befländigen 
Defenfion des Landes auch eine angemeffene 
Zahl von Soldaten aus ihrem eigenen Eedel 
fortwährend eben fo verpflegen, wie daffelbe . 
in Anfehung der Öffentlichen Burgen der Landes» 
fürft zu thun ſchuldig ift. Die übrigen Edelleute 
| hingegen, welche zwar ganze Herrfchaften nicht 
beſitzen, folglich zum Herrenftand nicht gehören , 
aber dennoch außer dem Alodialbefige auch 
mit Portalguͤtern verfehen find, waͤren ſchuldig 
ihr Kontingent zur gleichförmigen Defenſion un⸗ 
ter die gemeinſchaftliche Fahne (banderium) des 
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Komitats . nach Verhaͤltniß ihres in Bauern⸗ 
haͤnden befindlichen und daher der Steuer un; 
terworfenen Grundbeſitzes zu flellen und daſelbſt 
beftändig zu verpflegen, Dan merke alfo wohl, 
was theild alle bisher angeführten Geſetze deut: 
lich zu erfennen geben, theild aber erft in der 
Folge näher beleuchtet und erwieſen werden 
wird, daß nähmlich die befländige Des 
fenfion nur nach Verhaͤltniß der Einkuͤnfte 
vom Portalbefige, keinerdings aber auch 
von Allodialgründen -beftritten werden fol — 
daß alfo Edelleute, die Feine Unterfaffen (uns 
terthänige Bauern) haben, dazu keinerdings 
‚verpflichtet — daß endlich aus diefer Anficht 
Portalmiliz und Banderien zuverläffig identiſch 
find, folglich jener Abſatz des 8ten Artikels 
vom Sahre 1715, welcher von der Banderials 
pflicht des ungrifchen Adels fpricht, von nichts 
anderem, als von den Portalfahnen verftanden 
- werden Tann, ' 

Die verfchiedenen Oattungen der vormahligen 
ungrifchen Banner find im naͤchſt vorgehenden 
Kapitel aufgezählt worden. Der König mit den 

in feinem Solde geftandenen Grenzgrafen (Bas 
/ 


so 
nufen oder Wojwoden) ficherte die Außerften 
Grenzen ded Landes von jedem. unnermutheten 
| feindlichen überfalle. Die uͤbrigen Banner hin⸗ 
gegen waren mit der Handhabung der inneren 
Ruhe durch alle Theile des Koͤnigreichs auf 
ſolche Art deputirt, daß auf jeden Fall 
irgend einer Gefahr, die naͤchſten Fahnen (ban- 
deria) einander hilfreiche Hand zu leiften ſchul⸗ 
dig waren. Eben ſo mußte auch, wenn ſich eine 
feindliche Macht der Grenze näherte, welche 
die koͤniglichen Truppen allein abzumehren nicht 
hinreichten‘, entweder ein Theil der im Lande 
Fantonirenden Banner, oder, wenn es nöthig 
war, auch alle insgefammt zu Hülfe eilem 
Das ältefte Dekret, welches in dem ungris 
fen Geſetzbuche vom Kriegsdienfte handelt, gibt 
einen unläugbaren Beweis, daß diefer eben 
erft gefchilderte Friedensfuß des Wehr ſtandes 


>... von Ungarn daſelbſt auch vorhin ſchön in der 


übung, und conflitutionelle Obſervanz gewe⸗ 
fen fev. = 

| Zuerſt fagt daffelde ausdrüdlich, daß der 
Zandesfürft die öffentlichen Burgen und Grenz 
feftungen mit Truppen, Geſchuͤtz und Proviant 
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gu verfehen, und folchergeftalt die Grenze. von 
jedem feindlichen Überfall (insultus) zu fc ingen 
habe *). 


*) Nos Sigismundus .. Rex notum facimus „ ,„ Quod 
Nos, cujus Regiae Celsitudinis providentia, sub» 
ditorum suorum et terrarum ac Regnorum suorum 
ditionis tuitioni 'et illaesae conservationi nedum 
introrsus verum potius ab extraneis invasoribus, 
officio suae dignitatis exigente, se obligatam pro- 
‚Sterur: volentes Änes Aegni nostri praedicti 8 
partibus Bo#miae et Moraviae, a quibus propter 
_ ingruentiam praesentis temporis ab aliquibus ela- 
psis annis hucusque frequentiores ferventioresque 
ipsum Regnum pertulit hostilitates, vi nestra Re- 
gia reddere securiores, onus infra scriptum spou« 
- te, imo ex debito Regali in nostras Regias euras 
et expeditiones duximus assumendum : videlicet, 
ut Civitates et Castra. subscripta, Civitatem et 
Castrum Posoniense ; Civitates Tyrnaviensem , Sza- 
koleza; castrum Trenchiniense, et alia Castra ac 
munitiones et fortalitia in conßnio Moraviae et 
juxta Auvium Wagh situata, gaemadınodum tam 
in ipso ex parte Bolmiae, quam in alüs o- 
mnibus confiniis et metis Regni nostri es qua- 
cunque parte apud nostras Regias manus ha 
Dita et in futuro quovis eventa et casu eindem no- 
“ stris maaibus applicari contingentia, nosfris sum- 
ptibns Regalibus conua quempiam Boemorum et 
alias undecungue malorum emergentium, muuie- 
. mus et tatabimus suflicientihus gentibus, armis «t 
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„Wenn aber — heißt es alsdann weiter 
— „der Feind mit folcher Gewalt anrüden folls 
„te, daß die landesfuͤr fllichen Truppen ihm wahrs 
„ſcheinlicher Weile Sinhalt zu thun nicht im 
„Stande wären; dann müffen die zur Verthei⸗ 
„digung derfelben Gegend d eputirten Praͤ⸗ 
„, Taten mit ihren Fahnen und Soldaten (banderia 
„et milites) nach der gefroffenen und ber eits 
' „üblichen Rerfügung: ferner die Geſpaͤnne 


„der zur Vertpeidigung ihres eigenen Gebiethes. 


„Oder auch einer andern im Krieg begriffenen | 


„Gegend gleichfalls d eputirten Komitate 
„unter ber koͤniglichen Standarte (banderium) 
„nebſt den Baronen, Magnaten und Edelleuten 
„derſelben Geſpannſchaften und ihrer ſtreitbaren 
„Mannſchaft (gentes) zu iner General⸗ Expe⸗ 
„dition ſchreiten, um den Feind mit vereinten 
„» Kräften abzuwehren *)“. 


vietualibus, aliisque necessariis, tam Pro conserva- 
tione vel defensione castrorum et munitionum per 


se, quam ad tuendos campos et defendenda cir- 


eumiacontia campestria contra quosvis insultus 
hostiles ae Sigism. Deer, V. a, 1435. 
praef. 

*) Si autem tanta potinda iaimicorum . rrepserit, 


* 


/ 
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Es iſt hier die Zeit noch nicht, auch die 
weiteren Verfügungen des eben erwähnten De 
kretes, welche ſich auf den Fall eines ausbre⸗ 
chenden Krieges beziehen, wörtlich anzufährenz 
an feinem gehörigen Orte wird derfeiben fpäters 
bin erwähnt werden. Zept genüge uns daraus 
beflimmt vernommen zu haben, Daß es in Um 
garn im Jahre 1435 fchon ein Älteres Herkom⸗ 
men gewefen fep,bie beftändige Defenfion des Lan⸗ 
des auch zu Friedenszeiten auf die Art zu fichern „ 
welche im gegenwärtigen Kapitel, als Friedensfuß 


quod major foret viribug gentium nostrarum Im- 
perialium, nee ab invasione finium Regni arceri 
‘ et prohiberi per easdem gentes 'nostras Imperiales 
posse verosimiliter videretur; extunc Praelati 
deputati defensione illarum partium, cum suis 
banderiis "et militibus, juzta dispositionem de 
ipsis factam et obdservari consvetem, nec noR 
Comites singuloram Comitatuum pro earundem pa» 
tium vel aliarum gverras habere ooatiagentium de 
fensione modo simili deputatorum, sub banderio 
"Regali, cum Baronibus, Proceribus et Nobil ibus 
dictorum Comitatuum et eorum gentibus per mo- 
dum generalis expeditionis exercitualis, viribus 
eonjunctis et adunatis, suceurscere debebunt, ad 
zepellendum inseltus hestiles supradictas, Zjusd. 


. * Der, art, 1. 


3.» 
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des conflitutioneffen MWehrftandes , auf: 
worden iſt — nähmlich durch die im Bon. 
Kapitel aufgezählten ahnen (banderia), mi 

che im ganzen Lande vertheilt lagen, und ay - 
Koften der Burgbefiger verpflegt wurden, fom! 
aber vorzüglich mit Handhabung, der Ruhe ü 
ihrem eigenen Gebiethe und den nächft benad 
barten Theilen des Landes Deputirt waren 

Dieſes if jenebeftändige Miliz (equi- 
| tes continui, ‚gentes continuae)., deren Die 
⸗ ungriſchen Landesgeſetze fo häufig und beſtimmt 
erwähnen *). Wären Truppen dieſer Art nich 
auch auffer den Fällen einer offenen Zehde, | 
folglich auch zu Friedenszeiten verpflegt worden ; | 
ſo kounte man fie unmöglich befiändige 

- Miliz nennen. Übrigens find auch diejenigen 
Geſetze nicht minder deutlich, welche zwiſchen 
der Verpflegung von Portaltruppen zur beſtaͤn⸗ 
digen Defenfion des Landes auf einer, und den 
Faͤllen eines Krieges auf der anderen Seite, 

beſtimmten ————— machen ie 





*) V. artı 20: 1567, — 22: 1569, 10: 1524. — 
10: 1575. — 8: 1578, — 2: 1582 — 16: 1593, 
**) De Bonis autem eerum possesionariis (Dopisi 


€ 
” 4 





j „Präepasiti, Abbates’ “et: \ Gapitulares) inster ‚Nobi- 
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Um indeſſen ſelbſt dem hartnaͤckigſten Wi⸗ 


derſacher keine Ausflücht zu geſtatten, wird !et 


nicht uͤberfluͤſſig ſeyn, die Beweiſe des zur Fra⸗ 
ge liegenden Satzes aus den ungriſchen Gefetzen 
chronologiſch und bis auf die ſpaͤteſten Zeiten 
fortzufegen , zugleich aber auch zu dem "bereits 
‘im ıaten Kapitel des ıten Theiles gelieferten 
©rundriffe der ungrifchen Banderien noch ein 
Eeines Segenſtuͤck zu liefern: 

Obſchon unter der Regierung Wladislaw's IF, 
nach den ſchon geführten Beweiſen, die Rechte 
‚der Krone Ungarns..in. ihrem Innerfiinerfchüt: 
‚tert wurden; ſo 'machen die damaligen Geſetze 
dennoch eine beftimmte Erwähnung ſowohl von 
weltlihen Gütern. die von Alters 


Bes ee das ifl 


« — — 


lium ef pro continua defensione et pro expedi- 
tione generali equites ratione ‚solonorum alapt. 
art, 13: 1533. Cynt. art. ?ı- et 22: "1500, — ˖ 


15 


1: 3528. Bud. — 20 : 1567, 


*) Si autem aliqui Praelatorum et virorum Escle- 


siasticorum Saecularia "jüra, possiderent, ea quae 
‚ ab antiguo bunderiatä sunt, nunc quogud sua 
banderia habeants art. 15: 149. 3 


86. 
bey welchen Die Laft, beftandige Truppen uns 
‚ter eigener Fahne zu verpflegen ‚auf Grund und 
Boden vuhte (onus inhaesit fundo); als 
auch von den Fahnen (banderia) des Herren 
fiendes (der Prälaten und Baronen *); und 
endlich auch von einer durch die übrigen Edel⸗ 
Ieute zur Defenfion des Landes — 
Portalmiliz **). 

Allein, der bereits — kEyerakie 
dieſes Koͤnigs brachte es dahin, daß der Her⸗ 
renſtand die zur beſtaͤndigen Vertheidigung des 
Landes be ſtimmten Truppen blos mehr als einen 
Suxus anzuſehen und: zu behandeln anfing. 
Waͤhrend es mit dem Einkommen diefed ſchwa⸗ 
chen Königs fo weit herab Fam, daf er für feis 
ne eigene Tafel das .Rindfleifch aus der Bank 
auf Kredit holen ***), und um ein paar Fla⸗ 
ſchen Wein bey feinen Vaſallen bitten laſſen 


*) Tune etiam Domini Praelati et Barones banderia 
habentes : art. 19: 1492. $. 4. 

”*) Ex quo Domini Regnicolae pro defensioze Regai 
‚stipendiarios de eorum Jobgionibus necessario 

‚ tenexe debebunt. art. 17: 1498. 


 ##%) Heltay Magyar Krönika edit. a, 1575. Pag. 205- 
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mußte *); berrfchte bey den Baronen und Praͤ⸗ 
laten eine förmliche Eiferfucht über den Punkt, 
wie fie einander in der Pracht und Verſchwen⸗ 
dung übertreffen koͤnnten. „Wenn dieſe in die Re⸗ 
ſidenz kamen“ — ſagt der als Geſandte des 
Kaiſers Maximilian I am Hofe des erwähnten 
Königs Wladislaw TI angeſtellt gemefene Frey⸗ 
‚herr von Herberflein —, ſo gefchab ihr 

„Einzug auf die Art eines Triumphes unter 
„Trompetenſchall und dem Vortrabe ihrer auf 
»» dad prächtigfte bewaffneten Truppen, Bey Hof 
„ pflegten fie ebenfalls mit fo großem Gelecite 
„zu erfcheinen, dag felbes auf den Gäffen 
„kaum hinlaͤnglichen Pag fand. Bey den 
4, Mahlzeiten ſchwelgten fie über alle Maßen. 
» Zugleich rigen fie auch die Zügel der Regie⸗ 
- „zung an fi, und lenkten die Landtagsvers 
„handlungen blos nach ihrer Willkuͤr, weil 
j *) Videram Budae & quando ministri aulici cum a- 

liquot lagenis vacuis ad domum Georgii Episcopi 
Quinqueecclesiensis curıerent, vinum pro Regis 

(Wiadislai II) praadio impetratum. Interrogat 

Episcopus: an vinum in arce non haberent ? Ne 


ullum quidem obsonium respondent. Joh. Dudra- 
vii. Olom, Episc, Hist, Boh. Lib. 32. 
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„ſtich der Konig alles gefallen ließ, ja et © 
„ſetze unterfchrieb,, welche eine offenhare Vers 
„ kuͤrzung der Majeſtaͤtsrechte enthielten ). 


*) Tot — secundis ferociores et insolentiores fa- 
eti Hungari, benignitate et lenitate Regis (Wla» 
dislai Il) abutebantur , ad licentiam, desidiam‘, 
fastum : guae vitia eò tandem evasere, ut Rexi ip- 
se contemptui haberetur. — Primores Regni ac prae- 
eipue Praelati -Iuxu paene incredibili difflaebant, 
et certabant quasi aemulatione quadam tum in- 
ter se, tum cum -Baronibus , ut alios profusione 
et splendore vincerent ; iidem nobilitatem partim 
beneficiis ac remis, partim etiam potentia et 
metu sibi obnoxiam tenebant, ut plures ostenta- 

dores haberent, ac eorum Mudiis et.acclamationi- 
bus in publicis conventibus juvarentur. Mirum di» 
etu, qua pompa , quo apparatu, ac quibus equi- 
tum utriusque armaturae copiis Budam sunt im 
gressi, praecinentibus tubicinibus, quasi ad cu- 
jusdam triumphi speciem „ . Porro in Regiam cum 

- irent aut redirent, tanto deducentium et stipato- 
zum comitatu undique septi incedebant, pt vici 
et plateae vix catervam .caperent, Cum vero 
prandendyın esset, tota urbe ad aedes cujusque 
tubae non aliter atque in castris resonabant, et 
ducebantur prandia io multas horas, quae som« 
nus et dies excipiebant, Dum Comitia Regni cele- 
‚brabantur, non Regis, sed Procerum auctoritate 
euncta agebadtur, Rege, quidquid illis placuisset, 
'annuente , ac eas etiam Leges, yuibus Jura Ma- 


* 
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Unter der Regierung Ludivigs N. flieg dies 
fer Frevel ſtufenweiſe noch Höher, bis gleich 
darauf der Untergang der Frevler ſowohl, als 
auch des ganzen Landes erfolgte Sol man 
wohl uͤber den Ausbrud: lächeln, oder Rımyeln 
ziehen, wenn ein lebendiger Augenzenge diefer 
Trauerſzenen (Dernfhwamm oder Dir 
ſchwam, ſonſt aber irrig Thurnſchwamb 
genannt *): im die Worte ausbricht: „Min 
fragt nach Feiner Ehrburkeit, fondern wer 
„der. flärtefte ift, "der ſchiebt den ee au 
Sack — De “? " 
jestatis Regide, manifeste dimiäuebantur, subseri- 
bente. B. Herberstein inter ———— rer, Mos- 
con. Pag. 145. 
*) Schwartners Statiflik bes-Rönigeeichs Ungarn 
1. Theil III. Abſchu. F. 6i.b.— Conf. Pray-epist. 
Procer. Part. I. pag. 356 * 
*9 ©. Hanf Kiebmüllers k. e Buchhalters bey 
‘der Kammer Kremui uud Schemnig , feinem 
Sohn Ehrifioph Hinterlaffenes pro memoria: in 
‚Collect. Diplom. MSS, Secret. Tab. Caes..Rieg. 
Vienn. Nro, &0. pag. 227. 


Sa Engels. Seſchichte: des Ungeifchen Heithes 
- findet man auch dieſe Urkunde in der Vorrede 
zum J. we abgedrudt. 
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Dieß waren. bie traurigen Folgen des Um: 
Kandes, daß bie wollgiehende Gewalt zu den 
eben erwähnten Zeiten fi nad der Willkuͤr 
. der. Vaſallen ſchmiegte. Der Fehler war keiner⸗ 
Dinge an den ©efegen , fondern an der Nicht⸗ 
befolgung ber &efege. 
| Die Verpflegung einer Portalmilig zur be⸗ 
ſtaͤndigen Defenfion des Landes, wurde unter 
dieſen Umſtaͤnden außer Acht gelaſſen. Der ı Ste 
Zandtagsſchluß vom Jahre 1518, welcher die 
Urſachen aufzaͤhlt, weswegen bald darauf der 
gaͤnzliche Untergang des Landes erfolgte, führt 
unter andern eine ausdruͤckliche Beſchwerde dar⸗ 
uͤber, daß die Portalmiliz von keiner Seite 
gehörig gehalten werde, „Es ift allgemein be 
„Tkannte“ — heißt ed in einem fpäteren. Lands 
tagsſchluſſe — „ wie nachläßig bisher fich die 
„Herren Prälaten und Baronen ſowohl, als 
auch die Edelteute, in dee Haltung der 
„» Miliz (gentium). benommen haben. *). « 


*) Item, quantus in conservatione gentium .defe- 
etus tam per Dominos Praelatos et Barones , quam 

. Nobiles hactenus fuerit oommissus, ommibus con- 
stat. art._ 12: 1525. U, Kovachich vestig: Co- 
mit, pag. 579. | 


Laffet und mım auch noch Diejenigen ungri⸗ 
fhen Geſetze nachſchlagen, welche den Bewes 
führen, daß die beftändige Portalmilig auch 
unter der gegenwärtigen Dpnaftie unter die con 
flitutionellen P lichten des Adels gerechnet wor: 
Den fey. 

Unter Ferdinand I, beginne das Dekret vom 
Sabre 1528 mit dieſem Gegenſtande, und 
ſchließet mit eben demſelben und der Verorbe 
nung, daß die Praͤlaten, Baronen und Ebel; 
leute, Truppen (gentes), das iſt eine ſtreit⸗ 
bare Manuſchaft (homines exereituales) zur 
Defenfion des Landes jederzeit bereit halten 
müffen *). Das Dekret vom Sabre 15536 
fagt eben fo ausdruͤcklich, daß diefe Pflicht 
200) dem Grundgefege des Landes den Herren 


.*) — universi Pomini Praelati a Barones a- 
Regni proceres et tota 'nobilitas cum omnibus . 
"gentibus eorum pro ee Regni conseruan- 
dis, „. urt. 1: 1528. 

Quod yuniversi Bomini Praelasi et: Barones ac Regni 
Nobiles gentes. et komines eorum exereituales 
. . . Promptos et paratos habere debeant et te- 
aeantur. art. 8: "528. { 


‘ 
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bepder Orden ’ohliege *), Man mar darauf 
bedacht ‚- Diefer Dienftpflicht auch in’ den fpäte: 
ven ©efegen von Zeit zu Zeit —— zu 
erwähnen **). Ä . 
In ſo weit die Einkünfte einer näher an der 
Grenze des Landes gelegenen Privatburg zur 
"Haltung einer zü ihrer Bertheidigung binläng: 
fichen Zahl von Soldaten nicht zureichten,, wurs 
be Jolchen durch die Zutheilung der Portals 
Rontingente anderer Benachbarten Grund; 
befitzer ausgehöffen, von Herren fomohl , 
old von Ebelleuten; vom geiſtlichen Etans 
de nicht minder, als von den weltlichen Grund⸗ 
defigern > | 


._ Pop) 
.d » 


*) Domini etiam — Ordinis et, aliae per- 
sonae speciales, quae ex Deecreto Regni gentes 

tenere debent. art. 25; 1536. 

—— Conf. art. 9: 1537. - — 91: 1543. er 14 : 1545 
Tyr. 4: 1555. — 19: 1556. 

***) Et quoniam loca finitima nonnisi praesidio 
- militum conservari possunt, eorumque Domini et 
possössores propriis suis viribus ad alendos in 

illi- milites pleruingue nen sufficiunt, statutum 
est: ut juxta'superiorum Conventuem constitue 
"tiones, terni iMi equites, qui de singulis centum 
eolonis Dosminorum pariter et Nobilium in con- 


J 
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In den Dekreten Wrarimiliand IL wird der 
Portalmiliz gleichfalts häufig erwähnt. Der 
20fle Art.. vom Jahre 1567 verfüget . daß 
dieſe beſtaͤndige Miliz an der tuͤrkiſchen Gren⸗ 
ze kantoniren, und daß die Laſt ihrer Verpfle⸗ 
gung ſowohl der Herrenſtand, als 
auch die Edellcute. ohne, Unterfchied der 
Perfonen tragen follen *). — Darauf folget erſt 
im 23flen Artikel deſſelben Jahres die Vers 


fügung auf den Fall eines offenen Krieges. 


überhaupt pflegten ſich die Landtagsſchluͤſſe 
auch ſonſt genau an die Ordnung zu halten, 
daß der Pflicht beſtaͤndige Eoldaten gu halten 


finlis continue interteneri debere fuerunt decreti, 
imposterum quoque tam per Dominos, quam No- 
biles, Ecclesiasticos pariter et saeculares in locis 
‚Anitimis sibi vicinioribus.sine. intermissione et ze 
ipsa interteneantur, Illi tamen, qui proprias ha- - 
bent arces Turcis vicinas, ternos ejusmodi equi- 

tes in illis et non alienis interteneant, art, 18: 

1563, 

*) Praeterea de gentibus iis , guae continuo pro com- _ 
muni defensione sunt intertenendse atatutum ost 
.. Nequs in hac re sit, personarum exceptio, sed 
tam per Dominos „ quam Nobiles aequaliter ab- 


s servetur, art. 820: 1567. * kr 


94 
jederzeit in Voraus gedacht . auf den Fall ei» 
ned ausbrechenden Krieges hingegen die nöthie 
ge Vorſorge erſt nachträglich getroffen wurde *), 
Daß es viele gibt, die fich einer Öffentlichen 
Laſt gern entfchlagen, ift ein Erfahrungsſatz, 
den die Gefchichte aller Staaten binlänglich bes 
mwähret. Auch in Ungarn wär dieſes von jeher , 
und ins befondere auch in Unfehung der hier 
in der Frage begriffenen Portallaft fo zu fagen 
beſtaͤndig der Fall. Unfere Geſetze wimmeln von 
Klagen über diefen Puntt. ,, Nachdem : — heißt 
8 im aaften Artilel des Jahres 1,569 — „Die 
.» meiften Mitglieder des Herrenflandes bisher 
„in der Verpflegung der befländigen Rei— 
— (equites continui) nicht wenig ges 
„„gaubert, und daher ihrem Beyſpiele gemäß 
Ar auch die Edelleute in demfelben Punkte nach⸗ 
„gelaſſen haben; ſo werden Seine Majeſtaͤt 
„gebethen, die Verfügung zu treffen, daß man 
„gegen die Widerſpenſtigen mit den u. fruͤ⸗ 


*) Conf, Sigism. Decr. V. a. 1436. art · 1. et 2. — 
"art 11, et 123 1543. — 4 5. et 6: 1555. 19. 
et 20: 1556. — 22. 23. et 26: 1569, — 10. et 
1121574, — 10,6 1131575: — 8, 9, 08 10: 1578» 
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„ber fefigefegtem Strafen ohne weiters verfah⸗ 
„re“ *) 

Fünf Jahre darauf kom mit der Beſchwer⸗ 
de. über die Fahrlaͤßigkeit des Herrenſtandes 
in diefem Punkte fo weit, daß ſich die Edelleu⸗ 
te „förmlich gu protefliren veranlaßt fanden, 
„auf den. Fall, wenn die Herren Prälaten und 
„Baronen fortfahren ſollten entweder gar Feine, 
„ oder wenige Mannſchaft diefer Art zu halten 
„— vwie es damit vorzuͤglich in den jenſeits der 
„Donau gelegenen Komitaten geſchehen wäre 
„— würden auch fie von der, wegen Haltung 
„einer beſtaͤndigen Reiter ep beflchen 
„den Ordnung nachlaffen **), 


*) Cumtamen plerique Dominorum in illorum (equi- 
tum continuorum) intertentione hactenus non pa- 
zum tergiversati sint, exemplo autem illorum No- 
bilitas quoque in expeditione illorum fuerit remis- 
sior; dignetur Sua Mejestas elementer providere, 

- at in recusantes poena in prioribus Conventibus 
gonstituta de facto procedatur, art. 22: 1569. 

*#) Equitescontinui per omnes Status et Ürdines 
Regni aequaliter serventur „ juxta superiorum 
Conveätuum praesertim vero a. 1569. Decreta, ea 
eonditione, ut Domini Praclati et Barenes ab hu- 
jusmodi onere exempti minime intelligantur (qui 


| — | 
Unter diefen Umftänden und den ſchon im 
ıten Theile dieſes Werkes gefchilderten Revolus, 
tionszeiten ſank nun die Gtreitfraft der, nach 
der Zahl der Porten bemeffenen beftändigen 
Miliz (Portalmiliz) zwar immer nmehr und mehr; 
allein Abweichungen dieſer Art koͤnnen an den 
Grundgeſetzen des Landes nichts beirren — dieſe 
muͤſſen fo lang für heilig gelten, als man bie 
Konflitution im Ganzen aufrecht ‚erhalten will, 
Daher fuhren die Gefege , felbft in der miß⸗ 
lichften Lage des Landes, noch immer fort, 
die zur Frage liegenden Beflandtheile der ungris 
ſchen Konflitution von Zeit zu Zeit in Erin ' 
nerung gu bringen. ? 
Schon das alfererfle Dekret Rudolphsent: 
hält einen eigenen Artikel, worin die bisher ers 
wähnten früheren Verordnungen wegen der beftäns 
digen Portalmiliz erneuert werden *) : in einem 
hactenus' in Comitatibus praesertim ultra Danu- 
blanis parum aut nihil hujusmodi contiaui equi- 
tis tenwerunt) alioquin nabilitas protestatur,, so 
quoque huno servandorum eguitum continuorum 


ordinem remissurum, nisi idem ex parte Domino- 
rum Praelatorum et Baronum fiat, art, 10:3 1574 


*) Art, Bi 1578: — 
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andern wird baffelbe wiederholt *): im einem 
drritten erſcheint abermahl die Befchwerde, „daß 
„man ſich in der Haltung einer beſtaͤndigen 
„Mil iz (continui militis) bis dahin fehe 
nachlaͤſſig benommen habe, und daß dieſe Sol⸗ 
„daten (hi milites) von den meiflen ents 
„weder gar 'nicht gehalten, oder von den 
„Grenzen zurück beruffen und nad Belicden 
„ihrer Herten verwendet worden fepen “ **). 
Unter Mathias II wurde durch den 65ten 
Artikel vom Jahre 1609 verordnet: „daß, weil 
„ben Friedenszeiten für den Krieg vorgeforget 
„werden muß, um jeder Gefahr von "Außen 
„und von Innen zuvor zu, kommen, eine bes 
„fländige Neiterep, und zwar auf vier 
„Porten einen Dann gerechnet, verpflegt und 
» jährlich zweymahl auch. gemuftert | werden 
; fon “ "r) 2 
”) Art, 23 158%. 
**) Quia vero in intertentlone. continswi militig ma- 
 gnas hactefus negligentiae visae sunt, ot Ai mili- 


des 2 plerisque vel omnino non sunt intertenti, 
vel ad libitum ex confiniis ad proprios Domino- 


..-" rum suosum usus adhibiti. ert. 16: 7593. 


*%*) Cum autem tempore pacia de bello ogitandum 
| >» © 


m —— —— —— — 
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Die Verfuͤgung des eben erwaͤhnten 6ten 
Landtagsſchlußes vom Jahre 1609 wurde unter 
Ferdinand U. fomohl, ald auch Fer di—⸗ 


nand 1. ausdruͤcklich erneuert *). Eben fo 


auch unter Leopold I durch den 47ten Are 


:tifel des Jahres 168 1, allmo Die vereinigten 


Landftande anerkennen, daß es auffer einem’ 
offenen Kriege, auch andere Fälle gebe, für 


welche zur Abwendung der Gefahr dasjenige, . 
"was in dem eben wörtlich angeführten 6 sten 


Artikel vom Jahre 1609 verfüget worden iſt, 


gehandhabt werden muß**). 


sit , necessitate aliqua Regni universali et pericu- 
josa ab externis vel etiam domesticis ingruente, 


‚ a singulis quatuor portis modo praemisso novi- 


ter connumerandis, nullis omnino exceptis, unus 
eques bene armatus interteneatur et in singulis 
Comitatibus ‚his certus Capitaneus praeficiatur, 
qui bis in anno etiam de Bonis in aliis Comitati- 
bus existentibus in eo Comitatu, ubi Domini eo- 
zum residentiam habent, lustrentur. art. 65 : 1609, 
post coron, 

#) Combinentur art, 22: 1622, et.88: 1635. 

#*) Et quia praeter praeseripfam aperti et univer- - 


 ..galis belli necessitatem alia etiam huic Regno in- 


commoda et pericula subinde imminere in comper- 
to esset, iidem Status et Ordines Regni in tali quo- 
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Da nun zwifchen diefem und dem unter 
Karl VI gefällten sten Landtagsfchluße vom 
‚Sabre 1715 gar Bein Geſetz mehr vorkoͤmmt, 
welches von demfelben Gegenſtande handelte, 
‚übrigens aber durch die eben dafelbft bewilligte 
Steues Feine Veränderung an ben conftitutios 
nellen Kriegspflichten. geſchehen iſt *); fo koͤmmt 
‚doch wohl aus allen bisher chronologiſch auf: 
gezählten Gefegen unläugbar hervor , daß die 
. Haltung einer beflandigen Miliz, auch waͤh⸗ 
eend des Friedens, eine von der Conſtitution 
unzertrennbare Pflicht des im Vefige von Por 
talgütern flehenden ungrifchen Adels fep. 
Diefer unter den ſchon mehrmahls gefchilders 
ten Werhältniffen. des Vaterlandes gänzlich in 
Vergeſſenheit gerathene Friedensfuß des conſtitu⸗ 
\ tionellen Wehrflandeds — diefe, unter den 
im vorigen Kapitel aufgeführten Fahnen (ban- 
deria) beſtaͤndig, und alſo auch zu Friedens zei⸗ | 
ten nach Verhaͤltniß der an fleuerbare Unterthas 


que casu. , juxta art, 65: 1609 . « „ resol- 
vunt. Leopoldi 1. Deer. Ill. a, ze art, 47. 


*) 1. Theil, 10. Kapitel. | 
J | Ä © 2 
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nen überlaffenen Guͤterancheile (portae) auf Kos 
ſten der Orundbefiger gehaltene Portalmiliz, 
iſt alfo jener weſentliche Beſtandtheil der cons 
flitutionellen Kriegspflichten , welche dem dorti⸗ 
gen Adel, nach dem Sinne des gten Artikels 
vom Sahre 1715, aufer der perfönfichen Heer⸗ 
folge (personalis insurrectio), gefi egmäffig oblies 
gen, und deren eben dafelbft unter dem Namen 
von Fahnen (banderia) Erwähnung gefchicht. 
Die bereitd gefchilderten Unfälle der Zeit 
‚ "Haben diefen Beſtandtheil der ungriſchen Landes⸗ 
verfaſſung ſo ſehr verſchleyert, daß es gar nicht 
zu verargen iſt, wenn ſelbſt einige unſerer ges 
ſchickteren Rechtsgelehrten in den vaterlaͤndi⸗ 
ſchen Geſetzen dort einen Stein des Anſtoſſes 
zu finden glauben, wo ſicher nichts anders, 
als Veraͤnderung des Ausdrucks zum Grunde 
liegt; indem fie naͤhmlich zwiſchen jener bewaff⸗ 





neten Miliz (gentes continuae), welche den ans 


geführten Geſetzen gemäß, von allen mit Bauern 
verfebenen Edlen des Landes, nach Ver: 
pältniß ihrer, der ordentlichen Steuer unter⸗ 
worfenen Guterantheile, oder, wie man diefe 
zu nennen pflegt ,nach den Po rt en unausgefegt, 


* 


— — U — — 


folglich auch zu Fliedenszeiten, gehalten, und 


deswegen auch Portalmiliz genannt wurde, und 
zwifchen den Fahnen, Fähnlein oder Fähndin 
(banderia) das heißt den verfchiedenen Corps, 
unter welche die Portalmiliz vertheilet war „ ei: 
nen Unterfchied machen, zu müſſen waͤhnen. 
Der heiligen Krone Ungarns gilt es gleich, 
ob die beſtaͤndige Defenſtonslaſt von Seite der 
ungriſchen Herren und Edelleute, welche dieſe 
betrifft, unter dem Nahmen einer Portale 


oder Banderialm il iz übernommen werde; 


fo viel aber ift, nach den geführten Beweiſen, 
gewiß, daß diefe gefegmäßige Schuldigkeit im 
Weſen der Eonflitution liegt , folglich auch nicht 
anders Aufhören koͤnnte, ald wenn man die gan⸗ 


gze Staatsverfaſſung aufgeloͤſt haben wollte. 


Zwiſchen dem voͤlligen Frieden und einem 
offenen Kriege gibt es manche Faͤlle, wo man 
einzelne Armeecorps zu den Waffen greifen 
läßt. Daſſelbe war auch vormahls der Zah. 
Das naͤchſtfolgende Kapitel wird davon aaa 
licher! handeln, 





108. 





Viertes Kapitel. 





Partikular Heerfohrten. 


©,, wie man heut zu Tage, wenn entweder 
die Grenze von einigen Räuberhorden gereinigt, . 
oder ein Aufftand im Snneren bes Staated ges 
dämpft werden fol, nicht gleich die ganze Ars 
mee ausruͤcken läßt, fondern dazu blog einen 
Theil der nächfigelegenen auf den Friebensfuß 
befchränften Regimenter verwendet; eben fo - 
wurde vormahls, bevor noch reguläre Militär 
beſtand, bey ähnlichen Faͤllen, auch nicht gleich 
die ganze conflitutionele Streittraft, fondern 
nur ein Theil derfelben in Bewegung geſetzt. 
In alten Zeudals Staaten machte man ges 


/ 
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nauen Unterfchieb zwiſchen kleineren Heerzuͤgen 
dieſer letzteren Art (te ban*) und dem unter 
der Benennung des Heerbannes (larriere- 
ban *x) befannten allgemeinen Aufgebothe der 
ganzen Lehnmiliz. 

Die lateinifchen Geſetze des Abendlandes er⸗ 
waͤhnen diefed Unterſchieds am gemöhnlichften 
unter. den Benennungen« particularis oder 


#) Quand la France avoit peu d’ennemis à combä- 
.tre, nos Rois n’exigeoient pas tous ces secours et 
ils ordonnoient seulement & ceux, qui possedoient 
des grands fiefs, comme les Comtes, les Barons, 
les Chatelains. et qui leur devoisns à eause de ces 
fiefs des services ‚particuliers de se trouver aux 
armes dans un certain temps au lieu, qui leur 
etoit assigne, et cette convocation de Vassaux 
etoit appellee ban. 

Mais , lorsque ce premier secours ne suffisoif Pas, 
nos Rois obligeoient de venir & la gverre ceux, 
qui possedoient des fiefs- franas, c’-est-a dire des 
fiefs , qui n’etoient point chargez de services par- 
ticuliers, et ce second secours etoit appells, ar- 

riere.-ban; et comme il etoit extraordinaire „ nos 
Rois ne le demandoient, qu’ apres avoir exigs ke 
"premier avec la derniere rigeur, Lauriere Gloss. 
du droit frang. I Arriereshan. 

25) Heriban, depuis par corruption nomm& arrieree 


ban. Fauchet arig. de Cheval, Liv. II. 


[ 
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ordinaria, und generalis oder extra ordina- 
ria expeditio *); umd eben fo auch die uns 
grifchen Gefege **), 

‚ Eine Partikular : Heerfahrt (particularis ex- 
peditio oder particularis insurrectio), auf 
deren Erörterung allein gegenwärtiged Kapitel 
fich zu beſchraͤnken hat, hieß jeder Feldzug eins 
zelner Korps der in den nädıft vorgehenden Ras 
piteln aufgeführten Fahnen (banderia), wel: 


che zur befländigen Defenfion des Landes auch 


zu Sriedenszeiten deputirt waren. 


9 Sieut ergo eaeteri Imperio Germanico subjecti 
populi, ita Bolhemi quoque, Moravi, Silesii et 
Lusati, ad expeditiones adversus rebelles , per- 
duelles et hostes imperii ao reipublicae tam ia- 
ternos quam externos faciendas , pro virium sua- 
rum facultate tenebantur. Est autem e.rpeditio ho- 
stilis „ . vocatio ad castra aut exercitum „ . Ea 
duum generum reperitur ; una ordinaria, alia er- 
tra ordinaria, Geldasti Comment, de Regno 
Bohem. Lib. II. cap, 14, — Conf, Hartnock de 
repub, Polon. Lib. II. cap, 8. 

**) Urt in generali ekpeditione .. . in particulari- 
bus autem expeditionibus . . art. 7 : 1557. $. 5. 
et 6. In generali pariter et particulari expeditione, 
ert. 34: 1563. $. ı. Conf. art. ı: 1463, 6, ıt. 
— 13: 1567. — 88: 3635.— 15: 1698. 
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Daher koͤmmt ed, daß man auch diefe bes 
fländige Portalmiliz felbft in den ungrifchen 
Geſetzen mit dem Namen einer Partikular s Heer; 
‚fahrt (particularis expeditio)) bezeichnet fins 
det. So heißt ed z. B. in dem aaten Land; 
tagsichluffe vom Jahre 1622, daß „in Anſe⸗ 
„hung der fchnellen und Partikular : Heerfahrt 
„bie Verordnung des. 65ten Artikels vom Fah⸗ 
„re 1609 erneuert werde ‘‘*); dieſes Tegtere 
Geſetz hingegen macht zwar der Partikular⸗ 
Expedition gar Feine: wohl aber die beftimmte 
Erwähnung einer, nach der Zahl der orten 
beftändig zu verpflegenden,, auch jährlich zwey⸗ 
mahl zu muſternden Reiterey **). Daſſelbe iſt 
auch von dem 88ten Landtagsabſchiede vom 
Sahre 1635 zu verſtehen, welcher gleichfang 
die Verordnung des 6sten Artikeld vom Jah⸗ 
re 1609 wegen Verpflegung einer beſtaͤndigen 


*) De celeri et particnlari expeditione renovatur 
art. 65. anni 1609 ... Ferd, II. Deer, I.a- 1022. 
art. 22, 


”*, Den wörtliden Inhalt dieſes Gefetzes findet 
man oben ©. 98. 


— 
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Portalmiliz, unter der Benennung einer Par⸗ 


tikular⸗gInſurrektion erneuert *). 
In diefer beftändigen Portalmilig Ing die 
ganze Kraft der vollziehenden Gewalt : man 


nannte fie mit Recht den Pöniglichen Arm 
Grachium regale**). Der Ausdrud ift aus ' 


der Fremde nad) Ungarn herübergemandert , 
und bey und auch noch heut zu Tage in der 
Übung ***), 

Diefer Arm der vollziehenden — war — 
fo fern geſetzloſe Übermacht ihn nicht laͤhmte — 
beſtaͤndig und aller Orten wirkſam, wo es 
die Ruhe und Sicherheit entweder einzelner 
Buͤrger, oder auch ganzer Gemeinden erheiſch⸗ 
te. Er wirkte immer gerade in dem Verhaͤltniſ⸗ 
ſe, welches jeder einzelne Nothfall entſchied. 

Wenn jemand fremdes Gut dem rechtmaͤſ⸗ 
ſigen Beſitzer zuruͤck zu ſtellen ſich weigerte, oder 
*) De modo particularis inaurrectionis observetur art, 
65. anni 1609. For’. II. Decr. IV, a. 1635, art, 
88. — Conf. art. 15: 1638 et 7: 1659. 

.**) Du Cange gloss. ly brachium regis. 
“**) Ut in causis spiritualibus drachia regalia dein- 


eeps Comes, Vice Comes aut Supremi Capitanei 
exequantur. art. 45: 1588. 
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einer gerichtlichen Exekution Widerftand leiſten 
wollte; fo war ed Pflicht des naͤchſten Kapis 
täns der Portaltruppen den Gedruͤckten zu fchüts 
zen: dem SKapitan hingegen ,, mußte babep 
;, diejenige Mannſchaft hülfreiche Hand leiſten, 
„, welche der Herrenftand ſowohl, als auch 
„die Edelleute zu halten verpflichtet waren — *) 
„zufoͤrderſt zwar die Mannſchaft der nächften 
„Nachbarn: wo hingegen die Umflände eine 
„größere Gewalt” erheifchten, auch jene ber 
„ weiter entfernten Gefpannfchaften ** **), 
Gewaltthaͤtig entführte Bauern wurden ih. 


» 


*) Assistantque in hoc Dominis Capitaneis copia- 
et gentes tam Domjnorum, quam Nobilium, quas 
videlicet juxta praesentem’ deliberationem alere de 
bebunt. art. 2: 1543, 


**) Si per Dominos Capitaneos ad aliquam Bono- 
zum restitutionem vel etiam executionem facien- 
dam Domini seu Nobiles Comitatuum viciniores 
et etiam remötiores juxta rei magnitudinem requi- 
siti fuerint , teneantur juxta Constitutionem No- ' 
visoliendem cum omnibus gentibus suis et hi, 
qui ad id idonei fuerint etiam personaliter jpenes 
Dominum Capitaneum insurgere, In contrarium 
facientes Domini Capitanei habeant potestatem 
animadvertendi in. Bonis et personis. art. 32: 1545- 
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ren rechtmaͤſſigen Grundherren auf dieſelbe 
Art zuruͤckgegeben. „Geſpaͤnne oder Vizegeſpaͤn⸗ 
„ne und Stuhlrichter, die einer gegruͤndeten 
„Klage uͤber dieſen Punkt kein Gehoͤr gaben, 
„verloren zur Strafe ihr Amt. Waren aber 
„dieſe den Widerfpenfligen zu bezwingen nicht . 
„im Stand; fo mufte ihnen bie Gemeinheit 
„des Komitats : Adeld zu Hülfe eilen“ —*) 
Eben diefelbe Borfehung war auch für den Fall 
getroffen, wo ed um Einhalt von Erzeſſen der 
Miliz zu thun war **); ſo, wie überhaupt auch 
gegen alle Stöhrer der Geſete und Öffentlicher u 
. Verordnungen ***). 

Alle einzelne Bälle der vormahrligen Partitular: 


*) Et, si Comites aut Wice-Comites et Judices 
Nobilium Comitatus alicujus indebite ahductos 
Jobagiones ad requisitionem querulantis non re- 
ducerent, gtavamine comperto , honore suo pri* 
ventur. Ubi autem aliqui Jobagioncs suos libere 
son dimitterent , teneantur omnes gobiles ‚Änsurge- 
re in adjutorium Comitis: maxime si idem ad 
eompellendum tantam non haberet facultatem, art. 
16: 3471. 

#*) Art, 31% 1486. $. 8. 9% et 10. 

er) "Contra omaes Statuta et Ordinationes Regni 
infringentes insurgent toto eorum posse art. 51 — 
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Heerzuͤge (cavalcata, ‚franz. ‚chevauchse *) 
taffen fich eben fo wenig genau beflimmen, als 
jene der Heut zu Tage üblichen Bewegungen 
und Aufgebothe der verfchtedenen Armee : Korps, 
Gleichwie ed aber der natürlichen Ordnung 
angemeffen ift, daß man einer dem Gtaate 
von Innen oder von Außen drohenden Gefahr 
nur fo viel Kraft entgegen ſetze, als zu ihrer 
Abwendung erforderlich iſt; alfo wurde auch 
in Anſehung der Partikular⸗Heerfahrten daſ⸗ 
ſelbe Verhaͤltniß zwar von den Geſetzen zu allen 
Zeiten gleichfalls verordnet, aber nicht aller 
Orten und immer auch beobachtet. 
WMil naͤhmlich zum Aufgebothe dieſer Partiku⸗ 
lar⸗ Heerfahrten keine vorlaͤufige Landtagsver⸗ 
fuͤgung nothwendig war, ſondern — nachdem 
es die Umſtaͤnde mit ſich brachten — dazu nicht 
nur ber Befehl des Koͤnigs *), oder feines 


*\ Du Cange gloss. Iy. Cavalcats —.Lauriere glas 
saire ly chevauch6e. 


**) Quod in omni Comitatu per totum Regnum Ua- 
gariae gentes ipsas juxta limitationem praestrip- 
tam pro defensione Regni sub nota perpetnae in- 
Rdelitatis . . , paratas temsantur; ita tamen, quod 
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Statthalters *), und alfo, wenn die ober ſte 
Reichswuͤrde nicht erledigt war, des Palati⸗ 
‚nus**), ja wohl auch des erften beften Feld: 
kapitaͤns **), und ſogar des Ober-oder Vize⸗ 
geſpanns zurrichte werk); fo gefchah es nicht 
felten , daß. die Portalmilig-auch dort, wo es 
‚ger nicht nöthig war, auszuruͤcken den Befehl 


tales gentes sine speciali consensu ac voluntate 
Regine Majestatis nullo pacto levari possint. Wia- 
dis, II. Decr. Ill. a. 1498. art. 18. N 

*) Ut, cum a Dominis ‚Locumtenente et Capitaneo 
generali fuerint admoniti . . quocunque jussi fue- 
rint, et quamdiu necessitas postulaverit, sumpti- 
bus suis ibi tenere debeant, art. 17: 1547. $. 1. 

**). Ad particularem vero expeditionem statutum est 
.. ad quam quideın hostilitatem arcendam si Do- 
minum Palatinum pro sui oflicii ratione insurgere 
opus forest „ . omnes Domiai ac Nobiles, qui pe- 
riculo expeditionique illi hostili fuerint viciniores 
. + penes personam Domini — insurgere: te- 
neantur art. 22: 1556. 

***) Sj per Dominos Capitaneos.. requisiti fuerint, 
teneantur penes Dominum Capitaneum insur- 
gere, art, 33: 1545. 

‚Super particulari autem expeditione statutum est, 
ut .. ad mandatum ejusdem Capitanei supremi 
.o.art.4: 1553, - 

FR) Conf, art. 16: 1471. — 3121486. — 28: 1498. 


erhiett : wenn nähmlich der Fönigliche Kapitän 
entweder jedem blinden Lerm von einer heran; 
nahenden Zeindesgefahr Glauben beymaß, ober 
gar das Land mit Hfteren Aufgebothen vorſetz⸗ 
lich plagen wollte. Gegen Unfuge diefer legte; 
ren Art war ſchon im fünfzehnten Jahrhun⸗ 
derte die Strafe des Hochverrathes verhängt *). 
Den genaueren Umfang und die gefegimäfs 
figen @igenfchaften der Partikular s Heerzüge 
fchildert am beftimmteften der 4te Artikel vom 
Sahre 1553 , welcher fo lautet: „, In Anſehung 
„der Partitular s Heerfahret hat man befchloffen, 
„daß, wenn irgend eine ſolche Feindſeligkeit 
„im Lande — entweder durch Blodiren einer 
„Burgfeſte, oder durch feindlichen Einfall 
„, und Werheerung einer Gegend von Seite der 
„Tuͤrken — Statt fände , welcher die Oberften 
„ Kapitänd oder auch nur einer Derfelben mit 


*) Si Capitaneug Regius, qui exercitum Regni leva- 
ret, falsis rumoribus et ex industria animoque ma. 

 Jignandi id faceret, per hoeque Regiam Majesta- 
tem et Regauum hoc defatigaret sine necessitate 
rationabili, in tali casu motam infidelitatis incur- 
rat. art, 19: 2498. 
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„den koͤniglichen Truppen. Gewalt entgegen 
„zu fegen für notywendig hielten, ſolchen Falls 
„auch die, derfelben Gefahr naͤchſten Herren 
„und Edelleute, auf jedesmahligen Be 
„fehl des Dberfien Kapitäng, dem 
„ſelben auf folche Art beyſtehen müffen, daß, 
„nah Verhaͤltniß des Güterbefiges, von 25 
„ Bauern ein Dann zu Pferd und einer zu Zug, 
„beyde aber , wie es fich für einen Kriegsmann 
„fchidt, wohl ausgeräftet: von Seite der 
„blos auf ihren @bdelfis. (curia) befchränkten 
„Edelleuten aber , welche in derley Fällen ent 
„weder perfönlich aufzufigen , oder Statt ihrer 
„einen Dann zu Pferd auf ihre Koſten gehörig 
„‚ auszurüften und zu ftellen haben, überdieß auch, 
„noch auf gemeinfchaftliche Koften von 25 
„» ganzen Edelhoͤfen (cufiae) ‚ein gleichfalls ges 
‚„bhörig ausgerüfteter Mann dahin, wo ed der 
„oberſte Feldfapitän heißen wird , abgeſchickt, 
„und dafelbft fo lang, als es die Noth und 
„, Gefahr erheifchet , nicht nur bekaffen , fondern 
„auch beffändig auf derfelben Ko: 
„fen gehörig verpflegt werden fol — alles 


“ 
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dieſes ben jenen Strafen, welche das General⸗ 
„Dekret deshalb verhängt. 

$. 1. „ Daher fol diefe Mannfchaft (gentes) 
„in jedem einzelnen Komitate genau verz eich—⸗ 
„net, und die Zahl derfelben bey den Vize: 
„, gefpännen vorgemerft werden, damit fie auf 
— jedesmahlige Requiſttion entweder Seiner Mas 
„„jeftät, oder des koͤniglichen Statthalters, oder 
„des oberſten Kapitaͤns, in Gemeinſchaft mit 
„den koͤniglichen Truppen, immer ohne Zoͤge⸗ 
„rung und ſchon bewaffnet dahin, wo es von⸗ 
„noͤthen ſeyn wird, gleich auszuruͤcken im 
„Stande ſey“. 

——— überdieß muß in jedem Komitat 
„auch noch ein beſonderer Kapitaͤn dieſer Trup⸗ 
„pen beſtellt werden, welcher ſelbe nach vorge⸗ 
gangener Muſterung vollzaͤhlig zu uͤberneh⸗ 
men hat en 

$. 3., Die Vigegefpänne duͤrfen, weil fe andes 
„re Befchäfte zu Haufe haben, perfönlich nicht 
„mitziehen: hingegen miüffen die Kapitaͤns, 
„gleichfalls unter der vom General » Defrete feſt⸗ 
„gefegten Strafe, dafiir forgen , damit wäh: 
„rend der Partifular: Heerfahrt an der Zahl der 
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„Mannfchaft oder ihrer —* nichts ge⸗ 
„breche “. 

$. 4. „ übrigens bitten die Orden und Stände 


Seine Majeftät — gleichwie daffelbe auch vor⸗ 


„hin ſchon öfter geſchehen iſt — daß Allerhoͤchſt⸗ 


„ diefelben zu Oberſien Landeskapitaͤnen dieß und. 


F jenſeits der Donau, ſo wie auch jenſeits der 
5 Thepf folche Militär: Sndivibuen ‚von der 
„, ungrifchen Nation anzuftellen geruhen moͤch⸗ 
„ten, die einen gehörige Bedacht auf den 
„Stand und Rang der unter ihnen Dienenden 
„nehmen werden; zugleich aber denfelben auch 
„eine Belehrung über die Art und Meife des 
„Aufgebothes diefer Komitatstruppen zu ertheis. 
„, ten. 

9.5. „ Damit noͤhmlich die Monnſchaft der 


„Herren und Komitate nur bey wirklich her: 


„annahender Gefahr eines feindlichen Einfalls, 
„nicht aber auf jeden blinden Lärm aufgebor 
„then werde, weil folhe, obſchon nur. Par⸗ 
„tikular⸗-Heerzuͤge, dennoch) dem Adel ſehr 
„koſtſpielig, den Bauern aber nicht minder 
„druckend fallen“. 

$. 6. „Auch geruhen Seine Majeſtaͤt zu vers 
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„ordnen, damit, wenn einige Ausländer als Heer; 
„führer angeſtellt find, dieſe keinerdings das 
„Recht haben, die Mannſchaften der erwaͤhnten 
„Herren und Komitate aufzubiethen, oder die⸗ 
„fen, während der Heerfahrt felbft, etwas zu 
„befehlen, was den Freyheiten des Landes und 
„dem von Altersher beobachteten Herkommen 
„zumider wäre ). 


9 Super particulari autem expeditione, statutum 
est, ut, si quae hostilitas in Regno emerserit, 
qua vel arx obsideretur vel excursio aliqua depo- 
pulatioque in longinquiorem partem, justi exerei- 

. tus specie, a Turcis fieret (quorum conatibus Ca- 
pitanei supremi , alterve eorum cum gentibus‘Suae 
Majestatis sese opponere necessarium esse ducerent) 
penes personam eorundem Capitaneorum Regni Su- 
premorum Hungariae, alteriusve eorum, Domi» 
ni et Nobiles, qui periculo fuerint viciniores , 
ad mandatum ejusdem Capitanei supremi, ex 
singulis eorum viginti quinque colonis singulos 
equites totidemque pedites bene armatos et ad 
bellum instructos: Nobiles vero unius sessionis ex 
singulis quinque curiis integris nobilitaribus sin- 
gulum uaum equitem suis sumptibus dimittere, 

“et aut ipsi propriis quoque personis similiter in 
bellum penes eosdem Capitaneos supremos Unga- 
'riae alterumve eorum prodire, aut loco sui qui 
que equitem armis, reste instructum , qualiter siie 
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Echon aus dem. Schluffe dieſes Geſetzes, 


welches fich auf die Frepheiten Ungarns und dag 
alte Herfommen des Landes beruft, läßt fich 


licet loco personae suae mitti debeat, expedire, 
et quamdiu necessitas pericuiuimgue ilud postu- 
laverit, ad quod arcendum insurgere jussi fuerint, 
tenere, atque eorum impensis (in quibus nullus 

“sit defectus) alere 'teneantur, sub poena in De- 
creto generali super his expressa. 

G. 1. Videnturque propterea gentes hujusmodi per 
singulos Comitatus jugiter conscriptae, et eorum, 
qui fuerint electi, numerus apud Vice - Comites 
annotatus esse debere, ut ad primam requisitio- 
nem vel Regiae Majestatis, vel. Domini Locum- 
tenentis, aut supremi Capitanei, quorsumcunque 
opus fuerit, armati penes Capitaneum ipsum gt 
geutes Regiac Majestatis praesto adesse queant, si« 
ne cunctatiore, 

$. 3. Utque propterea ex singulis Comitatibus Capi- 
tanei istius modi gentium eonstituantur, quibus, 
facta per Vice- Comites lustratione et praesenta- 
tione ipsarum gentium , integro numero subdantur, 

$. 3. Neque teneantur ipsi Vice- Comites personali- 

. ter in expeditionem exire, propter alia negotia 
ipsis domi incumbentia , sed iidem Capitanei curam 
gerant, sub oadem poena zeneralis Decreti, ne 
quis defectus in numero apparatuve hujusmodi co- 

“ piarum contingat durante ipsa expeditione parti- 
eulari. 

$. 4, Supplicant autem Ordines et Status Suae Ma- 


‘ r 
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mit Grund folgern, daß alfed dasjenige, was 
hier verordnet wird, den früheren Geſetzen und 
der bis dahin rechtlich beftandenen Obſervanz 
Feinerdings entgegen ftehe. Folgende Zergliede: 


jestati (de quo antea quoque multoties suppli- 
carunt) ut Sua Majestas Supremos Regni Capi- 
taneos ultra citraque Danubium ultraque Tibiscum, 
qui Hungaris praesint, Hungaricae Nationis, vi- 
rosque militares, ac qui status et conditionis cae- 
terorum sub illis militantium rationem habeant, 
constituere dignetur, atque eis instructionem dare 
super modo atque ordine levandi kujusmödi gen- 
tes Comitatuum, 

Se 5. Ut videlicet habita certa et vera exploratio- 
ne, periculis aliquibus praemissis imminentibus, 
‚deque hostium ‚eruptione, ad devastationem ali- 

‚ cujus Regni partis aut arcis obsidionem, non ad 

leves et fere continuos quoscunque rumores gentes 

ips as Dominorum ac Comitatuum excitent ad ar- 
ma; quandoguidem insurrectio hujusmodi, quan- 
tumxis .particularis, sine gravibug sumptibus Re- 

gnioolarum ineommotloque miserorum colonorum 

hieri non potest. 

$. 6. Majestas Sua statuere et deceruere digaetur, 
ne externi Praefecti, si qui sunt, authoritatem et 
potestatem habeant levandi gentes dictorum Do- 
minorum et Comitatuum, vel eis, in expeditione 
quavis ratione imperandi praefer libertates Regni 
veteremque consvetudinem ab antiquo observa- 
taın, art. 4: 1553. 
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rung eben dieſes Landtagsſchluſſes ‚ welche hier - 
der Faden des Vortrags ohnehin erheifcht, 
wird vielmehr auch den vollkommenen Einklang - 
eines jeden. darin enthaltenen einzelnen Satzes mit 
der urfprünglichen Conſtitution und den Grund: i 
| gefegen des Landes deutlich bemeifen : 
„Fuͤrs Erfte findet man darin einen neuen 
Beweis, daß zum Aufgebothe der Partikular⸗ 
Heerfahrten Peine vorläufige Zandtagsverfügung 
erforderlich geweſen ſey, denn es wird bier 
ausdruͤcklich gefagt , daß die Herren und Edel: 
leute, welche der Gefahr am nächften find, auf 
jedesmabhligen Befehl des Ober 
ſten Kapit aͤns nebft ihren Soͤldnern herbey 
eilen muͤſſen. — Die aufgeſtellten Landeskapitaͤns 
waren alſo in dieſem Punkte das Organ der 
vollziehenden Gewalt. Manchmal waren dieſe 
bevollmaͤchtigten Feldherren in den Aufgebothen | 
der Partifylar = Heerzüge entweder nicht genug 
vorfichtig , und riefen die Portalmilig auf jeden 
blinden Lärm von einer Feindesgefahr unter die 
Maffen *) : oder fie fröhnten dabey gar ihrem Pris J 


*) Conf. art, 195 1498. — 4; 1555. $ 15. — 122 
1723. $ 3. 
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Hateigennuge *). — ESo, wie alles Weſent⸗ 
liche unſerer conſtitutionellen Kriegsgebraͤuche, 
mag wohl auch dieſer Mißbrauch aus der Frem⸗ 
de hereingewandert feyn **). 

Das wörtlich angeführte Geſetz fagt ferner: 
daß die zu Partifularheerfahrten aufgebothene 
Portalmiliz blos auf Koſten der beguͤterten Herren 
und Edelleute nicht nur gehoͤrig ausgeruͤſtet, 
ſondern auch, ſo lange ein ſolches Aufgeboth 
dauert, beſtaͤndig und aller Orten verpflegt 
werden muß nicht aber auf Koſten der Bauern ; 
noch viel meniger gegen einen vom Landes: 
fürften zu — Lohn. Man aa auch 


*) Item congusrunter partium superiorum Civitates 
Lib£rae, quod saepe ad quamlibet Capitanedfum 
voluntatem et commissionem insurgere cogantur, 
ubi postea velad fossarum cavationem , vel piscatio- 
nes aliasque similes Capitaneorum proprias operas 
adhibentur, art. 45 : 1588. 

##) Cavalcatas 'extorquendae pecuniae causa non 
mandent (Baillivi), sed täntummodo necessarias, 
et tune volentes personalem facere eavalcatam ad 
eam tedimendam data pecunia non compellant. 
Statut, Ludov. Reg. Franc.a, 1154.:in Thesau- 
ro nov, anecdot. Edm, Martene et Urs, Du- 
rand Tom. I. pog. 439. 
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in dieſem Punkte die Grundgeſetze des Sehne 


weſens sum Augenmerk, nach welchen jeder Bas 
fall verpflichtet war, bep was immer für Na: 
men habenden Heerzhgen oder Heerfahrten die 


damit. verbundenen Koften innerhalb des 


Vaterlandes (infra patriam) aus feinen 
eigenen Mitteln zu beftreiten *).. Eben deswe⸗ 
gen iſt auch die Verordnung des zur Frage lies 
genden Geſetzes gleichfand nur innerhalb deg 
Vaterlandes zu verftehen; daß hingegen ‚ wenn 
die Postalfahnen. (banderia) über die Grenzen 
des Landes hinaus ziehen , ihre Verpflegung der 


Landesfürft zu übernehmen habe, wird in de 


Folge umftändlicher bewiefen werden. 
Es iſt ſchon an einem anderen Drte gefagt 


worden, daß die ungriſchen Geſetze bey Bemeſ— | 


fung der Kriegslaften auf den Grundfag des 
Stantsrechted: daf jeber Staatsbürger in eben 


*, Unus quisque infra patriam cum pace et sine 
oppressione pauperum et circum manentium con» 
sistat, et in hostem vel ad placitum sive ad our» 
tim veniens de suo sic varnitus de domo sua 
. _ moveat, ut cum pace venire et nobiscum stare et 
ad domum suam redire possit. Capit, Curoli Cal- 
vi a, 860, 


In 
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demſelben Verhaͤltniſſe zu den bffentlichen Laſten 
beyzutragen ſchuldig ſey, in welchem er theils 
in Anſehung ſeiner Petſon, theils in Hinſicht 
auf ſeine Beſttzungen, fi von Seite der Staats: 
verwaltung eines. Schuges erfreuet! zu allen 
Zeiten genaue Ruͤckſicht genommen haben*), 
Daſſelbe gilt auch von den Partikular⸗Heer⸗ 
fahrten. Wenn es ſo weit koͤmmt, daß der Feind 
in irgend eine Gegend des Landes eindringt 
und ſelbes verwuͤſtet ſo geraͤth dadurch die per 
fönliche Sicherheit der dortigen - Einwohner in 

Gefahr, Auf folchen Fall gebiethet dad Grundge⸗ 
ſetz — deſſen umftändlichere Erörterung im kuͤnf⸗ 
tigen Kapitel folgen wird — daß ſich jeder 
Edelmann dem Feinde perſoͤnlich entgegen ſteſſe. 
Eben dahin deutet auch der zur Frage liegen⸗ 
de Landtagsſchluß. 

Es wäre, ‚nach dem eben aufgeflellten Grund: 
fage des Staatsrechtes, aͤußerſt ungerecht , wenn 
Herren, die bey einem feindlichen Einfall gan⸗ 
ger Herrfchaften beraubet werden koͤnnen, fi | 
Die Abtreibung des Feindes nicht mehr follten 


+3, Sheil, S. 168, 


N 
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Toften Taffen , als der bloße Edelmann, wel: | 
‚her dabey nur feinen unbeträchtlichen Edelſißz 
zu verlieren Gefahr läuft. — So, wie es auch 
vor und nach immer zu gefchehen pflegte , wird 
daher auch im gegenwärtigen Geſetze der Bey⸗ 
trag zu diefer Kriegslaft genan nad) dem Ver⸗ 
hältniffe des Grundbefiges und der daher Tom; . 
menden Einfünfte bemeffen; auf die Art naͤhm⸗ 
lich, daß auf ‘einen Beſitz von 25 Banernhoͤfen 
zwey Mann, der eine zu Pferd der andere 
zu Fuß, in Anfchlag gebracht ;werden. Man 
erfieht. daraus zugleich, wie beträchtlich auf 
einer Seite die Laſt der Partikular⸗Heerfahr⸗ 
ten für den beguͤterten Adel geweſen fen, und 
was für einen erheblichen Vortheil die heilige, 
Krone Ungarns auf der anderen Seite zu ernten 
habe, wenn die hier- zur Frage liegende conſti⸗ — 
tutionelle Pflicht aus ihrer Vergeſſenheit wie⸗ 
der einmahl hervorgezogen werden wird. = 
‚Hier if die Frage an der Drdnung : Ob 
zur Untertheilung dieſer Portallaſt bey jedem 
| Partikular⸗ Heerzuge der nähmliche eben an 
| geführte: Schluͤſſel beobachtet, das heißt, ob | 
dazu jederzeit von einem Defige von 25 Bauern» 


I) 
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Höfen ein Mann zu Merd und ein anderer 
zu Zuß geftellt — ferner, ob auch die auf den 
eigentlichen Friedensfuß beſchraͤnkte Portalmi⸗ 
liz nach eben demſelben Maßſtab berechnet wor⸗ 
den ſey? 

Die Geſetze antworten mit Nein! die Ge⸗ 
ſchichte aber deckt auch die zum Grunde liegen⸗ 
den Ürfachen auf: Selbſt zu einer Zeit, wo 
ſich ein Land im Allgemeinen des völligen Frie 
dens erfreuet, ſind die Ausſichten entweder 
zur Fortdauer des Friedens, oder zu einem 
bevorftehenden Kriege, folglich auch die erfor: 
Derlichen Vertheidigungsanftalten , nach Zeit 
und Umftänden, verfchieden. Dieß war vormahls, 
wo förmliche "Kriegserflärungen nicht üblich 
waren , noch mehr der Kalt; befonders aber in 
Ungarn , defjen Gefchichte , bis zu Anfang des 
achtzehnten Jahrhundertes, fuͤr ein faſt unun—⸗ 
terbrochenes INTER angefehen "werden 
Tann, 

Dazu tritt duch die mit dem ER vers 
änderte Geſtalt der Kriegstruppen und ‚ipeee 
Ruͤſtung. 

Vormahls beftand die ganze Ben 
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Miliz blos aus Neitereh 2: Em der Hand 


wurde einigen Komitaten die Stellung von 
Wüchfenfnechten zu Fuß ausdruͤcklich verord: 
net. **) ; bey anderen ward es der Einſicht 
des Koͤnigs und des oberſten Landeskapitaͤns 
uͤberlaſſen, ob es zweckmaͤſſig ſeyn werde, ſtatt 
der beſtaͤndigen Reiterey eine angemeſſene Zahl 
Zufvoltes zu gebrauchen **), in welchem Fal: 
le, flatt zwey Neitern, drey Mann zu Fuß 
geftellt gu werden pflegten ***), Spaͤterhin 
wurde eigens darauf gefehen, daß die Miliz 


2) 1, Sheil. ©, 227. 


**) Hoc declarato, quod Comitatus partium supe- 


riorum, videlicet Trinchit, Arva, Nittra , Thwröcz, 


Lypthö, Zolyom et Scepusitn. pro vigesima prae- 
notata (equitum) pedites pixidarios secum ducere 
teneantur. had, II. Decr, I. a. 1518. art. 6. 
Conf. Ejusd. Decr. V. a. 1523. art, 19. 
#**) De continuis equitibus statutum est. ,. Comitatus 
autem Ultra - Danubiani pro equitibus pedites (uti 
hactenus) teneant , quia illis magis sunt utiles , si 
Majestati Suae Caesareae’cum futuro Supremo Ca- 
pitaneo re deliberata ita visum fuerit, art, 7: 3578 
Supplicant etiam Comitatus Scepusiensis, So- 
"proniensis, Castriferr6i et Szaladiensis, ut pro 
equitibus pedites alere possint, tres nimirum pe- 
dites pro duobus equitibus. art. 105 157de, 
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eines jeden Komitats zur Hälfte Kavallerie, 
zur andern Hälfte aber Infanterie ausma; 
chen ſoll *). 

Bepanzerte und geharnifchte Soldaten gehörten 
vormahls zur conſtitutionellen Streittraft **); 
allein ‘eben daffelbe Geſetz vom Jahre 1542, 
welches ausdrüdlich erwähnt, daß nach ben 
alten Landesdekreten von 36 Bauernhoͤfen ein 
Soldat von ſchwerer Rüftung in das Feld zu flels 
fen komme, fagt zugleich , dab nur mehr in den 
oberen Komitaten ded Landes einige Überbfeibfel 
dieſer ſchweren Reiterey noch übrig ſeyen ***). 
Es haͤlt alſo ſchwer den eigentlichen Maßſtab 
zu beſtimmen, nach welchem die auf den voͤl⸗ 
ligen Friedensfuß beſchraͤnkte Portalmiliz un: 


*) In quotibet autem Comitatu sic disponatur ne- 


gotium, ut pro media parte equites ↄiat, pro al- 

. tera vero media parte pedites. art, 30: 1595.$. 3. 

265) I. Theil, S. 44. 

*#*) Cum autem in,quibusdam Comitatibus par- 
tium Regni superiorum sint adhuc aliquae gra- 
vis armaturae equitum reliquiae 5; propterea de- 
eretumest, ut unus eques gravis armaturae et equo 
bene instructus, juxta antiqua Regni Decreta, © 
triginta sex colonis ad ipsam expeditionem genera- 
lem mittatur. Ferd, I, Deox. VI. a. 1542, art. 21. 
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terhalten werden mußte, befonderd meil auch 
die Geſetze anderer Feudal : Staaten in Anfehung 
der fogenanten Landritter *), das iſt der 
befländigen Reiterey (equites continui) ‚ fi 
lediglich auf die beſtehende Obſervanz zu bezie⸗ 
hen pflegten **). 

Allein, wenn man erwägt, daß iben daffelbe | 
Geſetz, welches die eigentliche Zahl der zu eis 
ner ganzen und halben Kahne (banderium) 
erforderlichen Mannſchaft beſtimmt, zugleich 
auch den minder begüterten Edelleuten von 20 
Morten oder ganzen Bauernanfäffigkeiten (por- 
tis seu sessionibus jobagionalibus integris) 
einen Kandritter auferlegt — **) daß der Ste 
Artikel vom Jahr 1528 gleichfalls von 20 


*) Du Cange Gloss. ly Landridder. 


**) Sciendum tamen, quod Comes in eadem villa 
— habere equites, qui Landridders vocantur 
ad expeditionem suam, 5ecundum patriae consve- 
tudinem. Charta Philippi Comitis Flandriae a, 
1190, apud Malbrancum L. 10, deMorinis Cap, 28. 


**#) Nobiles siquidem et caeteri possessionati ho- 
mines minoris status de singulis vigintt ponis seu 

“ sessionibus Jobagionalibus unum equitem, . art. 20: 
1492, $» 3. 


” 
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| Bauernhöfen einen Mann zur Beftändigen Ber: 
theidigung ded Landes bereit zu Halten verord⸗ 
net *) — daß im igten Landtagsfchluffe vom 
Sabre 1542 eben fo beflimmt gefagt wird, 
die Herren beyder Orden ſowohl, als auch die 
mit Bauern verfehenen. Edelleute ſeyen zur. 
Zolge der ſchon vorhin getroffenen Werfügung 
verpflichtet, nach dem Zwanzigſtel ihrer 
Bauern (ratione vigesimae eolonorum) eine 
berittene Mannfchaft zu verpflegen **) — daß 
endlich diefes in dem eben ausgedrüdten Sin; 
ne angeriommene Zmwangzigflel (ungriſch 
huszad)., an welches fich auch andere Nationen, 
3. B. die Pohlen im Austheilen der Kriegslaften 
zu halten gemohnt waren ***) , auch andere Ge 
9 Quod universi: Domini: Praelati et Bärones’ ac 
_ Regni Nobiles gentes et homines eorum exerci- 

tuales a singulis viginti sessionibus Jobagionali- 
. bus pro defensione oblatos promptos et paratos 

'habere debeant et tencantur, Ferd, I. Deer. II, 

a. 1528. art. 8. 
**) Domisi wtriusque ordinis et nobiles colonos ha- 
bentes cum suis equitibus, quos ratione vigesi- 


mae colonorum juxta Constitutionem Novisolien- 
sem alere debent; art. 19: 1548. 


9 Kmethones (rustiei) S. M. Regiao et Domine- 


Do’ 
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fege Ungarns , welche vom erften Aufbruch zum 
Kriege handeln , beftimmt erwähnen *) ; fo wird 
wohl unfere gelehrten Sprachforfcher nicht Leiche 
jemand eines Irrthums befchuldigen , wenn fie 
das Wort Hufar (hüszar) von dem ungrifchen 
Wurzelworte hüsz (swaryig) ableiten **): 
das eben erwähnte Portalzwanzigftel koͤnnte auf 
ungriſch unmöglich beſſer, als durch 'cben daſ⸗ 
ſelbe Wort ausgedruͤckt werden. 

Man hat zwar zwiſchen den Huſaren und 
der ſchweren Cavallerie von jeher einen Un⸗ 
terſchied gemacht ***) ; allein man maß ja nicht 
glauben , daß die erfieren auch vormahld, fo 


zum tam spiritualium, quam secularium zigesi- 
mum ex numeto suo expedire tenebuntur, Statut. 
-Sigism. a. 1544. inter Statuta Regni Poloniae 

a Joh. Herborto Fulstyn edita, 

*) Conf,art. 5: 1459. in vestig. Comit, Kovachich , 
a art, 3 et 6: 1518. Toin. — art. 13: 1537, 
— 45 1681. $. 1. 

**) Hüszar (hüsz-är) a kit minden hüszadik häztöl 
adıak. Magyar Grammatica, mellyet keszitett 
Dehreczenbenn egy Magyar T. drsasdg pag. 264. 

***) Quia nonnullae gentes, potissimum vero levis 
armatuıae sive Huszarones...art, 3151486. $. 6. | 

Coak. art. 23: 1492. — 10: 1537, 
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Iange die ſchwere Reiterey im Panzer geruͤſtet 
‚war, fo gering, wie jetzt ausgeſtattet geweſen 
ſeyen. Vorhin gehörten Helm, Bruſtharniſch 
und Schild zu ihrer Rüftung*): dieſe letztere 
‚war Daher damahls ——— als ſie heut zu 
Tage iſt. 

Es liegt ſchon in der Definition ber Por; 
talmilißz, daß ihre Ausruͤſtung und Verpflegung 
beftändig bloß aus dem Einkommen von Por: 
tafgütern befleitten merben muß. Die Geiſtlich⸗ 
keit hat aber, außer den gewöhnlichen; Gaben 
ihrer Unterfaffen , auch rioch eine-befondere Ein; 
nahme von fremden Bauernguͤtern (portae); 
nähmlich das fogenannte Zehend (decima), 

Vor Stephan. gab es in Ungarn Feine Praͤ⸗ 
laten 3 alſo auch keine Zehendholden. Aber 
alle Feudal⸗Staaten waren ſchon viel fruͤher an 
die geiſtlichen Zehende gewöhnt **). Deswegen 


*) Huszaronem scutum seu clypeum nec non lan- 
ceam , loricam et cassidem sive galeam habentem. 
art. 16:1. 
Conkt. art, 2:.1518, Ton. et 13: 1537. 
**) Du Cange glons, Jy Decimae —— Lauriere glou- 
ly Dismes, , 
3 


— 
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‚Sat auch bemeldter König vrrordnet das Zehend 
„ſel jährlich entrichtet — und wer es verhehlt, 
„neunfach belegt — ein Diebſtahl von dieſer 
„Seite aber der geſetzmaͤſſigen Strafe zu Gun⸗ 
„ſten des verkuͤrzten Biſchofs unterzogen wer⸗ 
‚„’den*). 

Dieſes ronſtitutioneltr inkommen der hoͤheren 
Geſtuchkei — deſſen Urſprung ſicher niemand 
in Szythien ſuchen wird — iſt ſowohl durch 
die goldene Bulle vom Jahre 12822 **), als 
auch durch ſpaͤtere Geſetze ſo ausdruͤcklich beſtaͤti⸗ 
get worden ***) , daß ſich an feiner Rechtmäßigkeit 
‚mit Grund nicht ag läßt. Allein, was 


*) Si cui Deus nn dederit in anno, decimam 
Deo det. Et si quis decimam suam abscondit, no- 
_ vem solvat, Et si quis decimationem Episcope 
separatam furatus fuarit, dijudicetur ut fur ae 
hujusmodi compositio tota pertincat ad Episco- 
pum. 3. Steph. Deer. Lib. II. cap. 52. | 
.**) Decimae argento non redimantur, sed sicuti ter- 
ra ‚protulerit vinum vel segetes persolvantur ; et; 
si Episcopi contradixerint, non juvabimus ipsos. . 
art. 20 ; 127?2- 
#**) Muth. 1. Decr. v. — 1. Wlad, II. Deer, 
- DI, art. 31. — Item art. 68; 1548, os 18: 1609. 
post Cor. 
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von eben Diefer — Einnahme für die Bes 
ftändige Defenfion des Landes zu leiften kaͤme — 
naͤhmlich ein verhäftnigmäffiger Beytrag zur 
Portalmiliz auch von diefer Seite, von welchem 
mehrere Öefege ganz beftimmt handeln *) — 
it völlig in Vergeſſenheit gerathen. 

Es wäre überflüffig , die Veranlaffung , war; 
um. diefes geſchehen ſey, umftändlicher zu bes 
rühren. Dasjenige, was die’ Geiftlichfeit von 
dieſer Seite zu. den ‚Portalfahnen (banderia) 
zu leiften hatte, war offenbar ein Beftandtheif 
dieſer letzteren ‚und es iſt daher ganz natuͤrlich, 
daß mit dem Ganzen der Banderialpfticht, auch 
alle einzelnen Beſtandtheile derſelben in Ver⸗ 

getendeit ‚geriethen. | 

Dieſes wäre alfo jener DEREN der u 


#) Praeterea Domini qwoque ‚Praelati et alise persö- 
nae Ecclesiasticae decimas habentes, rdtione do- 
cimarum suarum, quae adhuc illis exstant, sive 
in propriis arcibus (si quae illis cum Turcis sunt 

-"Sioitimae) sive alibi inter gentes praedictas ad 
publicam defensionem gentes alere teneantur. art. 
521555. Conf. art. 15: 1498 — 14: 1559. — 
8: 1578. — Item apud Kovachich art, ı2 et 
25250: in vestig. comit, Pag. 574. 
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kular⸗ Heerfahrten ‚welchen das wörtlich aufge: 
ſtellte Sefeg vom Jahre 1553 bezeichnet : num 
Bleibe nur noch übrig, auch diejenigen Worfichten 
gu erörtern, welche feinem ferneren - Inhalt 
nach getroffen wurden , um die angeführten Wer; 
srdnungen aud) in Vollzug zu bringen: 

Daffelbe fpricht von Wufferungen (lastra- 
tio) ; von einem genauen Verzeichniffe der zu Par⸗ 
titular-s Heerzügen beflimmten Mannſchaft (gen- 
tes hujusmodi per singulos Gomitatus jugiter 
cpnscriptae), das ift von Muflerrollen; 
und endlich von der Beſtrafung derjenigen die 
fich den vorausgelaffenen: gefepmäffigen Schul⸗ 
digfeiten entziehen, oder. wie man ſich im deut; 
ſchen auszudrücken pflegte, die fich eine Hee res. 
Jiſt zur Schuld fallen laffen würden. Alle dieſe 
drey Punkten müffen alfo hier etwas umſtaͤndli⸗ 
cher auseinander geſetzt werden. 

Daß Heerfchaue, und mit felben vereinte 
Mufterungen . von jeher und aller Orten, mo 
es Heere gab, beflanden haben, ift aus der 
Gefch'chte viel zu befannt , als daß es noth: 
wendig märe, Beweiſe darüber aufzuführen. 
Auch die verſchiedenen Arten derfelben gehören 
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außer die Grenzlinien diefed Werkes, und find 
bey anderen Schriftftellern Leicht zu finden * )⸗ 

Ein einziges Benfpiel derfelben' von unferen 
nächsten Nachbarn, den, Pohlen , anzuführen, 
- wird indeffen nicht zwecklos feun: „Nach den 

„, alten Geſetzen — fagt ein dortiger GOewaͤhrs⸗ 
„mann— „ging dem Heerbanne eine Pro; 
„vinzialmufterung voraus. Die Edlen erfchier 
„nen dazu im freven Felde. Zeder brachte die, 
„ feinem Rermögen angemeffene Anzahl von 
„Waffen und Pferden , nebft feinem Geleite zur 
„ Schau. Man verzeichnete die Gegenmwärtigen. 
„Abweſende wurden mit Öffentlicher Schande ges 
„brandmarkt. Nach der Hand pflegte wan 
„alle Jahre eine Provinzialmuſterung zu hal⸗ 
„ten, weil man es fuͤr zutraͤglich hielt, die 
„Edlen auf ihre MWaffenpflicht zu erinnern , 
„und daran zu gewöhnen , daß fie nicht minder 
„auf jeden vorfommenden Kriegsfal, ald zur 
„Muſterung felbfi immer bereit fepn ſollen. 
„ Späterhin verhängte man gegen die nicht 


*) Bocer. Lib. I. de Jure belli cap. 11. 
Burger corpus observat, milit, eap. de Instratione. 
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„Erſcheimnenden, ſtatt der öffentlichen Schande, 
5 Geldftrafen. Nachher ließ man fie gar ohne 
„» Waffen zur Heerfhau kommen: und num 
„erfchienen bald wenige, bald niemand, weil 
. „man. mit den Geldfirafen nachläffig verfuhr ; 
„bis zuletzt ale Muſterungen in Vergeſſenheit 
„geriethen. Daher uͤberfiel den Adel eine ſolche 
„Verſtockung, daß derſelbe, obſchon im Kriege 
„unerfahren, dennoch in den Krieg ziehet, 
„daſelbſt aber weder die gehoͤrigen Reihen zu hal⸗ 
„ten, ‚noch feinen Oberen zu gehorchen weiß *) . 


*) Priscis legibus lustrum provinciale generalem ex- 
peditionem ante celebrabatur. Prodibant in cam- 
pum nobiles pro posse fortunarum arma, equos, 
eomitatum, quaecunque bello oportuna, visenda 
daturi, et nomina praesentes illaturi in tabulas, 
absentiam poena publicae infamiae vindicante, Ino- 
leverat tandem mos in annos singulos lustrum pro- 
vinciale condere (Constit. a. 1562. 1563. 1567.) 
quia utile videbatur commonefacere nobiles oflie - 
eii, quatenus arma non negligentius curarent, et 
parati lustro non imparati repentinis adessent ca- 
sibus. Sed postea poena iufamiae remissa, mul- 
cta tandem indiciturillis, qui ad lustrum non ve- 
nirent (a. 1620. et 1627). Inermes tandem venire 
jubentur. Hine jam pauci convenerunt, jam nulli, 

‚ ‘cum muleta negligentius sepeteretur, donec tandem 
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Ein ziemlich - ähnliches Schickſal erlitt 
auch Lie conftitutionelle Streitkraft Ungarns; 
jedoch unter Verhaͤltniſſen, deren bereits mehr⸗ 
mahl erwaͤhnt worden iſt, und welche demnach 
den Edlen des Vaterlandes nicht ſo ſehr zur 
Schande gereichen koͤnnen. 
Die Muſterungen unterblieben bey uns, weil 
unter dem tuͤrkiſchen Drucke allmaͤhlig die Fah⸗ 
nen (banderia) aufhoͤrten, welche nach dem 
Geifte der Gefege zu muflern waren. So lange 
ed welche gab, wurde auch fleißig gemuſtert. — 
Da diefes insbefondere mit der Portalmilig 
und den zu Partitular - Heerfahrten beftimmten 
Kruppen gefchehen fen, ‚bezeugen, außer dem 
aufgeftellten Landtagsſchluſſe vom Sahre 1555, 
welcher fich diesfalls auf das beftehende Gene 
ralde?ret des Landes beziehet, auch fpätere Ger 
fege. 
„ Die Muſterungen“ — heißt es im ı zten 
Artikel des Jahres 1578 — „fomwohl der 


‘ lustra omnia interierunt. Hine torpor invasit no- 

‚ bilitatem, ut belli ignara, in bellum tamen pro- 
eurrens , Rec Ordines servare, nec superiori parere 
possit, Fredro in hist, Hesrici I, pag. 2%. 
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„‚ befländigen , als auch der zu anderen: Par: 
„‚tifularheerfahrten gewibmeten Kriegsvoͤlker, 
„werden in jedem Romitate um das Gt, Geor⸗ 
„gensfeft, den Landtagsfchlüffen vom Jah⸗ 
o„re 1553 gemäß, Statt finden; fie haben 
„demnach vor dem Oberſten Kapitän oder feis 
„nem Stellvertreter zu geſchehen“« ) — In 
„dem 4ten Artikel vom Sahre 1600 aber wird 
„gar fefgefegt: daß den von Eeiner Maje⸗ 
„ſtaͤt angeſtellte Muſterungs⸗Kommiſ⸗ 
fären beſtaͤndig freyſtehen ſoll, die Muſte⸗ 
„zungen entweder monatlich, oder nach 
„‚ Gefallen - vorzunehmen «**),. — Sm Zahre 
609 -wurde verordnet, daß diefe Muſte⸗ 


*) Lustrationem autem gentium tam continuarum, 
quam aliarum particularis expeditionis in singu- 
lis Comitatibus semel in anno, circa Festum Ss 
Georgii, juxta articulos a 3553. admittunt: ut 
.scilicet illa praesente Supremo Gapitaneo aut spe» 
eiali ejus homine fat. arf. 13: 1578. | 


væ) Magistris vero Lustrationum Suae Caesareae Re- 
giaeque Majestatis liberum semper sit singalis 
mensibus ‚Mut quando libuerit, ustrationen fa» 
-coro, art. 4: 1600, 


br. ® 
“on 
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tung jährlich zweymahl geſchehen fol *), 
Eben diefelbe Verfügung wurde endlich auch 
fpäterhin ”), und Bis zu jener Epoche er⸗ 
neuert , die ald das Grab der ganzen conflitus 
tionellen Streitkraft Ungarns ſchon an einem 
andern Drte angedeutet worden if ***). 

Zum Leitfaden der Muflerungen dienten 
Mufterrollen (matriculae), das iſt Vers 
zeichniffe der Priegspflichtigen Vaſallen und ihs 
rer Söldlinge: (registrum exercituantium ), 
Daß auch diefe in Pohlen uͤblich geweſen find, 
bezeuget unfer eben angeführter Gewaͤhrsmann 
ausdruͤcklich. — Man bediente ſich ihrer auch 
in anderen Zeudal » Staaten “ur, 


*) Cum autem tempore pacis de bello cogitandum’ 
sit..qui bis in anno... Justrentur, art. 65: 1609, 
**) De modo particularis insurrectionis observetur 
art. 65, anni 1609, Ferd. II. Decr. IV. a. 1635. 
art. 88. Bi oe E 
**#) Juxta arliculum 65: 1609, pro particulari in- 
surreetione in locis, ubi eadem commode fieri.po- 
tuerit, modalitate ih#dem expressa se resolvunt, 
Eeop. 1. Decr. III. a. 1081. art. 47, 
*’##) Nos Rois avoient des röles exacts de ses Var. 
saux aussi bien, que du nombre et de la qualite 
‚des trouppes, qu’ils etoient obliges d’ammenet 


— 
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Auch in Ungarn hat ein förmliches Regiſter 
der Edlen — diefed Wort in feiner alten 


Bedeutung genommen — *) -felbft unter den: 


Königen aus dem Stamme Arpads fehon bea 
fanden **): aber dife Matrikel wurde 
dafelbft erft um das Jahr 1490 non eben dems 
felben Könige (Siegmund) ordentlich regulirt, 
dem, als Römischen Kaifer , die deutfche Reichs⸗ 


matrikel ihr Anſehen a zu verbanfen 
hat ***). 


Huf das vom Kaiſer und König. Siegmund 
ale der beftändigen Miliz berufen 


au service. P. Daniel abrige de P’hist, de la mi- 
lice franc. Tom. 1. chap. 3. 


*), I, Theil. ©. 18. 


**) Item Paulus ßlius Andreae et Andreas Alius Mi- 
ko... exhibuerunt Nebis tres literas, 'unam de 
Domino Bela Rege loquentem ... A. D. 1266. 
emanatam, in qua continebatur, — idem Do- 
minus Bela Rex, sicuti in suo Aegistro dudum 
confecto invenisset, contineri .„ . filios Vachud 
fuiese et esse veros nobiles, filios Jobagionum . . 
Registrum de Thwröch, a. 1391, expeditum $.7. 
V, Engel monumenta Ungrica pag. 63. 


ser, ], Theil. ©. 256. . 
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fi viele fpätere Gefepe Ungarns *); wors 
aus ganz natürlich folget, daß es gefegliche 
Kraft gehabt haben muß. Und‘ doch vergoͤnnte 
man diefer, für die ungrifche Geſetzgebung fo 
wichtigen Urfunde im Corpore Juris Hungarici 
Fein Plägchen; ja es flehet daſelbſt fogar die, 
anonyme Bemerkung, welche aber feine Rechts⸗ 
kraft hat, bevgefügt: es habe ſich der Muͤhe 
gar nicht gelohnt diefe — die Eonftitutionen 
ohnehin nichtd angehende Urkunde ne 
ten ”) 

„Wer kann nun ſagen “— ruft ein wuͤr⸗ 
diger Enkel feiner von ihrem Patriotiämus in 


der ungrifchen Geſchichte ſeit mehreren Jahrhun⸗ 


*) Quod conservatio gentium .. observetur secun- 
dum Regestum quondam Domini Sigismundi Im- 
peratoris et Regio, in domo Thavernicali Regiae 
Majestatis repositum. Wladis, Il, Decr. IV. a. 
1500, art. 22. 

Conf. art. 3: 1454. — 2: 1518. Bach, 

**) Ultra praescripta Sigismundi Imperatoris sex De- 
ereta propositiones de modo exercituandi, sine 
die anno et loco scriptae „ . exstant. Quae cum 
ad Constitutiones Regni nihil faciant, hic inse- 
rore non fuit operae pretium. Corpus Juris Hung. 
edit. Buden, a. 1775, Tom.1.pag. 199. 
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derten ruͤhmlich bekannten Amen’ 'ben dieſer 
Stelle aus — „Wer Tann nun fagen, daf 
„ wir eine authentiſche Sammlung von Geſetzen 
„haben? nachdem dieß und jenes bloſſe Win: 
„kuͤr dahin befchied; wer Tann es läugnen, 
‚daß uns vieled davon abgehet ?“ *) 
Jener fleißige Kompilator von Urkunden dies 
fer Art verdient daher allgemeinen Dank, der, 
unter anderen, auch das erwähnte Eiegmund: 
ſche Regifter aus zwey verſchiedenen glaubwuͤr⸗ 
digen Handſchriften zum Druck befördert hat **)., 
Die zunaͤchſt angefuͤhrten Geſetze bezeugen, 
daß foͤrmliche Muſterrollen in Ungarn auch zur 
Zeit, wo das Zand feinem Untergange ſchon 
- entgegen lief, unter Aufſicht der öffentlichen 
Authorität, noch immer beftanden haben, Sie 
erhielten fich, auch unter der gegenwärtigen Dy⸗ 
naflie, ,, Ben eretegenpelt der Muſterung wur⸗ 


*) Quis jam dicet nos authenticam legum collectio- 
nem hahere ? quando unius arbitrio haec et illa 
stabant; quis negabit multa nobis deesse? Igm. 
Comes de Battydn Episc. Trans.. Tomo 1, Le 

“ gum Eccles, Hung, pag. 554. 


**) Kovachich in Supplem, Comit. Tom, I. pag: 374, 
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„de die Zahl jene Manufchaft , welche jeder 
„Bert oder Edelmann (tam Domini quam No- 
„biles) nach dem Anſchlage feiner in verſchie⸗ 
»„denen Komitaten gelegenen Güter zu halten 
„ſchuldig war , genau verzeichnet. So wurde 
‘„ein allgemeines Regifter entworfen, von dem 
„die Wigegefpdnne der Romitate oder auch die 
„Landeskapitaͤns eine, unter dem Sigill ber 
„NMuſterungs⸗ Kommiſſaͤre (magistri lustratio- 
„num) ausgefertigte Abfchrift erhielten, um 
„darnach erſehen zu koͤnnen, ob die Herren 
„und Edelleute ihr, auf jedes Komitat bes 
„meſſenes Kontingent auch richtig halten, um 
„einen Abgang oder Trug zu geflatten, Dies 
„jenigen Herren, welche es verlangten ,'er- 
„hielten gleichfalls eine Abfchrift diefer Mur 
„ flerrolfen, um allem Anflaude auf den Kal 
5 zuvorzulommen ‚ wenn die Güter irgend es 
„ned Edlen, wegen Abgang ‚feine Mann; 
„ſchaft, von Seiner Majeftät einem anderen 
" „wohl verdienten Manne verliehen würden — 
„und alfo damit jeder ſich über Die richtige 
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»» Befolgung der Öffentlichen Conſtitution aus⸗ 
„weiſen koͤnne“ *), — 

An dieſelbe Verordnung hielt man ſich auch 
ſpaͤterhin **). Sogar in der zweyten Hälfte E 
des fiebenzehnten Zahrhundertes wurde die ge 
fepmäffige Kraft derſelben noch erneuert W). 

Kurz: Mufterungen und Muſterrollen waren 
und blieben in Ungarn fo Lange in der gefegmäfs 


*) Quod tempore lustrationis tam Domini, quam 
Nobiles specificent numerum gentium suarum, ra- 
tione Bonorum in quibascunque Comitatibus ha- 

.. bitorum distiactim. 

$. ı. Et fiat Regestum omnium gentium, cujus Re-' 
gesti copia detur per Mlagistros lustrationum sub 
sigillis corum ad ıbanus Vice + Comitum. singulo- 
‘zum’Comitatuym vel Capitaneorum Regni; ut ipsi 
cognoscant, si Domini et Nobiles gentes suas de. 
uno_quoque Comitatu integre habeant ? ne defectus 
et fraus committatur, 

$. 2. Si Domini voluerint et ipsi copiam — 
lustrationis habere possunt: ne posſtea, si Bona 
älicujus per Majestatem Regiam ob gentium sua- 
'zum defectum personae bene meritae conferren- 

‘ tur, possit oriri difficultag, et se qülsque asserat 

..  constitutioni publicae satisfecisse, art. 26: 1545. 
as) Art. 4: 1553. — 11: 1575. — 9 et 13: 1578. 

- #*#*) Ut geutes Comitatuum ... juxta art, 26, anoi 

3545. accurate lustrentur. art, 10: 1662, 
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figen Übung, als von: der Portalmiliz, das 
ift von den. zur Defenfion des Landes nady der 
Zahl der Porten beftändig, und alfo auch zu 
Sriedenszeiten auf Koften des begüterten Adels, 
nicht der Bauern, unterhaltenen Zahnen (ban- 
deria) eine Spur übrig blieb. 


Altes, was bisher von der Portalmiliz und 


den Partifular + Heerfahrten gefagt worden iſt, 
ſchreibt ſich von der Urverfoffung Ungarns, von 
dem Lehnweſen her, nach deſſen Grundregeln 
Kriegsdienſte zur natuͤrlichen um ns 
Lehens gehören *). 


Die Verlegung der Behntreue (infidelitas) ' 


von diefer Eeite ziehet, nach den Grundſaͤtzen 


y 


‚des Lehnrechtes, den gänzlichen Verluſt des _ 


Lehens nad ſich **). Eben fo fprach das Ge 
feß Ungarns auch noch unter dem ſchwaͤcheſten 
“feiner Rönige (Wladislaw den Sch andfled 
(nota ***) einer ewigen Untreue GHoch⸗ 
verrath) gegen diejenigen aus, bie ihre zur 
.*) I, Theil, ©. 168, 

**) II. Feud. 24. 


zur) Nota, infamia, —— L. L $. 1, D. de 
is qui mot. infam, . 
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Vertheidigung des Landes beſtimmte Portalmiliz 
nicht ordentlich und immer in Bereitſchaft hal⸗ 
ten würden *).. Eben darum wurde in ben 
älteren ungrifchen Geſetzen die Steafe der Fe⸗ 
Lonie, das iſt der Guͤterverluſt gegen diejeni⸗ 


gen verhaͤngt, die ſich dieſer, im Weſen der 
CEonſtitution liegenden Dienſtpflicht entſchlagen 


würden. Nur unter dem Jammer der ſchon 
geſchilderten Zeiten erheiſchte es Die natuͤrliche 
Billigkeit, auf die Umſtaͤnde und Zeitverhaͤlt⸗ 
niſſe Rücficht zu nehmen: darum wurde, nach 
der Hand ‚ von der Strenge des Grundgeſetzes, 


‘in dieſem Punkte abgewichen, und nach Um⸗ 


ſtanden eine mildere Strafe beſtimmt ***). 
Und non hätten wir an demjenigen, was bis⸗ 


her von Burgfeflen, ‚ihren Befagungen oder 


*) Quod in omai Comitatu per totum Regaum Uns 
gariac gentes Ipsae juxta limitationem praescri- 
ptam pro defensione Regni sub nota perpetuae in- 
fidelitatis usque Festum B. Martini proxime affu- 
turum ubiquo sine defectu disponantur, et .dein- 
ceps semper paratac teneantur. Wladis. II. Deer. 
III. a. 1498. art. 18. * 

er) Art. 26: 1545. — 4:.1553. y 

— Art, aı 2 1567. — 22: 15694 " 


N 
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Fahnen (banderia), und von den Partikutar⸗ 
Heerfahrten gefagt worden ift, einftmeilen die, 
am Schluße des ı flen Theil verheißene Schilde; 
rung des Umfangs von einem der beyden aufs 
geftellten Grundzüge des, in der Definition 
des ungrifchen Erbadeld Liegenden Mehrflans 
des, das ift, den Umfang der auf das 
Grundeigenthum bemeffenen cons 
fitutioneßen Kriegslaften. 
Es bleibt alſo nur mehr uͤbrig, auch in 
Anſehung der perſoͤnlichen Heerfolge, 


welche den zweyten Beſtandtheil deſſelben Wehr: - 


ſtandes ausmacht, auf gleiche Art der gegebe⸗ 
nen Verheißung Genuͤge zu leiſten. 


PP 


\ « 
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Fünftes Kapitel 





Der Heerbann. 


N. fchlichte Drenfchenverftand gab dem, im 
Lehnweſen gegründeten conflitutionellen Wehr⸗ 
ſtande von Ungarn feine urfprüngliche Richtum. 
Man darf alfo nicht zweifeln, dag demfelben 
durchgehends ein billiges Ebenmaß und eine ver: 
nünftige Eintheilung zum ©rund liege. 
Jeder Edelmann iſt zwar, ſchon als ſolcher, 
beſtaͤndiger Soldat; er iſt aber nicht eher perſoͤn⸗ 
lich auszuruͤcken ſchuldig, als die geſetzmaͤſſige 
Ordnung an ihn koͤmmt. Dieſer Fall tritt erſt 
dann ein, wenn die, nach Anſchlag des unterthaͤ⸗ 
nigen Grundeigenthums zur Defenſion des Lam 
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bes beftändig aufrecht erhaltenen Fahnen(bande- 


ria) den Feind abzumehren nicht erklecken; weil 


ed die gefunde Vernunft mit. fich Bringt, dag 
man eher einen Theil feined Einkommens, — 


das Heiligſte, ſo man auf der Welt RT 


feine Perfon aufopfere. 

Wenn nun alle zwey Beſtandtheile des con⸗ 
ſtitutionellen Wehrſtandes, naͤhmlich ſowohl die 
Portalmiliz, als auch die Perſonalinſurrektian 


in ihrem ganzen Umfange aufgebothen werden, 


und alfo die geſammte Feudal-Streitkraft eis 


nem Feinde entgegen ziehen muß; fo nennt 


man ein ſolches Aufgeboth, und auch die allges 


‚meine Heerfahet , welche darauf 'erfolget,, ben 


Heerbann (generalis exereitus vel genera- 
lis insürrectio*). 


Der ganje Umfang bes —— iſt leicht 


gefaßt, fobald man in Gedanken ale in den. 


vorgehenden Kapiteln aufgezäblten Fahnen — 
außerdem aber auch noch jeden ſelb ſtſtaͤndi⸗ 
gen Edelmann perfönlich in dag Feld zies 
ben Läßt. Schwerer hingegen find die Scheidungs: 


*) Du Cange glossar, ly hefebannum; 
Ki 
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linien zu beſtimmen, welche zwiſchen dem Auf⸗ 

bruchspunkte der Portalmiliz und jenem der 
Perſonal⸗ Inſurgenten die, auf Feudalobſervanz 

gegruͤndete, Verfaſſung vorſchreibt. 

So viel iſt jedoch, wie bereits erwaͤhnt 
wurde, gewiß, daß die p erſoͤ nliche Heer: 
folge (personalis insurrectio) der Edefleute 
nicht eher Statt finden fol, als wenn die Porz, 
talmilig dem Feinde zu widerftehen nicht hir: 
seicht. Diefe aus der Vernunft hergehohlte Ord⸗ 
nung beſtand auch in anderen Feudal⸗Staa⸗ 
ten*), und iſt in Ungarn greife all | 
—— | 

Nur muß auch in dieſem — nicht dar⸗ 
auf geſehen werden, was ſeit einer Zeit bey 
uns geſchieht, ſondern was die Geſetze nach 
ihrer eigentlichen und nie aufgehobenen Strenge 
porfchreiben, Seit dem Zahre (1715), ja wohl 
auch feit längerer Zeit, ift man in Ungarn 


„Et comme il (Varriere-ban) etoit extraordinaire , 
nos Rois ne le demandoient , qu' après avoir exi - 
g& le premier (le ban) avec la derniere rigeur. 
Lauriere gloss. ly arriere.ban, Conf, da Cange 
Jy hostis et oabalcata, 

= 
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mit t dei Krieg der Adelichen RR? ug in 
er  gefegmäßigen DSrönung; ; feit der Zeit naͤhmlich, 
Er als die wortalfahnen CGanderia) zum Raͤthſel 
heworden ſind, mit deſſen Aufloͤſung man ſich 
noch immer befchäftiger. Allein mittlerweile 
brachen Kriege aus, und es mußten nothmwen: 
‚dig Vertpöibigungsanftalten getroffen werden. 
as war alfo zu thun ? Man mußte zu Pro: | 
biſorien ſchreiten. ed | 
NRur als fofche ntien und imtiffen diejenigen 
lufgebothe des ungriſchen Heerbannes angeſehen 
werden, welche ſeit "Mannsgedenten Statt ges 
fanden: hab, Deßwegen wurde: in: ‚jenen 
Larrbtäge » Schiäffet; in welchen diefe Aufgebo⸗ 
the verordnet wurden, jedesmal ausdruͤdlich 
geſagt: -;,die Stände und Orden hätten fi) 
j» du dieſer Kriegslaſt nur fuͤr den gegenwaͤttigen 
Nothfall urd ohne alle Jolgerung auch mit 
„Dem ausdruͤcklichen Vorbehalte berbeygelaffen, 
„dag dadurch den Grundgeſetzen des ne 
„ reich® und den alten Freyheiten des Abe (dfeis 
fe nerdings derogirt su): ss. fo- "wie. auf 


) Pro hac duntaxat vice ac eis sub con» 
. ditione denique st cautelis, ne per id Fundgmen- 
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der anderen Geite — ſolchergeſtalt blos pro⸗ 
| en und? „dem 8ten Artifel vom 
Sabre 1725 unabtra glich gemach⸗ 
„te Anboth der Stände au) von dem Landes; 
„fürften nur mit®orbehalt ber Rechte 
„des ‚Königs und des Königreice 
„ angenommen worden ift «*). — Eben des; 
wegen, erhielt die fchon in der Worrede des 
ıten Theiles erwaͤhnte Landtagsdeputation von 
ihren erhabenen Kommittenten den Auftrag; s die 
Banderialpflicht nach dem Geiſte des gten 
Artikels vom Sahre 17135, nicht aber auch der 


' ‚talibus. Regni Legibus avitisque NobiliuM pres 
zogativis, Juribus et Libertatibus . . quocungus 
modo praejudieatum sit, et ne exhinc futuris qui« 
busvis temporibus consequentia formati possit, 
Generalem Regni Insurrsctionem delerminarunt; 
art; 63: 1741. ' — 
*) Status et Ordines diaetaliter congregati .. salva 
articuli 8: 1ıy15. in eodemgue provocatarum 
Jundamentalium Regni' lagum proviilone pro 
hac duntaxat vice et abaque omni exhinc pro fu- 
ture nectenda consequentia ... decreverunt — 
Idsurrectionem autem praedeclärato modo obla- 
..tam :Sua'Majestas Sacratissinss, Regis at‘ Begni 
Juribyus in salvo manentibus, benigne accoptarg 
Gignata est, art» 2: 1808, 
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ſpaͤrren Belege ‚in das Meine zu bringen ; nur 
ehei dahin darf dießfalls auch das am Titelblatte 
dieſs Werkes aufgeftelite Motto gedeutet werben. 
8 bleibt daher zu bemeifen übrig, daß, 
nach dern Beifte der ebenermähnten Gefege , des 
Edemann nicht eher . perfönlich gegen einen 
Fein gu ziehen fchuldig fen, als wenn Die 
Poralfahnen (banderia) ihn abzu nun nicht 
— erklecken. 
anm allerdeutlichſten ſchildert die conſtitutis- 
nelle Kriegsordnung von Ungarn der ste Arti⸗ 
Ve om Jahre 1458. Derſelbe beziehet ſich 
ausdticklich auf das Bis dahin ſchon beſtandene 
| Herlommen ‚und auf die in Kriegsſachen erflof: 
fenen Vrfuͤgungen der älteren Könige. Es wird 
alfo der Mühe lohnen, den woͤrtlichen Inhalt 
befeben azuführen und dann auch zu zerglie⸗ 
dern : F 

„Der Landesfürft iſt verbunden das Königs 
„reich Ungan gegen alle Zeinde und Verwuͤ⸗ 
„ſter aus dem \Sniglichen Einkommen zu ſchuͤt⸗ 
„zen und zu vetheidigen: dergeſtalt jedoch .. 
„daß wenn Gehe Majeflät den feindlichen 
„ Unfall abzuwehren aus dun koniglichen Pro: 


4‘ 


2 32 
venten nicht — alsdann bu 
„und: Varonen, nebſt der fonfligen. Geẽſtich⸗ 
„keit dieſes Landes gehalten ſeyn ſellen, hre 
Fahnen oder Mannſchaft (banderiasen ir 
„tes ipssrum) nach der Limitatieniueis 
„land unferer Könige audrüden zulafı 
„fen und in das Feld zu ſtellen.“ Se 
- „Wenn hingegen auch mit biefer Streitkaft 
„dem Feinde nicht widerftanden. werden. Inm 
„te; alsdann muß der geſammte Adel und 
alle Güterbzfiger wes Standes: ſie inmen 
„ſeyn mögen, auf Die Art, wie es witer 
„ben vormahligenKönigenitngrnd 
„gebräuhlih war, unter. die. Maffen 


‚„teeten un? in das Gelb ziehen *) * 


> 
LE 


.) Item, quod Dominüs Rex contra omn® et quos- 
libet inimicos et bujus Regni devaratötes hoe 
‚ Regaum Ungariae, de proventibus sw Regalibus, 


— 


protegere et, delensare teneatur. .... 


* ı, Ita videlicet , quod si idem Jomintis Rex’ ab 
‚irsuljibye. ipaorum inimi edrum Aujus Regni cum 
Apsius Proventibus  protegere nf! P955°), geu non 

valeret; extunc Piaelati et Blones Waeierique xiri 

Ecclesiastiei hujus Regni, Binderia’beu gentes p 
sorem, juxta limitationes divorum ‚Ragum hu 


\ 
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er ‚hatte man alfo die genaueſte Kriegs⸗ 
ordnung der conſtitutionellen Miliz von Ungarn, 
nach der. Borfchrift der ———— des Lan⸗ 
des — nuaͤhmlich 
Erſſtens: De König hat fuͤr die Sicher⸗ 
ſtellung des Landes gegen jeden unvermutheten 
feindlichen überfall zu ſorgen, und dieß zwar 
aus den eigens dazu gewidmeten koͤniglichen 
Einkünften, das iſt aus der Heerfleuer 
der Ungdelichen (adoha *; daher das ungriſche 
Wort ado). — Auch das Ältefle Dekret, wel: 
ches im ungrifchen Geſetzbuche som Kriegsdien⸗ 
ſte handelt **), bringt den Umſtand vor allem 
in Grwaͤhnung, daß der Landesfuͤrſt die Grenz; 
feftungen mit Truppen, Gefchüs und Peoviant 


jus Regni in hac parte factas levare et ans 
debeant et tencantur. 

5. 2;.$i autom cypı eisddm etiam ipsis inimicis re- 
‚istere ‚Bom pPossent ; ektune universi nobiler, et 

. aterius. eujusvis status possessionati hominos exer- 
‚tsantium more, prout aliorwn Regum Unga- 
:  Matılermporibus in ule fait, procedere et exer- 

‚ eityare teneantur, art, 2: 1458. 

”).Du Cange gloss, ly adoha — Borrinii de — 
tiis vasall. Part, Ill. Cap 2. $. 2. de adoka, 

“”\ IE — „S. 82. 
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aus dem Föniglichen Einfommen gu 
verfehen,, und folchergeftalt die Grenze gegen 
jeben feindlichen Überfatl zu fchligen habe. — 
Spätere Geſetze bewähren eben daſſelbe *), 
und nur im den ' bereits. gefchilderten" Zeiten, 
mo ‘die ganze Conſtitution erſchuͤttert ward, 
fanden fih die Stände und Orden unferes geliebs 
ten Vaterlandes zu der Bitte veranlafet : ,, Eeine 
„Majeſtaͤt möchten dahin zu wirken geruhen, 
m» damit zur Befeſtigung der Grenzen Ungarns 
„alsVormauer derganzenChriſten— 
„heit, auch von den deutſchen Reichsfuͤrſten, 
„ſo wie nicht minder von andern benachbarten 
„Staaten, Veytraͤge a werden möchs 
„ten ru, & 


*) Art. 17 et 19 1492. — 32: 1609. ! 

”) ———— in plerlsque superiorum : annorum 
Comitiis S. C. atque Regise Majestati Domino 
‚nostro clementissimo saepe saepius supplicatum 
faerat , ita etiammum fideles Suae Majestatis Sta- 
tus et Ordines Regni apud Suam Majestatem quam 
diligentissime instant, dignetur Sua Majestas pro 
Pia et paterna erga hoc Regnum Ungariae, tam- 
quam propugnaculum et antemurale totius Chri- 
$tianitatis affectione et cura, ans & R, Impe- 


% 
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3weytens: Sollte hingegen· — ſo 
fährt das aͤlteſte Dekret über den conſtitut ionellen 
Kriegsfuß Ungarns fort. — ,, der Feind mit 
„ſolcher Gewalt anrücken, daß die koͤnigli⸗ 
„chen Truppen ihn .zurkd gu treiben wahr⸗ 
„ſcheinlich nicht im Gtande wären; alsdann 
„ſollet die zur beſtaͤndigen Vertheidigung des 
„Landes deputirten geiftlichen. und weltlichen 


„Herren, fo wie nicht ‚minder auch die 


„Komitate und die begüterten Edelleute vers 
» pflichtet fepn mit ihren Fahnen. und Soldaten 
„(cum suis banderiis et militibus) in der 
„Form einer allgemeinen, Heer⸗ 


„fahrt generalis expeditio exercitnalis) un: 


rii Priscipes vicinaque Regia et provinclas eflice- 
re, ut comnfinin Regni eorum auxilio fortificatione , 
tormentis bellicis, annona, stipendiorum exolufio- 


‚ nibus, aliisque necessitatibug , juxta Suaa Maje- 


statis SI. in annis 1608 ante coronationem ad 
quartum , item 3609, art. 32. et medernam efiamg 
benignam oblationem quam oplime musismtur, 
Nisi enim Sua S, Caes. atque Reg. Majestas eie- 
dem tempestive provisum curabit, nedum levibus, 
' si quad conitisgarent FE obviare , verusk . 
vix se quoque defendere ‚valerent, art. ‚34: 1618. 
Conf, art, 55: 1628, 


* 
De 1 


is6 2 
* ter die Waffen su ireten, den fä bfichen 
ss Anfall mit vereinten Kräften abzuwehren er), 

Diefes iſt nun jene Simitatisn der aͤl⸗ 
‚feren Könige, ‘auf welche ſich der woͤrt⸗ 
lich angeführte Ste Wrtifel vom "Jahre 1458 
dusdritiih Bestepel, Aus beyden aber iſt der 
Beweis bergäftit, daß, fo länge‘ 'die Pönigli; 
chen Truppen, gemeinſchaftüch mit den Portals 
Fahnen ı (banderia) den Feind 'abpiröchten vers‘ 
mögen kein Aufgeboth der Perfonal : Inſurrek⸗ 
tion Statt finde; Ben der "ewähnte Artikel 
ag — 9 au: 

' Drittend : Dig in dem Fälle — alſo nicht 
cher — wenn auch burch eine gemein (haft 
liche Heerfahrt der koͤniglichen Trupppen 
und der Portalfahnen dem deinde kein hinlaͤng⸗ 
licher Widerſtand geleiſtet werden kodunte, die 
perſoͤnliche Heerfolge , ‚ ‚dem älteren Herfommen 
semiß , Statt finde ur 

Das waͤre alſo jene blos durch Anfälle der 
Zeit aus ihrem, Geleiſe gebrachte geſetzmaͤſſige 
Ordnung des 3 sonfitutionchen MWehrfiandes von 


ei rut ooep ar 
N3 — 


"11. Theil. S. 3. Zu 
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Ungarn , ‚deren Herſtelung der ſehnlichfte Wuuſch 
der minder beguͤterten Edlen des Vaterlandes 
iſt. Treflich haben ſich darüber ſchon im Lands 
tage vom Jahre 1808 diejenigen wuͤrdigen 
Repraͤſentanten der, ihre Nationalfreyheit wit 
allem Recht liebenden Nation ausgedruͤckt, von 
deren uͤber dieſen Punkt gehaltenen Reden das 
gedrudte Tagebuch deſſelben Landtags, unter 
anderen, Folgendes erwaͤhnet: „Von uns 
Br ferer ‚ zur Landesvertheidigung ſchuldigen 
„Dienſtpflicht kann und weder das Alter der 
m Zeiten, nach entgegen. laufende Übung und 
» Gewohnheit entbinden ; ‚fie erhält fi fo 
3 lange bey ihrer Rechtskraft. bis dieſe nicht 
„durch sin ſpoͤteres Geisg aufgebohen wird. 
„GEs liegt uns. ob, einen Gegenſtand endlich 
pin das Reine zu bringen, von befjen Eroͤrte⸗ 
„rung. unſere Sprältern blos durch Feindesge⸗ 
„fahren abgehalten wurden: Nur einmahl 
„thätig Hand an das Mer? gelegt, und wir 
“„merden damit gewiß zu Stand Tommen... 
„Die Banderien find die Vormauer der pers 
er fönlichen Heerfolge des Adels; ja dieſe letzte⸗ 
nre findet “ lange not Statt, bie nicht bie 


\ # 


\ 
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s, gefegmäffigen Banderien aufgeſtellt erben. e 
„Entweder ift die Bannerpflicht eine Laſt, und 
” dann iſt jeder beguͤterte Adelmann oh⸗ 


ne Ausnahme, dieſelbe zu "tragen ſchuldig: 


„oder fie gewaͤhret irgend einen Vortheil oder 
„, eine befondere Auszeichnung, und in dieſem 
„Falle ift abermahl Bein Grund vorhanden, was 
„rum davon ein Theil der begüterten Edelleute | 


Ʒ ausgefchloffen ſeyn follte «*). 


Der zwepte und ſehr —— unterſchied, | 


) Ab obligatione, quam Patriae defensio exigit, 
nos Rec vetustag temporum nec contrarii usus im- 
munes. reddere possunt ... . Non desinit legalis 
obligatio, nisi haec contraria lege tollatur. , . 
Quod hostis limitibus Regni appropinquans face 
re antenatos nostros probibuit, deducere illud im 
effectum nobis incumbit . . Semel tantum manum 
admovere oportet ; cum tempore res ipsa se evol- 
vet . ..Banderia sunt praesidiur nobilium insur- 
- reetionis; neo potest nobilitas ad insurgendum 
tamdiu cogi, donec legalia banderia non erigan- 
tur . . Si obligatio banderialis onus est, aequa- 
liter illud ferre debet omnis Nobilis possessiona« 
tus; si autem est beneficium velchonor, cur ex 
ea excludemus partem possessionatae nobilitatis ? 
Dierium Comitiorum Regni Hungariae a, 1808, 
Seit. 9. pag. 112, ct sege, 
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welcher zroifchen den beyden Haupfbeflandtpeis 
fen unferes conſtitutionellen Wehrſtandes befle, 
bet, if diefer: da der Perfonal s Infurgent 
nur innerhalb feined Vaterlandes, unb bis 
au die Grenzen deſſelben gegen ben Feind zu 
fireiten hat; die Portalmilig hingegen auch über 
die Grenze hinaus zu ziehen ſchuldig if: im 
welchem Falle aber, für ihre Xerpflegung nicht 
mehr der begüterte Adel, fondern der König zu 
. forgen hat. 

Diefe Ordnung if mit unſerer Landescon⸗ 
flitution eines. gleichen Alters. Stephan der 
Heilige hat fie eingeführt; denn in jemer gol⸗ 
denen Bulle des Königs Andread I. vom Jeh⸗ 
ve 1222, „melche bis auf den heutigen Tag 
„von der ungrifchen Nation ale ein Heiligthum - 
„bis zu den Geflirnen erhoben wird „ ) — 
welche aber nichts anderes enthält, als die Bes 
ſtaͤtigung desjenigen, was Stephan I. eingeführt 


*) Quas (Deoreta Andruae H,) usyue in prasse 

. tem diem gens Hungarica , tamquam sacra De- 

. sreta, ad usquealdera tellit. Werbötz Trip, Part, 
II, sit, 6, — 


1608 ’ | 
hat *) — fichet fie auẽdruͤcklich und beftimmt 
vorgefcbrieben. Wenn“ — heißt es daſelbſt — 
„ber Rönig das Krirgsheer außer Landes sie 
„ben will ; fo find Die Servienten nicht anders 
» ‚mit. ihm zu gießen ſchuldig, als für fein Gefd, 
, und er-fol nach feiner Zuruͤckkunft Fein Kriegs 
„recht. über fie halten. Wenn hingegen eine 
„feindliche Macht das Konigreich uͤberfaͤllt, 
„muͤffen ihr alle jnsgeſammt entgeger ziehen. 
„, Kerner müffen auf den Fall, wenn Wir das 
„Heer außerhalb: des Landes führen wollen, 
und Wir ſelbſt mitgehen , affe diejenigen, 
„die ifo Geleite Haben, auf — Koſten mit 
„, Uns ziehen — — 
% I. Theil. ©. > | | — 
**) Si autem Rex oxtra Regnum oxercitum ducero vo- 
luerit, Servientes cum ipso ire non temeantur, 
fisi pro pecunia ipsius, Et post reversionem ju- 
dicium exereitus super «08 non zecipiat. 


$. 1. Si vero ex adversa parte exercitus venerit 
super Rogaum , omnes universaliter ire teneantur. 
6, 2. Item, si extra Regaum ducere voluerimus et 
cum exercita iverimus, omnes, qui Comitatas ha- 
‘ bent, pro pecunia nestra, nobiscum ire tencan- 
tun art, 7: 1222, 
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Dieſes Geſetz iſt zwar, nach dem gewoͤhnli⸗ 
chen Stol der damahligen Zeiten, nicht auf das 
Klaͤreſte ausgedrüdt; allein eben derfelbe König 
Dndreas IE erläutert den Sinn deffelben deuts 
1b in einem um einige Sahre fpäter (123 1) ers 
Taffenen Dekrete, welches fich fo ausdruͤckt: 
„Wenn Wir einen Feldzug außerhalb des Landes 
„machen, fo find die Edelleute mit Uns zu ziehen 
„nicht fehuldig , fondern blos die Oeſpaͤnne (co- 
„mites), und die Söldner, und die Burgva⸗ 
„fallen , und denen diefe Pflicht von Amts 
„ wegen obliegt , und denn Wir große Beflguns 
„gen verliehen haben. Koͤmmt hingegen eine 
„Feindesmacht über das Sand, fo find fie 
„fammt und fonder$ verpflichtet „ ſich dem 
„Feinde, zur Vertheidigung des Vaterlandes 
. „entgegen zu ſtellen, und ihn, wenn er weicht, 
„auch zu verfolgen *)'. 
*) Nobis facientibus exercitum extra Regaum , no- 
biles nobiscum ire non teneantur, nisi Comites, 
ot Stipendiarii, ot Jobagiones Castri, et qui ex 
oflicio debito tenentur, et quibus amplas conces- 
simus Possessioifes, Si vero exercitus super Reg- 


num venerit, universi et singeti ad defensienem 
pattiae contra inimicos se opponere tensantur. 


& 


l 
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“Hier wird nun deutlich verordnet, daß die 
mit audgedehnteren Gütern nicht verfehenen, 
und alfo blos" auf ihren Allodialbefig beſchraͤnk⸗ 
ten Ebelleute — den einzigen Fall, wo ed fig 


‚um die. Verfolgung eines eben in die Flucht 
-gefchlagenen Feindes handelt , ausgenommen — 


über die Orenzen in Krieg zu ziehen nicht vers 


pflichtet find; wohl aber die fogenannten Mag⸗ 
naten; nahmlich mit ihren Fahnen, 


Nach einem wralten Herfommen , deffen auch 


ſchon im: Kriegsregifter des Kaifers und Koͤ⸗ 


nigs Siegmund eine Meldung gefchieht, durf—⸗ 
te dad Korps der Perfonal: Infurgenten nicht 


. einmahl länger , uld zwey Wochen an: der Gren⸗ 


se aufgehalten werden, um dafelbft den Zeind 
abzumarten, und Tehrte, wenn diefer binnen 
derſelben Zeit nicht kam, wieder zuruͤck * 


Regresso superveniente exercitu pro vindieta ipsos 
tenentur persequi. Deer. Andr. II. a. 1231, art. 
2. Romae in Archwo Pontif. reper,. Kollar Die 
plom. MSS. Conf, Lunig Cod. Germ, Dipl, 
Part. I. pag. 3643. 

*) item, quia Communitas Regni Hungariae solet 
allegare, quod, dum in generali exercitu contra 
inimicorum insultus insurzexerit, non vult am- 


/ 
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Auch ein Dekret des Könige Mathias 1, 
‚beruft fi noch auf eben daffelbe alte Herkom⸗ 
‚men, welches zugleich einen vollwichtigen Bes 
"weis des zur Frage liegenden Satzes enthaͤſt, 
und ſich folgendergeftalt ausdrüdt : 
„Die Edeileute haben bey einem Heerbanne nut 
„bis zu den Grenzen des Landes und nicht weis 
‚„, ter auszurüden, daſelbſt aber, wetin vom Fein⸗ 
de keine Nachrichten da waͤren, nicht laͤnger 
„als vierzehn Tage zu verweilen: fo wie dieſes 
5 das alte Herkommen mit fi bringt + *). 
: Übrigens befland dieſe übung gleichfalls 
‚auch in anderen Feudal: Staaten, z. 3. in 
Frankreich *), fchon viel früher , ald in Ungarn. 


plius citta metas seu eonfiäia Regni stare, quam 
per ı5 dies . . ; Registr, Sigism. art. 8. V. 
Kovachich Supplem. Comit, 


— Nobile⸗ Regni exercitu generali non as; 
quam usque ad confinia et metas Regni exoreitua- 
liter proficiscantur. Ubi, si nuntii defuerint, #0; 

. Jummodo per ı4 dierum spatium et non amplius 
itt exereitu tali moram facere teneantur, antiqus 
consvetudine requirenta. art. 4! 1458; im Kova- 

*  eshich, vestig. Comit. pag. 298. 


“) Mereray hist, de France Tom, VII, pag. 139 
x $ & — 
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Man * alſo genau in wer 
nigen ©efege, welche die Bern 
ten,„daß bey aufgebothenem Heerb⸗ 
„tus generalis) die Edelleutt wider ih 
„Willen nicht über die Grenze: 
„den follen, wie es mit dem Kriegst 
„ſchieht (more exereitnantum ## 
von der perfönlichen Hrerfolge der Edl 
aber auch von den Yortalfa | 
ſcyn J 

Kofgender unter Wladiglaw n. 
gekommener Landtagsſchluß wird Br 
den hartnädigftien Zmeifler | 
Zu dem ı3ten Artikel des == 
„(vom Zahre 1492) word wen d 
„Befehl des Königs in das 7 
„Landſaſſen (regnicolae) nicht iber | 
„jen des Königreichs gendthiget werd 
„mird folgendes bepgefügt : ke 


| 


4 


m 
4 
4 


*) Dum vero, necessitate gabe xen 
neralem proclamati contligerit ‚„tuao a J 
ultra metas et confinia Regni inviti, ' 
eitwantium non ducantur; antiqua sorW) 

zequisente, Alberti Deer, a, 1439. af 
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Man nehme alfo genau in Acht, daß diejes — 
nigen Geſetze, welche die Verordnung enthal⸗ 
ten,„daß bey aufgeböthehem Heerbann (exerci- 

„tus generalis) die Edelleute wider ihren freyeh 
„Willen nicht über die Grenze geführt wer⸗ 
„den follen , wie es mit den Kriegsvoͤlkern ges 
” f(hieft (more exercituantium «*), blos 
‚von ber perfönfichen Hcerfolge der Edlen, nicht 
‚aber auch von den ——— zu — 

ſeyn ie, ö 
Folgenber unter Wladislaw M. zu ı Stande 

gekommener Landtagsſchluß wird wohl ſelbſt 

| den hartnädigften Zweifler zurecht meifen: 
| — Zu dem ı8ten Artikel des größeren Dekrets 
„(von $ahre 14923) wa es heißt, daf die auf 
„Befehl des Königs in das Feld ziehenden 
„Landſaſſen (regnicolae) nicht über die Gren⸗ 
„zen des Königreichs gendthiget werden ſollen, 
„wird folgendes bepgefügt: Nachdem die Land: 


.) Dum vero, _ nessssitate — excereitum ze⸗ 
neralem proclamari contigerit, tunc nobiles Regni 
ultra metas et conßeia Regni inviti, more exer- 
cituantium non ducantur: antiqua eorum libertate 

requirente. Alberti Decr. a. 1439. art. 3 
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ſaſſen zur Vertheidigung des Königreichs eine 


„beſoldete Maunſchaft nach der Zahl ihrer 
„Unterthanen zu halten ſchuldig find; ſo muͤſ⸗ 
„ſen nach Erforderniß der Landesvertheidigung 
„die Offiziexe und Söldner des Koͤnigs ſowohl, 
„als auch der Praͤlaten und Baronen, wie nicht 
„ minder auch jene der übrigen Landfaffen , 
„fo weit es die Zeitumflände und der jedesmah⸗ 
„lige Nothfall erheifchen werden, auch uͤber 
„die Grenzen des Koͤnigreichs dergeſtalt hin⸗ 
„aus ziehen, daß in dieſem Punkte Feine bes 
„ſtimmte Orenzlinie Statt finde. Sollte Bin; 
„, gegen der Nothfalf eintreten, außer diefer bes 
„foldeten Drannfchaft auch den Heerbann (uni- 
„‚ versitatis regnicolaram insurreetio) aufju: 
„biethen ; fo ift in diefem Fale die Gemein— 
„heit (univergitas) außer den Grenzen des 
„Landes zu flreiten nicht fehuldig « *). 


*) Ad decimum octavum articulum in Majori Deere- 
t0 expressum „ ubi continetur, Regnicolas, si 
quando jussu Regio exercitwaliter insurgunt, non 
debere cogi,, ut limites et metas Regpi exeant 
exercitualiter, hoc additum est: 

6. ı. Quod, exquo Domini Regnicolae pro defen- 
sione Regni stipendiarios de eorum Jobagiouibus. 
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Umfonft würde man alfo.fich hinter den Land⸗ 
tagsſchluß vom Jahre 1492 ſtecken wollen, deſſen 
beſtimmte Erklaͤrung hier woͤrtlich aufgeführt ſte⸗ 
het, um daraus zu folgern, daß auch die Portalfah⸗ 
nen uͤber die Grenzen zu ziehen nicht ſchuldig ſeyen, 
denn vermoͤge der eben woͤrtlich angegebenen Eroͤr⸗ 
terung deſſelben, kann der Ausdruck: „daß bey 
„ aufgebothenem Heerbanne die bannerpflichtigen 
„Praͤlaten und Baronen fammt den Edelleuten‘; 
F ‚ihren alten Sreppeiten gemäß, wider ihren Wil: 
„ien nicht über die Grenzen geführt werden 
„ſollen, wie es mit den Kriegsvoͤlkern zu geſchehen 
„pflegt“ — nicht weiter, als lediglich auf 


necessario-tenere debebunk; 3 ob hoc quoties nacesse 
pro defensione hujus Regni fuerit, officiales nec 

non Stipendiarii tam Regales, quam "Dominorum 
Praelatorum et Baronum nee non caeterorum Reg- 
nicolarum limites et metas Regni, secundum tem- 
poris. et rerum necessitatein "egredi exercitualiter 
debeant, illis aullae metae praeſiniantur. 

§. e. Si autem cogente necessitate ultra illos stipen- 
diatos universitatem insuper Regnicolarum insur- 
gere contigeritz3 tunc isto casu ipsa universitas 
ultra limites et metas Regni exereituare non tenca- 
tur. Wladis. Decr. 11]. a, 1498, art, ı7. ' 


*) Dum yero necessitate urgente exercitum genera- 
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die Perfon der Praͤlaten und Magnaten gedeus 
tet werden, denen es freyſtand, ihte gefeamäfs 
figen Fahnen entweder perfönlich, oder durch 
Stellvertreter anzuführen. 

Auch werden diejenigen, die im Wahne 
fliehen, dag auch die Portalmiliz außer Landes 
zu flreiten nicht fchuldig fen, mit der vaterläns. 
diſchen Gefchichte nicht zurecht fommen : denn 
hat nicht fchon der Stifter unferer Conſtitution, 
nach. feinem eigenen Geftändniffe,, ,, faſt ſein 
„ganzes Leben in Fehden und Heerfahrten zu: 
„gebracht *), deren einige, 7 B. gegen 
Baiern **), weit über die Grenzen feines Gebie⸗ 


ılem prochamari contigerit „ tunc iidem Domini 
Praelati et Barones banderiati Regnique Nobiles 

‚ ultra metas et confinia Regni, ex quacunque par- 
fe ejusdem Regni, inviti more exercituantium non 
ducantur , antiqua eorum libertate requirente , 
demptis illis, qui stipendia Regalia levarent. art. 
18:3. 149%. 

”) Expeditionum, läboris atque diversarum gen- 
tium incursionis expers, in quibusego jam fere to- 
= meam contrivi aetatem. S. Steph. Doer, Lib. 

I. praef. $. 6. 

**) Eodem tempore multae diösensiones inter gen- 

"tem Pannonicam et Bojoarios . . factae sunt, ita, 
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thes tamen? — git — unter Koͤnig Kolo⸗ 

mann das ungriſche Kriegsheer (exeroitus Hun- 
garorum) über den Möriatifchen Meerbuſen bis 
nad Apulien abgefchidt worden *)? — Bog 
nicht König Andreas II. mit einer Kriegämacht 
bis in das gelobte Land, welche, wie ein gleich⸗ 
zeitiger Geſchichtſchreiber ſagt, außer dem ge⸗ 
meinen Troſſe, aus mehr als zehntailſſend Reis 
teen befand **)? — Hat nicht König ud 
wig L., bey feiner nach Neapel gemachten Heers 

fahrt, um dafelbft den Tod eines geliebten Bru⸗ 
ders zurächen,, die Hülfstruppen feiner getreuen 
Prälaten, Baronen und Edelleute mitgenom: 


ut Stephanus Rex Ungarorum multas incursiones 
et praedas in Rsgno Noricorum id est Bojoarin- 
zum faceret, Wippo Chunradi Salici 
pus · 476. 

N) Hoc ergo facto et Regno Dalmatiae conquista- 
to, galeas, naves et teridas gum Venetis ‚solida- 
vit, mittens cum eis ezercitum Hungarorum in 
Apuliam. Simon de Kesa Chron, cap. 4. s 


av) Dicebantur autom tunc (in passagio Regis An- 
dreae) fuisse in comitatu Regio plus, quam de- 
eem millia equitun, excepta vulgari multitudi- 
ae, quae poene innumerabills erat: TAomae Ar- 


chid, Spalat. hist. Salon, pontif. cup. 2°. 


t 
’ 
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wien *) ? Haben wie uber die Art ‚wie bin Kriegs⸗ 
aufgebothe in Ungarn unter König Mathias I, 
Statt fanden, nicht einen glaubwürdigen Bes 


‚richt des am Hofe diefed Königs geftandenen 


päpfllichen Legaten, welcher befräftiget: ,, daß. 
„die Ungrifchen Baronen und Edelleute, mit 
„ihren ftandesmäffig ausgefchriebenen (taxatis) 
»‚Dienftleufen, bey jedem vorlommenden Rothx 
„falle, auf Befehl des Königs, umd zwar ins 
„nerhalb des Landes auf ihre eigene Koften, 


er zum Dienft der Krone ausruden mußten, bey 


„ Strafe des Hochverrathes , welcher den Verluſt 
„des Kopfes und der Güter nach fih zog — 
„daf hingegen, wenn der Sonig dieſe Miliz 
„außer Landes ziehen wollte, derſelbe ſolchen 
„Falls ſchuldig war ihr, fo wie anderen frem⸗ 


#) Nos igitur petitioni dictotum Praelatorum, Ba- 
ronum, Procerum et Nobilium Regni nostri aures 
exaudibiles Regio cum favore inclinantes, consi- 
deratis . . fidelibus obsequiis . . quibus ... spe 

‚ eialiter vero in sumenda vindicta innozil sangvi« 
nis olim Domini Andreae Hierusalem et Siciliae 
Regis, fratris nostıi charissimi „. ad dictum Reg- 
num Siciliae nobiscum proficiscenteg, Ludow ].' 

. Deer, @. 1351- praef. $. 9 
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den Truppen einen Sc, naͤhmlich auf jedes 
„Rob monatlich drey Ider vier Goldgulden 
„gerechnet, zu bezahlen — zu wbelchem Ende da⸗ 
„her jeder Herr und Edelmann eine namhafte 
„Anzahl ſolcher Dienſtleute für alle — 
„unterhalten mußte *). | z 
Seit dem Verfalle, in welchen Ungarn nad) 
der Schlacht bey Mohätfch ( 1826) gerieth , 
bis Ende ded ı7ten Sahrbundertd , weiſet die 
Gecſchichte Beinen Kal auf, wo. die in diefer 
*) Item Barones et Nobiles tenentur ia omni ne- 
cessitate ad Regis jussym intra dieti Regni (Hun- 
‘gariae) confinia propriis oxpensis pergere ad fa- 
mulandum coronag cum illis 'hominibus pro eorum 
‚ ordine generaliter taxatis. Si quis autem non obe- 


diret, statim fit infidelis Regni et ee et 
caäput amittit,. 


Quodsi velit Rex praefatas —— educere extra 
fines Regni, iis tenetur stipendiüm 3. vel 4. du- 
catorum dare in mense pro uno quoque equo, vel- 
uti gentibus exteris: et propter hoc mandatum 
omnes dieti Barones et Nobiles continuo, habent 
apud se magnam familiam, qua possint in neces- 
sitate uti. Relatio_de statu et proventibus Regni. 
Hung. ternpore Regis Mathiae I, Nuhtii Apost. 
ejus temporis. V. Rovachioh Script, rer. Hung. 
minores. Tom, Il. n. 9. 


+‘ 
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Zu Zwiſchenzeit noch beſtandenen Truͤmmer ſeiner 
conſtitutionellen Wehrkraft uͤber die Grenzen des 
Landes gezogen wären: fie zerfielen gang auf 
_ ihrem mütterkichen Boden. Dadurch Fam die eben 
erwähnte ‚Kriegsordnung der in dieſer Epoche 
ganz verfallenen Nationalmiliz zwar in Vergef: 
fenheit; - allein fie erhält ſich dennoch bey ihrer 
| Mechtskraft, denn man hat fie geſetzmaͤſſig nie 
aufgehoben, Sie gründet ſich, nach den geführs 
ten Bemweifen, im Wefen”der Conſtitution. 
Dieſelbe Ordnung beſtand auch in anderen 
Feudal-Staaten. überall mußten die Heerfahr⸗ 
ten von den Vaſallen innerhalb des Landes 
auf ihre eigenen Koften geleiftet werden , und 
nus Truppen, die man über die Grenzen hinauss 
führte ‚erhielten vom Landesfürften den Soid *). 
Gelbft bey unferen nächften Nachbarn‘, den 
Pohlen, war diefes gebräuchlich **). 
4) Guibert. hist. Nierosol. Lib. v. cap. 24. 
Borrinii de servitiis Vasallorum sive Favaloata, 
Part. I. cap, 230, / 
7) Decernimus etiam, quod Batones et Nobiles 
Nostri terrarum Pnloniae quanto melius et eflica- 


eius poterint, teneantur militare et armis se in- 
" struere a6 servire. Sed extre Regni metus Nobis 
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Wenn nun aber der Fall eintritt , daß. bie 
boͤniglichen Truppen, nebſt der Portalmiliz, 
den Feind zu verjagen nicht hinreichen, und 
daher das gekroͤnte Oberhaupt auch dem zwei⸗ 
ten Beſtandtheil der Nationalmiliz aufzubiethen 


fuͤr nothwendig findet; alsdann muß jeder ſel beſt⸗ 
ſtaͤndige Edelmann, ohne Unterſchied 


des Standes und Ranges ‚ ‚perfönlih auffigen 
(personaliter insurgere) , um fein Vaterland, 
und alles was ipm daſelbſt heilig ift, mit dem 
Schwerte in der Hand zu vertheidigen *). 
‚Rein Prälat ober Magnat von Ungarn kann 
mit Recht ſich einer größeren Brepbeit —— 


servire non sun? — nisi. ipeis satis com- 

petens satisfactio per Nas impendatur , vel per 

Nos specialiter 'faerint petiti et ad hac rogati. 
. Statut. Kasim. Mag. a. 1368. fol. 33. 


Item ‚ quod quando ipsis praefatis Nostris terrigenis 

extra metas Regni Nostri expeditionaliter exire: 
seu se transſerro mandabimus, sou mandaremus, 
quinque marcas super quamlibet hastam dare 
solvere et distribuere promittimus. Statut, Wia- 
dis. Jagell, Jol. 51. - 


*) Ferte citi ferrum, date tela, seandite, muros, 
Hostis adest eja! . Würgit, 
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als der getingfle Edelmann des Landes *). 
ie lieſſe es ſich aber mit dieſer Gleichheit 
vereinbaren — wie koͤnnte man es mit der na⸗ 
tuͤrlichen Billigkeit zuſammen reimen, wenn eis 
nige Edlen das aller koſftbarſte, mas fie auf 
diefer Welt haben, nähmlich ihre Perſon fir 
das gemeine Mehl aufzuopfern, andere ihre 
Bleichen aber nur einen Theil ihres Cinkommens 
bepzuſteuern ſchulbig wären, 

Man bemerke alſo ein fuͤr allemahl, daß 
nach den Grundgeſetzen des Valerlandes auch 
der auergeringſte Edelmann feine Yafon dem. 
Seinde nicht eher entgegen ſtellen muß, aß 
wenn der Praͤlat und der Magnat fich derſelben 
Gefahr gleichfalls perfönlich ausſetzet. 

In diefem Punkte muß abermahl nicht auf 
Die Übung der neueren Zeiten, welche fich auf 
Proviſorien gründet, fondern bios darauf gefes 
ben werben, was die, noch keineswegs aufs 
gehobenen, und daher in ihrer vollen —— 
| bleibenden Geſetze erheifchen. 


*) Nec habet Dominorum aliquis plus, neo Nobi- 
lis quispiam minus’ de libertate, Werbois Tripart. 
P art. J. tit. æ. 


- 
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‚Die perfönliche Heerfolge des Praͤlaten⸗ 
ſtandes — „worunter das Geſetz nur diejenigen 
„verſtehet, die ihre Pfruͤnden durch koͤnigliche 
„Verleihung erlangen“*) — gruͤndet ſich auf 
das von Stephan dem Heiligen auch in Ungarn 
eingsfühste Lehnſpſtem. Vordem war ſicher Bein 
Praͤlat im Heere der Magharen. Seit dem Zeit: 
‚punkte hingegen , in welchem uufere Eonflitution 
entftand, bis auf den gegenwärtigen Augenblick, 
‚hat felbe nie aufgehört eine geſetzmaͤſſige Dienſt⸗ 
pflicht zu ſeein. 

In allen Feudal⸗ Staaten mußte die boͤhere 
Geiſtlichkeit perfoͤnlich in. den Krieg ziehen. — 
Kaiſer Friedrich I. fandte — nach dem Zeug: 
niſſe eines gleichzeitigen Geſchichtſchreibers 
um dad Jahr 1176 — „Briefe, aus, in af: 
„le Gegenden des deutfchen Reiches, an die 
„Erzbiſchoͤfe, Biſchoͤfe und Abte, Herzoge, Mark; 
37. en: u en mit Dem RR: Ge⸗ 


* Status —E—— —— — sacra Regni 
Ungariae corona exiſstentium et comprehensoruin 
(quo nomine ii duntaxat, qui ex. Regia tollatione 
. .actualia et provisa benefisia, obtinent ” Re 
tur) . vs art, 263 17156 


v 
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„bothe, daß ſie ihm zu Hilfe kommen ſollen; 
— worauf Wichmann der Erzbiſchof von Mag 
„deburg und jener von Köln Namens Philipp, 

„ mit allen Biſchoͤfen, Fuͤr ſten und Soldaten , die 
„fiean ſich ziehen konnten, nach gefeyerten Oſtern 
„und Verlauf derſelben Oktave, mit großem 

„Jubel und vieler Pracht aufbrachen, über die 
„Alpen fegten ‚und in die Lombardey zogen *). % 
Die Chronik von Stederburg ſpricht von 

der, im Jahre 1182 von demſelben Kaiſer ge⸗ 
gen Heinrich, Herzog von Sachſen, geführten 
Fehde, auf eben dicfelbe Art **), Mer noch 


*) Imperator (Fridericus I.) misit epistolas per om- 
nes partes Regni Teutonici, Archiepiscopis, Epi- 
scopis et Abbatibus, Ducibus ,„ Marchionibus et 
Comitibus, Imperiali auctoritate mandans , eos vo 
aire sibi in adjutorium. Quapropter Wichmannus 
Magdeburg. Archiepiscopus et Philippus Coloniea- 
sis cum omnibus, quos sibi attrahere poterant 
Episcopis- et principibus et militibus, celehrata 

“ prius domi paschalj solennitäte, cum mägna laeti« 
tia post Octavam ejusderm solemniter exiverunt,, 
transcensisque jugis Alpium ‚ Longobardiam in« 
traverunt. Chronographus Saxo ad a. 1176. 


€*) Werra maxima} in terra oriri coepit. Imperator 
-enim Fridericus, cum Archiepiscopis, Abbatibus, 
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mehrere Beweiſe darüber Gaben = oitt, der leſe, 
‚unter anderen gleichzeitigen Gefchichtfchreibern *), 


1) 


Principibus Regni et toto Impeito nobilissimum 
Ducem Henricum invasit . . Nam Dominus Im- 
perator Mericam transiturus, Colonicalem Archie/ 
piscopum, Trevirensem, Monasteriensem, Pathel- 
burnensem, Hildensemensem, Mindensem, Olden- 

 burgensem, Abbatem Corbejensem, cum Nobili- 
bus tam nostrae, quam remotae terrae in obsidio- 
ne civitatis juxta Owekeram reliquit: Halbersta- 

: diensem ad obsidionem Blankenburg deputavit. 
Chronic. Stederburg. ad a, —— 


) Cum omnes Barones et Episcopi vocati ad hune 
exercitum convenissent apud Medontam, et misis- 
sent ad mandatum Regis homines suos, prout de- 

“ bebant in expeditionem illam, Aureliznensis et 
Altesiodorensis Episcopi cum militibus suis ad 
propria sunt reversi, dicentes, se non teneri ire 
vel mittere in exercitum, aisi quando Rex ipse 
personaliter proficiscitur, et cum nullo ad hoe 
ptivilegio se tueri possent, genorali consvetudine 
contra eos faciente, petiit Rex , ut hoc emenda- 
zent, Ipsis autem emsadare nolentibus, Rex eo- 
rum Regalia confiscavit. Rigordi gesta Philippi 
Augusti ad a. 1290. — Vide etiam Adami 
Bremensis Cap. 38. — Oderic. Vital, Lib. 12. — 
Jvonis Carnot, epist, 28. Coaf. au Cange Be 
dy hostis, 
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die Chronik von Caſtno, und er wird daſelbſt 
einen Abten fogar als Admiral angefteüt finden *), 
Eben fo iſt es nach der Geſchichte gewiß, 
daß auch in Ungarn die Prälaten vormahls und 
fo Tange den perfönlicdyen Kriegsdienſt geleiſtet 
haben, bis die ganze Rationalmiliz zuſammen 
ſchmolz: 

In der Schlacht gegen die Tataren (124 1) 
ift, nach dem Zeugniffe eines Geſchichtſchrei⸗ 
ders, welcher Augenzeuge und ſelbſt ein Gegen⸗ 
ſtand der damahligen Tatarſchen Orauſamkeiten 
war, nebſt den zwey Erzbiſchoͤfen von Gran 
und Kolotſcha, dem Raber und Neutraer Bi⸗ 
| fchofe , dem Propſten von der Zips u. f. w. eis 
ne anfehnliche Zahl. von Geiſtlichen todt geblier 
ben **). — Im Jahre 1273 fommandirte in 
ber Feſtung Rab der damaplige Biſchof von 
Fuͤnfkirchen, ein, nach dem Zeugniffe der gleich» 


"#4 Idem vero Imperator Lotharius exercitum can. 
gregans navalemque expeditionem, super quam 
Stabulensis Abbas Gvidaldus ordinatus erat, su- 

pra Salernum direxit, — Casin, Lib, 4 

sap. 117% 


9 Rogerii miserabile carmen Cap, 30, 


M 


N 
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geitigen Ehroniten , ruͤſtiger und behergter 
Mann *). — Bey Warna fand in der 
‚Schlacht gegen die Tuͤrken, im Jahre 1444, 
gleichfalls eine beträchtliche Zahl von Geifllichen 
ihren Tod **). — Eben fo bey jener zu Mo⸗ 
paͤtſch (1536), in welcher der Kolotfher Ery 
bifchof Tomory, ein vormahliger Franziska⸗ 
nermoͤnch, fogar das Kommando führte ***). 

uUunter der gegenwärtigen Dpnaftie mußten 
die Praͤlaten, bey aufgebothenem Heerbanne 
bie ls Heafoige BR im; 


n In eodem anno — societas nobilium de 
Austria intraverunt Ungariam, fere mille armati, 
et castrum, quod diecitur Raab, manu valida ex- 
pugnaverunt, et in eadem urbe Episcopus de 

s Quinque- -Ecclesiis, qui fuit Capitaneus ibidem, 

robustus et animosus valde captus est, st cum eo 

nobilium alii quam plures, et in Austriam iu- 

*. tradlueti. Chronic. Australe ad a. 1273. 

Eadem refert Anon. Leob. et Zwetl. 


er) Philippi Calimachi de rebus a Vladis, Rege ge- 
stis Lib. ED 


***) Luds Tuberonis comment, de rebus suo tem- 
pore zostid. — Broderich de clade ad Muhäcs. — Ist- 
vänfy hist, Ans 8. — Bruti Flor, de reb. Hung, 
Lib. 7. 


[51 
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mer bey Strafe des Hochverrathes, Teiflen *), 
Daffetde gefchah auch noch gegen ‚Ende des fie: 
benzehnten Jahrhundertes. Der 46ſte Lands 
tagsſchluß vom Zahre 168 1 erneuert ausdruͤck⸗ 
fich die über diefen Punkt beftandenen früheren 
Gelege, und fügt alddann noch bey: „daß: 
„auch AÄbte und an Kapitel nicht einverleibs 
„te Pröpfte, die Beinen ©üterbefig haben, — 
„nicht minder auch Titularbiſchoͤfe perfönlich 
„ aufzufigen gehalten ſeyn follen ; weil fie fich der 
„adelichen Freyheit erfreuen « **). 


*) Quod universi Domini Praelati, Barones, Pro- 
ceres, Nobiles, et alii possessionati, teneantur 
personaliter‘ penes personam Sac. Cases, et Reg, 
Maj, in generali expeditione interesse , sub nota 
inhdelitatis. Ferd. I. Decr! VIII. a. 1545. art. 3. 


Quodsi autem Majestatem Suam Caes. atque Reg, 


ipsammet propria in persona in hanc expeditionem 
venire contigerit, tunc omnes Domini Praelati, 
Baronesque et Magnates ac nobiles more suorum 
Majorum penes Suam Maj, insurgere tenebuntur 
personaliter. Rudol. .Decr. VIII. a. 15972. art. 7. 

Et cum eodem Domino Balatino universi ef singu- 
li Domini Praelati, Edrones, Magnates et No- 
biles . . insurgere ınilitareque teneantur. Ferd. 
II. Decr, 1. @, 1628, art. 21. 


‚**) Abbates vero et Praepositi Capitulis non incor- 
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Zwifchen diefem zulezt erwähnten, und dem 
Jahre 1715 enthält unfer Geſetzbuch nur ein 
einziges Dekret, naͤhmlich vom Jahre 1687, 
in welchem aber, weil dem damahligen Land⸗ 
tage blos die Kroͤnungsfeverlichkeit Joſephs J. 
zum Grunde lag, vom Kriegsaufgebothe gar 
keine Rede iſt. Da nun der, im Landtage vom 
Jahre 1808 von der ganzen Nation fuͤr die 
eigentliche Grundlage unſerer conſtitutionellen 
Kriegsordnung anerkannte 8te Artikel deſſelben 
Sahres 1715 beſtimmt ſagt: „daß die Ebel 
„Teute und ale diejenigen, welche das Geſetz 
„von Ungarn unter diefer Beneuuung begreift — 
„weg Standes, Würde oder Anfehens dieſel⸗ | 
- ben immer ſeyn mögen, Kriegsdienfte gu lei⸗ 
„ſten verpflichtet find , und daher Eeine 
„ Mojeftät diefen Kriegsdienit in Gemäßheit 
„der darüber bis dahin fanktionirten &efege ‘ 
„auch in Zukunft, fo oft es ‚Höchftdiefelben 
„für nöthig finden, verlangen und anordnen 

porati etiam minus Potsessionati et Episcopi ti- | 

tulares (siquidem nobilitari gaudérent praeroga- 

tiva) in personis suis modo praemisso insurgere 


teneantur, Leop. J. Decr III. a.1681. art. 46.5.6. 
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3, Binnen *) ; % da ferner, außer deu ſchon erwaͤhn⸗ 
ten Proviſorien, kein fpätered Geſetz aufgewie⸗ 
ſen werden kann, welches dieſem erheblichen 
Beſtandtheile unſerer urſpruͤnglichen Landesvers 
faſſung eine andere Richtung gaͤbe; ſo wird 
wohl niemand in Abrede ſeyn, daß — wenn 
der Koͤnig von Ungarn heut zu Tage, bey aufs 
gebothenem Heerbanne, auch die Prälaten zur 
perfönlichen Heerfolge auffordern wollte — kei⸗ 
ner derſelben berechtiget wäre feine conflitutios 
nelle Dienfipflict in diefem Punkte zu verfagen. 
Der Zeitgeift fann, und wird ohne Zweis 
fel die Orfepgebung befeelen, um, was auf 
Die gegenwärtigen Werhältniffe nicht mehr paßt, 
in eine denfelben angereffene Form umzuſtal⸗ 
ten. So Tange aber diefed nicht gefchieht , muͤſ⸗ 
fen die Orundgefege aufreöht erhalten werden — 
fonft zerfällt und erſtirbt die auf ſelben — 
Eonftitution — 
Laßt uns jetzt die gefegmäffigen Eigenſchaf⸗ 
ten der perſoͤnlichen Kriegspflichten unſeres Gib; 
adels unterfuchen : | 


*) Der Inhalt diefes Geſetzes ſtehet im I. Theile 
©. 212. wörtlich aufgeführt. 
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“Die älteflen Dekrete, welche im Geſerbuche 
uUngarns vom Kriegsaufgebothe handeln, verord⸗ 
nen gang beſtimmt: „daß, wenn der Heerbann 
„ aufgebothen wird, alle Magnaten, Baronen, 
„Soldaten und Edeleute, fle mögen: unter 
„den Herren: oder Ritterfland gehdr 
„ren (majores et minorns) , fobald fie einen 
„getheilten. Befig haben, perfönlich mitzugiehen 
„fchuldig find*) + — blos mit Ausnahme 
„der Oreife, der Waifen, und derjenigen, 
„, die fih mit einer gänzlichen Unvermögenpeit 
” hinreichend zu entfchuldigen vermögen **) «, 
Auffer dem weiblichen Geſchlechte, welches 
fchon der Geift unferer Verfaffung für wehr⸗ 
108 erklaͤrt **), findet alfo die Ausnahme von 
diefer allgemeinen Dienfipflicht der Edlen, nur 


.*) Uaiversi autem Magnates, Barones, milites, 
Nobiles et procetes dicti Regni nostri, majores . 
scilicet et minores, ab invicem divisi, per singu- 

la propria capita, art, 5: 1454 | 

*°) Illis tantum exceptis,' qui decrepitae seite, 
viduitatis aut orphanitatis.et alterius consimiliter 
impotentiae causa necessario viderentur excusari, 
Sigis, Deer, V. a, 1435. art, 3. 

sr.) 1, heil. ©. 65. Ä 


N 
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‚bey benjenigen Etatt, "die entweder Altershal⸗ 
ber, oder wegen anderer gefeglichen Urfachen 
den Kriegsdienft nicht leiften Binnen, — Schon 
Karl der Große hat diefe Ausnahme von ber 
allgemeinen Feudal s Regel feflgefegt »): fie 
wurde auch fpäterhin aller Orten, wo das 
£ehnmwefen heftand, beobachtet **),. Bey den 
Sachſen mußte jeder Edle mitziehen, der uͤber 
dreyzehn Jahre alt war .), Andere Zeudals 
Staaten regulirten die perfönliche Heerfolgeauf 
das Alter vom ı 6ten bis in dad 6oſte ) — 


®) Capit, Caroli M. Lib, 6, cap. 5t. 

**) Steph. Tornac. Epist. 258, 2. Edit. — Gregor, 
Turon. Lib. 5. cap. 27. 

***) Est enim Saxonum mos laudandus atque imi- 
tandus , quatenus annum post unum atque duo- 
derimnum nemini militum bello dessse contingat. 
Liutprand, Lib. II, cap. 8. 

#+#*) Quilibet homo aetatis Inter 16. ot 60. annos ja. 

rabit et assidebitur ad arma secundum quantita- 
‚tem terrarum suarum et catallorum. Addis, ad 
‘Math, Paris, p. 139. 

Homo sexagenarius et ultra, vel corporis inßrmita- 

. te manifesta impeditus, ad exercitum vel equitae 
tionem ire non tenetur. Charta Mathildis Com. 
Nivernen, a. 1223. pro Autisiodorensibus, 
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ja wohl au Bi in das Jofe Sehe dr 
Edlen *). z 

Amllein, felbft die Altershalber, ober wegen. : 
erwiefener Unmöglichkeit ,4.%. wegen Krankheit, 
von der perfönlichen Heerfolge entfhuldigten 
Edlen ‚mußten für fich einen anderen Dann in 
das Feld flellen**). — So verordnet auch eis 
nes der uͤlteſten Kriegsdekrete Ungarns: ‚daß, 
ſtatt der.verwaiften Söhne der Magnaten füs 
„wohl, als auch der minderen Edelleute, eine 
„angemeffene Anzahl von ftreitbaren Männern. 
3, geftellet werden fol ***), Der zte Artikel 
| ”) Mulieres, et qui sunt aetatis 50, annorum, vr 
. duae vel pupilli, non tenentur ire, „ Petri Regis 


Arragon. privil.Barcinönensibus. a.ı 283. cancess. 
V, du Cange gloss, 1y hostis, j 


**) Roms de soixante ans et de plus ne sera de rien 
contrains d’aler en Host ne en chevauchte, mö&os . 

: jl’y enveira soflisamont par l’esgard des Esche- 
vins. Charta a. 1293. apud Duchesne in Hist. 
Castilion. p. 197. 


***) Pro pewonis vero filiorum Marien — * 
rum homines armati: pro aliis vero pueris et or- 
phanis, juxta eorum facultatem, consimiliter ho- 

mines exercituantes trausmittantur. Ladis. Posth, 
Deer, II, a. 145% art, 4. 4. 5. 
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des Jahres 1597 aber fagt- noch beftimmter : 
„daß Greiſe, Kranke, Angeſtellte, Wittwen, 
„und uͤberhaupt alle diejenigen, die nicht waffen⸗ 
„faͤhig ſind, ſtatt ihrer, andere taugliche 
Perſonen zu ſtellen haben *) “. 

Der  Heerbann betraf alfo jeden adelichen 
Kopf, der felbftfländig war **), ober viel 
mehr jeden eingelnen Ebdelhof ; denn gleichwie 
in anderen Feudal: Etaaten jeber Hof nur 
einen Mann in das Feld zu flellen ſchuldig 
war ***), alfo durfte auch in Ungarn von . 
zwey oder mehreren Brüdern, die fich in ihre 


*) Decrepitis,, infirmis, servitiis addictis , viduis, 
et bello inhabilibus exceptis, qui loco sui alios 
idoneos expediant. Rudoiphi Decr. VIII. a. 1597. 
art. 7. 6. 1. 


) Universi autem .. majores scilicet et minores 
“ ab rinvicem divisi „ , art. 5: 1454, 
Universi Praelati. . esta Nobilitas, . ade 
gula capita, art. 1: 1528. 
Conf, art. 36: 1518, Bach — 20: 1523. — 
4: 1538 — 5: 1662, 








#*#) Leg. Longob. Lib. III. tit.9. $. 8, — Constit. Lu- u 


dov. Il, Imper. a. 867. — Libeztates villae Montis- 
brusonis a. 1223, V. du Cange gloss, Iy hostis: 


\ 
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Erbguͤter noch nicht getheilt hatten, gleichfalls 


nur einer in den Krieg ziehen *). 

Nach den fränkifchen Kapitularen mußte die 
zum. Heerbanne aufgebothene Mannfchaft durch⸗ 
aus wohl bewaffnet und geboͤrig ausgeruͤſtet 
erſcheinen ). Eben fo auch ‘in Ungarn ***).— 


. Überhaupt mußte jeder Edle während des gan⸗ 


zen Feldzuges — blos den einzigen ſchon er⸗ 
waͤhnten Fall, wenn naͤhmlich die Armeen uͤber 
die Grenzen des Landes gezogen wurden, aus⸗ 
genommen — nicht nur ſich ſelbſt, ſondern 


auch ſein Geleit mit allen Beduͤrfniſſen auf ſeine 


eigene Koſten verſehen. 


*) Ubi autem duo vel plures fratres indivisi et ia 
uno victu manentes exstiterint, uno eorum ad hu- 
jusmodi generales exercitus proficiscente, alius vel 
alii remanere debent excusati. Sigism, Decr. V. 
a, 1435. art. 4. Conf. art. 6: 1454: §. 2. — ed 
19: 1545. 

**) Hostiliter praeparati. Capit Caroli: Cal, tit. 31, 
cap. ult, 

Cum omai plenitudine et necessario hostili ap- 
paratu. Ibid. dit, 32. capı 13. ‚ 

Warniti cum omni hostili apparatu,; Deeret. 
Ludor, II. Imp. cup. 8. 

— Conf, Sigism. Decr- V. a. 1435. ar, 2. — 
 Ladis, Posth. Dect. ll, a. 1454. art, % 











287 
Es wird der Mühe lohnen, einen Vefehl 
Karls des Großen, welchen er über diefen Punkt 
an einen feiner Vaſallen erlaffen hat , anzguführen, 
und demfelben die älteften Kriegsgefege Ungarns 
entgegen zu halten, um auch bier die Ähnlichkeit 
unfered conflitutionellen Abdruds mit feinem 
Driginal darzuftellen: 

„Du haft aber‘« — fo fchreibt der bemeld⸗ 
te Kaiſer einem Abten — „an dem beflimmten 
„Orte, nebft deinen Leuten, dergeftalt zu ers 
4, feheinen , um von da nach allen Gegenden „ 
„je nachdem Mir es befehlen werden, ind 
„Feld ziehen zu koͤnnen, folglich wohl verſehen 
7 mit Waffen , Beug, Ruͤſtung, Mundvorrath 
„ und Kleidungsſtuͤcken. Die Reiter muͤſſen mit 
u Schild und Lange, mit Dolch und Epeer , mit 
” Bogen ‚ Köcher und Pfeilen : eure Karren bins 
„gegen mit Arten (cuniada, franz. coignee), 
„ Bohrer, Haden, Krampen, Schaufeln, und mag 

„ſonſt des Zeuges ift, wohl verſehen ſeyn. Der 
„Mundvorrath muß auf drey Monathe, die 
„ Waffen und Kleider hingegen auf ein halbes 
„Fahr hinreichen. Ferner befehlen Wir, daß 


„fremdes Gut — Gras, Holz und Waflr 
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„, ausgenommen — aller Orten unberührt ge: 
„ Taffen werde; wie auch, daf eure Leute auf 
„ihrem Zuge bis an den beflimmten Drt immer 
„bey thren Karren und Knechten bleiben folfen ; 
„, damit die Abmwefenheit de Herren den Leuten 
„, feinen Anlaß gebe, Schaden auszuüben *) “. 


— *) Ita_vero prarparatus cum hominibaz tuis ad prae- 


dictum locum venias, ut inde, in quam cunqus 


partem nostra. fuerit jussio , exercitualiter ire pos» 
sis, id est, cum armis et utensilibus nec non et . 


caetero instrumento bellico in victualibus et ve- 
stimentis, ita, ut unus quisque Caballarius ha- 
beat scutam et lanceam et spatham et semi - spa- 
tham, arcum et pharetras cum sagittis: et in car- 
ris vestris utensilia diversi generis, id est cunia- 
da, tarratres , assias, fossorios, palas ferreas et. 
eactera utensilia, quae in hostem sunt wecessarig. 
Utensilia vero ciborum in carris de placito in fu- 
turum per tres menses; arma et yestimenta in di- 
midium annum, Et hoc omnino praecipimus et 
observare facietis, ut praater herbam et ligne et 
ayuam nihil de caeteris rebus tangere praesuma⸗ 
tis; et unus quisque vestri homines cum carris et 


‘ saballariis suis vadant et semper cum eis sint us- 


que ad locum praedictum,, qualiter absentia do- 
mini locum non det hominibus ejus male faciendi. 
Caroli M. epist, encyclica ad Fulradum Abba: 

tem Altahensem apud Bern, Pe: Cod, Bee 
Part, 1 eol, 73. . 











| 189 

In eben demfelben Tone lauten auch Uns 
garnd Orundgeſetze. — Schild und Lanze, Dolch 
und Speer, Köcher und Pfeile, waren auch bier 


- die gewöhnlichen Waffen der Landesvertheidis 


„dom Herren- oder vom Ritterſtande geweſen 
„ſeyn (exercituans major et minor), mußte 
„den gangen Heerzug auf feine eigenen Koſten 
„ beftreiten. Keiner von ihnen durfte fich ans 
„maffen, Lebensmittel oder fonft mas, ohne 
„baare Bezahlung zu fordern, Die Heerführer 
„leiſteten jedem von dieſer Seite zu Schaden 
„gekommenen mit folder Strenge Benugthuung 
„auf Koſten der Ausſchweifer, daß, wenn einer 
„von dieſen letzteren die angemeffene Eutſchaͤdi⸗ 
„gung zu leiſten nicht vermoͤgend war, fein 
Kopf herhalten **) — das iſt in die Dienſt⸗ 
9 Sigis. Decr, V. a. — art, 2. — arte 4 

2454. 16: 1498, 
**) Item quilibet — tam Major, quam Mi« 
nor, teneantgr in propriis.oxpensis tam in eundo, 
quam standoset redehndo proficiaci, nullusqgue an- 
deat aliyuas res” aut victualia absqus competgati 
| solatione reciper®: Si qui antom viojentes is .all- 
quibus locis aliquas zes vel vietualia recsperint s 
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„barkeit des Klaͤgers gehen mußte“ PM), 
Auch hier befamen die Kriegsleute , außer Waſ⸗ 
fer, Holz und m fonft ee di Ber 
jahlung **). 

Die Franken und. alten Beitſchen hielten es 
für das größte Verbrechen, wenn jemand, ohne 
Erlaubniß , den Krieg verließ. Gie nannten die: 

e — esli ſt “.r) ; —— u Tobebs 


Duator exercitus talis Comitatus « ex parte Asa 

fcantis teneatur impendere satisfactionem indila- 

tam. Et siipse damnificans unde satisfaceret non 

. haberet " caput ejusdem in manus damnißcati de- 
bet assignari. art. 8: 1454. 

*) Du Cange gloss. ly capitis deditio, 

#*).Exercituantes, ‘. nulla damna et nocumenta in- 

+ ferre Pracsument 3 nihil. omnino praeter herbas non 
falcatas, ligua et aquam absque debito pretio 
eapientes se auferentes. Sæi. Deer. V, @. 14356 
ert, 8. 

**t) Quicunque absque licentia vel permissione: 
prineipis de hoste reversus fuerit , quod facturh 
Franci et Alemanni AÄerislitz dicant , volumus, 
ut Antiqua. constitutio id est  capitalis sententik 
erga illum custodiatur. Leg. Franc. Lib IV, cap.72. 

Et quomodo Dominum Pipinum Regem in exercitu 
derelinquens,, et ibi, quod Theodisca lingva Ha- 

rislit dicitur, visi sunt judicasse se eundem Tas- 

silonem ad mortem, Annales Loiselliani ad a. 788, 


\ 


" 
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ſtrafe, oder Verluſt der Güter gefegt war *).— 
Sn Ungarn unterliegen die Heeresliſtigen, nad 
den alten Geſetzen, eben denfelben Strafen **). 
Auch da machen. fich alle diejenigen, die bey 
aufgeboihenem Heerbanne ohne giltige Urfachen 
den ſchuldigen Dienft verfagen, des Hochver⸗ 
rathes ſchuldig ***), gleichwie Bafyeide ſchon 


Et ipsa Synodus juxta lingvam euam, Harislits ju- 
dicaverunt eum ad mortem. Anaul. — Tiliant 
ad a, 789. 

*) Si quis de profectione militari, eui Rex intere- 
sit, sine licentia se subtraxerit, in detrimentum 
corruat omnium fortunarum, Cuncilium Aenha- 
mense a, 100% cap. 24.: 


20) Exercituantes illi, qui scilicet de exercitu farti- 
ve recedunt, si nobiles fuerint, possessiones ipso- 
zum —— si vero ignobiles, poenae capitafi 
subjaceant. Et similiter illi, qui a Dominis illa- 
rum dispositiones habuerunt, vel pecuniam eorum 
levaverunt, si cum iisdem prohicisei nolueriat, ean- 
dem sustineant capitalem poenam, art. ı 3: 21454. 

Conf. art. 7: 1435. — 70: 1542. — 7: 1545, 
“**) Si vero absque justa et legitima eausa domi re- 
manserunt, distribuantur sorum Bona et conferan« 
tur per Regiam Majestatem bene menitis, veluti 
infidelium Bona. art. 54 : 1592. . 
Quod uniyersi Domini Praelati, Barones , Proceres, 
Nobiles et alii possessiogati tensantur personali- 


i 
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bey den Franken und alten Deutſchen Statt 
fand *). 

überhaupt wurde auch gegen diejenigen , die 
mit ihrem bemeffenen Geleite entweder nicht voll⸗ 
zählig oder nicht jur gehörigen Zeit erfchienen,, 
oder früher, als es hätte gefchehen ſollen, ab» 
zogen, mit der größten Strenge verfahren, Der 
qte Artikel unſeres oft erwähnten älteflen Krieges 
dekrets gibt daruͤber die befte Aufklärung, wels 
‚her fo lautet: „Sobald ein Heerbann aufger 
ꝓ bothen wird, haben alle diejenigen, die ent⸗ 
„weder unter, die Perfonal Inſurgenten (gene- 
„ralis exercitus Regnicolarum} oder zur Por⸗ 
„talmiliz (ad stipendia exercitkare debentes) 

„gehören, sur beftimmten Zeit an dem feſtge⸗ 
„festen Orte, ohne Zoͤgerung, auch im Ges 
„leite jener Mannfchaft richtig zu erfheimen, 
„welche jeder in das Feld zu ſtellen fchuldig 
iſt. Mer fich. diefer Schuldigkeit entichlägt, 
„und daher entweder gar nicht, oder mit ge 


ter. „ . interesse sub mota infdelitatir, art, 5: 

1545. 
 #) Capit. Caroli M, Lib 4. Appund. 2,0. 29 
pe a, 802, cap, 3 


“ 


I 
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re öffentlicher Umgehung des beſtimmten Ver⸗ 
5 ſammlungsplatzes zu ſpaͤt erſcheint, wo die 
‚übrigen fhon im Gedraͤnge, ober gar begeitz 
5 herſtreut find: mer feriier fo verwegen ſeyn 
- „folfte das Heer vor Beendigung des Feldzuges 
» ohne Erlaubniß des Königs ober dee Heen 
5» führer zu verlaffen ; deſſen /Guͤter ſoilen, zut 
„Gträfe eines aͤhmichen Ausbleibens, Werhn⸗ 
„ges oder verwegenen Weichens, eingezogen, 
„and daruͤber von Eeinge, Majeftät „nach dem 
„ Cinratben der Praͤlaten· und mem ent; 
ſchieden werden, . — — 


— 
") Item; quod quilibet tam in generäli 'eXercitu Ro- 
"gäfeolarum, quam'ad-stipendia exereituzre deben- 
 tam', die et termino expeditioni genetahi, 'cui 
interesse debobit “assignatis‘; Absque omtmi protra« 
stläatione in loco ‘deputatd cum omni gente sua, 

” dam-qun ad exercitam fre tenetur, constituatur. 
5. 2. Quicunquo autem ad hujusmodi generales 
exereitus proficisci debentes tempore proctamatio- 
nis et instaurationis Sorundem -contubiaelter ire et 
—— neglexerint; aut multum tarde, termiaum 
‘et locum universalis conventionis iprius exercitus 
etudiose prastermitiendo „ caeteris excreituantibus 
fatigatis aut dispewis, sou eanflicru beilico jam 
:chmmisso et habito supervenerint, aut in tempore 
venientes es comparentes auto debitam «et Gnalem 


f} ! 
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EShhon⸗ die bisher beygebrachten Verfuͤgungen 
deuten Mar auf Mufterungen der zu einem 
Haecrlanne aufgebatheuen, Ariegsvoͤlker und auf 
Muſter ro ein, welche ſelhen zur Grundlage 
dienten. Unſere Geſetze erwaͤhnen derſelben mehr⸗ 
mahlen gang beftimmt *) , und machen zwiſchen 
den Muſterrollen ber Partikular⸗Heerfahrten und 
jenen des — genauen untarſchuid 


—— belli, occasione ——— etiam con- 
Bictu non habito, Nostra vel Cäpitaneorum Fprius 
‘ sxercitue absque lieontis, ‚d&.cadem  exeraite_te- 
merarie tecesserint, tales, expediti, ‚minjme zopu- 
teutur, 
42. Sad eprum passessionen pro hujgsımpdi no 
s —— vel tarditate aut temerario discessu oe· 
....gupentur, et de hujusmodi possenionibus oqcu- 
patis per. Nostram Majestatom, de concilio Prae- 
latorum et Baroaum: Nostrorum, quid ‚agendum 
sit? deliberetur, Sügäyn. Derc. V. a. 1435: @0 7. 
*y Art, 22: 1595. — 44: se 28: 1659. _ 
10 et 113 3668. .. ä 
- ##) Insurrectionem gesorslem. et ——— ae 
atiam Nobilium unius Kessinnis, sienti Sua Maje- 
stas Cassarea postulat, ut aæeilicet ill} in’oertis 
. Regestria penes Vioe - Comitem hakeri et tempors 
, necemitatis levari possint, Status et Ordises ad 
asticulos Sopronienses ↄ)1553. reilciunt „ et eos 
ohacrvandos decernunt. art, 188 2575. 
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Man verfuhr auch bey diefen mit fo vieler Stren⸗ 
ge, daß z.B. „wenn jemand bep der Mufterung 
„des Heerbannes einen fremden Hufaren, mit 
Einwilligung desjenigen, dem der Mann eigent: 
1, lich gehörte, für den feinigen angab (die Franzo⸗ 
| er fen nannten dieß faire fausse poste *), und 
„ der Trug glaubwürdig bewieſen werden konnte, 
„ſowohl der eigentliche , als der blos vorgefchügs 
„te Herr eines folchen Mannes zum Tode vers 
„urtheilt wurden * **), 

Per bey einer Heerfahrt des Diebſtahls uͤber⸗ 
wieſen werden konnte, der wurde nach dem 
Ausdrucke eines unferer aͤlteſten Geſetze, ſammt 
„allen feinen Sachen ausgerottet:**). 

“ Übrigens Ponnten, nach dem Genius des 
Lehnfoftemd, fo lange ein Heerbann dauerte, 


*) Du Cange gloss, ly posta. 

**) Siquis in exercitu vel expeditigne generali tem- 
pore lustrationis equitem alienum statwerit, tam 
is, qui alienum equiten statuet, quam etiam is, 
qui illum alteri conferet, habito probabili doem- 

mento, oapite plectatur. art. 8: 1545. 

*#r), Si quis in expelitione furtum fecerit, cum om- 

nibus rebus suis esetirpelur, S. Ladisl, Dear. 
III. cap. 10, 


Fr 2 


196 | .l 
Feine foͤrmlichen Gerichte gehalten werben *), 
nicht nur, weil alfe Edlen in das Zeid zogen, 
ſondern, weil auch alfe Richter (domites), als 
beſtaͤndige Geſpaͤnne des Königs, bey augemei⸗ 
nen Heerfahrten gleichfalls zugegen waren **). — 
Daher entſtand auch in Ungarn Diefelbe noch 
immer beſtehende gefegmäffige Übung )- 

Die Frage: Ob der König bey einem Heer: 
banne jederzeit perfönlich mitziehen , und denſel⸗ 
ben anführen müffe? wird von einigen bejahet, 
von anderen verneinet. Sie verdient daher zeich 
falls eine Erwaͤhnung: | Ä 

Es if aus der Geſchichte bekannt , dpi in e 
vorigen Zeiten alle europäifche Landesfürften zus 
gleich die oberften Heerführer ihrer Armeen was 
ven. Das koͤnigliche Banner (in Jranlreich hieß 


#) Facta autem submonitione nostra ipsi arma fe- 
rentes nulli respondebunt justitiae infra diem sub- 
""mohittönis. Charta Communine Esquintini, a. 

"1195: pr du Cange gloss; Iy hostis. 

Capit. Carol. M. Lib 4. cap. 38. 

“5 1, Theil ©. 114. 


***) Ut quo tempore & 2 saecularia judicia propter bel. 
‚la, celrbrari non possunt, etiam Ecclesiastisa ju- 
za sileant, art. 25: 155%. Conf, 173 1518. Toin, 
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dieſes Orilamme*) war das Signal, nah 
welchem ſich alle übrigen Fahnen richten muß: 
ten**). Es deutete den Ort immer richtig an, 
wo fich der Landesfürft jedesmahl befand, weil 
er im Geleite feiner vornehmften Vafallen unmit: 
telbar hinter demfelben riet *). Die äfteften 
und anfehnlichften Krieger wählte man zu Fuͤh⸗ 
tern diefer Etandarten. 

Ein faft hundertjähriger Greis führte das 
Banner Rudolfs von Habsburg in jener merk: 
würdigen Schlaht an der Marl) Cı278), 
deren glüclicher Ausgang unferer gegenwärtigen 
Dynaſtie Oſterreichs Erbfchaft ficherte; als 
aber diefen die Kräfte verlieffen , übernahm dad. 
Banner ein Ahnherr der noch heut zu Tage 


*) Du Cange gloss. ly aurilamma — Ejusd. ıgme 
diss, sur Joinville, | 
*#) Quod cum flamma habeat vulgariter aurea nomen 
Omnibus in. bellis babet omnia signa praeire, 
Will, Britto, Lib. 11. 
*#*) Dominus Petrus de Villaribus miles summus 
“magister hospitii Domini Regis, eui Rex commi- 
sit et ordinavit vexillum dietum orilamma, co- 
ram Domino Rege ipso in proelio equitante con- 
tra inimicos deſerre. Charta 1370 in histor. Hareur. 
Tom. III, pag. 920. 
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ruͤhmlichſt blühenden Familie von Lichten. 
ftein *). 

Bekanntlich haben die Ungern zu diefem Siege 
viel beygetragen *). Sie fielen, nach der Ausfage 
einer der älteften Chroniken ſterreichs, fo maͤnn⸗ 
lich und beherzt uͤber Ottokars Krieger her, 
als wenn ſie das Fechten in Frankreich gelernt 
hätten ***). König Wladislaw, der Kumaner 
Ballet bep diefer Schlächt, nach dem Zeugs 


*) Der Haslawer waz an der dewtschen tail Panyr 
"fürer , der wol hundert jar alt waz, dem doch 
seiner chrancheit willen nam die Pannyr Herr Hein- 
reich Liechtenstain. Hagen chronic. inter Scriptores 
rer. Austr.a Hier, Pes edit, Tom. Ill, pag. 1091. 

“*) Simon de Keza chronic. cap. 5. — Conf. Cal- 
‘les’ Annales Austriae Tom, II, pag, 351. 


***) Van Ungern ich nie gehört 

Weder vor noch seid 

Die ye chomen in streit 

50 mendleich wern gewosen ... 
Sy beleibent ungezällt 
Die sy Unger velhen nider 
Sy 'drukchten hin herwider 
In dem Streit hertichleich 
Als sy daz Frankchreich 
Hieten vechten gelernt, Horneck Chron, Aust, 

cap. 155. 
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niſſe eines ungriſchen Geſchichtſchreibers, wel⸗ 
her eben damahls lebte, feine drey ‚Brüder 
und andere. Edien zur Seite. Graf Renold 
ans dem Gefchlechte Ba fte ch , hatte die Ehre 
das koͤnigliche Banner zu führen *). — de 
eben ermähnte damahls nor) junge König von 
Ungarn war alfo bep ‚feiner Armee zwar gegers 
märtig ; allein, man forgte für fein theures 
geben. Er fah der Schlacht vom einer Anhöhe 
zu : denn ſchon damahls hielt ed die Nation unter 
der Wuͤrde ihres Landesfürften, daß er an einen 
Feind felbft Hand anlege **). 

Nach den vorgusgeloffenen: Grunbfägen der 
Conftitution teift die Meihe des Feldzuges bey 


*) In quo quidem exercitu ipso die Comes Renol- 
“dus, klius Renpldi, banerium! Regis tenuit virili- 
ter et potenter, de genere Bastech oriundas : ad- 
. stantes Domino Regi fratres ejusdem Andreas, Sa- 
lamon, Ladislaus, et alii Regni Hungariae nobi- 
les, sicut stellae 'coeli, absque numero, . Sim, de 
Kesa. Chron. cap. 5. 

*#) Chunig Ladislau den Jungen fürten die Ungern 

‚auf ainen berg ob dem plan, do er wol möcht 
sehen und hören den Streit: wan der Ungernge- 
wonhait ist, daz der Chünig mit sein selbs leib 
nicht sol vechten, Hagen Chron. bod. cit. 


. 
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jeder Heerfahrt vor allen anderen die koͤniglichen 
Truppen, ober figüzlich gefprochen, die koniglichen 
Fahnen. Alſo auch bey dem Heerbanne. Weil 
daher der Landesfuͤrſt, nach vormahliger Sitte, 
bey einem Heerbanne mit feinen Fahnen ohne⸗ 
hin perfönlich in dag Feld zog; fomurbeesgur 
Gewohnheit die Fälle eines allgemeinen Aufge⸗ 
bothes auch mit folgenden eber ähnlichen Worten 
auszudrüden: wenn ſich Seine Majeſtaͤt 
an die Spitze der Armeen Refien 
werden”). 
Es ift die Gefchichte aller Wette— und -Zeis 
ten , daß die Menfchen den Sinn der Geſetze, 
je nachbem ihr Vortheil dabey ins Spiel koͤmmt, 
oft zu verdrehen fuchen. — Go wiederfuhr 
es auch dem eben erwähnten Ausdrucke. Ein 
Beyſpiel aus Frankreich ift bereitd angeführt 
worden**). — Sn Ungarn machte man es eben 
fo; aber eigentlich erſt in jener traurigen Krifis, 


*) Si autem Rex extra Regnum exercitum decere 
voluerit ,, . item si extra Regnum exgreitum 
ducere voluerimus, et cum exetcitu iverimus art. 
72 1222, 


“1 Theil ©. 176, 


weiche die vollige Unterjochung des geliebten Va⸗ 


sor 


terfandes durch feinen Erbfeind nach fich zog. 
Noch waren die vielen Schlachten im friſchen 
Andenken, welche Johann von Hunvad, ob 
ne Gegenwart des Königs, glorreich erfochten 
hatte, als während der zum allgenseinen Unglüd 


eingeriſſenen Spaltung auch die zur Eroͤrterung 


aufgefteßte Frage in Anregung kam. Unſer Iſt⸗ 


wanfh verdient darüber aufmerkſam gehört 


zu werden; 
„In dem Kriegsheere‘˖ — ſagt er — ‚war‘ 
„der Game. der Uneinigkeit durch aufruͤh⸗ 


„rriſche Reden einiger Aufwiegler, die ſich auch 


„bey den uͤbrigen Edelleuten und Herren Anhaͤn⸗ 
„ger verſchaften, bereits ausgeſtreuet. Dieſe 
„ſchuͤtzten in ihren Zuſammenkuͤnften irrig vor, 
„ſte wären gewohnt, nicht mit dem Reichspala⸗ 
„ein, ſondern mit dem Könige ſelbſt zu Zeld' 


„und in den Krieg zu ziehen. Diefe bisher 


„ aufrecht erhaltene Freyheit Pönne auch gegen: 
„waͤrtig nicht verlegt werden. Als diefe Reden’ 
„fo fehr Eingang fanden , daß es bald zu einem’ 


e förmlichen Aufruhr gefommen wäre, fand ſich 


„der, mit feinem Corps ſchon bis nach Mohätih 
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„vorgeruͤckte Reichspalatin, weil ihm niemand 
„folgen wollte, gendthiget , Die Gelegenheit, 
„dem Feinde den Übergang des Draufluffes 
„flreitig zu machen, fahren zu. laſſen, und 
„.unverrichteter Sache zu dem Könige zuriick zu 
„kehren ... Da erböfte Ludwig IL. über den Un« 
„gehorfam und Frevel Der Geinigen, und hielt | 
„im Senat folgende Rede: Sch, fehe wohl, 
„dag bep meiner Urmee gar Feine Spur einer 
x Kriegszucht mehr übrig ift; dag Ruhe und 
»„» Befcheidenheit verbannt find ; daß alled — wie 
„es mir unmilltürlich ahnet — zum Verderben 
„und Untergang zielet. Waͤhrend es auf das - 
„ dringendfte nöthig iſt, ben Keind anzugreifen, - 
“ „fucht man, ich weiß nicht was für Zrepheiten, 
„al Dedmantel der Lauigfeit und Unthätig- 
„, Peit hervor. Man verlangt? daß ich meine 
„Perſon, mein Leben ber Gefahr blos flelle. 
„Nun wohl; an mir, der ich dem allgemeinen 
„Beſten zu Liebe gefommen bin, foll e& nicht 
„ fehlen! Morgen, will es Gott, werde ich mit 
„ihnen dahin aufbrechen, wohin fie ohne mich 
„zu geben Anftand nehmen +: *). | 


*) Sed erant in exeroitu seniina discordiae ex se- 
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So ſprach Ludwig... Er hielt Mort: "brach 


gegen Meyatſch auf; verlor nebſt des Schlacht 


aitio⸗i⸗ quorundam — jacta, qui nobilita- 
‚te et proceribus corruptis, indignas per contuber- 


nia voeces spargebant , se nequaguam cum Palati- 


no, verum tum ipso Rege in aciem et bellum, 


prodire assvetos; hanc ipsis immunitatem salvam 
inconeussamque hactenus perdurasse, nec nune 


violari permitiendaw. Quas cum a Proceribus am- 
bitione diductis pronisque omnium' animis aecipe-- 


rentur, nee res procul seditione abesset, Palati- 


nus, qui jam ad Mohacium cum sua peculiari ala 
equitum et cohortibus processeraf, cum ndmö eum' 
sequi vellet , amissa occasione prohibendi a Dravo 
hostis, Bo infecta , ad Regem in castra rever- 
sus est... At Ludovisus suorum inobedientia 
ac rei indignitate commotus iraque percitus in 
Senatu in haec verba prorupit: ,, Video eqsidem 
„in meo exercitu nulla disciplinae militaris ve- 
„stigia superesse, nihil modesti, nihil quieti esse ; 

„omnia, quod ominari nollem, äd perniciem et 
„ ruinam composita: ut qvum praesentissima 06- 
» cessitas arma hosti inferre svadeat, libertates 

„nescio quas, ignaviae inertiaeque suae praeten- 


‘ „dant ao vitäm caputque meum discrimini obii- 


„ciendum expetant. \erum, ne quid in me de- 
„siderari queat, qui hue Reipublicae et commu- 
„nis salutis causa venerim, cras Deo bene juvan- 
„te 80 cum ipsis progrediar , quö jpsi sine me 
„ire recusant“. Istvdafy hist, Lib, 8. 


», 
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and) fein Leben (am zoften Auguſt 1526); . 
und ganze Generationen verfluchten jene patrios 
| tiſchen Irrwiſche, deren falſches Licht die Nation 
in den Abgrund des Verderbens geleitet bat! 

. Möge doch jeder. Patriot, dem, das. Wohl 
ſeiner Kinder und Kindeskinder am Herzen 
liegt, nie außer Acht laſſen, daß — beſonders 
wenn das Vaterland in Gefahr iſt — jeder Streit 
uͤber Rechte zwiſchen Landesfuͤrſten und Vaſal⸗ 
len außer ſeinem Platze, und dem Vaterlande 
immer mehr oder minder verderblich iſt. — 
Dahin gehört auch die zur Erörterung eben 
aufgeftellte Frage: . 

Der behaupten wollte, daß bey _aufgebothes 
nem Heerbanne die Gegenwart der Landesfürften 
an der Epige ihrer Kriegsheere überhaupt noth: 
wendig ſey, müßte in der Gefchichte wenig ber 
wandert ſeyn. Diefe Tiefert und Beyſpiele ge: 
nug, daß in älteren und neueren Zeiten Regen⸗ 
ten beyderley Geſchlechtes durch ihre Feldherren 
gluͤckliche Kriege gefuͤhrt haben. Die Leitung des 
Ganzen, naͤhmlich der inneren und auswaͤrtigen 
Geſchaͤfte des Staates, gibt ihnen genug zu ſchaf⸗ 
fen, und geſtattet nicht ſo leicht, daß fie ſich blos 
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mit einem Theile berfeihen, mit dem Kriege 
befchäftigen. Der Schluß hievon iſt, daß «6 
dem Urtheile der Landesfürften zu überlaffen 
ſey, ob fie, nach ihrer Einficht in das Sanje» 
nüglich oder nöthig finden ,. fih an iD" Epige 

der Heere zu flellen. . 
Auch die. ungrifchen Geſetz⸗ ins beſondere 
fordern dieſes von dem Koͤnige nicht. Die ug 
angeführte, von einem vormahligen Vizepalatis 
nus (Iſtwaͤnfry) aufgezeichnete Rede des ungluͤck⸗ 
lichen Königd Ludwig II. bezeuget deutlich, bag 
er ſich nach den Gefegen dazu nicht. verbum 
. den bielt , obfchon er es dennoch that. Ein es 
ſeß vom Jahre, 1555 verordnet noch beſtimmter, 
daß, „außer. den. zu. Feldzuͤgen (campestzes 
„necessitates) heftändig zu haltenden Huſaren, 
„wenn eine anfehnlichere Feindesmacht ankuͤ⸗ 
„cken ſollte, auch bie perfönliche Heerfolge ents 
„wederander Seite Seiner Mair; 
 nfät, wenn Alerböcfidiefelben 
„gegenwärtig ſeyn folten,oder zu« 
 #Geite des Herrn Reichdpalatimus 
” auf die Art und Weiſe Etatt haben ſon, 
„wie darüber, in den vorigen Landtagen bereit® 





206 

y, verfügt worden iſt 9). « Eben fo beutlich gibt 
auch der '2te Landtagsſchluß vom Jahre 1505 
zu verſtehen, daß bey einem Heerbanne nach 
der beitehenden übung, zwar die Föniältchen 
Jahnen vorangehen fotten , hingegen “aBer die 
perfönliche Öegenwart des Königs daßen feiner: 
dingb withwendig fen **). Mer dieſes letztere, 
trotz den ‚geführten Beweiſen, dennoch halsflär- 
rig verkuͤnden wollte, den koͤnnte alſo wohl ſchwer⸗ 
lich ein beßerer Sinn fuͤr das Gemeinwohl be⸗ 
feelen ; als jene Verirrten an Tag gelegt has 
ben, deren Raͤnke unter Ludwig II. die ganze 


r 
»- . 
ar — [1 — -, 


#) Praeterea, ultra hanc equitum continuan ad cam- 
-pestres necessitates conservationem ‚' constitutum 
- set, ut, ingrmente majori aliqua ‚vi höstili „ eo- 

. dem modo et ordine insurgatur penes personam 

vel Regiae Majestatis, si praesens adfuerit, 
- vel Domini Palatini, quo ordiae quoque et'imodo 
superioribus annie ig ' proximis Conventibus super 

. his constitutum fuit, art. 6:.1555. en 

#6) Ita tamen, ‘ut Sua Majestas quoque' Caesareä 

ı ‚Swum banderium „ more solito in campo habeat 

‚et militem Comitatuum ita semper praecedat, ut 
hie miles in campum non prius descendat, quam 
-:banderium Suae Majestatis, art. 2: 1595. $, 3. 
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National » unge zum Srabe geführt 

| Haben ! 
Jetzt bleibt noch die Frage zu beantworten - 
übrig: Ob das Aufgeboth des Heerbannes zu 


einer Landtagsverhandlung gehöre? Sit fuͤhrt 


auf mehrere Betrachtungen, — ein eigenes 


Kapitel verdienen. — 
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Ungarns Landtage. 


D ie ungriſchen Landtage verdanken ihren Ur⸗ 
ſprung der von Stephan I. eingeführten Zeubals 
Conftitution ; ihre gegenwärtige gefegmäffige 
Form und Geftalt hingegen , theild einens unter 
verfchiedenen Reränderungen erwachfenen Hers 
kommen, theils beflimmten Verordnungen ſpaͤ⸗ 
terer Geſetze. | 
Ben den Kranken und alten Deutfchen war 
es Sitte, daß ihre Könige alle Zahre eine all⸗ 
gemeine Berfammlung ihrer Vaſallen veranftaltes 
‚ten; der Landesfürft hatte dabep den Vorſitz. 
Der Anfang gefchah mit jenen Geſchenken (stre- 





- 
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— deren ſchon an einem anderen Orte er⸗ 

waͤhnt worden iſt *). Alsdann ‚wurde zu Verfuͤ⸗ 
gungen gefchritten ; welche der König , nach dem 
Einrathen feiner Bafallen, zur Handhabung 
der inneren Sicherheit anzuordnen für gut fand. 

Man ſchloß gewoͤhnlich mit Anſtalten zur Ver⸗ 
theidigung gegen auswaͤrtige Feinde oder gu foͤrm⸗ 
lichen Kriegsfahrten **). 


Solche National s Berfammlungen , bep denen 


auch Geſandte fremder Mächte Audienz beka⸗ 


e) 1, Theil S. 144. 


“*) Singulis vero annis in Calendis Martii generale 
cum omnibus Francis, secumdum priscorum con« 
 svetudinern, consilium agebat, In quo ob Regii 


nominis reverestiam, quem aibi ipse propter hu- 
militatis,et mansvetudinis magnitudinem praefece- 
sat, praesidere jubebat: donec ab omnibus Op- 
timatibus Francorum , donariis ecosptis verboque 
pro pause st defensione Eoclesiarum Dei et pu- 
pillorum «et viduarum facto, raptuque foemiaa- 
zum et iucendio solito Decreto interdicto , axer- 


" eitwi quoque praccepto, ut, quacunque die illis 


auntiametur, parati ensent, in partem, quam ipse 


disponeret, proßeisei . . Anmal, Franc. Metens. 


L. 6. 9%. 


O 


\ 
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men ”), BEN im offenen Felde gehalten ”— 
Shen daraus folget , daß fie von Feiner Dau⸗ 
er zu fepn pflegten. Alle Verhandlungen und 
Verfügungen gingen rafch von Statten, Man gab 
derley Verſammlungen auf lateiniſch verſchiedene 
Namen. Am gewoͤhnlichſten hieſſen ſie: Con- 
ventus generalis , ‚synodus ‚ consilium,, eomi- 
tia, parlamentum, diäeta u. [. w. *e). 
Mit der abendlaͤndiſchen Verfaſſung wurde 
eben dieſelbe Sitte auch in Ungarn eingefuͤhrt. 
Allein, wer den Wahn naͤhret, als haͤtte Ste⸗ 
phan der Heilige in Verſammlungen biefer Art 
feine Unterthanen auch darüber ſchon zu Rath 
gezogen : ob ihnen das Epriflentpum beſſer an⸗ 


*) Ibique habito gemerali Conventu et oblata aibi 
annua dona solenni more suscepit, et legationes 
plurimas audivit, Annal. Bertin, a, 83%. 835 et 
837: ; 

#**) Ibi’ synodum fecit cum — Francis solito 
more in campo. Annal. Franc, Bert. a, 767.. 
“rt) Du Cange glossar. unter Benfeiten u" 

wörtern. 

Gaultier de Sibert ———— hist, sur le nom 
de Cour plenire ; im4rten Bande der hist. de 
Pacad. zoy. des Insor. et beiles lettwes. 

Du Cangs dissert, 4me sur’ Joinville, 


sır 
ftehe, als der Goͤtzendienſt ihrer Väter ? und ob 
die auf Iateinifche, ihnen noch unverftändliche 


GSeſetze, oder auf ein der Nation bis dahin 


völlig unbefannted Herfommen gegründete Zeus 
dat: Eonftitution die allgemeine Wohlfahrt mehr 
befördern werde, als ihre bis dahin beſtande⸗ 
ne Verfaffung ? der muß auf die Gefchichte, 
welche offenbar dad Gegentheil bezeuget, gar 
nicht achten wollen. Auch dem gemeinften Man⸗ 
ne muß es wohl einleuchtend fepn, daß ſich die 
heidnifchen Magyaren freywillig nie hätten gefals 
Ien laffen , dem Prälatenflande, welchen Aus 
fange blos Auslaͤuder bildeten, nicht nur die 
anfehnlichften Suter in dem unlängfl eroberten 
Lande, fondern auch den erſten Sig bey ihren 
allgemeinen Verſammlungen, nebſt der erften und 
und alfo auch wichtigften Stimme daſelbſt zu 
gewähren. Stephan I. hat, wie er ſich ſelbſt 


ausbruͤckt, Kraftlöniglicher Gewalt - 


„befhloffen, daß jeder Unterthan der Kro⸗ 
„ne mit feinem Gigenthume frey ſchalten und 


„walten fol"); woraus folget,, daß er Feine 


#) Decrovimus regali nostra potentia, ut unusquis- 
que habeat facultatem sua dividendi, tribwendi 
| O 2 
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früheren Eigenthumsrechte bey denfelben ans 
‚erfannt habe. 


Um fo gewiffer gefchah ed alfo auch blog 
durch einen Machtſpruch, daß alle diejenigen 
mit einem Kirchenbanne belegt wurden, die ſich 
erkuͤhnen ſollten, an den unter dem Echuge 
des Königs ehendenKirchengütern 
auf irgend eine Art zu vergreifen; „weil es 
„ſich gezieme, daß der Unwille des Koͤnigs 
„jenem- fuͤhlbar werde, der feine Wohlthaten 
„ perachten , und fei ne Conflitution un 
„tergeaben wollte “* . 
Wen dieſe, und die an einem anderen Orte 


uxori, Bliis fliabusque atque parentibus sive Ec- 
clesiae ; nec post ejus obitum quis hoc dentruore 
audeat. S. Steph. Decr. Lib, Il. cap, 5 


*) Quisquis fastu superbiae elatus domum Dei du- 
eit contemptibilem et possessiones Deo conseere- 
das atque ad honorem Dei sub Regia immuni« . 
tatis defensione constitutas inhoneste tractarit 
‚wel infringere praosumserit, quäsi invasor et vio- 
lator domus Dei, excommunicetur. Decet enim, 
ut indignationem ipsius Domini Regis sentiat, cu- 
Js benevolentae contempior et eonstitutionis prae- 
vazicator existit, S. Steph. Deer. Lib. IL cap. ı, 


’ 
* 
| \ 
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ſchon früher geführten Veweiſe ”) von ber 


Warheit des aufgeflellten Satzes noch nicht Aber: - 
zeugen — daß nähmlich Stephan I. das Chri⸗ 
flenthum und mit diefem die zu feiner Zeit in 
allen chriftlichen Staaten uͤblich geweſene Zehn: 
verfaffung in feine Monarchie **), ohne 
Berathung feiner heidnifchen Unterthatnen einge: 


-führt- habe — der höre was darüber in der 
Vorrede zum Dekrete des Königs Kolomann, 
welcher blos um ſechzig Jahre foäter, ald Stephan 


der Heilige, regierte, gefagt wird: „, Weil (— 
heißt es daſelbſt — „zur Zeit des erwähnten 


Könige (Stephan I.) noch fein ganzes 
sr Rönigreih einem barbarifdhen 
„Ödgendienfie ergeben war, be 


„» noch rohe und gezwungene Chriſt aber gegen 


.„, den warnenden Stachel des heiligen Glaubens 


— fortwaͤhrend ausſchlug, oder bey Streichen 


„der Zuchtr uthe noch immer darein biß; 
5 ſo war es erſprießlich, den Zwan g der heili⸗ 
om Zu cht den an zwar zu ihrer Be: 


7], &heil ©. 2 und 57. 


**) Ut gens Monarchiae hujus z . . quieta maneat. 
S. Steph. Decr. Lib. II. cap. 19. 
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„kehrung, den Bekehrten Hingegen zur gerechten 
Buße gereichen zu lafſen ). F 
Diejenigen, denen der eben beleuchtete Satz, 
ungeachtet der gefuͤhrten Beweiſe, etwa dennoch 
anſtoͤſſig, dagegen aber die Meinung, daß von 
der gegenwärtigen Eonflitution des "Königreichs 


Ungarn einige Bruchflüde noch yor der von Ste⸗ 


phan dem Heiligen zu Stand gebrachten neuen 
Einrichtung in einem früheren Vertrage der ungtis 
chen Nation mit irgend einem ihrer vormahligen 
Zürften oder Anführer gefucht werden muß, 
fehmeichelhafter zu ſeyn fcheinen dürfte **),, ſoll⸗ 
ten doch wohl auf. Die Kolgerungen etwas aufmerk⸗ 
famer fenn, welche fich , wenn ihre Meinungen 
richtig waren „. daraus ergaͤben: War Stephan I. 


*) Nam, cum tempore praedicti Regis ($. Stephani) 
universsum Regnum ejus barbaris inservierit cub 
tibus,, ac rudis, coagfusgue Christianus contra com- 
monitorem sanetae fdei stimulum adhuc recalci» 

traret, adhuc conträ poenitentialia ultricis virgae 
verbera römoıderet , operae pretium fuit, ut san« 

_ etac diseiplinae coaetio infidelibus quidem ad com 
versionem fidei, sed conversis fieret ad justitiang_ 
poenitentae, Colomanni Deerst. Lib, 1 wradfit, 

‚3$, 9 

er) I. Theil ©. 4. 48. und — 
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an frühere Verträge gebunden , welche dem gan: 
zen Volke der Magyaren das Eigenthum auf 
bas eroberte Ungarn ficherten; fo hatte er zu 
der , nach feinem Wohlgefallen angeordneten @in: 
theilung des Landes in geiftliche und weltliche 
Pfruͤnden (beneßicia) Fein Recht: noch weni⸗ 
ger Recht aber diejenigen Magyaren gar zur Leib: 
eigenfchaft zu verurtheifen , die fich zum Chri⸗ 
fienthume und der mit felbem zugleich eingeführs 
ten neuen Ordnung der Dinge nicht bequemen 
wollten; auf folche Wet aber Fönnte die Giltig⸗ 
keit der von demſelben erſten Koͤnige eingefuͤhrten 
jetzigen Conſtitution beſtritten werden, und gan⸗ 
je, jetzt unterthänige Drtfchaften 
koͤnnten ihre ‚urfprüngliche Freyheit und ihre, : 
‘auf den angeblichen Urvertrag gegründete Rech, 
te reffamiren, deren echt ſzythiſchen Urfprung 
ber Umſtand unmwiderlegbar bezeuget, daß fidh 
‚die Sprache ihrer Urvdter in ihrer bewunderns⸗ 
‚würdigen Reinheit, faſt nur bey, und unter ips 
nen allein, noch erhalten hat ! — 
Ungarns Konftitution ruht feft auf dem, 
von Stephan. gegründeten Heiligthume der Ge: 
| ſetze; braucht alſo keine anderwaͤrts hergeſuchten 


Fo 
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und dahm gat nicht paſſenden Nebenſtuͤtzen. Wer 
dieſe beyzubringen bemüht ift, muß nicht einz 
fehen wollen , daß er eben dadurch die warn 
tige Sonflitution untergrabe!- 

Bey der neuen Drdnung der Dinge — 
in Ungarn auch mit den jaͤhrlichen Verſammlun⸗ 
gen der Volkshaͤupter nach fraͤnkiſcher Sitte der 
Anfang, gemacht. Praͤlaten und ergraute Maͤn⸗ 
ner GGrauen, Graven, Grafen, Senio- 
res, flauifch Starosti), denen dienen eingefuͤbr⸗ 
ten Ämter anpertrauet waren, wurden zum Ra: 
the der Alten (senatus) gezogen , denn Stephan. 
war gewohnt „die Jugend zu den Waffen und | 
„nur die Alten old Rathgeber zu gebraudyen ““ *). 
Die Vorfchläge. des Nathes der Alten wurden dem 
Könige wur bittmweife.vorgetragen, und von’ 


F rer 
#) Quidquid negotii unicuique convenit aetati, in 
hoc se exerccat;. gcilicet juvenes in armis ‚'sena- 

.. tores in eonsiliis. Omnino tamen juvenes non rugt 
expellendi a consiliis. Quoties vero cum illis con- 
silium iaibis, etiam si sit habile, tamen semper 
"ad majores deferas, ut omnes actus tuos norma 5&- 

" pientiae mensures, S, Staph, Decr. Lib. I. cap. 
7. 6. 3 et 6. 


t 
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ihm auch nur ‚in fo ferm.er damit sufrieden war , 
genehmiget *). 

Was der König auf diefe Art gut hieß , erhielt 
Rechtskraft. Man nannte ſolche Beſchluͤſſe, 
durch welche die Gewalt des Monarchen 
keinerdings beſchraͤnkt ward, auf lateinifch de- 
creta regalis coneilii, ‘oder auch decreta 
regalia, Stephan der Heilige macht derfelben 
eine beftimmte Grwähnung **). Daraus folget, 
daß allgemeine Verſammlungen nach fränfifcher 
Sitte, und unter dor in anderen Keudal : Staaten 
üblich geweſenen Benennung ſchon waͤhrend ſeiner 
Regierung gehalten worden find, und den in 
Ungarn noch immer üblichen — ihren 
Urfprung gegeben haben. 


*) Consensimus jpitur pelltieni totius senatus , ut 
unus quisque ‘dominetur propriorum, F. Steph, 
Deer, Lib. II, cap. 35. 

) Dt, geus Monarchiae hujus ab omni iacursu «t 
aceusationg servorum et ancillazum remota et quie- 

' ta maneat, secundum Aegalis degretum Concilü 

‘ penitug interdietum est... . S. AIR, Decr, Lib. 
Il, cap., 19; 

Secundum regale decretum statutum est, Zbide 

‚sap. 20. 

In hoc regaliconcilio statutum — Ibid. cap. 7. 
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Die Beſchluͤſſe einer aͤhnlichen im Jahre 1092 
gehaltenen Verſammlung ſtehen in dem Corpore 
Juris Hungariei. König Ladislaus I, hatte da: 
bey den Vorfig. Zu feiner Seite ſaſſen alle Praͤ⸗ 
Iaten des Königreichd , und die gefa mm ten 
weltlichen Herren (optimates). Die mindere 
Geiſtlichkeit und das uͤbrige Volk waren blos 
als Zeugen, folglich ohne Stimme, gegen: 


waͤrtig *). Dieſe allgemeine Verſammlung nanns . 


te ſich eineheilig eSpnode(sancta synodus), 
‚nicht als ob etwa bloß Religionsangelegenheiten 
— deren es in den erſten Jahrzehenden des neu⸗ 
eingefürten Chriſtenthumes freylich eine große 
Menge gab — dabey in die Berathung gezogen 
. _toorden wären, denn der 41. und 42 ſte Bes 
| ſchluß derfelben haben, unter anderen, bloß 
weltliche Verfuͤgungen zum Inhalt; ee 


*) — Creatore et Salvatore Domino nostro 
"Jesu Christo, Anno incarnationis ejus millesimo 
nonagenimo secundo XIII. Kalend, Junii in civi- 
tate Szaboich Sancta Synodus habita est, praesi- 
dente cehristianissimo Ungarorum Rege Ladislao, 
eum universis Regni sui Pontißcibus et Abbatibus 
nee non cunctis Optimatibus, cum ?estimonis 
totius cleri et populi. S. Ladis. Deer. Zäb. 1. pradf. 
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weil man auch in anderen Zeudal : Staaten. 
ähnlichen National :Berfammlüngen eben denfels 
ben Namen gab*). 

- Die zwey Dekrete des folgenden Königs Ko⸗ 
lomann koͤnnen auch für nichts anders gehal⸗ 
ten werben, als für Reſchluͤſſe ähnlicher Sp; 
node oder Concilien **), Vom erſteren derſelben 
iſt ſchon die Einleitung merkwuͤrdig, weil fie 
von dem zu dieſer Zeit wegen buͤrgerlicher Kriege 
bereits geſchmaͤlerten Anſehen des oberſten 
Senates und des koͤniglichen Hofes ausdruͤck⸗ 
lich wrmähnt , zugleich aber bemerket, daß Ko: 
lomann den geſetz maͤſſigen Text der von 
Stephan dem Heiligen eingeführten Ordnung — 
‚welche Urkunde zum größten Nachtheil der Di⸗ 
plomatik und des Staatsrechtes von Ungarn ents 
weder gang verloren gegangen ift, ober an ir; 
gend einem verborgenen Orte modert! — nad 
dem. Rathedesgangen Genates res 
senfirt, und daran zwar nichts verkutzt, 


*) Tune Synodum supra dictug Rex gloriosus tenuit 
generaliter cum Francis apud Januam civitatem- 
ibique exercitum dividens .. Annal, Frano. a. 773. 


*"). Corf. Colom. Decr. Lib. I. cap. ı,et Lib. II. cap. 5. 
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wohl aber manches hinzu — nicht als 
Stifter, ſondern als Nacharbeiter *). 

Otto von Freyſingen, welcher Ungarn um die 
zweyte Haͤlfte des zwoͤlften Jahrhundertes durch⸗ 
zog, erzaͤhlet, daß, ſo oft in Ungarn bey Hof 
Berathſchlagungen Statt fanden, jedes Mitglied 
des koͤniglichen Senates ſeinen eigenen Seſſel da⸗ 
zu mitgebracht habe **), Daraus folget daß fol: 
che Parlamente bey allgemeinen Verſamm⸗ 
lungen des Landes “), nad dem bereits ei 


*) Hic nimirum (Colomannus Rex) cum videret pro- 
pter civilia bella usque ad tempus illius ingrave- 
scentia , paternis traditionihus jam magna ex par- 
te solutis, Regni oonsilium labefactari, Curiae ho- 

“ norem vilescere, .. Regni principibus congrega- 
tis, totius senatus consultu, praefati Regis san- 
etae memorise Stephani legalem tertum racen- 
suit, de quo, si-rem consideres, nihil commi- 
nuit, sed auxit,, non tamen quasi fundator , sed 
superaedificator: Colom Deer. Lib. I. pruef.$. 11. 


®*) Ad Curiam Regis sui, singulis ex primoribus 


gellam secum portantibus conveniunt, ac de suae 


“ zeipublicae statu pertractare ac discutere non ne 


‘ 


‚gligunt. Otto Frising, de reb. Frid, I. Lib. I, 
capı 31% 
‘wr#) Nos Ladislaus (Iv) Dei gratia Rex — 
in convocalione et parlamento publico Rogni mo- 


7 
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— Beyſpiele anderer Zeudal⸗ Staaten, 
gleichfalls im offenen Felde, jedoch nahe an ei: 


nen Drt, von welchem die Verfammlung den 


Namen erhielt, unter aufgefchlagenen Zelten 


gehalten zu werden pflegten. Durch die goldes 


dene Bulle des Königs Andreas II, vom Jahre 


1292, beren erſter Artikel von einer jaͤhrli⸗ 


chen Gerichtsfeyer unter dem Vorſitze des Koͤ⸗ 
nigs ſpricht *) wurde an dieſem conſtitutio⸗ 
nellen Herkommen nichts veraͤndert. Die ver⸗ 
faſſung blieb fortan monarchiſch **), 


stri...in praesentia Congregationis Regni nestrj ., 


: Datum prope Fuen in vigilla B, Ioann. Bapt. A. 
D. 1289. V. Wagner Anal, Scepus, Part. I, 
pag. 25. vel Kovachich vestig, Comit. pag. 149% 

. Conf. Eucyclop. frang. ly parlement. | 

*) Statuimus ut annuatim in festo sancti Regis ... 

Albae teneamur solennizare, art, 13 1222. 


”*) Bela (IV) Dei, gratia. „ Rex ... quod cum hu- 
mani generis sordidis scelecibus prevalescentibus 
multitudo inestimabilis rabide gentis Tartarice . .. 
per clymata Regni nostri perfusa severe ulciscendo 
Puissot, et nos una cum fidis ‚primatibus et egro- 
giis nobilibus extra Monarchiam nostram usque 
ad litora pontus atrocissime persequendo in quan- 
dam insulami maritimam repsllendo co®zcuisset, Di- 


⸗ 
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Der männliche Stamm Arpads erlofch mit dem 
Anfange des 14ten Jahrhunderts. Die Gewalt 
der Koͤnige wurde bey ihrer Wahl von den 
Staͤnden durch foͤrmliche Wahlkapitulationen 
beſchraͤnkt. Dieß änderte Die Gaſtalt der Land: 
tage, Die Verhandlungen des vorhin beftander 
nen Senates wurden an die Gemeinheit des be 
güterten Erbadels gesogen. Jeder Edelmann 
ohne Unterfchied des Ranges und des Etan- 
des erhielt eine Stimme: bey den National : Be: 
rathfchlagungen. Allein die mächtigeren Stäns 
de erfchienen dabep mit ihren Fahnen (banderia), 
und diefe gaben der Stimme ihrer Herren ein 
befondered Gewicht. Es wäre. überflüßig die, 
böfen Folgen, welche dieſer letzere Umſtand nach 
ſich zog, zu eroͤrtern; ſie muͤſſen obnehin bey 
der erſten Anſicht von ſelbſt auffallen. 
Verſammlungen dieſer Art brauchten mehr Platz, 
als die bis dahin uͤblich geweſcnen. Man waͤhl⸗ 
te die fandigen Ebenen bey Peſt, welche auch 
jetzt noch Rakos genannt werden. Sie blie⸗ 
ben der gewoͤhnliche, doch nicht der einzige Ver⸗ 


ploma Belae IV. ee 1265, ex ‚Anagr, Gamaerae 
Hung. in, Collect. Kollar,_ RR I. pag, 213 





fammlungsort dee Landtage bis in das Jahr 





223 


1526 —. Siegmund berief die Stände im Jah⸗ 


og 435 nach Preßburg; Ladislaus Poſthumus 


aber im Fahre 1454 nach Ofen. 
Waͤhrend der erſten Periode beſtand noch keine 
Verordnung daruͤber, daß außer dem koͤnigli⸗ 


chen Senate auch ſonſt jemand den Rational: 


Verfammlungen beyzuwohnen verpflichtet wäre, 
Es ftand,, nach dem Einne der goldenen Bulle 
(1222). in. der freyen Willkuͤr der Servien: 
ten, ob fie dabey erfcheinen wollten, oder 
nicht *). — Unter der fegenannten Wahlperiode 
blieb es Anfangs bep demfelben Herkommen. 
Manchmahl aber beflimmte es der König aus⸗ 
druͤcklich, wer , außer dem Herrenſtande, zum 


.. Zandtage kommen foll. Siegmund berief zu einer 


im Jahre 1405 gehaltenen National s Werfarknm 
lung , außer dem Herrenflande, auch Abgeords 


nete von allen Komitaten, Diſtrikten, Staͤd⸗ 


ten, Märkten, und freyen Drten des König, 
reichs **); um drepfig Sahre fpäter hingegen , 


*) Et omnes Serviontes, gui voluerint, libere illie 
conveniänt, art. 1: 122%, 


**) Hinc est, quod convocatis ox ennibus Regni no- 


| 
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‚wurden von eben demfelben Könige, außer den 
Prälaten und Magnaten, nur einige Deputirs 
te der Komitate zum Landtage befchieden *). | 
In der Folge wurde es gefeßmäffig verord: 
net: „daß alle Landfaffen und Guͤterbeſitzer jaͤhr⸗ 
lich an den Pfingſtfeyertagen bey Peſſt ſammt 
a und ſonders (per singula capita) erſcheinen 
„ſollen, und zwar bey Verluſt ihrer Guͤter, wo⸗ 


* 


stri Comitatibus ac Districtibus , Civitatum, Op- 
pıdorum et liberarum villarum Regiae jusisdictio» 
ai pertinentium auntiis et legatis „ . de Praelato- 
rum, Baronum et potiorum Regni nostri Peoce- 
sum, ipsorum etiam Legatoram comsilio . , Sigis, ' 
Deor. 11. a. 1405. praef. 


| *) In hae civitate nostra Posoniensi , „cum Nos.. 


una cum fidelibus nostris, Praelatis videlicet et 
Baronibus ejüsdem Regni nostri ad nostram Ma- 
jestatem confluentibus ,„ certam conventionem No- 
bilium de singulis ipeius Regni Comitatibus convo- 
cari fecissemus , tandem ipsorum congregatione 

“ adunata, ad eorundum Praelatorum et Baronum 

nostrorum nec non Nobilium Regni nostri totum 
corpus ejusdem Regni cum plena facultate absen- 
Ziuns ‚repraesentantium,, . disposuimus, Sigism, 
Deer. VI. a. 1435. proof 
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„fern fie Feine vernünftige Urfarhe des 


„Ausbleibens bepbringen Pönnten « *), 


* Die tandtagsverhandlungen hatten dazumahl 
noch immer einen ſchnellen Gang. Im Jahre 


1454 wide binnen eilf Xagen ) 


„eine außerordentliche Kriegsanftalt gegen die 
TDuͤrken getroffen , ben welcher fih der höhere 
„und mindere Adel für denfelben eins 
— zelnen Fall des alten Herkommens und ſeiner 
„angeerbten Freyheiten freywillig begab: ***), 
Spaͤterhin wurde ed jegar zum Geſetze, — 


“) Quod — Aognicalae «t homioes — 
ti siagulis annis ad Festum Pentecostes ad Oppi- 
dumi Postiense per singula capita congregari te- 

‚neantur. Et si qui rutionabiliter se excusare non 
potuerint, talium possessiones per Dominum Gu- 

 bernatorem vol Dominum Regem occupeatur. art. 
13: : 1458. 

— Eaptopter Fideles Nostri ... in hac eivitate 

Nostra Budensi undecim his diebus congregati .. 
Kadis, Posth. Deeor, II, praef. $. 4. 

*9 Quia ptaemissam dispositlonem exercitualem 
contra antiquam consvetudinem et libertatem cam 
Ecelesiastitaram personarum, quam etiam aliorum 
Regnicolarum nostrorum Majorum et Minorum 
propter praesentis validissimi belli apparatus . « 
levare opertuit et promulgare, Ejusd, art. 14. 

” % 


N 
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_ jährlichen Rationaloerfammlungen nie uͤber fünf: 
zehn Tage dauern ſollen *); allein die Umftände 
erheiſchten, außer den gefegmäffigen Zeitfriften, 
auch die Ausfchreibung vieler außerordentlichen 
National Zuſammenkuͤnfte. Daraus erwuchs 
fuͤr die Edelleute — die insgeſammt nicht nur 


perſoulich erſcheinen, ſondern auch ſich felbſt 

verpflegen mußten — eine- fo ſchwere Laſt, daß 

die im Jahre 1526 verſammelten Staͤnde laut 
klagten: „die aͤrmeren Edelleute wären durch 

No die beſtaͤndigen Landtage fo fehr ausgefaugt, 

er daf viele unter ihnen, wegen. gehabten gros 

„ßen Auslagen, bereits ihre Guͤter verpfändet 

— haͤtten und Bauern geworden fepen «: **). 

7) Singulis annis . . in campo Räkos una ‚congrega- 
tio generalis indicatur et celebretur, Celebratie 
autem hujusmodi Congregationis in quindecim die- 
Bbus expleatur. art. 1: 1498. -. 
| "Non ‚Potest durare Diaeta ultra 15. dies. Diar, 
Comit. a. 1525. in ‚Pray pist, I Proc. Part, hap 
pend. I. er 

*.) Quoniam autem propter continugs diactarum ce- 
lebrationes pauperes nobiles adco exhausti aunt, 
nt eorum multi, Propter nimias expensas hona 


sua impignorando, in perpetuam deveneriat rustici- 
taten, art, 16.: 1526, 


* 


sm 


Bo. 
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Im Jahre 1498 wurde die —— 
ert: „daß nicht nur alle Praͤlaten und nietli; 
„che Herren‘, fondern auch jeder einzelne begüters 
„te Edelmann zu den Sandtagen perſoͤnlich zu ers 
„ſcheinen, und bis zu Ende auch dabey verbleiben 
„ſoll — bey einem Poͤnfalle, welcher jetzt, ſtatt 


des Guͤterverluſtes, für den Herrenſtand mit 


„800 fl., für den Ritter ſtaud aber mit 
,, 400 fl. bemeffen war-— ‚bloß mis Auſsnahme 


| „der Beamten, Kranken, Blinden, Lahmen, 
'„fehr Werarmten und der außer Landes nothwen⸗ 


„dig Verreiften + *). 


*) Si quis autem Dominorum Praelatorum et Ba- 


ronum aut aliosum Regnicolarum ad primum diem 


Congregationis venire, vel illic infra ipsos quin- 
decim dies perseverate nollet, talis, si fuerit Prae- 
latus vel Bato in ducentis marcis gravis ponderis, 
octingentos florenos auri facientibus: si autem 
potiores nobiles vel mediocres, inferiores fuerint, 
in centum marcis, quadringentüs | florenos auri fa- 
cientibus per Regiam Maj. irremissibiliter . ‘eXigen- 
dis condemnentur, ‚Exscoptis Oifcialibus Regiae 
Maj, ac Dominorum Praelatorum et Baronum cae- 
terorumque Regnicolarum, ac aliis castra bnitima 
tenentibus, vel extra Regnum in legationibus Re 
gis et Regni aut Dominorum suorum necessario 
occupatis, nec non infirmis, coccis , claudis et 
nimium pauperibus, qui nequaquam venire pos- 


: | . 12 
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Der 25ſte Artikel vom Fahre 1495 enthaͤlt 
Vorſchriften ber die Ordnung, welche bey 


Landtags⸗-Werhandlungen von den dabey Gegen⸗ 


waͤrtigen beobachtet werden ſoll. Er verdient 


woͤrtlich aufgeführt zu werden, weil man dar⸗ 


aus ſehen kann, was das Beleg über dieſen Punkt 
auch. noch unter dem ohnmächtigften Könige (Mia: 
dislaw U. ) verordnet habe: 

„Der 108te Artikel vom. Jahre 1498 4 — 
heißt es daſelbſt — ;; erklaͤret diejenige Ordnung 
„ nicht deutlich genug, welche zwiſchen Seiner 
„Majeſtaͤt und den zu einem Landtage verſam⸗ 
„melten Herren Prälaten „ Baronen, koͤnig⸗ 


„lichen Raͤthen, und fonfligen Kandfaffen bes 


„ obachtet werden fol. Es gefchieht daher fehr 
„ oft ». daß die zuſammenkommenden Herren Praͤ⸗ 


„laten und Baronen, nebft den koͤniglichen Raͤ⸗ 
„then den ganzen Tag mit bloßem Gerede zubrin⸗ 


„gen, und dann, ohne etwas beſchloßen zu 


» haben, auseinander gehen“. 
9» Auf ſolche Art aber wird der Landtag mit 


. sent; illis etiam, qui oxtra Regnum hoc in pe- 


zegrinationibus necessarlo occupantur. art, 1: 1498. 


; gel 4 
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„nahmhaften Koſten derſelben und der uͤbri⸗ 


„gen Landſaſſen ſo ſehr verlaͤngert, daß die min⸗ 
„deren und aͤrmeren Edelleute entweber aus 
„Verdruß fich entfernen, oder nach gehabten 
„unnuͤtzen Auslagen ganz ausgezehrt mit Scha⸗ 
„den heim kehren muͤſſen“. 

„Um alſo dem hieraus entſtebenden uUnheile 
„ zu ſteuern, wird verfuͤget: daß kuͤnftig, fo 
„oft von Seiner Majeſtaͤt entweder ein Lands 
„tag oder fonft eine allgemeine Berathung an⸗ 
, geordnet werden wird, Allerhoͤchſtdieſelben taͤg⸗ 


„lich die Herren Praͤlaten und Baronen, nebſt 


„den übrigen koͤniglichen Raͤthen, an einen be 


9 Rlimmten Drt befcheiben, und bafelbft jedwe⸗ 


„dem nach Rang und MWürde einen ehrenvollen 
„Platz anmeifen , fodann aber, mit Beſeiti⸗ 
„gung aller fonfligen®erhbandlun- 
„gen,voralemAnderen bloß Aller: 
„böchftdero und. des Königreihs 
„Nothdurften, und fomit die Urſachen 
„ und Beweggrimde , welche die Ausſchreibung 
„des Landtags veranlaft haben, denſelben 
„ Herren Prälaten und Baronen, wie auch den 
„koͤniglichen Raͤthen bekannt machen wollen, 


’ 
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„Diefe letzteren hingegen warden alsdann gleich⸗ 
„fans mit. Befeitigung aller ihrer Privatfachen 
„und Geſchaͤfte, ſich Bloß über die ihnen vor; 
„gelegten Gegenflände, mit Maͤßigung 
„und Anftand, ſtill berathfehlagen und 
„ Damiber einen Schluß faffen“. 
„Eollte ſich dabey ein Wortſtreit ergeben; 
„ſo hat der unter andern, in der Verſammlung 
„gegenwaͤrtige koͤnigliche Thuͤrhuͤter Still⸗ 
—„ſchweigen zu gebiethen, und die 
„Stimmen einzeln zu ſammeln, da⸗ 
„mit ſolchergeſtalt die verſchiedenen Meinungen 
„nach dem Ausſpruche desvernüänfs 
„tigeren Theile vereinigt und ausgeglis 
„chen, die vorfommenden Gefchäfte leichter ge⸗ 
„ſchlichtet werden, der Landtag ſelbſt aber deſio 
„eher endigen Tonne. „ 2 
„Übrigens werden Seine Majeftät den Ters 
„min eines jedesmahligen Landtages den Herren 
„Praͤlaten und Baronen, ſo wie nicht minder 
„auch Den übrigen Landfaffen , immer um eig, 
„nen“ Monat fruͤher —— zu verkuͤnden 
4 geruben “ ne 


®) Exquo in articulo centesimo — de Diaeta 
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- Hätte man ach unter demſelben Koͤnige Wla⸗ 
dislaw II. an die eben erwähnte Vorſchrift gehal⸗ 
' tn — haͤtte man, ſelber gemäß, in den das 


Regnicolarum confecto, non plane seperitur ,„ Dec 
-‚apparet, qualis modus et ordo debsat observari 
inter Regiam Majestatem ad Dominos Praelatos, 
et Barenes, Consiliariosque Suae Majestatis, et 
“ easteros Begnicolas ad ipsam Diaetam confluentes. 
G. 1. Imo ut plurimum, dum ipsi Domini Prae- 
lati et Barones caeterique Consiliarii Majestatis 
‚ Regiae conueniunt, totam diem solis verbis con- 
terunt et mn ulla deliberatione ab invicem se- 
parantur, 

6. 2. Quo fit, ut ipsa Diaeta, non sine gravi 
eorundem et etiam eaeterorum Regnicolarum im. 
pensa, in longum protrahatur, adeo, ut nobi- 
les mediocres et pauperes,, taedio affecti , vel di- 
scedere, vel aütem inanes et superfluas expensas 
facere, et sic expensis admodum exhausti, ad 
propria tandem cum ipsorum damno reuerti co- 
gantur. . | | 

6.3. Quare, pro evitando omni incommodo, 
quod de caetero exinde emergi posset, ordinatum 
est, ut deinceps, dam aliquam Diaetam per Ma- 
jestatem Regiam celebrari, vel alia consilia iniri 
eontinget, Majestas Sua, convocatis primum Do- 
minis Praelatis et Baronibus caeferisque Consilia- 

riis suis, singulis diebus ad locum , ubi Majestas 
Sua voluerit, cuiquejuxta honoris et dignitatis ae 
status condecentiam locum honorificum deputap- 


r 
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mahligen Landtagen vor altem Anderen die Noth⸗ 

durften: ded Königs und des Koͤnigreichs, mit 
Miäffigung und Anftand in flille Berathung gezo⸗ 


do, sernotis caeleris quibuseungue tractatibur, 
ante omnia, causas et rationes et nocessitätes Suas 
et Regai, propter quas ipsam Djaetam feri con 
stituit, eisdem Dominis Praelatis et: Baronibus Con» 
siliariisque Suae Majestatis proponat. 

6. 4. Quibus intellectis, ipsi quoque ommis- 
sis quibuslibet privatis eorum rebus et nego- 
tiis, solummodo de his negotiüis, gune ooramı 
eisdem proponentur, cum moderamine et gra- 
vitate sub silentio tractent, deliberent et concludant. 

6.°5, Si vero inter ipsos aliqua discrepantia 
eriretur , Magister Janitorum Suae Majestatis 
{qui una cum eisdem pro hujuscemodi ndgotiis 
tractandis interesse debebit) imposito silentio vo- 
tum cujuslibet singillatim ex juirat ;„ ut sal- 
tem sie,. aceepto volo singulorum , per sontentiam 


- saniaris partis ad unionem et coneordiam redu-, 


eantur: sicque adhihita eorundem omni cura, 
studio et diligentia, Diaeta ipsa, per Majesta- 
tem Regiam, eo citius determinetur et nezotia pro 
tempore oceurrentia facilius concludantur, 

5 6, Regia autem Majestas, dum aliquam Diae«- 
tam instituere voluerit, dignetur ante spatium 
unius integri mensis, Dominis Praelatis et Baroni- 
bus. ac easteris Regnicolis terminum ipsius Diae- 
tae. per litteras Suas significare, art. 25: 1495. 


/ 
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einig waren, anden Ausfpeuch des Vernuͤnf⸗ 


- tigeren, das iſt jenes Theiles gehalten, 


den Würbenund Kentniffe auszeich— 


nen?) — hätte endlich die vollziehende Gewalt 


ipre Rechte ausgeuͤbt; fo würde nicht, um zwey 


‚Sabre fpäter , ein Landtag gang unverrichteter 
GSachen aufgelöft worden **) und nachher dafı 


felbe auch mehrmahl gefchehen ſeyn ***) — fo 
würden in den bald darauf gehaltenen Landtagen 
nicht fogar perfönliche Mißhandiungen der da: 
bey verfammelten Stände und Orden Statt gefuns 


” Sanior autem et potior pars illa dicitur, in qua 
dignitate et scientia fuerint praestantiores atque 
notabiliores. Werbötz, Part, II. tit. =. 6.8. 


*F) Cum Nos novissime . . Congregationem genera- 


lem pro die Festo B. Martini in anno'proxime 
transacto indixissemus et Deo opitulante in Civi- 
tate nostra Pestiensi colebrassemus, inter delecta 
grana frumenti zizaniam imponendo, omnia sub- 
‚vertissent, et sie ipsi Barones et Regnicolae nostri 
nihil boni nobiscum concludentes , cum jactura. re- 


rum e&sarım satis grandi, ad propria remsare coa- 


eti fuissent. Wladis.11, Dscr. III. @, 1498. — 
ſat. $. 6, 


ve) V. Kovachichk vestig. Comit, pag. 49. — 
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ben haben*) — fo wäre der heilige Tempel 
der gefeggebenden Gewalt in Ungarn nicht in 
eine foͤrmliche Komödie, durch Proteftafionen 

dir Vaſallen gegen ihren Koͤnig, und des ge⸗ 
kroͤnten Dberhauptes gegen feine Vaſallen, aus: 

- geartet **) — fo hätten aus Roth nicht for 

gar.Rronprovente verpfandet oder veräußert wer: 

den muͤſſen ***) — fo ware die Grenzfeſtung Bel⸗ 


*)-Barbam, quam (Frangepan) e captivitate Veno- 
ta elapsus promissam gerere consveverat, liberio- 
re manu attrectando (Archiep, Salcanus) violare 
ausus fuit .. ille vicissim faciem ejus (Archiepi- 
scopi) pugao seu palma contadit. Istvdnfy hist, 
Lib. 8. 

Hie est ille Paulus (Arthandy),, qui anno prae- 
terito a populo in Räkos valde verberatus fuit, 
Diar. Comit. a, 1526. in Pray epist. Procer, Po- 
sonii iypı Beinay Tem. 1. pag. 411. 

“+, Er ita Comordia hass (Diaeta a. 1526) termina» 

ta est, cum prewstakingibun Yazallörum contra Re- 

gem et Negis ot los, Eoist. Nuntü Apo- 
—X a Pray epist, Proc. 













enumero pericula in _ 
Regni sui ex” 
sne verorum et 

L tuum diver- 
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arad, diefe Gormauer des ganzen Königreichs , 
nicht - bloß deswegen den Türken in die Haͤnde 
gefallen, weil man nicht einmahl 100 Duka⸗ 
ten zufammen zu Bringen wußte, um der der: 
tigen Befagung den ruͤckſtaͤndigen Sold zu be 


zahlen*) — fo wäre „die Ordnung , oh ie wel 


„che kein Staat wohl regiert werden, noch bes 
„ fliehen kann, nicht bey allen Steffen und Ämtern 


‚„, dermaffen erlofchen , daß aller Drten unbän: 


„diger Frevel überhand nahm, alles verkehrt 
„ging, alles, gleich einem trüben Mirbel zum 
„, allgemeinen Werderben des ganzen Koͤnigreichs 
„hineilte «**) — fo wuͤrde endlich eines der 


sis hominibus hactenus facta, subsecuta et illata 
fuerint, omnibus plane constat. art, ı : 951%. 

*) Comsstat plerisque, nec enim adhuc omnes mortui 
sunt, centum tantummodo aureis pro stipendio 

adnumeratis Bellegradum retineri potuisse, ne in 
potestatem Turcae veniret. Dubdrav, hist, Boh. 
Lib. 33. 

**) Quod ordo, sine quo nulla unquam Respublica 
bene gubernata esse -legitur, ab omnibus et rebus 
“et officiis sublatus esset, et per arreptam hoe 
paeto licentiam omaia, cum maxima totius Regni- 
oppressione, praepostere et quasi confuso quodam 

turbine agerentur. da II. Decr. VIL, praefat. 


1 








236 _ Ä 

ſchoͤnſten und gefegnetefßen Länder Eurorens waͤh⸗ 
rend der langen Periode von bepläufig andert⸗ 
halb Jahrhunderten, nicht zu dem gräßlichften 
Schauplage gersorden fepn, auf welchem man 
nichts als Merd, Gengn und Brennen, mit 
der hinterher fchleichenden Hungersnoth und 
Peſt erblidte, und wobey ſich jedes menfchliche 
Gefühl über die Thränen der auf das grauſamſte 
mißhandelten Unfchuld — über die Verzweif⸗ 
lung der entmeber vor Hunger, ober. unter ſchroͤck⸗ 
lichen Dartern umkommenden Kinder , Wittwen 
und Waifen — über den Gräuel der allgemei⸗ 
nen Verwuͤſtung empören muß *), 

Es ift wahrlich Fein angenehmes Gefchäft für 
einen gefuͤhlvollen Patrioten, bey ähnlichen | 
Szenen zu verweilen; aber es iſt unerläßliche 
Pflicht des getreuen Schriftſtellers, dieſelben 


*) Nulli sexui vel aetati Saresbant; Infantulos , 

. quod sane dictu est horribile, dissecatos et ve- 

. zubus attractos ad ignem torrebant et assatos de- 
vorabant : plurimi eorum carne duntaxat nostro- 
zum et muliebribus mamillis vescebantur. Petri 
Bisarri beil, Pannon. apud Schwandtner Tom, 
I. Part. 11, pag. 712. — Conf. Iutodnty hist. 
Lib. 4 ad a. 1530. 
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den Lefern durch die Seſchichte auſchaulich zu 

mahen — ‚damit Zeitgenoffen md Tünftige 
Generationen diejenigen Klippen kennen lernen, 


an denen von jeher ganze Staaten gefcheitert 


find — damit, fo oft Auftritte erneuert wen 
Den wollen, welche nach ber ©efchichte ben Wer; 
fat oder gar den uöfligen Untergang irgend 
eines Staates vorbereitet Haben, jeder rebliche 
Bürger, die fchlimmen Folgen ahnend, bey 
Zeiten davon zuräd bebe — damit jene Ver⸗ 
irrten , die ſich zu Werkzeugen ſolcher Graͤuel⸗ 
fjenen gebrauchen laſſen weiten, durch Die 
Haͤßlichkeit ihrer eigenen Seſtalt abgeſchreckt 
werden, und fühlen mögen, wie genau man 
fie aller Orten und bey jeder Gelegenheit daran 
erfenne, daß ihnen Pracht und Verſchwendung, 
Titel und Wappen angelegner find als — was 
fie heuchlerifehermeife beſtaͤndig im Munde fühs 
ven — das Vaterland *)} — 
Hier ift alfo der eigentliche Ort, die wahren 


°) Sed, per Deas immertales ! vos ego adpelle, qui 


somper domos, villas, signa , tabulas vestzas, 
plutie quam Rempublicam fecistis | Sellustine. 
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Urheber affed: Unheils, welches unſer gelichtes 
Baterland fo lange erlitt, zu entlarven: Ä 


| Stephan Bapolya, Fein gebuͤrtiger 
Ynger , fordern Windiſchen Urfprungs und eis 


ner fo niedrigen Geburt, daß er gar Peinen 
Jamilien⸗Ramen hatte *), wurde vom Könige 


Mathias I. finfenmweife Bis zum Zipfer : Grafen 


und Töniglichen Schagmeifter befördert. Diefes 
Amt gewährte ihm großes Anfehen, zugleich aber 
auch die Gelegenheit, ſich auf Koſten des Koͤ⸗ 
nigs zu bereichern. Das that er auch wirklich. 
Der Gluͤcks⸗Schwindel überfiel ihn bald — wie 
es nur zu oft bey jenen gu gefchehen pflegt, 


die: man gu Unten umd Wuͤrden emporfleigen. 


* Derfelbe Emrich Deäk (Zapolya) bat feinen 
- Bruder Stephan an König Mathias Hoff ge- 
bolfen. Iſt zuvor zu Bran auf den Schloß ein 
, Leabanten » Hauptmann geweſt und Thorſteher, 
ſeind windifcher Art und ans dem Dorf 
Za-pole genannt bürthig; iſt fo viel Hinter 
dem Feld, der inhalb des Feldes im 


Bosna an Krabaten; der Iſtwan iſt hernach 


©roßgraf worden; hat von Teſchen zum Weib 
: gehabt; hab ih auch fenut und auf Trentſchin 
. beleben. ‚Dernschwamm. —'Conf. Pray KEpist. 

Zroo. Hung. Tom, I. Nm. 117. aeg. 117. "*. 
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fieht, bloß weil fie der Glüssghttiun gerahe 
in den Wurf kamen, als es ihr eiyfiel, ihr 
Spielwerk zu treiben *) —! 

Seines Wohlthäters smeingeden? „, bemaͤchtig⸗ 
„te er fich der Pöniglichen Schaͤtze — und nun 
‚„nahm feine. Gewalt wit fp großen Schritten 
„50, daß man allgemein glaubte, er -würbe 
„den König Mathias liſtiger Weiſe m — 
„ge räumen ee), 

Mathias I, ftarb (1490). zu Wien send, 
Alles was Zapoly a eutweder an Suͤtern oder 
an barem Gelde unter der Verwaltung hatte, 
behielt er. eigenmaͤchtig als GCigenthum. Durch die⸗ 
fen Singriff in die Rechte der Heiligen Kronege 
langte er zu dem Beſitze der eintraͤglichſten Oij—⸗ 
‚ter in allen Tpeilen Uggarns, deren Ausdeh⸗ 
nang, bas ſchon erwähnte ‚Regifter der Empfäg: 


.. ei, 

— ex humili magna ad fastigia reram 
Extoillit, quoties volwit fortun⸗ jotati! Juvon. 
*#) Stephanus de Zapolya apıd Mäitliam gazar Re- 
siae praefeetus, thesauros Regios in proprios con- 
verterat. Ejus potentia jam tunc cıeverat adeo, 
- ut orbitas etiam ‚priacipis - cu "ad ipotemtidn Ne- 
cessisset, Mathiam ejus insidiis petitum et subla- 
tum ir certo erederetur. Forgdch comment. Lib. 23. 


. 7 ’ 
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ze und Ausgaben dieſes Koͤnigreichs von den 
Zahren 1494 und 1495 am: beften zu — 
gibt. 

Hätte König Mathias einen Thronfolger be⸗ 
kommen, der im Stande geweſen waͤre Ungarns 
Eonſtitution, zu deren Weſenheit die Rechte der 
Krone gehören, von fo gewalfigen Eingriffen \ 
ſicher zu ſtellen; fo mar es um die angemuf: 
te Herrlicheit Zap-olya’s gefchehen. Das fah 
der fehlane Mann fehr wohl ein. Deswegen 

tenkte er die Wahl auf den König von Boͤh⸗ 
“en, Wladislaw, deflen Geiſtesſchwaͤche ſchon 
an mehreren Orten geſchildert worden iſt. — 
Die zur Wahl eines neuen Königs (1490) auf 
dem Felde Räkos- verfammelten Staͤnde Uns 
garns ſchickten Abgeordnete nach Wien,. um 
| barkber auch Zapolpan’s Meinung zu verneh⸗ 

‚men. Hochmuͤthig und verwegen antivortete er 
ihnen: „Er fep für den erwaͤhnten Koͤnig von 
Bohmen geſtimmt ſollten aber die Staͤnde Un⸗ 
> garns jemand anderen erwaͤhlen, ſo werde er 
anas ae Outdünten einen Koͤ⸗ 
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„nig benennen““). Dieß —J die 
akt Wladislaws H. 

1.0 fiel Ungarn unter den Deſpotismus eis 
ned maskirten Ufurpatord, der kaum zum Buͤr⸗ 
gerrechte dafelbft gelangt war — fo wurde mit 
der conſtitutionellen Zrepheit einer edlen Nation 
zugleich derfelben allgemeine Wehlfahrt unters 
graben und nachhin völlig zu Grund gerichtet **). 
—3Zapol ya wußte die oberfle Würde des 
Königreich an fich zu bringen, Als Palatinus 
erfrechte er ſich fogar dem Könige durch eine 
Bothſchaft fagen zu laffen : „Er allein fey der 


*) In hoc tandem Instauratis induciis conventum 
at, aut ad Stephauum Comitem Scepusiensem, 
cui Austiiae praefectura secundum Regis obitum 
cunctorum principum et regulorum nomine com- 
missa fuerat . .„ - duo utfinque Oratores mitteren- 
. tur, ejusqus voluntatem et oagsilium explorkront... 
Stephanum inveniunt potius Bocmiae Regi, quam 
. buivie ‚slii studentem, quin etiam optioni suae. 
 subiieientem, quodsi quem alium Optimates eld- 
‚gwuint, se Regemeum pro arbitrat« sue declare- 
- Muruia , gui Reipublicae optime consuleret. Bonfin. 
. Decad, IV, Lib. 9. | 2 
“s) IR ergo: animis et haco mea figite dieta! 
| Wirgi 


— Q 
Y . ⸗ 
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„Praͤtor und Nichte des Koͤnigreichs — zu 
| ” ihm müße vom Könige appellirt werden — 
„feinem Gerichte unterliege oft die RER: Ma: 
ur „jertät ſelbſt *). | 
. Stephan Zapolya ſtarb, zeuge (eine 
Grabſchrift **), im Jahre 1499. ' Sein Sohn 
Jo hann blich im Befige der ufurpirten. Guͤ⸗ 
ter und trieb die Werwegenheit noch weiter. Gr 
ſuchte Ach des ungriſchen Throtes zu bemaͤch— 
tigen, welcher ihm von ſeiner Mutter ſchon in 
der Wiege unter- magifshen Oaukeleyen prophe⸗ 
zeyt, und auch nachhin täglich vom Himmel 
erfleht worden ſeyn fol ***), — Die Ohnmacht 


*) Palatinus, cujus aomine nos ad te Rex clemen- 
tissime! vonimus... se präetorem, 46 Regai ju- 
dicem ait, ounmyue demum,.ad quem non solum 
a Rege provocatio fit, sad: cujus etiam judicio 
. Majestas ipsa Regia, saope subilciater, ne 
Decad, V. Lib, 4 ; ae Sr 

*#) Topographia magni.Reg..Huug. Lib. v. «ap, 4 6; 

*#*) Dieitur quidem vates , magni tamen animi foemi- 
na, sed mater esdem, quo nikil proclivius est ad 
coneipiendam vanam spem animo de liberorum, e 
aut honoribus aut commedis, per magica carmina 
et vaticinantium ac somniantium ambages, suscopta 
spe de filii Reguo, pro puoro quotidie ad aram 


- 
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Wladislaws IL ‚den er feine ganze Lebenszelt 
„, geplagt, und zuletzt durch Kummer und Sor⸗ 
gen gar umd- Leben‘ gebracht hat") — 
die Kindheit Ludwigs II., der im zehnten Zabs 
re feines Alters zur Regierung gelangte — end; 
Tich die Uneinigfeit der Prälaten und Magnaten 
beguͤnſtigten die Abſtchten Zapolyas; noch mehr 
aber die Ränke: feiner, durch ſchmeichelhafte 
Verheißungen anſehnlicher Wuͤrden and Beloh⸗ 
nungen, gelockten Anhaͤnger. 

An der Spitze dieſer Letzteren ſtand, —— 
licher Weiſe, der beruͤchtigte Rechtscompilator 
Werboͤtzy, der ein großer Redner war, und 
fich daher bald Anſehen und viele Anhänger 
befonder8 unter der unwiffenden Volksklaſſe zu 
verschaffen wußte **). Umſonſt ſuchte ihn Koͤnig 


vota Aeiper⸗ ——— ut ad dignitatem regiam 
omnium faustis ominibus tendentem propitius Deus 
adhuc vivente se secunda aura proveheret. Brati 
Florent. de reb. Hung. Lib. 5. 

*) Quem (Wiladislaum II) in omni vita anxit, ad® 
fixit, et ad extremum curis confecit. Ursin. Vel. 
de :bello Pannoa, Lid. 4. 

*) Werbötzy Istvan ., Der Landſchaft⸗Redner und 
großer Schreyer geweſt iſt, und den gemeinen 

Q2 


\ 
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Ludwig U. durch die Verleihung eines eintraͤg⸗ 
lichen Lanbgutes und durch Ehrenbezeugungen 
gu geivinnen*), er ſtrebte, unter dem Schutze 
Zapolpa's, nach höheren Würden. „ Mit Hints 
‚anfegung des Wnigfichen Anfehens warf er 
„ſich — den alten Freybeiten des Königreichs 
„und dem rechtlichen ‚Herfonsmen zuwider — 
„in einer zu Hatvan, ‚gegen 1.den Befehl des 
Konigs gehaltenen Werfammlung . wit Hülfe 
„ feiner Anhänger sum Palatinus auf, und 
„ wurde. deswegen fowohf;, als zur Steafe ſei⸗ 
„ner fonfligen Vergehungen, des N 

en ſchuldis — “ m 


Hana Werredet, wie er — bat, ie ich 
ſelbſt gehoͤrt hab, und im Dauer in unter 
ihnen. Dernschwamm. | 
*) Tentaverat ‚Ludovicus Verbecium data ei arce 
Dobroniva,, qua& piope 'Zolium inter montanas 

“ eivitates habetur,, delato insuper ad eum honestis- 
simae Romariae legationis_ munere .delinire ; sed 
vir eontrariarum partium studiis inveteratus, pla- 
neque obstinatus, nullis "benignitatis obsequiis 
placari potuit. /studnfy ist. lid. 8. ad a. 1534. 
-**) Ex quo idem ipse Werböczy contra authorita- 
tem Suae Majestatis ac antiquam libertatem et . 
sonsvetudinem Regni per apertam factionem in ipso 
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Zu ſpaͤt Wert dieſer chrfüchtige Mann, Bas 

„‚ Elend und die graufome Dienſtbarkeit des Va⸗ 
„terlandes betrauert und bemweint, für. deren 
9, Urheber vorzüglich:er, durch die von ihm anı 
„ gefachten und fein ganzes Keben durch umter 
„haltenen Aufwiegelungen , mit Recht angeles 
„hen werden. Fan *). — Welchen Lohn hat⸗ 
te ebafir?— daß ihn Eolimann, der Schug 
: bar feines Schein’; Königs Zapolyas, mit 
‚einem Zaggelde von 500 Afpern (beyfäufig 6 fl.) 
als Richter in Streitſachen der unterjochten Chri⸗ 
ſten anfteflte **). Sn diefem Amte flarb er 
Conventu Hatvaniensi, eontra mandatum Regiae ‘ 
Majestatis celöbzato , se ia Palgtinum orexerat., et 
ex eo praetextu (aliis atiam demeritis suis ita exi- 
gentibus) sit nota;inkdelitatis. jure mediente juxta 
contenta Decıeti: comdemnatus, Zudov. II, Decr. 


Y'TII.a. 1336. art. 32. | 
2) Verbecius quoque jam exactae aetatis kenex Tori 


dicundo simul et vitae, quam perpetuis factioni- 
bus et alendis fovendisque partium studiis exercue- 

‚rat, finem imposuit ... multis et magnis, dum 
superstes fuit, lacıymis et gemitu patriae calami- 
tatem ae diram servitutem deplorans, in quam illa 
ipso auctore ineidisse jure meritoque diei videtur, 
Istvanfy hist. Lib.: 14. ad a. ı54ı. 

*9 Horänyi Mem, Hung. — Kollär Supplem. ad Lam- 
bec. Comment, Part, I. pag. 707. 
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endich in Ofen, vot Kummer, und ward daſelbſt 
ads. Juben⸗Kirchhofe begraben*). 

Die: verwegenen Raͤuke der Familie Yapoloa 
. und ihrer Anhänger waren: alfo die eigentliche 
Urſache jener Unprdnungen , welche: feit dem To⸗ 
de dei Koͤnigs Mathias, bis zu jener Zeit, 
wo es dem Haufe Öfterreich gelang den uns 
ter. crkiſchem Schutze genaͤhrten Aufruhr zu 
daͤmpfen, unter andern auch bey den Verhand⸗ 
lungen der Landtage eingeriſſen haben. 

Im Jahre 1495 entſtand, über den eigentli⸗ 
chen Stenerfuß ‚der heftigfte Streit zwiſchen dem 
Herren-und dem Ritterflande **) „ melcher ſich 
damit endigte, daß eine große Anal des mins 


“) Der Werboͤtzy Iſtvan, fo den von Rogendorf 
Ofen mit dem Moͤnch fuͤrgehalten, und den Tar⸗ 
fen eingelaſſen, und allda kümnmernuß halber 
geſtorben, und auf dem Judenfreudhof begraben, 
Bon allen den Schelmen lebt Feiner mehr, wies 
wohl ihrer noch etliche vorhanden ſeyn. Dern- 
schwamm. 

**) In iisdem Comitiis (a, 1495. ) deinde inter nobi- 
litatem, quae universum Regnum refert, et Patres 

Peoceresqus saeva acimprimis memorabilis seditio 

_ excitata est, eum de tributis pendendis ageretur. 
Bonfin. Docad. . Lib. —— 


pP) 








og Ä Ä 247 
deren Wels den Landtag ploͤtzlich verlief. 
„Koͤnig Wladislaw IL, bemühte ſich umfonft fie 
„nur noch auf eine kurze Zeit aufguhalten, um 
7 wenigſtens uͤber die allerwichtigſten Gegenſtaͤn⸗ 
„de etwas beſchließen zu koͤnnen  *). — Der; 
ſelbe König ernanntenach dem Tode Johanns 
von Hunyad (1505) zwey Banufe für Sa: 
vonien, und fchicte fie mit dem Auftrage das 
bin ab, fogleich eine allgemeine Verſammlung 
des dortigen Adels zu berufen, Dagegen er: 
Fühnte fih ein Magnat (Bernhard von 
Thurog) den gefammten Edelleuten deffelben 
Königreichs das Erfcheinen zu diefem Landta: 
ge bep Todesſtrafe zu verbielhen **). 


*) Wladislqus..Rex .. Verum dum sic circa utili- 

tatem vestram occuparemur et iff ipsis articulis pro 
vestro omnium commodo comportandis essemus in- 
tenti... ignoramus qua permoti animi cogitatione, 
Preieromnem expectationem nostram, praeter etiam 
eonceptam de vobis ob tot oblationes vestras opi- 
nionem , subito solvistis et recessistis, neque ad 
petitiones nostras paulisper et tantillum temporis | 
exspectare volyistis , ut saltem illi articuli fieri, 
et coram _vobis produci potuissent. Pray epist. 
Proc. Part. I. Nro. 19. pag. 34. 

*) Wladielau⸗ .. Rex.. His diebus, cum Illustris 
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Überhaupt fingen die Edelleute an, wenn fie 
der König zu einem Landtage befchied, den er: 
haltenen Befehl und die gegen Widerſpaͤnſtige 
; geſetzmaͤßig verhängten Sirofen gar nicht zu 

| achten *). — | 

Im Jahre 1522 — Jahan Zopolya 
in die Majeſtaͤtsrechte Ludwigs II. einen Eingriff, 


: eondam Joannes Corvinus Dux et Banus noster ab 
hac luce decessisset, nosque fideles nostros Magni- 
ficos Andream Both de Bajna et Franciscum Ba- 
Tassa de'Gyarmath in Banos illius regni nostri suf- 
focissemus, ae ad occupandum Banatum illum trans- 
misissemys , commjseramus iisdem, ut inprimis et 

ants omnia in Regno illo generalem Congregatio- 
nem nobilibus Regni Sclavoniae indicerent ... Tu 
voro (Bern, Thurstzy) omnibus nobilibus sub poe- 
na capitis, ui accepimus, ‚inhibuisses, ne quis- 
piam i\Jorum Regnicolarum congregari auderet. 
 Jöid, Nro. 26. pag. 53, - 


9 Ludovicus, Rex, . Quare taelitaui vestrae .. 
mandamus, quatenus acceptis praesentibus, de his 
emnibus, qui modo praemisso adsque ratignabtili 
causa et in contemtum publici mandati nostri ad 
praedictum Conventum ‚Bachienssem venire nolue- 

| rant autron curarunt, pro fidelitate vestra nobis ds- 
-  bita diligenter experiri, et cos nominatim convi- 
etos praedicta pecuniaria poena.. punire.debeatis. ; 
Ibid. Nro.61. pag. 137. 
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und berief eine Verſammlung uster feinem Vor⸗ 
fige: Damahls gelang ed noch dem Palatinus 
diefen Conpentikel fammt iheem Anfuͤhrer 
- zu. verfprengen *); allein der Frevel : wuchs 
in bdemfelben Grade, wie ed mit den Maie⸗ 
ſtaͤtsrechten herab Fam. Im Zahre 1526 muß: 
te fich der eben genannte junge König gefallen 
Laffen „acht Edelleute in feinen Gtagtsrath aufzu: 
nehmen „die insgefammt.theild Diener, theild Ans 
„hönger Zapolya's waren , und deren ganzes Bes 
„ſtreben dahin gerichtet war ‚ daß diefer entweber 
„zum Könige ernannt werde, oder wenigfiens die ° 
‚„„Bönigliche Gewalt , obſchon zum groͤßten Nach⸗ 
„theile des Koͤnigreichs, ganz an ſich siehe“ **), 


*) Ludovicus,. Rex. . Quod autem Convenlicalam 
inorum dissolvendam curaveritis cum Domino Voy- 
voda, grato animo a vobis accepimus. Ibid. Nro. 
65, pag. ı52. 

**) Habent in consilio octo.e Nobilitate, omnes aut 
servitores aut bene aflectas Vojvodae.... Ex 
omni hoc apparatu etsi non sequeretur eflectus, 
de, quo.multi dubitant, nimirum ut Vojvoda Rex 
ergetur , tamen reipsa Rex erit, Roge ut est per- 

. manente, et depilabunt et spoliabunt miserum hoe 

. Regnum pejus, quam hactenus . . Dicunt, quod 

Regem ablegaturi sunt ad regnandum in alio mmn- 
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Im Jahre 1526kam es endlich mit der 
Oeſetzloſigkeit auf den hoͤchſten Gipfel „, Nie⸗ 
mand nahm ſich der allgemeinen Wohlfahrt 
„und der. Aufrechthaltung des Waterlandes - 
„an. Die biirgerliche intracht war voͤllig ver⸗ 
„bannt, die Frepheit in allgemeine Ungebun⸗ 
„denheit ausgeartet., Jedweder fah bloß auf 
„ feinen Privat⸗ Vortheil. Man verbreitete uͤber⸗ 
„all Zwietracht und Unordnung. Die boshafte⸗ 
„ſten Reden fanden aller Orten Bepfall. Muͤſ⸗ 
„ſigang und Luxus nahmen. uͤberhand: Zucht 
„und Arbeit wollten niemanden behagen « *), 
König Ludwig I, hatte einen Landtag einger 
ſagt, um gegen die mit flarfer Macht anruͤcken⸗ 


‚do, Vojvodam facient Regem et dabunt ei Regi- 
nam in uxorem. Baro de Bargio Leg. Apost. 
. in Pray epist. Proe. Part. I. Nro. 83: Pag. 
200 ef 201. 
*) Nemo siquidem salutis et ——— Reipu- 
: blicae curiosus erat; neminicivilis concordiae stu- 
dium inerat, Sed omnes (neque iis, qui sacerdotii 
honore caeteros ante eunt exceptis)'libertats et li- 
‘ eentia lascivire, discordias agitare, sus curare, 
pessimis quibusvis sermonibus aures praebere, de- 
. Bique otium et Iuxum cupere, disciplinam ot la- 
borem aspernari, Istuanfy hist. Lib. 8. 
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den Tiefen Kriegsanſtalten zu treffen und das 
Vaterland von feinem Untergange zu retten 
allein die verfammelten Stände, von den be: 
reits erwähnten Raͤnkemachern irre geführt, 
Hlieſſen es darauf gar nicht anfopsmen , daß dies 
fer Gegenſtand in die Berathung gezogen wuͤr⸗ 
de. Ss.an verlor die Zeit mit Schimpf und Spott 
über die Miniſter und die erſten Beamten des 
Könige — über die niedrige Geburt derfeiben — 
über ihre Habſucht u. d. g. *) Ein großer 
Theil des Adels erfühntefich den gefepmäffigen 
* Landtag zu verlaffen, und ſich an einem ande: 
en Orte, wider den Befehl des Königs und 

des Reichöpalatinus,, gu verfammeln. Dafelbft 
wurden alle ‚diejenigen, die im Königreiche 
WMWuͤrden befleideten , auch mit @infchluß des Pa: 
latind , derfelben entſetzt — trog der Conſti⸗ 
‚tution und den Grundgeſetzen, nach welchen ſelbes 


2) Contra hoc tempore so magis nostrorum homi- 
num, qui Rempublicam administrant, avaritiam 
et habendi libidinem detestari lubet et rerte ju- 
vat.. . Unde ät, ut jam rapacissimis et crudelis- 

simis hominibus „nec recutitis et semi » judaeis prac- 
cluso aditu,. honores et magistratus pateant . - 
Werbötzy apud Istvänfium hist. ib. 8. 
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ohne offenbaren Bingriff in bie Majeſtaͤrsrechte 
nicht geſchehen konnte*). 

Indeſſen drangen Sollmanns Heere gegen das 
Herz des Koͤnigreichs. Ludwig zog ihnen bis 
Mohätfch entgegen. Zapolya hingegen Tauerte 
beimtüdifch auf das Ende diefer Trauerfjenen.. 
Gr war Wojwoda von Siebenbürgen, un” hats 
te, als folcher, „ein anfehnliches Streitkorps 
„unter ſi h. Er ſetzte ich zwar mit dieſem gleich: _ 
„falls im Bewegung; allein kuͤrkiſche Einfluͤ⸗ 
„ flerung machte ihn wieder ſtocken. Er ging, 
„nath der allgemeinen Gage der Ungern, fo 
„weit er Horgerüct war, auch wieder zuruͤck, 
„weil ihm der Türke goldene Berge verſprach 

" „und fi verbindlich machte, ihm zur Krone 
„‚ Ungarns gu verhelfen. Als num diefe Vers 
„tröflungen den Wojmoden gewannen ‚ achte 
„te diefer, um nur regieren | zu koͤnnen, der 
„» Gefahr nicht , welche feinem Könige, der Na⸗ 

„tion und dem Staate drohte. Er zauderte fo 

„ange, bis die Truppen des Könige und des 

„Königreichs bey Mohätfch von den Türken 


4) Istwänfy hist, Lib. VIIE, 
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„gefihlagen wurden. Dort enfolgte der bedau⸗ 
„rungswuͤrdige Tod des jungen Königs: dert 
„tberwäftigte. Die tuͤrkiſche Macht auch unfere 
„Ration⸗MWie⸗piel chriſtliche Blut hierauf 
gefloſſen, was fuͤr Unheil Daraus erfolget ſey, 
„fſindet — — * — aufgezeich⸗ 
„ne“ *) I. pe 


*) Kivel — sok sz&p Magyar viteslö 
rend.]even, ügy vakyon , meg- iadule; de anon- 
ban a Török ‚alnoksäga’ ervön., meg-csükkene, 
&, a mint a' .Magyarolınak köz hirek tartja, 
a mennyit eld, meg annyit megyen vala hät- 
Ta: mivelhogy gybzedelem ntän a Tärök sok 
egycb arany hegyeket iger-vala ndki; de.ki- 
vältkeppen , hogy a Magyar Orszägi Kiräly- 
sögra emelné , köte arra is. magät. Mellyek 
feszket vetven a Vajda szirkben, tsak hogy 
‚uralkodhassek , "nem gondola sem Kirälja, se 
Nemzete, se Orszäga veszedelmerel, hanem 
mindaddig üdöze ‚mig-nem a Török meg vern« 
Mohäch alatt aRiräly ’s Orszäg hadait. Ott Idn 
a szegeny ifjü Hirälynak saänakodäsra meitd ha- 
ala: Ott burita el a Török hatalma a mi nem- 
 setünket is. Innen mennyi Heresztyen veron- 
täsok Es egyébb szämtalan veszedelmes kärok 
'szärmäztanak légren, meg mutatjak a Histöd- 
riäk. Magyar Orstdgnak .... dilapattyd. 
röl egy .. Magyar —* I de 
pag. 3. 


— 
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Nach diefer unglüdlichen Schlacht berief die 

veiwittwete Röniginn Maria ‚mit dem Reiches 

‚„‚palatin, vermöge des Grundgeſetzes und: der 
';sReihte des Abnigreichs, eine allgemeine Ver⸗ 

„‚ ſammlung nat} Komorn. "Dagegen aber fchrieb 

„der Wojwode von Siebenbürgen (Zapolga) , 

„welcher einige Herren und Gdellente durch GSe⸗ 

zi.fihente und Verpeiffungen gewonnen hatte, 

„dem Grundgefege des Koͤnigreichs "und den 

= Freyheiten des Adels zuwider, einen anderen 

Landtag nach Stuhlweiſſenburg, unter den 

„ fchaͤrfe ſten Strafen , in der Abſicht aus, um 

ſich daſelbſt, Trotz der Freyheit des Landes, 

„bloß nach dem Wunfche einiger Anhänger, zum 

„ Rönige wählen ; und die bereits laͤngſt in Häns 

„ ‚den ar Krone anffegen gu laſſen“ *), 

*) Mania Dei gratia Regina —— .. indixera- 
‚mus una cum Domino Palatino, secundum Decre- 
tum, et libertatam hujus Regni ‚, gegeralem Diae- 
tam pro Festo Gatharinae virginis et Martyris in 
Komarom .celebsandam . . lpse autem Vojvoda 

. Traosylvanus,, paucis quibusdam Dominis nonnul- 

. Jaque nobilitatis parte sibi muneribus et promis- 
ais conciliata, contra Decretum Rogni, contra li- 
bertatem Nobilitatis et vestram, aliam Diaetara 


= 


1 i 
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Mie es ebendemfelben alddann unter dem 
Schuge Solimanns — gegen den er fich bis zum 
Handkuß ernichrigte*) — auch wirklich gelun⸗ 
gen habe, ‚die Krone Ungarus zu ufarpiren, 
das gehöret zur Gefchichte. Der Umfang dieſes 
Kapitels erheiſcht bloß die Skizze der Landtage 
unter m, — —— Dam 


Segen, .. i 5 


Zapolya rindigte im — 1537 — 


‚nen Landſaſſen von Ungarn ,„„Zod und Verluſt 
„der Hüter an, die ſich unterflehen follten Ferdi⸗ 


„nands (1.) Briefe in die Hand zu nehm, 


'gub'gravissimis poenis ad fesfum B. Emerici Da. 
‚eis proximum ad Albam Regalem promulgari fe- 
cit eo animo, ut in Alba ‚Regali se in Regem, 
non secundum libertatem Regni, sed ex paucorum, 
quos sibi adscivit voto et-electione creari, .et co- 
zona regia, quam jam. pridem habst in Potesta- 

te, coronari faciat . « Pray. spist. proc. Hung. 
Part. I. Nro. 108. pag. 281. 


'#) Boc in #inere ait, cum, esget Erdsli Banus (Z«- | 


polya) adeum venit delatisque obsequiis Solyman- 
no se submisit, cum et munera aecum ferret amplis- 
sima, et manum ejüs exosqulaxeiur. Quae quidem 
adeo grata Selymanno accidere , ut eum mox Hun- 
gariae ‚Regem crearet, Zeunclawus in Annal. 

Ture. . e | F 
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„zu leſen und auszulegen, oder bey den von 
„„dieſem Kaifer und Rönig eingefagten Lands 
„tagen zu erfcheinen “#), — Im Jahre 1530. 
ſagte eben derfelbe einen Landtag zu Ofen ein, 
awoqu entweber alfe Edelleute fammt und ſon⸗ 
ders(per singula capita) zu erfcheinen , oder 
vSioß ihre Mögeurtnekzufchidten Hätten. In feiner 
deshalb fchriftlich erlaffenen Verkuͤndung fagte 
derſelbe ausdruͤcklich: ;, der maͤchtigſte Kaifer 
GSolimann) fen entſchloſſen diejenigen , bie ihm 
„nicht gehorſam ſeyn wollen, nicht nur an ih⸗ 
H rer Werfen, fondern auch an ihren Unterthas 
„nen zu süchtigen, und auf alle Art gu mar: 
„teen, weßwegen Mehniet: Bey auch bereits 
„im Anzuge fep 1 
2) Joannes Dei gratia Rex Hungariae , . Propteres 
"Fidelitatlbus Vestris sub poena amissionis capi- 
tam et omnium bonorum Westrorum ‘.. . manda- 
mus ,. Littetas autem Ferdinendi Boh. Regis.. 
neme ex Vebis Ad manus suas accipere, nemo 
- perlegere, noque fäterpretari, nemo etiam ex Vo- 
bis ad dictam Couventiohem, si quam ipse cele- 
braadam indiceret, zeceders sub’ eadem poena. . 
audeat . . Pray. epist. ATRE: Part. J. Nre. 


ı26. pag. 608. 
**) Cassaris enim potentissimi (Solymanni) volua» 
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Der eben genannte türfifche Anführer rückte 
auch wirklich in das Land, und übte daſelbſt 
die größten Grauſamkeiten aus; aber nicht bloß 
an den. Widerfachern Bapolya’s, fondern auch 
an deffen Anhängern. „Der fchönfte, bis dahin 
„noch verſchont gebliebene Theil des Landes « — 
To beſchwert ſich Zapolya felbft ; in einem an feinen 
Bevoliinächtigteh zu Sonflantihopel etlaſſenen 
’ Schreiben 5 wurde ganz derheeret und verwů⸗ 
„let. Die Zahl der in die Sklavereh geführten 
„Ehriſten war dreynial groͤßer, als jene der, un: 
„ter Aufuͤhrung Meh merrBeg's nach eis 
„nem ſtebentaͤgigen Pe wieder RR 
F nen en “ 


2 


m mt; ir non salum. is Yal — obedien- 
‚tes ‚Don sunt, sed etiam Bona et Subditos sorum 
, . eastiget, acomni supplicio afficiat, sicuti ex pro⸗ 
 "ximo Mehmet -Beg Sanzachi Semandıize adventu 
= Inielligeie ——— Ibid. Nro. — pag 158: 


4). — — Rex: e 27 totam- lan . — Regni 

Nöstri., quae adhuc a. tet: beilorum: procellis non- 

dum wäötata manebat , nem longe =: Buda penitus 

combussit et depracdatus est (Mehmet - Beg) et 

septima die, quam a Nobis diseesserat, tanta 

ı «aplivorum multitudine rerereas, est, ut vel iu 
| NR 


\ 
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Laßt und nunmehr Die Augen von biefen Trauer⸗ 
ſzenen abwenden, und. den. Grundriß der ums 
grifchen Landtage-unter den Koͤnigen aus dem 
Erzhauſe Öfterreich bie. auf Die jepige Zeit fort, 
fepen. 

Die ihren rechtmäffigen — * aeblie 
benen Landſtaͤnde hielten ſich, ſo weit es in der 
geſchilderten Lage möglich war, an die conſti⸗ 
tutionele Ordnung, Dad. Recht einen Landtag 
‚nach Erforderniß der Umſtaͤnde anzufagen, dazu 
aber ſemohl den, Verſammlungsplatz, als auch 
Die Zeit gu beſtimmen, behielt der Koͤnig elkein”) ; 
doch fo, daß eigentlich alle drep Johre ein Sands 
tag gehalten werden follte **). Der gwoͤhnlich⸗ 
fie Verfammlungsort war von nun an Preßs 
burg. Im Jahre 1655 bathen die Stände und 
Drden Ungatnd ausdruͤcklich : „ Geine Majeflät 


Ktriplo corum numerus, quam ipsorum Turcayum 
"major esset. Ibid. NVro. 153. pag. 160. 
*) Sed.si ex ze ot tempore Regaicolaramgus exigei- 

tia Diaetem necessariam fore viderit Sua Rogia 


Majestas, curabit cam eliam anticipars, art. 21: 


1536, .. 
**) Conf. art. 94: 1635. — 154: 1647. — 49: 
1655, — 145 37155 — 75 17336 — 133 3790. 


v 





> 


EN 


rmoͤchten, info weit ed Allerhoͤchſtdenſelben bes 


“ 
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quem wäre » Die Landtage zu Freiburg halten 


* »faflen H. 


Dieſe affentlichen Berathungen heſchahen nun 


‚nicht mehr im offenen Zelde; fie fingen auch 


an, Ah laͤnger hinauszuziehen. Im Jahre 1649 


Wat WIE Klage des ‘Landes bereit allgemein: 

„Es gereiche den Staͤnden und dem ganzen Lande 
„zu nicht geringem Nachtheil, daß ſich die 
5, Bandtägsverhandlüngen oft mehrere Monate, 
3, ja wohl‘ manchmahl auch ein ganzes Jahr mit 


„koſtſpieligem Zeitverluft und zum Verderben bes 
„armen Landvolkes hinauszögen . . Es wurde 


> duher verordnet, daß kein Landtag laͤnger, 


ralb Iwey Monate dauern ſoll ). — Ein 


9 Et ‚ quantum per commoditates Suae Majesta- 


..'t 


-"tis Beri poterit, Comitia Posonii celebrentur, art. 
9: 865 Se te 


**) Gravi sua incommodo experiuntur Statuset Or- . 


‘ dines, -quantum detrimenti accipiat totum Rep 


zum , dam Tractstus Diaetales multis monsibus 


: @t quandoque integro fere anno , non sine magna 
Aupentarum profesione, jactura temporis.et mise 
sge plebis suina protzahuatur. Ut ergo Regnum 
alias etiam ingentibus pressuris subjectum ab hac 

; npaluie ezpeasarum liberetur, Status et Or- 


RR 


—* 


— 
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‚ fpateres Geſetz vom Jahre 1723 ſetzt eben die⸗ 
ſelbe Zeitfriſt mit dem einziges Beyſatze fell: 
„wofern Seine Majeflät ſelbe, nad. Zeit und 
„Umſtaͤnden, nicht uerlängern fellgen “ R — 
Daſſelbe gilt auch noch gu-umferen, Zeiten. : 
Die Pflicht bey den Landtagen perfßnlich 
zu erfcheinen erhält fich in Anſehung des Her⸗ 
renſtandes bis auf unfere Zeiten, mit der einzis 
‚gen Befchränkung,. da-fig. in, Hindernißfaͤllen 
ihre Stellvertreter dahin abſenden dürfen: bey 
dem minderen Adel Hingegen ift man in.diefem 
Punkte vonder urfprünglichen Strenge der Wake 
ge obgewichen. Die Edelleute dürfen nicht mehr 
perfönlich. erfeinen, Die Komitate ſchicken bloß 
Abgeordnete, und eben fa auch. die Eöniglichen 
Srepftädte, Die Verkoſtung der Komitat De 
putirten wührend der Landtage fiel allmaͤhlig 
ganz aufdie Reuerbare ——— m wait 


dines omnium sale — ao — ‚ut: in 
celebratioae Diaetae articulus 108. ‚Decreti primi 
- Wladäslai Regie observetur, newa Comitia nlıra 
bimestro spatium protrahantur. art. 44: 1649. 
*) Et ne ultra bimestie (nis ex ratinne temporis 
et necessitatig a Sua Majestats Sacratissima pro- 
‚zogentur) extendantur (Comitia)  , art. Fi 3783. 


ſten ‚Zeiten Tam es damit fo weit, dag ſich 
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fogar Magnaten als Deputirte des Nitterftan: 
des, zu welchem ſie nicht gehören *), wählen, 


‚und von der Bauernklaffe die Zehrungsfoflen be; 


sahlen Taffen, Diefe beyden Fälle find eine ge: 
maltige Abweichung von der Gonflitution!.. 
‚Sig und Stimme , fo’ wie ſte heut gu Tage 


beſtehen, auch mit Einſchluß der Königlichen 


Freyſtaͤdte, wurden in den Jahren 1608 und 
nn regulirt **). 

ie fogenannten Circuli , das iſt die abfeis 
tigen Berathfchlagungen der verfchiedenen Bands. 
tagsabtheilungen nach den vier Kreifen des König; 
reichs, haben erft im ı ten Sahrbunderte den 
Anfang genommen. Wer nad) ihrem rechtlichen 
Grund fragen wollte ‚würde aus den Geſetzen kei⸗ 


ne beruhigende Antwort erhalten. 


Zum Schluß dieſer Skizze wird nur noch 


*) Quantum ad ordinem Magnatum, statutum est, 
ut uriversi Barones et Magnates in generälibus 
« Diaetjs Braesentes et in costu et conventu Prae- 
latorum Bäronum et Magnatum suum locum et 
sua vota habeant. art. ı: 1608, post. coron. 
6. 8. — Cauf. art. 7: 1723. $. 2, er 
*#) Art. 1: 1608. post coron, et 10: 1687. ” 
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bemerfet, daß in Vetref der inneren Poligen 
der Landtagsverhandlungen die unter Wladis⸗ 
Kam II. zum: Gefege erwachfenen weifen Verfuͤ⸗ 


gungen, deren Inhalt oben (©. 228) wörtlich 


aufgeführt ſtehet, noch immer gelten. Epätere 
Geſetze haben daran nichts verändert , fondern 


ſelbe vielmehr ausdrůcklich erneuert ”). 


Und’nun ift ed Zeit, den am Ende des Tegt 
vorgegangenen Kapitels abgebrochenen Baden des 
Vortrags wieder anzuknuͤpfen, folglich die Fra⸗ 
be zu beantworten: Ob das Aufgeboth des 
Heerbannes sur Landtags-Verhandlung gehöre ? 

Es ift bereits. geſagt worden “e), dag das 
Recht Krieg anzukuͤnden unter die Majeſtaͤts⸗ 
rechte. des Landesfürften gehoͤre. Daraus folget 


nun, daß auch alle conſtitutione len Ver— 
| ———— —— nach vorkom⸗ 


9 Accepiisqe· per ——— Reg. Ungaricam 
benignis Regiis propositionibus et juxta art. 25, 
Wiadislai Regis Decreti 2. privaterum quibusvis 
negotiis praetermissis, de publicis cum modera- 
mine et gravitate ac sub silentio tractare et deli. 
berase . . art. 1: 1723. 5. 5 - - 

Conf. art. 62: 1625 et 44: 1649. 

”*) J. Theil S. 88. 
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‚menden Umſlaͤnden, jederzeit der Koͤnig allein 
zu beſtimmen habe, unter welche unſtreitig auch 
der Heerbann gehoͤret. — Was ohnehin con⸗ 
ſtitutionelle Pflicht iſt, braucht wohl keine vor⸗ 
laͤufige Deliberation, ſondern nur die Vollzie⸗ 
bung; für diefe Tegtere hingegen forget die exe⸗ 
kutive Gewalt, * iſt die Majeſtaͤt des Koͤnigs 
din ⸗ 

Selbſt dem ——— aller Könige von 
Ungarn, dem fchon mehrmahl erwähnten Mia; 
dislaw IL, , blieb dieſes Majeftätsrecht unbenoms 
men*). In den fpäteren Zeiten wurde daffel: 
be auch nicht beſchraͤnkt vielmehr ſagt, unter 
anderen **), dasjenige neuere Gefetz, welches 
den ganzen Umfang ber conſtitutionellen Kriegs⸗ 
laften von Ungarn. in fih faßt, beſtimmt: 
daß Seine Majeftät den. Kriegsbienft der Edlen 


in feinen bepben RR — das ift ſowohl 


9 Regia Majestas, . .„ si necesse fuerit, universita- 


tem insuper Rognicolarum pro defensione hujas Reg- 
ni levare valeat atque possit,. Wladis. Deer. III. 
_@. 1498. art. 18. | 

“m Art, 54: 1522. — 10: 1601, — 65: 160g: — 
213 1622, — 88: 1635, 
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die Perfonal » Snfurreftion, als auch die Stel⸗ 
Iung und Leiflung der rüdfichtlichen Bandes 
rien — auch in Zukunft, fo oftes Hoͤchſt⸗ 
diefelben für nöthig finden, in Ge 
mäßheit der darüber biöher fanktionirten Ge— 
ſetze verlangen und anordnen koͤnnen *). 

Muhr ift ed allerdings. daß in ben neueften 
Zeiten die General ; Infurreftionen beſtaͤndig in 


Eandtagen angeordnet worden find. Dieß konute, 


und kann auch in der Folge, nach dem Geifte 


der Eonftitution , nicht anders gefchehen „ bis 


man nicht Die bepden Grundzüge der abelichen 
Kriegspflicht — die perfönliche Heerfolge fos 


wohl, ald auch die Portal: Kahnen — wieder 
“ in jene Ordnung bringt, welche nach den Grund⸗ 


%) Quandoquidem Nobiles, et omnes illi, quos sul 
nomenclatione hac, cujuseunque sint honoris, di- 
gnitatis et status personae,, in Hungaria lex com- 
plectitur, pro Regni defensione militare, adeoque 
personaliter insurgere suaque respective banderia 
Producere et praestare tensantur: id Sacra Caes. 
Regiaque Majestas, guoties necesse esse judi- 

' eaverit, ad conformitatem hactenus sapcitarum 
supesinde Logum a modo imposteraum quoqus de- 

. siderare et un Baal: art. 8: 1715. 


N 
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gelegen des Landes beſtehen ſollte, aber, ned 
den geführten Beweifen laͤngſt vergefien iſt. 
Seitdem man kaum noch den Namen der 
Portalfahnen (banderia) kennt — ſeitdem eben 
deswegen, fo oft vein Krieg ausbricht, bloß 
proviſoriſche und außerordentliche Defen⸗ 
ſtonsanſtalten *) getroffen werden muͤſſen; hat 
jede General⸗Inſurrektion die Geſtalt von Sub» 
ſidien an ſich. Dieſe letzteren hingegen ſind, 
und waren von jeher, der Gegenſtand einer 
National⸗ Berathung. — Das naͤchſtfolgende 
Kapitel wird darüber nähere Aufklaͤrung gebem | 


*) ILS. ©. 14. 


PLZ | 


Siebentes Kapitel, 


f 





"Subfidien. 


Da ordentlihenStaatsnothburf: 
ten wird, vermöge der. Lehnverfaffung „ durch 
“ den, nach feinen Beflandtheilen fiufenweife bes 
reits erdrterten Kriegsdienſt ber Edlen auf einer, 
und durch die gefegmäffige Steuer der Unades 
lichen auf der anderen Seite begegnet. 
Es ereignen ſich aber von Zeit zu Zeit auch 
auferordentlihe Nothdurften,die, 
als bloß zufällig, nicht vorausgefehen werden 
Tonnen ; denen aber gleichfalls abgeholfen wer ⸗ 
den muß, mofern die allgemeine Wohlfahrt 
aufrecht erhalten werben fol. Zür ſolche Noth⸗ 
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durften laͤßt ſich die angemeffene Abhilfe in 
Voraus nicht berechnen : die Geſetze koͤnnen alfo 
darüber gleichfalls nichts beſtimmen. 

In allen Feudal-Staaten wurden demnach 
Nothdurften dieſer letzteren Art bey den im no; 
rigen Kapitel erwähnten National s Verfamm: 


ungen, und zwar vor allem Anderen behan⸗ 


delt *). Daher koͤmmt bie conftitutionelle Sit: 
te Ungarns , daß auch allda bey jedem Land; 
tage, vor allen anderen Gegenſtaͤnden, über die 
außerordentlichen Nothdurften des Königs und 
des Staates berathfchlagt und befchloffen wer, 
den muß. 

Dasjenige, was auf ſolche Art zur Dedung 
außerordentlicher Staatsnothdurften, uͤber die 
conſtitutionelle Schuldigkeit, dargebothen wird, 
pflegt man in Ungarn Sub fidien zu nennen, 
weil daſſelbe auch in-anderen Zeubal : Staaten 
eben fo genammt worden iſt **). — Eonft gab 


man folchen freywilligen Benträgen auch den Ras 


men außerorbentlicher Steuern(con- 


#) Du Cange gloss, ly parlamentum, 
##) Du Oapge glossar, Iy Subsidium et ly Auxilium, 
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wibutio extraordinaria 9 AR ‚welche man aber 

mit der auch vormahls ſchon in den Kammer: 

beutel:(Fiscusoder lacrum Camerae), jaͤhr⸗ 
lich eingefloſſenen ord entlichen Steuer 

(eontributio ordinaria) nicht vermechfeln barf. . 

Alle diejenigen ©efege, welche verfügen , dag 

ohne Einwilligung der Zandſtaͤnde Feine Steuern 

oder Taxen ausgefchrieben werden dürfen, müfs 
ſen daher bloß von der anferordentlichen ‚ Peiner: 
dings aber auch von der ordentlichen Steuer — 
welche dem Rammerbeutel die ausgiebigſte 

Einnahme gewährte, und daher vorzugsweiſe 

auch den Namen lucrum Camerae erhielt — 

derftanden werden **), denn Diefe letztere war 
von Altersher, fuͤr ein beſtimmtes jaͤhrliches 

Conf. art. 26 et 27: 154%. 

**) Item , quod Nos de caetero nullam Dicam sive 
' Taxam (praeterguam lucrum Camerae) gene- 
saliter a Regaicolis propter aliquam causam exi- 
gamus aut exigere faciamus praeter volantatem 


‘ sorum et consensum. Math. I. Decr. III. a. 1471. 
art. 11. 

Hinc, praeter lacrum Camerae Regiae, 
aulla Dica seu Coatributip et Taxa exigi solet, 
soque debet, Onadripart. Jur. Hung. Part. 
I. tit. 20. 
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Einkommen der Krone, das . für conflitutio; | 


nell anerkannt *). ; 
Gleichwie die von Zeit * Zeit vorfallenden 


| auferordentlichen Staats «Mothdurften nicht eis 


uerley find; ‚alte koͤnnen auch die zu ihrer Deckung 
erforderlichen Subſidien nicht. mer von eine ' 


N 


‚und derſelben Ast ſeyn, Die gewähntighften ſind: 
bares Werd, Naturakienlieierung, Die Gtd; 


lung oder Verpflegung einer flreitbaren Manns 


ſchaſt über biergnftitutionehfe Gchuldigtgit, und 
Zohndienſte det ſteuerbaren — ‚sam —2 


dar Bandeöperteibigung.. — 


Es wuͤrde hinlaͤnglichen Sof. einen ı eis 
genen. Werke liefern, wenn man, die Oefchichte 
alter befannten Subfidien, ‚die von Seite Uns 
garns mon jeher geleiftet.murden , chronologiſch 
und umßoͤndlich beleuchten wollte; uns genuͤge 
es an einer gedraͤngten Skizze derſelben, ind 
zwar biof von: der Zeit an, wo,das Königreich 
um das Fahr 1490 zum hoͤchſten Flor gebracht 
ward, bis zum Anfange des achtzehnten Jahr⸗ 
hunderte 2) ſpoͤterhin geſchehen iſt, a 


1. SB... 


\\ . N 
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nicht su dem Umfänge eines Werkes, deſſen 


Grundlage in dem Sten Artikel vom Jahre 1715 


und den dafelbft erwähnten früheren Orundges 


ſetzen Ungarns gefucht werden muß. - 


König Mathias J. war ein VEroberer. Seine 


Wveſtaͤndigen: Feldzuͤge koſteten viel Sch. Die 


ordentlichen " Einfünfte- der Krone waren bazu 


| nicht erklecklich. Es mußte alſo zu außerordent⸗ 


4 


lichen Huͤlfsquellen geſchritten werden. Die 
Landſtaͤnde bewilligten ihm zwar zu wiederhol⸗ 


F tenmahlen,“auch fuͤr mehrere Jahre Hinter ein⸗ 
ander, Subſidien*) 5: allein er kangte damit 


nicht aus, und verordnete „eigenmädhtig au: 
ßerordentliche Haus, und Kopf'ſte u er me 
„ja er fing ſogar an, ſich die Einkuͤnfte der 
„Bisthuͤmer zuzueignen; zu welchem Ver⸗ 
¶ faheen er ſich, als Verfechter der algeimefnen 
„Wohlfahrt, berechtigt zu ſeyn glaublex**), — 


Man murrte darüber‘, obſchon das Königreich 


dadurch auf den hoͤchſten Flor gebracht ward. 
— u wir 


®) Ar. 13 1474. — 10 et 85 147% .Conf. Rova- 
ehich vestig. Comit. pag. 375. 383. et 405» 


*#) Accesserat extraordinarıi stipendii insolens im- 


positio, quam Dicam nominaat, quae aon mode 


\ 





— 


um 


Man verſchwor ſich ſogar gegen ſein Leben N 


Auein, kaum war derfelbetodt, ald man anfing 
ganz anders darüber zu welheilen, „, Die ſtener⸗ 
„bare VolksNaſſe, welche, wegen der beftändigen 
„Kriege, jährlich vierfache Steuern ent 
„eithten mußte, und ſich deswegen für gedruͤctt 
„bielt, haͤtte ſich nach leinem Zode auch eine 


fehe fache Belegung gern gefallen laſſen, 
„wenn dieß ein Mittel geweſen wäre Hn aus 


„dem Reiche der Todten gu erwecken. Die Ebal⸗ 


„leute hingegen, denen unter ihm ber beſtaͤndi⸗ 


„ge Kriegsdienſt unerträglich vorfam ‚' ſahen 


„nach feinem Tode das offgtmeine Verderben 


ſo lebhaft ein „daß mancher dafür hielt, es waͤre 


„vonnoͤthen, die Reliquien diefes Königs aus 


:„ dem Grabe gu hohlen, und fie als Guͤhn⸗ 


„und Reinigungs⸗Opfer gegen die Zeinde des 


| ”. Reterlandes zu gebrauchen “ u 


domesticatim sed. viritim plerumgue indice- 


batur „. Quis etiam Episcopatuum proventus 
usurpare coeperat, Et, cum pro publica saluts 
dimicaret,, id sibi licere vepatavit, — De 
ead. IV. Lib. 3. 

*) Bonfin, ibid, ” 


se) en cum rusticg mann, Qui — prae 
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. Der gerrütteten Umſtaͤnde Ain welche Ungarn 
nach dem Tode deſſelben Koͤnigs gerieth, iſt 
im naͤchſt vorgehenden Kapitel ausfuͤhrlich ers 
waͤhnt worden. Wladislaw II. hatte weder Kraft 
noch Muth genug, um auch nur die conſtitutio⸗ 
dellen Rechte der Krane zu handhaben; geſchwei⸗ 
.ge daß er im Stande gemeſen wäre außerordent⸗ 
liche Verträge sr bawirken. Daß jedoch auch 
dmaͤhrend feiner RegierunguwehrmahligeSubfidien 
laudtagkmaßig verſprochen, und zum Theil 
— wurden, — keinem nee 

fel Pen J 

Dub: authenuſche —* der geammden eb; 


bellorum ——— ——— — 
voctigalia pendere cogebantur dt iniquissimam tri« 
butorum gravitafeng conguefebamfdr unundigemunt - . 
k si. ex, inferis Regem reyocare fas esset , sextena sol- 
rere pollicerentur. Noebiles, qui militari lahore se 
absſsumptum iri "qüerebantur , Dune publicum-pri- 
- vatumque exitium expavent. Nonnulli sanctag Di« 
wi Mathiae reliquias e sepulchro eveili opöitere 
asserunt ; quibus Regni fines lustrent et adver- 
den hostes teligtose gerant, Bonfin. Decas. IP: 
Rxb. 8 KT = 


.) V. art.ı: 1504. 1, et 71:5 ion 
. Confı Kovackich vestig, Comit, pag. 436 et seqvs 


- ” 
er — x P 
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— Einnahmen und Ausgaben von den 
zwey ahren 1494 und 1495, deffen ſchon 
an einem. anderen Drte (II. Theil S. 46) en 
waͤhnt worden ift, enthält unter andern auch 
den fpezififchen Ausweis über- die Repartition 
der damahls bemilligten außerordentlichen Steus 
an, und wie viel daran wirklich eingehoben 
worden ſey. Man lernt daraus die Zahl der da⸗ 
mahligen Porten fowohl, als auch das Vers 
haͤltniß, in weichem die eingelnen KRomitate 
dießfalls unter einander. fanden , genau Tee 
nen. — In beyden bemeldten Jahren wurde, 
wie es auch fonft üblih war, die Zahl der 
Bauernhäufer (portae) in jedem Komitat durch 
beeidigte Kerber (diestores *) aufs Neue ges 
zählt, und die ausgeſchriebene außtrordentliche 
Contribution darnqch angeſchlagen. 
Gs genuͤge und daraus das gahr 1495 
aus ſuhebn und mit einigett- ‚ bieher paſſenden 
——— zu begleiten Die Landflände hats 


2) Dica bedeutet woͤrtlich ein Kerbebolz, dae 
iſt den fo genannten Rawifch ;. welches letztere 
Wort von dein ungrifchen zoväs (l, Rowaſch) 

abſtammt, ⸗ 
© 


gs 
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ten, für. dieſes Jahr , fo, wie es auch im naͤchſt⸗ 
vorgegangenen gefchah, von jedem Bauernhofe 
(porta) einen Gulden als Subſidium bewils 
ligt *). Daffelbe galt au) von Siebenbürgen. 
Bon SHavonien hingehen pflegte, einem alten 
Herkommen gemäß, jederzeit nur die 
Haͤlfte der ausgeſchriebenen Steuern in Anſchlag 
genommen zu werden**), welches demnach auch 
in dieſem Sabre geſchah, und zwar bloß dies; 
feitö dee Save und: da Kulpa, weil der 
übrige Theil des Landes‘ bereitd vow den Tuͤr⸗ 
Ben :verödet war, folglich mit Steuern u | 
mehr werben konnte +). 
BIT er 
* Pray Annal, Patt, IV. P. 268. . vo. 
‚0#) Si Majestas Sya incolis Regni Sui Ungarise 
quibuscuaque ex sationibus nunc et temporum in 
. succossu aliquas solutiones feri statueret, extunc 
‚talfuin sglutionum mmedietater it Regnd Suo Scla- 
vogiae jurta.4Morum conspeltudinem semper 
et usgue. ad haeę tempora observatam exige- 
ze habeat et teneatur. art. 2: 1492. Sclavon. 
In Selavonia, more ‚antiquo, medium solvatur, 
art. ı4: 1608. post.eoron. 6. 5. 
**+*) Sclavonia: Por Magistrum Andream et Jöan- 


nem Pastoris Zowan: divtum data est super Con- 
tributione modii Aoreni pıefati Regui Sclavonie: 





. —— 


tate, ſo 
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Die auf ſolche Art von dem koͤniglichen Schags 
meifter in Empfang geftellte Gebuͤhr des im 
erwähnten Jahre 1495 ausgefchriebenen Subfis 
diums — auf jede Porte in Ungarn und Gies 
benbürgen zu einem Gulden, in Sklavonien 
hingegen nur zur Hälfte gerechnet — verhält: 
fih nun, vermöge des gedachten Proventens 
Regifterd ‚nach der alphabetifchen Zahl der Komis 


e. 3533 1/3 


3 Abawywar 2 0 0 0. 0. 
2 Albensis nennen. 3068 
3 Awa „ee, 331 
4 Baranya „oe 00.0. 


e 0 35018 ıf3 - 


ex parte ista Zawe, quoniam ultra fluvium Kwlpa 
neque connumeratunt et nec quicquam exegerunt, 

et ultra Auvium Zawum ubi Turcae combusserunt, 

illic similiter neque connumerarunt et nec quicquam 
exegerunt, cujus quidem Connumerationis summa 
facit fumos 29390. qui faciunt 14695 fl. Registr. 
eit. MSS. fol. 264. 


‚ *) Diefee Ausweis iſt aus dem Deiginal« Mas 


nuſkripte felbft Hergenommen und demfelben volls 
Fommen übereinflimmend. In dem vom Herrn 
v. Engel gelieferten‘ Abdrude (S. 11. Theil ©. 
46.) ift bloß bey dem Abaujvarer Komitate um 
. 3 ‚Sell. zu wenig ausgefeßt; im uͤbrigen iſt auch 
diefer Een, 
63 
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5 Bars oe 0 0 
6 Berek . . [) : 
7 Borsod . . 


8 Castri ferrei . 
9 Crasnsa ,«. 


10 Gemer..« » 


ıı Heves „ » ° 


12 Hont' ı „ e . 


13 Jauriensis. . 
14 Komaron . . 
25 Lyptho. .. 
ı6 Maramoros , 


"37 Moson.. ..« 


38 Newgrad .. ». 
19 Nittriensis ., 
20 Path .. . 


21 Pilis . eo & 
22 Posgza. , » 
23 Poson . » . 


24 Säros . », . 


25 Scepusiensis . 
26 Simigiensis . 
27 Sepon . , 
28 Strigoniensis , 


29 Solth . 0 .. 


. 30 Tholna, . » 
‚3. Tora. . . 
82 Trinschin. . 
33 Thwrotz . . 
34 Wgocha , . 
35 Wngh . ... 
36 Weszprim, . 


. 


“ 


. 13501 
. 11085 
. 2140 
. 1100 
« 2755 
. 30031 
. 8328 
, 3608 
. 944 
. 82410 


fü 


ıf2 
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37 Zabole⸗ I re ie FRE 
38 Zala . .. een nn 2,8979 
39 Zath Mariensis . een. 6184 
40 Zempleniensis . . . 2. . 6018 
‚4 Zolum. 2 0 0 ee. 1421 
42 Zolnok ekterior. 2» .» 2... 2553. 
43 Zolnok mediocris . . „ . .. . 2610 





— 167, 306 


* Dieß if keinerdings die volle Zahl aller da: 

mahligen Komitate Ungarns. Es fehlen diejeni— 
gen zwoͤlf ſogenanten unterenGeſpann— 
ſchaf ten, deren General ; Kapitaͤn um dieſe 
Zeit der Temeſcher Graf war *), welcher von 
felben die Steuern einheben ließ, und ins be 
fondere auch verrechnen mußte. Zum Beweiſe 
dienet der Umſtand, daß in dem zur Frage lies 
| genden Proventen ⸗Regiſter im Jahre 1494 
fuͤnftauſend Gulden in Empfang geſtellt ſind, 
welche der Temeſcher Graf, Paul von Rynis, 
„aus der in den zwölf Komitaten, der 
„unteren Gegend eingefommenen Steuer dem Rd: 
*) Paulo de Kynis Comite Temesiensi ac partium 
“ inferiorum Regni nostri Capitaueo generali. MWla- 


dis. II. Deer. IT. a. 1493. eoncl. & 5 . 
\ ; | 
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„nige mittelft des Yopfen von Arad sigefäi | 
„hat *), 

Die Namen diefer — Komitate laſſen ſich 
genau beſtimmen. Man braucht nur in dem 
Verzeichniffe der fammtlichen Gefpannfchaften 
Ungarns, welches Werboͤtzy aufgezeichnet hat **), 
diejenigen am linken Ufer der Donau in der Um: 
gebung von Temefchwar gelegenen Komitate 
zu bemerfen, die im obigen Werzeichniffe nicht 
angeführt ftehen. Sie heißen, nach der alphas 
betifchen Ordnung, auf ungrifeh :Arad,-Bäts, 
"Bikes ‚ Bihar, Bodrog, Csanad, Cson- 
grad, Haram (die jegige banatifche Militärs 
grenze ** 9 Krassö, Temes, Torontäl und 
Zaränd. 

Das eigentliche Königreich Ungarn * alſo 
im Jahre 1495 fünf und fünfzig Komitate; Skla⸗ 
vonien und Kroatien bis zur Save und der Kulpa 


*D, —* de Rynis medio Pauli Prepositi Oro- 
diensis 6x Contributione duodecim Comitatuum 
partium inferiorum misit Reg. Maj. > fl. 
 Registr. MSS. fol. 2. 

**) V. Corpus Juris Hung. Tom. II, addit. Pag, 217- 
***) Thuröcy Chron. Part. IE cap. 63. 
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hingegen, nur folgende vier Geſpannſchaften: We⸗ 
rowitz, Kreug, Agram und Warasdin *),. im 
welchen zufammen 29390 fleuerbare Feuers 
herde (fami), das iſt Bauernhöfe gezaͤhlt wur; 
den, von denen die Eubfidiengebühr, zu einem 

halben Gulden gerechnet, 14695 fl. betrug **) 
| Zwifchen den damahligen und den jegigen Ge⸗ 
fpannfchaften des Königreich Ungarn , nebft 
Eklavonien und Kroatien, waltet alfo Fein anderer 
Unterfchieb ob, als daß nach der, Hand die 
vier Romitate Pilis, Zsölch, Bodrog und. 
Zolnok exterior mit’ anderen vereinigt: — 
Rraszua, \Zaränd und Zolnok med. an em 
benbürgen gefallen — Haram endlich gang et 
loſchen — folglich die Zahl der vormahligen * 
ſpannſchaften vermindert worden iſt — fer⸗ 
ner daß Posega vormahls nicht, wie jetzt, nach 
Kroatien, ſondern zu dem Mutterlande gehoͤtet 


*) Item Bona Indicum Nobilium in quatuor Comi- 
tatibus Regni Sclavonise , scilicet: Wereche, 
Crisiensis ‚Zagrabiengis ot Warasdyensis, Registr. 
‚eit. fol. 264. 


9), Cujus quidem connumsrmtionis Summa .facit fu- 
mos ‘29590 qui faciunt 14695 A. did. 
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hat, Sprmien endlich, als foͤrmliches Her⸗ 
zogthum, in der Bothmaͤßigkeit bes Laurenz 
v. Ujlak geftanden if, 

Die ſieben Komitate Siebenbürgens ſtehen 
in demſelben Proventen-Regiſter mit der bemefs 
fenen. Steuergebühr in folgender Seas aufs 
geführt *); 

1 Colosiensis . er Ten 0. 5583 

3 Albenis „2 0 2 0 nn. 6688 
3 Zolnok , oo 2 2 2 2 kn 1956 
4Doboka. , x 2 2 2 2 0. « 300. 

5 Hunyadiensis , . 2» 2 2 020. 5604 1/8 

6 Kykellew Bu PauEE ⏑——4 3307 
7 Thordensis, L Due Be BEE Ze H z 4051 1/8 
gufammen der 7 Komitate Siebenbürgeng 31090 

Mon den koͤniglichen Zrepftädfen Ungarns | 
endlich wird dafelbft dasjenige, was an der bes 
meldten außerordentlichen Z. age **) eitigefoms 
men iſt, folgender Geſtalti in Empfang genommen: 


*) Ibid. fol. 270. | 
”, Die ordentlide Steuer Bieß bey pri⸗ 
vilegirten Koͤrperſchaften, z. B. bey dent. Frey⸗ 
ſtaͤdten, den Jazigern und Kumanern, taxa (or- 
dinaria), weil derjenige Betrag, melden fie an 
die k. Sammer jährlich gu zahlen hatten, (dem _ 
in ihren Dandfeften beſtimmt (tagirt) warztaxa 





2'Cives Budenses in fase extraordinaria 
Maj. Reg. solrerunt,. 2506 


s — Pestlienses — — — 2000 
3 — Albenses — — — 100 
4 — Sopronienses — — — 300 
5 — de Bartpha — — _ 300 
6, — Posonienses — — — 750 
7 — deEperyas — — — 350 
8 — Sirigonienses — — — 300 
9 — Lewkovienses — _ — 300 


zuſammen die. Grepflädte Ungarns 6900 | 


- Voraus gefegt , daß die koͤniglichen Frepftäds 


te ihre Gukfidiengebühr ohne Abgang vollſtaͤn⸗ 
dig abgeführt haben — mas bey feinem eingi’_ 
. gen Komitate der Fall war; fo wurden,’ weil 


von jeder Porte ein Gulden berechnet war , die 
erwähnten Neun k. Freyſtaͤdte zuſammen anges 


ſchlagen auf . ® .» 0 o 6900 Porten⸗ 
die ſpezifiſch aufgezaͤhlten 43 Ge⸗ 


ſpannſchaften hattenihtr . 167316 — 
die unteren 13 Komitate, deren \ 


oben erwähnt worden ift; wel⸗ 


che im Verzeichniße, nicht ent⸗ 
halten find, betrugen im Ver⸗ 


P J j 
extraordinasia war alfo bey denfelben bie außer- 
orbenslihe Steuer oder das Subfibium. 


x 
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hältniffe mit den übrigen we. ' 
nüfend . 2 00202729390 — 





diefed macht zufammen 244000 Porten *). 

Dividirt man diefe Summe mit 20, fo ift das 
damahlige Portalgwanzigftel, nach den 
oben (S. 126) aufgeſtellten Grundſaͤtzen, leicht 
herausgebracht: Es mußten dazumahl in Un⸗ 
garn und jenem Theile von Sklavonien und 
Kroatien, welcher diesſeits der Save und der 
Kulpa liegt, Syrmien und Siebenbuͤrgen nicht 
dazu gerechnet, 12200. Huſaren als perpetuir⸗ 
liche Miliz von den mit Portalguͤtern verſehe⸗ 
nen Edlen des Landes, auf Koſten des ſol⸗ 
chergeſtalt beguͤterten Adels, nicht aber ſeiner 
Unterthanen beſtaͤndig, und alſo auch wenn gar 
kein Krieg zu befuͤrchten war, unterhalten wer⸗ 
den. Darunter waren die Jaziger und Ku⸗ 
maner, als privilegirter Diſtrikt, der alle ſei⸗ 
ne ordentlichen und: außerordentlichen Steuern 
*) Im Jahre 1808 rechnete man im König- 


eeih Ungarn ä R 5661 6% 
in Sklavonien und Kroatien aber. 135 6/8. 
: 


- zufammen . 5795 1/s Porien. 
Diar. Comit. a. ı80$. J— — 
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(Zaren) für ſich ins beſondere zu entrichten vfleg⸗ 
te, und diefmahl 18813 fl. bezahlte *), nicht 
mit begriffen. 

Nach der obigen Berechnung betrug alfo die, 
für das eigentliche Königreich -Ungarn im Zah; 
re 1495 ausgefchriebene außerordentliche Eteuer 
von Seite der Komitate, mit Ausnahme der Jazi⸗ 
ger und Rumaner , beyläufig . 207 710 fl. 
die Jaziger und Kumaner bezahlten 18812 - 
die Z. Freyſtaͤdte aber . . „ 6900 - 
Kroatien und. Sklavonien bis an 
die Eave und Kulpa endlih .. . 14605 - 





Diefed macht zufammen 23 1,1861 fl. 

Das iſt freplich nicht viel Geld, wenn man 
es nach dem jegigen Geldwerthe in Anfchlag 
nimmt; allein nach dem Verhältniffe der da; 
‚ mahligen Zeiten war es allerdings viel Geld. — 
Um den Unterfchied zu ermeffen, braucht man 
nur die damahligen Preife der Beilfaften mit 
den jegigen zu vergleichen: 


#)‘ Provisor — de. Taxa.extraordinaria 
Cumanorum et Philisteorum ..... 1881 ıfaf. Re- . 
giter. MSS. fol. 7. | 
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— 


Damahls kaufte man ein Pferd, welches für 
einen koͤniglichen Bothen geeignet war, um 4fl*); 
einen Dchfen eben fo theuer **), Vier koͤnig⸗ 
liche Chorfnaben wurden für einen Gulden neu 
beſchuhet ***)- Das Getreide ftand in fo nies 
drigem Preife, daß man davon sehn Kübel, 
das iſt zwanzig Megen, um einen Qulden auf: 
te, folglich den Megen um fünf Denarien ****), 
Das ausgemwiefene Subfidiumvon 23 11867 fl 


*) Eodem die (9. Oct. 12495) pro Hanzi emi equum 
unum, ut in negotjis Reg. Majestatis: semper equi- 
tet. 4 fl. Registr. MSS. Fol. 321. 


**) Rogi Romanorum in sortem debitorum Suae Ma- 
jestatis quingentos septuaginta octo. boves, quem- 
libet per Bor. quatuor computan . . emerunt ... 
2318 fl. Zdid. fol. 280. 


#**) Eodem die (27. Apr.) quatuor pueris eantoribus 
Reg. Maj. ad emendos calceos ad relat. Dxi Bra- 
dath datus est ı fl. Zbid. Fol. 281. 


“se, Ad Saytham fruges empte et misse sunt cl- 
buli Quinque-Eeclesienses duo millia seringenti 
et septem emen. decem cub. pro uno flor. faciunt 
260 fl. /Zdem MSS. fol. 58. — 

Ad Nandoralbam missi sunt eubuli frugum ad 

‚‚msnus Blasii Litteräti quatuor millia viginti no- 


vem emen. decem cub. pro uno for. fäciunt 404 fl. 
Ibid. 
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war alfo das Aquivalent von 87796 Stuͤc 
Reitpferden, oder von eben ſo vielen Stuͤck Och⸗ 
fen, oder von 4623720 Metzen Brotfrucht. — 
Man berechne, mie hoch zu unferen Zeiten das 
Eine und das Andere zu ftchen kaͤme, und es 
wird fich dadurch diejenige Summe ergeben , 
welche demfelben- Betrage heut zu Lage gleich 
kommen wuͤrde. 

Der zerruͤttete Zuſtand, in deu Ungarn 
gerade um die Zeit, von welcher eben die Res 
de war, gerieth, ift fchon an mehreren Or⸗ 
ten, ins befondere aber in dem naͤchſtvorge⸗ 
benden Kapitel umftändlich geſchildert, dabep 
aber, unter anderen, auch des Umſtandes er: 
waͤhnt worden, daß fi) im nähmlichen Jahre 
(1495), als es ſich um die Fortfegung. der 
vorigen Steuern handelte, ein förmlicher Zwie⸗ 
fpalt unter den Herrensund dem Kitterfionde 
entfponnen hat. „Der König forderte, wie er 
„es auch. fonft oft that, von jedem Haufe (der 
„ſteuerbaren Klaffe) jährlich einen Gulden an 
„der ordentlichen Steuer. Die Edelleute hinge⸗ 
„gen beriefen ſich in diefem Punkte auf die vors 
„bin beſtandene Übung, welche der Koͤnig bep 
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„feiner Krönung beſchwoͤren mußte: dag näms 
„lich nur von fünf Häufern ein Gulden ausge 
„, fehrieben werde * — denn die ordentliche Steuer 
oder das fo genannte Jucrum Camerae war 
um diefe Zeit , fo wie nicht minder auch ncch ſpaͤ⸗ 
terhin, mit 20 Denarien angefchlagen *) — 
folglich fiel ganz richtig nur auf fünf Porten 
ein Contributionsgulden aus. — „Man müfs 


„fe, -fagten fie, darauf. Rüdficht nehmen, dag. 


„das Land in Peinen Krieg verwickelt fey; ‚man 
3, müffe die veralteten Geſetze ded Königreichs 
„über Gewaltthaͤtigkeiten, fo wie auch wegen 


„des Zehendes und der Steuern wieder gel⸗ 


„tend machen. Der Herrenſtand fep es ſelbſt, 
„der die koͤniglichen Einkuͤnfte an ſich ziehe, denn 
„er bezahle nichts, obſchon jedwedervon 
„feinenunterthanendieSteuerauf 


„Rechnung des Königs eintreibe, 


*") Nihilominus statutum est, ut Jucrum Camerae 


(viginti denarii) juxta connumerationem hujus Di- 
cae Majestati.Regiae ad Cameram Suam fideliter 
de emnium Bonis persolvantur, arf. 40: 1545. 6.4 
Lucrum Camerae , viginti scilicet denarii de quo- 
Viber integro fundo , secundum veterem consvetu- 
dinem pro Sua Majestate exigatus, art. 16: 3509. 





ek zieh” ne 


[4 
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„Der Herrenſtand ſey es, der die Freyheit der 


Edelleute untergrabe, dag Landvolk ſtlaviſch 


„behandle und den koͤniglichen Schatz erſchoͤ⸗ 
„pfe*). — 

Derſelbe Landtag zerfiel, ohne etwas ent⸗ 
ſchieden zu haben **). Eben dieſes Schickſal hats 


‚4 : e 
*) Deinde inter nobilitatem, quae universum Reg- 
num refert, et Patres proceresque saeva ad im- 
Primis memorabilis seditio exoitata est, cum de 
tributis pendendis ageretur. Rex, ut sacpo fece- 


rat, singulos nummos aureos per singulas domos ' 


annui tributi nomine repetebat, Nobilitas autes 
‚ad veterem tributerum consvetudinem revocabat, 
in quam Rex dum coronaretur jure jurando ada- 
etus erat: nimirum ut a quinque domibus aureus 


'  Dummus’ exigerotur, pacisque praesentis » qua 


omnis prope bella in perpetuum ex stincta essent, 


zationem habendam esse contendebant; aut si sin- 


_ gularum domorum tributum vellet, non cum Patri- 
bus sed cum nobilitate sentiret, ac vetera Regui 
de vi, de decimis ac vectigalibus exigendis insti- 
tuta, vetustate nimium obruta revocaret. Patres 
esse, qui debita Regis vectigalia interciperent , 


eum äpsi nihil penderent, et pro’ Rege a sie 


yaisgue pepulis tributum exigerent. Patıes 

esse, qui libertatem nobilium immmiauerent, et ple- 

bem servituto opprimerent,, et Regis opes exhau- 

rireat. Bonfin. Dee. V. lab. 5... | 
æs) Ibid, . —— 


% 
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ten auch andere allgemeine Berfammlungen , wels 
che König Wladislaw II. anzuordnen für gut 
fand *). Entweder erfchien man auf den Bes 
fehl des Königs gar nicht; oder man Tonnte 
über die Berathungspuntte nicht einig werden ; 
oder, wenn auch etwas befchloffen, und z. B. 
Eubfidien verfprochen wurden, fo unterbfieb der 
Erfolg **). 

Dieß alles veranlaßte jene ruchloſe Partey, 
deren im vorigen Kapitel umſtaͤndlicher erwaͤhnt 
worden iſt; denn der patriotiſche Geiſt der ei⸗ 
gentlichen edlen Nation leuchtet auch in den da⸗ 
mahligen Geſetzen deutlich hervor. Man both von. 
‚Zeit zu Zeit außerordentliche Subfidien an ***) , 
die, mit Ruͤckſicht auf die bamahligen Verhaͤlt⸗ 
niße, fehr hoch ausfielen. 

Am beften begeuget diefeg die im Fahre 1522 


*) Kovjchich vestig. Comit, pag. 419. et seqv. 

**) Art. ı: 1518. Bachien. 

**#) Zt quod non solum super - ista Taxa, verum 
stiam prioribus Contributionibus, praesertim duo» 
bus florenis per: Reverendissimum Vacien. tune 
Thesaurarium exactis . . ratio detar et Accepte- 


tur. art. 13: aS18. Fon, Kuvachick — 
pag. hf 
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beg der allgeweinen Verfammlung des Landes 
in Ofen : feflgefegte außerordeatliche Steuer, 
welche ausführlich dargestellt zu werden. ‚vers 
dienet. Sin Fleifiger Sammler alter. Dekrete, 
Handfeſten und Urkunden von Ungarn, hat auch 
dieſe Verfügungen der Virgeſſenheit entriffen *); 
denn im Corpore Juris Hungarici ſtehen von 
demfelben Landtage nur diejenigen Artikel aufges 
führt ; welche die Kompllatoren :derfelben für 
beffer hielten (articuli‘ meliores exoerpti), und 
jr es ver dro ß dieſelben (piguit) auch die übris 
5, gen, von dee. angebathenen außerordentlichen 
Steuer lautenden Verordnungen TI 
Mm ten T — — 

Diefe anfersehenlige Steuer Sen ae 
| iur Zolgenden: — 


1 
) Kovachich vertig, Conit. pag, st3.etunge” | 
**) Ex Bydensis Conveatus: Genstitutiduibus- anni 
ı 3524 articuli melieres, excerpti. Parabst Lu- 
« doviess Rex succussum amisso tuac Belgrado,: Pro» 
indeCoavontum Statibus et.Ordisibus indicit, in que 
de. suppetiis. actume Contributio eXtraordingria 
Regi ingens promisga : de, qua hic articulos assori- 
: bee pigait, ad militiam et. Jura pertinentibus 
aontoqti. Corpus Juris Hang, Tom. I. pag:hk. 
T 
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atens, Obſchon Ste ſteuerbare Volksaklaſſe, 
„wegen des bis dahin beſtandenen Jammers und 
„Elends, verſchont zu werden verdient haͤtte: 
srfo wurde doch auf alle unadeliche Famitim, 
n aud) fogar anf die fo- genannten. Kleinhaͤus⸗ 

„ter, eine Perſonalſteuer mit ı e ausgefrie 
* hen et u — 


*) .Quoniam ad magti homi magnas vis propul. 
‚ sandas magna pecuniarum (quae nervi belli ap- 
pellantur) summa conquirenda pariter et congre- 
zanda est; licdt: igitur rusticis ei zuralibas aliie 
que plebea» conditianis höminibus, past, plurimag 
raerum calamitates, st ‚miserias, jam tandem par- 
eendum foret ; extrema tamen necessidap, et immi- 
nens Regni periculum cogit, eos pro hac vioo 
‚Etiam praeter' solitam , subsidium prasstare, 
et modo subscripto contribuere. Quapropter uni- 
versi et singuli rurales et ignobiles plebeaeque alias 
sortis et conditionis homines ‚„ etiam ic Civitäti- 
bus et Oppidis liberis Regiis Reginalibusque ubir 

ı Nibet in. hoo-Regno Hungatise partibusqus stbi sub- 
's .jectis residentes et“ commorantes, insupe? ettam 
* Inquilisi tam in domibus'corum ‚ quam etiam apud 
‘ alios-habitantes , üxotati tamen et uUsus pröptios 
s ıgeorsim habentes, si-etiam in domibus et Curiis 
: Nobilium resideant (demptis duntaxat Illie Inquili- 
sis ot mereeharlis ‚qui proprio victu ’et amicte 

.. Daminorum suorum "Terresizium utuater) sumins« 


.n 


ID 27 
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„etend. Von jedem Faß Wein — dieſer 


„mag von eigener Fechſung oder erfauft wor⸗ 


„, den fepn — mußte eine gewiffe Taxe, nad der 


„Groͤße der Gefaͤſſe entrichtet werden; naͤhm 


„lich von der größten Gattung mit 1fl., von der 


| vminderen ‚welche Dreiling hieß, 73 Den., 


„„von noch kleineren 50 Den, , und von der gering; 
„fen 25 ‘Den “or, 

 ztend. „ Braͤumeiſter bezahlten einen Sul⸗ 
„den überhaupt (als Perfonalfteuer).; außer⸗ 
„dem aber von jedem groͤßeren Faß Bier 10Den, 
„don kleineren aber bie Haͤlfte*). 


tim singillatimque solvant forenum unum. art.ı, 
1522. loe. eit, : | 
") ‚Insuper de quolibet, vage vini intögre, quod aut 
ex propriis vineis crevit, aut etiam pretio et pe- - 
cuniis quis eorum emit, quinquaginta denarios, 
de mediocribus vero vasis vinorum, ‚prout ia par- 
-tibus superioribus Cassoviam versus habentur, sin. 
‘ gulos viginti quinque denarios, de vasis autem 
.nimis magnis , prout auat Fwadar Posonium ver- 
sus „ forenum unum; de vasis paulo minoribus, 
. sicuti draylyngh, 'denarii septuaginta quinque 
- . solvantur. Ejusd. artie. 2. 
3#*) Item bıaxatores certvisiae de magistratu illorum _ 
singillatim solvant Horenum unum, Item de sisgw 
‘ is vasis integiis serevisiarum denarios dscem y de 


x 2 
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aAtens. „Von jedem Eid Hornvieh und 
„Pferden mußten 5. Den. ; von Schafen, Seis 
„fen, Bienenſtoͤcken und Borftenvieh hingegen 
„2Den. entrichtet werden *). 

Stend. „, Die in Städten und Märkten wohn⸗ 
„haften Handwerker und Gewerbsleute murden 
„außer der obigen Perfonalfteuer, auch noch 
„mit einem zweyten Gulden von De Gewerbe 
;s belegt ”r), 


—8 


znpdiocribus vera vasis seu vasculis denarios quin« 
que. Ibid. art. 3. 


*) Item de "singulis bobus, vaccis, et aliis jumen- 
‚tis, ac equis tam aratra currusque vehentibus 3. 
quam etiam in campis existentibus et pascentibus. 
singillatim denarii quinque. Ibid. art. k. 
Item de ovibus, capris, apibus, et porcis sin- 
gillatim denarios duos, Ibid. art. 5. 


er) Glasterum, universi artificea mechanici , puta Sar- 
tores, Gommifissores , Aurifabri, Carpentarii, La- 
picidas, Fabri, Pictores, Mensatores, Plumbiß- 
guli, Rasores, Textores, Chiaponeg , Fraenifices, 
Cuprifabzi, Barberii, Macellarii, Pellifices, Cor- 
. zigiatores, Sutores, Sellipari, Lanifices ‚ Soripari, 
Calcarii, Curripari, et Cerdanes, ‚czeteriqus me- 
ehähiei artifices in Civitatibus et Oppidis duntaxät 
zesidentes ,„. de singulis Tabulis et Officinis eorum * 
ultra prasmotati unius floreni subsidium fumatimt - 
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Gtens.., Ale in Städten mohnenden Kaufe 


„leute, Krämer, Apotheker, Tuchſcherer, Troͤd⸗ 
„fer und Maͤckler bezahlten ein Zwanzig: 
„ſtel des ganzen Werthes ihrer Wanren *), 
gtend. „Von aller Art Mühlen — auch bie 
Eiſenhaͤmmer und Berghiitten dazu gerechnet — 
war von jedem Muͤhlſtein oder Müpfrabe ein 
„ Gulden eingehoben + .**), J— 
stend.: „Die Fiſcher bezahlten von idee 
größeren Neg einen Guiden; die, außer den 


„Freyſtaͤdten wohnenden Kaufleute und Tuch: 


ut praefertur exigendum . solvere teneantor flore- 
zum unum, Ibid. art. 5. 


-#) Item vniversi Mereatores, Inatitores, Apotht- 

“ earii, Pannicidae ‚ Boltharii, et alii faeneratores 
in liberis et aliis Oivitatibus muratis residentes, 
vigesimam partem rerum eorum mereimonialium, 
fideliter conscichtioseque zanträbusıe ——— 
Idid. ‚art. 6. 8 


.) Item. universi Molendinatores omnium molandi- 
norum. , quocunque nomÄne censeantur, etiam 
5 Hamor et Hwtha dictorum, de singulis lapidibus 
. molaribus sen rotis solvant singuli Üorenum umaum. 
Iäid. art. — 
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ſcherer hingegen von m Wagenpferde 
4 50 Den,“ *). 

otend, Diejenigen Pfarrer , Altariften zu 
„ fonftigen geiftlichen Perfonen , die Leine Por 


„talmannfehaft (gentes) unterhielten, auch 


„ weder Schlacht⸗ noch Zugvieh befaffen , Fon 
„tribuirten dm zehnten Theil ihrer gan 
„zen Habfchaft am Gold: und Silbergeraͤthe, 
„ſo wie auch Ihres baren Geldes «: **).. 

Otens., Auf die Zudenfchaft war eine Kopf⸗ 
ſteuer dergeſtalt ausgeſchrieben, daß von Maͤn⸗ 
„nern und Weibern, Knaben und Mädchen 


„ohne Unterfgpied, ein Gulden vom Kopf bezahlt, 
„und, info meitdie Armen dazu nicht erkleck⸗ 


f. 


#) item universi piscatores de integro rete magno,, 


‚Kälö- appellato, solvant singillatim florenum unum. 
Praeterea mercatores &t ‚pannicidae extra liberas 
et muratas Civitates habitantes, de singulis eorum 
: equis. curriferis solvant singuli singulos denarios 
quinquaginta. Jdid. art. 8. - 
**) Item Ecelesiarum Parochialium Plebani, et Alta- 
rietas, et aliae personae Ecclesissticas , quae gen- 
tes non conservant, , pecudibus pecoribusque carent > 
deeimam partem rerum eorum aurearum et argen- 


tearum ac pecuniarum paratarum coatrihuant, Jödid. 


art. y» 





x 
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„ten ‚ diefe von den Neicheren ai 
„, mußten‘ #), 
ııtens. ,, Die ordentliche Stu — 
„ Camerae) wurde, ungeachtet dieſes außeror⸗ 
„dentlichen Subſidiums, nicht, nur bepbekaffen , 
„ſondern auch noch fuͤr den gegenwaͤrtigen oft 
„mit 5 Den. (von jeder Porte) erhoͤhet ). 
‚Alte. diefe Auflagen betrafen bloß die. Unas 
delichen. Die wuͤrdigen Kepräfentanten der eds 
len Ration blieben aber. dabey nicht fichen. Man 
verfügte daher noch weiter, dafı. _  - 
ı.2tend. „Meil nach Verhältniß der. Cefah⸗ 
„ren — die Stontnotpburfingefikon find ; 


e Item — daci, — et in —— 
que bonis residentos et constituti , per singula ca- 
pita seu de singulis capitibus‘, hoc est viri et mu- 
lieres ac juvener , pueri et. puellao solvant Äore- 
. num unum, juxta tamen ferum suarum exigen- 
tiam, at pauperes a ditioribus in hujusmedi Con- 
= tributionibus adjuventur, et quod prasmissae omnes 
' Gontributiones pro hac vice selummoda iotelligan- 
tur. Ibid. art. 10. 
**) Insuper lucrum quoque Camerae Majestatis Suse, 
<um superadditions singularum, pıo hac vice, 
quinque denariorum, ... dicetur ot exigatur. /did. 
art. 16. 
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„denen durch bie: Wotäusgelaffetien Benträge 
„der Unadelichen nicht hinreichend abgeholfen 
„werden koͤnnte, und! weil der, dem Allgemei⸗ 
„nen drohenden Gefahr (welche der liebe Gott 
„in Onabden abwende) auch nicht anders, als 
Pr durch allgemeines Beſtreben und Mithuͤlfe 
„vorgebeugt werben koͤnne; nach dem einmuͤthi⸗ 
gen Beſchluß, die ganze Geiſtlichkeit, auch 
„mit Inbegriff der Ordensgeiſtlichen, fo mie 
„nicht minder auch alle Herren und Edelleute, 

„nebſt allen fonfligen Güterbefigerm ,. ungeach⸗ 
s„ tet: Ihrer ’adelichen Freyheit, die volle Halb⸗ 
„ſcheid eines ganzjährigen Proventes von ihren 
„was immer für Namen habenden Einkünften 
+ contribuiren ; ; außerdem aber auch noch von 
„ihrem Weinvorrathe — fie. mögen diefen von 
„eigener Fechſung, oder vom Neuntel ihrer 
„Bauern, oder auch bar erkauft haben — 
„ſo wie nicht minder auch von ihrem Viehſtan⸗ 
„de, gleich den Bauern‘, die obenerwähnte & 0 n 
„tribution bezahlen füllen *), 
®) Cäeterum quod creveruht perfcula, creverunt et 


neressitates. Ex diosiura itaque et taxatione ru- 
salium et plebeae eonditionis hominum praenarta- 
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 ıztend.,„Die bloß auf einen Ebelfig beſchraͤnk⸗ 
„ten Edelfeute , und die fo genannten Pradia 
„liſten (Bepate aͤser von P raͤlaten 


ta, licet satis difficili etm; gna,, moles ista beili, 
quae nobis imminet, expediri eömmodegüe absot- 
vi.nen pdterit, Cum itaque periculum (quod Deus 
ipse misericors procul avertat) commune sit, come 
muni etiam provisione, et subsidio propelli, et 
averti debet. Unde visum, et unanimiter conclusum 
est, quod universi Domini Praelati et alii viri Ec- 
clesiastiri , seculares et Religiesi pariter , Barones« 
que et Nobiles, casterique ‚Possessionati homines, 
non obstantelibertatis eorum praerogativa ‚directam 
medietatem , seu asqualem mediam partem uni- 
versoräm proventuum suorum animalium,, pecunia- 
lium, ‚sive .ex, Cibrionibus „'sive. „Piscinis Ma: 
rothva dietis, sive fodinis auri, argenti, cupri, 
Serri, ehalibis, aliorumve metallorum, sive ex. 
silvis glandiferis, wel undecunque aliter prove- 
riant, ad ipsam expeditionem praenominatam pro 
hac una vice contribuäne; praeterea de vinis quo- 
# que, tam in propriis vineik &orum procreatis, quam 
etiam nonalibus , vel aliter pretio comparatis, 
quae adhuc restant et reperiti poterunt , de peco- 
ribus quoque et pecudibus ipsorüm Contribatio. 
rem superius de rustidis praeall-gatam et expresse 
declaratam „ pari modo persolvant.' /bid. art. ı7. 
Quia vero sunt plerique Nobilium,, qui Jobba- 
gioneg in certö Aumero possident,, tamen nec pro- 
montorium’ nee piscinas magnas, neo silvas glab- 


„8 
„oder geiſtlichen Stiftern) bezahlten 
„von ihrem Weintvorrathe und Viehſtande eben 
„dieſelbe Eontribution ; wenn fie aber gar eis 
„ne Einkünfte im baren Oelde hatten, die 
» Perfonal: Steuer mit einem Gulden «*), 

1 4tend. „Weil die Prälaten von ihrer Ze— 
‚„ bendeinnahme Banderien unterhielten, fo mar 
„auf biefelben kein weiterer Anfchlag von dies 
„fer Seite gemacht. Diejenigen Geiſtlichen hin; 
„gegen, welche Peine Söldner verpflegten , muß: 
„, ten von ihrer Zehendgebuͤhr gleichfalls die Halb⸗ 
9 fcheid contribuiren « **). 


“ ‚diferas habent ... similiter medietatem pecunia- 
rum, quas ex hujusmodi colonorum servitlis et agri- 
.euftura per annum habere consveverunt „; contri- 
buant. art. 18. „= 


*) De Nobilibus unius Sessionis super vinis et peco- 
ribus ac peeudibus sorum idem est judiciam : et 
insuper, si qui illorum. nullos proventus annuales 
paratis in pecuniis habent , tales de peisonis es· 
rum solvant singillatim florenum unum. Et quod 
Pipediales Ecclesiarum , qui nobilium vices ge 
runt, seu pro nobilibus reputantur , instar nobi- 
lium unius Sessionis , Contributiones Praenotatas 
facere teneantur, /bid. art. 18. 


#*,) Itom Domini Praelati ratione Decimarum suarum 
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ı5tend. ;„Yur orbentlichen. Ausfchreibung 
„ und, Verrechnung diefer Auflagen beflimmte ' 
„man in jedem Komitate zwey rechtfchaffene 
„und getreue Männer non Adel als Kerber 
„(dicatores), welche in voraus darüber Eid 
»fehmören. mußten, daß fie bey diefem Wer⸗ 
„ke ganz unpartepifch vorgehen , folglich keinen 
„» Menfhen ans Haß oder Neid überhalten » 
„noeh. jemanden aus Zuneigung oder Furcht 
„ begänftigen, auch feinem von den ausge: 
„ſchriebenen Steuern etwas nachlaſſen, noch 
„ davon etwas für ſich, über ihren. bemeffenen 
„Gehalt beziehen, oder auf ſonſt irgend eine 
Art verſplittern, ſondern alles ordentlich und 
= gefren Re und verrechnen wollen ++ *), 


nihil teneautur eontrihuere ; quia illarum — 
Bandoeria sua conservabunt, : Verumtamen sunt plu- 
. zes personap Ecclesiasticae „. quas Decimas quidem 
“ habent, gentes tamen. illarım ratione non conser- 
vant; et tales medietatem hujusmodi es 
eontribuere teneantur. /bid. art. 230. 
*) Item qued ad dicaturam- ‚eonnumerationemgue et 
’ recotlectidnem praemissaruımn omnium Contributio- 
aum ac subsidi:.unius floren; eligantur in singulis 
Comitatibus duo probi et fideles hominesnobiles -- 
5 qui quidem. dieatores antequam ad hujuswodi con· 
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ı6tend, „Nach folchergeftalt geſchehener 
Ausſchreibung und Vergeichnung , war jeder 
„Her und Edelmann verpflichtet , nicht nur 
‚feine eigene , fondern auch die volle Ges 
„bühr feiner: Unterthanen ‚ohne Abs 
„gang in einer dazu’ feitgefegten kurzen Zeit⸗ 
„friſt bey feinem Komitate abzufuͤhren. Von 
da geſchah die weitere Abfuhr an die aufge⸗ 
„ſtellten koͤniglichen Schatzmeiſter mittefft eben 
„derſelben Kerber, aber zugleich unter der 
„Aufſicht und Mitwirkung der RKomitatsbe⸗ 
» hoͤrde Er — 


—— et ——— exmittentur et egre- 
dientur ‚coram Universitate Nobilium 'frmissimum 
praestent juramentum, quod in eadem negetio fi- 
deliter procedent , et nemini timore velamore fave- 
bunt aut parebunt, neminemgue odio vel invidia 
praeter debitum vexabunt, et quod expensas su- 
: perfinas in processu eorunf non facient, subsidium- 
gue et Contributiönes ipsas nemini relaxabunt,nec 
quavis via et’ occasiode et oolore illud’et illas 
pro se, vel aliis‘, ‚praeter salarium deputatum re- 
tigebunt, aut aliter 'dissipabunt „ sed fideliter et 
_ probe dicabunt atque connumerabunt, et verum ac 
justum compatum — servabunt. Jbid. art. 
21. at 22. 
*) Habita domum hujbsmodi dicathene etooanumera 


8 
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a7tens. „Wer es wagen ſollte ſich dieſen 

» Verfügungen: zu widerſetzen, oder ſelbe auf 
„irgend eine Art zu untergraben ſoll vom Könige 
„ ala Stoͤhrer der allgemeinen Ruhe und Wohl⸗ 
„fahrt geſtraft, feine Güter ‚aber, ohne Oaaı 
> deund Barmherzigkeit an den Eöniglichen Bi 
„us eingejogen werden „*). . 


tione, quilibet Domisorem et Nobilium ı per .. 
vel suum hominem, totam summam, tam ratione 
proventus personae suae propriäe, ae occasion® 
. vinarum pecerumgne. et pscudum suorum iu Cemi- 
tatu, ubi connumeratio ipsa fuit, existentium, guam 
etiam Jobbagionum suorum in eodem Comitatu 
“ residentium, juxta seriem Regestri dicatorum‘, et 
“ ad brevem unum terminum, Per Universitatem 
Nobilium ad id praefigendum „ in praesentia Co- 
mitom’ ae V. Comitum et-Judlium et Universitatis, 
absque defectu adducere et Praesentare quam tan- 
dem Comitatus ipse cum Comitibus ac Vice - Comi- 
tibus’ et Judlium, Thesaurariis Regni modo sub» 
seripto' eligendis ı et constituendis, fideliter rescribere, 
“et eisdem per dicatores ipsos (auxilio tamen ejus- 
dem Comitatis) transmittere,, et Nli quoque The- 
“ saurari super 'rehabitione ac ad manus eorum as- 
signalione , Jiteras recognitionales et expeditorias 
dare debeant et teneantur ; ne fraus aut dolus ex 


aliqua parte subsequi possit, Ibid. art. 2». 
#) Si qui vero praesenti constitutiosi ausw temerämio 
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ı Bteng, Aues hier Sechiohen ſoll binnen ei⸗ 
„ner Zeit von zwey Monaten genau in Erfolg 
geſetzt werden «*). 2 

Welcher Lefer wird wohl von Ehrfurcht ge⸗ 
gen eine National ? Nepraͤſentaͤtion nicht innigſt 
burchdrungen, die zur Abwendung einer dem 
Staate drohenden Gefahr ſolche energiſche Maß⸗ 
regeln ergriff? — und dieß geſchah in der 
kurzen Zeit von 15 Tagen! denn ein Landtag 
durfte dazumapl-nicht länger dauern **). 

Ran giehe zwiſchen den damahligen und den 


u — et cam in toto vol in parte  Infringers 
et invalidare attentarent ; tales tanquam conturba- 
tores communis boni et rei publicae hujus Begpi, 

 subsequenterque totius christianitatis, in rebug et 

persopis eorum per Regiam Majestatem graviter 
puniantur, et bona eorum Fisco Regio applicen- 
tur, absyue omni misericordia et giatia.. Ibid. 
art. 28. 

*) Item, ne ex tarda provisiene praemissa omnia suo 
modo conclusa, suo priventur effectu, conclusum 
est, ut omnia praemissa in praesenti Diaeta cou- 

clusa intra spatium duorum mensium, signanter 
autem usque festum Cathedrae B. Petri Apostoli 

nuno affuturi,. suum effectum et finem sortiantur 
debitum. /bid. art. 39. 
»*) II. Iheil ©; 226, —; 


- 
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gegenwärtigen Marktpreifen einen Vergleich, um 
dad Beträchtliche der im baren Gelde gemach⸗ 
sen Anbothe darnach zu bemeſſen. — Zu An⸗ 
| fang bes. ſechzehnten Jahrhundertes hielte man 
es in Ungarn noch für eine große Xheuerung , 
‚wenn. dee Kübel (zwey Prefburger Megen) 


MWeigen um 44 Den. (hundert Denarien auf eis. 


nen Gulden gerechnet) ;. Korn um 35 Den, ; Ger⸗ 
fle um 25 Den.; Hafer um ıa Den, ; Grbfen 
um 50 Den. ; eine Gang um 6 Den, ; fünf Eyer 
um ı Den.; u. f. mw. erfauft ‚werden muß: 
ten ). J Ss — 
Das Anerbiethen der. damahligen National⸗ 
verſammlung war daher im hoͤchſten Grade pa⸗ 
triotiſch und edel. Allein · wie gings mit dem 
Erfolge ? — Daranf antwortet die Chronik der 
Stadt Leutſchau mit Folgendem . »„ Das arme 


) Anno 1585 ist In der. Stadt Leutsch eine grone 
Theuerung gewesen, also: dafs ein Kiebl Weitz 
den. 44. ; Korn den, 33; Gerst. 25; Haberd. 12; 
Mältz d. 25; das Kiebelhophen d. 75; fünf eyet 
d. 1; ‚£wey kleine hianeschen d, 6; sine gans 
d..65 ein Kiebl. Eıbs d. 50; ‘ein klein rockem 

: beed d. 3. gegolten, ‚Chron. Lextsrhov. in Wag- 
‚Rer Analeet. Scepas.- Tom. II. pag. 1%. 


er Tg Wire 
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ꝓVolk liat geben‘, der Adel nicht, viel we- 
„niger. die Geistlichen. Also ist das. Decret 


gehalten worden. Dicses alles entstand, 


„weil der König ein Rind, und dieses ab- 
m’wesend war“*) — ben fo ergings auch 


ürit den im folgenden Sabre —— er 


dien **). an i 
Durch die, im — Kapitel — 
Raͤnke der verkappten Landesverraͤther, kam es 
Mit dem armen Könige Ludwig II., kurz vor der 
fätalen  Kataftrophe. bey Mobatfih- Ci526), 
nach dem Zeugniffe des damahligen paͤpſulchen 
Nuntius Baron von. Borgia fo weit: „daß ders 
„; felbe nichts mehr zu eſſen hatte, und fein Sil; 
„bergeſchirr an Juden nirpfänden mäßte  ***), 
— „Dan fordertesden. König auf, daß er mit 
feiner. Sahne. in das Feld. ziehe, während 


Magazin fuͤr⸗ Geſchichte, Statikil;und Staats» 
»recht der oͤſterreichiſchen ua je 
ae 254. Pr 
): Art. 33 et 39: 1526. Convent. Rikab— Conf. 
art. 39: 1525.in.vestig, Coinit. Kovachieh, rag. & 4. 
F) Rex jan non haber, "quad edar, ..es argadtca 
- vasa Judaeis oppiganravit, Prey Zug st. 'Preser. . 
Par& I. 3Vro. gosspäg.s3 : ..iw.nQt. 


„og 
„derſelbe nicht einmahl mit Schuhen , gefchweige 
„mit der nöthigen Ruͤſtung verfehen war + *). — 
„Man .hatte fein Schiff auf der Donau, fein ge⸗ 
„hoͤriges Geſchuͤtz; außer etwelchen Kanonen ‚die 
„einige Herren mitbringen ſollten. Auf den noͤ⸗ 
„ thigen Proviant wurde gar nicht gedacht + **), 

Der usſchlag diefer Graͤuel iſt bekannt. Ludwig 
II. fiel in Ver Schlacht bey Moh atſch (am 2 6ſten 
Aug. 1526) als ungluͤckliches Opfer feiner Ohn⸗ 
macht und Unerfahrenheit Gegen zweymahl hun⸗ 
dert tauſend ſeiner Unterthanen wurden von den 
Türken theils ermordet, theils in die Shave; 
te) fortgefchleppt ***). — Gans Ungarn ges 
rieth in folche Noth, daß einige Fahre hindurch 
. die u Lebensmittel am das fo ſehr ge⸗ 


*) Dicunt: exeat Rex cum suo vexillo in eampum;: 
et Rex non habet calceos, ne dicam apparatum. 
ad exeundumi in campum. Ibid. Nro. gı. pag., 234. 


er) Non habemus vel unam navim in Danubio, nec 
ullum tormentum bellicum instructum, praeter ali- 
quot tormenta, quaea Proceribus adferenda dicun- 

‚ tur. De commeatu non est provisum, neque sogi- 
tatum. Ibid. Nro. 93. pag. 245% 


m) Broderici deseript. eindie Modes.h 
’ | | u 
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fegnete Pannonien aus Hſtnelch eſhaft werden 


mußten *) 
Und nun find wir abermahl bey der bereits 


an mehreren Orten geſchilderten Zeitperiode, 


wo ſich an die eigentliche Conſtitution des gelieb⸗ 
ten Vaterlandes nur mehr einige den Tuͤrken nicht 


zinsbare überbleibſel deſſelben zu halten ver: 


F 


moͤgend waren. Die Staͤnde und Orden dieſer 
ihrem rechtmäßigen Landesfuͤrſten getreu ges 
bliebenen Überbleibfel des Landes , hörten nicht 
auf ihren Patriotismus durch frepmillige ia 


zu verewigen. 


Gleich nach der Kesinung Gerbinands. Ci 
November 1526). wurde ein Subfidium von zwey 
Gulden für jede Porte auf folche, Art angebo⸗ 


then, daß die eine Halbſcheid deſſelben ſogleich, 


J 


die andere Haͤlfte aber um ſechs Monate ſpaͤter 


eingehoben werde **)- Sm Zahre ı 536 wurden 
”) Unde: tanta rerum inopia repente fuit in toto Re- 
gno, utex Austria necesse sit hodie quoque Pan- 
noniae, alioquin fertilissimae terrae, annonam sup-. 


: peditare, Ursin, Vel, de bella Pannon. Zib. 4. 


**) Ut de singulis portis, sine omni dilatione, -sin- 
guli Boreni exolvantur , tandemque pro Festo 
B.- -Gregeril 'Papas proxime' venturo simlliter de 


J 


507 

abermahl zwey Gulden *), im Jahre ı 537 

- hingegen gar: drey Gulden von jeder Porte **), 

’ in dem nachfolgenden Zahre ı 538 endfich neuer, 

* . dings zwey Gulden, nach eben demfelben Maß; 
flabe angebothen ***), | 

Man nehme dabey in @rwägung , daß noch 

immer von Zeiten die Rede ift, woman einen 

Pflugochfen um 2o fl., eine melfbare Kuh 

 umöfl. haben fonnte; wo noch das Pfund Rind 


| fleifh mit 2Den., und eine Maß Mein mit 
6 oo. 


2. Den, bezahlt ward ****) ; um abermahl ermefs 


singulis Dortis iteram singuli foreni exsolvantur, 
“art. 8: 1527. Conf, art. 7: 1538, 
*) Art, 203 1536, | i 
*#) Art, 1. et 22 1537. 
***) Art, 1: 1538. 
wrn) ictualia. 
n in Veröcze, . den 25. 
Bajdona 9 — Ujudvar . — 32: 
— Velike.. — 37. 
Czirok. 0 2. 0. den. 20 
Pinta vini infra quadragesimam ,„ . . den. — 
‚Bos unus arabilis. . co 2 2. 0. Born ıe 
Vacca mulgibilie.. . oe 6 
 Porcus castratus Baginatus 2. 0. 
Porcus castratus non saginatus „ ... — 1 


‚ Porca wa . 2.0 0 2 2 ran — SE 


Porcus medii ami, , co ı 0...“ den. 50 


Va 
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fen zu Finnen, nach welchem Mafftabe alle die 
fe fortwährenden außerordentlichen Steuern — . 
befonder8 aber das im folgenden Jahre 1542 
abermahl bewilfigte re berechnet werden 
müffe. | 
Sn diefem legteren re. — zwey Land⸗ 
tage eingeſagt; der eine um die Haͤlfte Fe⸗ 
bruars: der zweyte auf Allerheiligen. Keiner der⸗ 
ſelben dauerte, zeuge der daruͤber abgefaßten 
Dekrete, volle vier Wochen. Hingegen fielen die 
zur Deckung der Staatsnothdurften ergriffenen 
Maßregeln deſto kraͤftiger aus. Die Bauern 
mußten von jeder Porte drey Gulden in ſehr 
kurzen Friſten bezahlen *). Dabep blieb man 


Suellus unus) . . den. 4 [ in Con-  . den. 5 
Anser unus/ infra — 3 ) fnibw. „ — 
Capo . . $ Regnum— 3 . 
Gallina, j .|e : — 2 
Pullus unus. . den. ı 
Carnium bovinarum funfa una „ oe . . den, 2 
Capreolus‘ UNWB o 0 0 0 2 — 6 
Capıa una. . .. : e — 15 
Corpus Juris Hung. ad. a. 1538. Tom. I. 
pag. 370. 

D Conf. art. 26 et 37: 133. Novis. Item 8 etı2: 
2542. Poson. ° ——— 


oa 2a »° 


e “ 
o “. 
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abermahl nicht ſtehen; der Adel brachte zu gleicher 
Zetit fein Privatintreſſe dem allgemeinen Wohl 
auf eine Art zum Opfer, welche auch kuͤnftigen 
Oenerationen zur Nachahmung , ald Wufter ann 
geführt zu werden verdient: 

Obſchon nähmlich in demifelben Zahre 1548 
auch der Heerbann aufgebothen ward, folglich 
die in den vorigen Kapiteln erwähnten Laflen 
der perfönlichen ‚Heerfölge fomohl *), als aulh 
der Verpflegung des, aufden Kriegsfuß gefegten 
Portalzwanzigſtels (Banderien oder Por⸗ 
tal » Hufaren**), zu einer Zeit „wo dad Laud 


*) Art, 32. 42. 43. et 44: 1542. Novisol. _ 


*) De singulis etiam viginti colonis (Praelg- 
ti, Baroneg aliique possessionati homines) singu- 
lum equitem secum adducant, Zjusd. Deer.art. 32. 

Nihilominus cum personis eorum eum vigesi- 
ma parte colonorum equites mittere teneantuf. 
Ibid. art. 44. 

Ad ipsam autem generalem expeditionem Domi- 
ni utriusque ordinis et nobiles colonos habentes cum | 
suis equitibus, quos ratione vigesimae colonorum 
juxta Constitutionem Novisoliensem alere debent, 
penes personam Suao. Majestatis equis et armis be- 
ne instructi, sub poena genueralis Decreti, perso- 
naliter proficisci debobunt. art.19: 15423. Poson. 
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„von ſeinem Erbfeinde zum gaͤnzlichen Verfal⸗ 
„Te gebracht ward“ *), dem Adel ohnehin 
äußerft ſchwer fallen mußten ; fo wurde gleichwohl 
einmüthig beſchloſſen, daß überdieg alle Herr 
en und Edelleute ein Sech zig ſtel ihres gan 
zn Portal: Stammvermögeng dem 
Staate zum Opfer darbringen follen. „Der Pes 
„rennalwerth eines behauften Bauern wurde, 
„, Ohne Unterſchied, auf vierzig Gulden angeſchla⸗ 
„ gen. Rach einer auf diefe Art allgemein vorges 
„nommenen Schägung, mußte alsdann jeder 
„Herr und Edelmann den ſechzigſten Theil ſei⸗ 
„nes auf dieſe Art ausgeſchiedenen Portals 
„Stammrermögend auß ſeinem ei— 
„genenGedel,unb ohne ben Bauern 
„zur £aft zu-fallen, bar erlegen«*"). 


*) Quod et alias Regnum hoc per communem hostem 
in uliaum devenerit excidium, art. ka: 1542 
Poson. 

*) Uaiversi praeterea coloni domos ——— aesti- 
matione perennali erunt aestimandi, puta colonus 
unus pro quadraginta florenis. Qua aestimatione 
omnium colonorum sic generaliter facta „ tandem 
guisque Dominoıum et Nobilium Sexagesimam 
partem dietorum Auadragiota florenorum (qui pro 
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Die bloß auf ihren Edelfig befchräntten Edel⸗ 
leute bezahlten gleichfalls den fechzigften Theil 


von ihrem ganzen Stammoermögen , das iflvon 


all’ demjenigen , was fie an gemüngt : oder unge; 


müngtem Gold und Eilber, an Vieh, Getreide, 


Mein ober fonft an beweglichen Gütern inne hat: 
ten: bloß mit Ausnahme ihrer Kleider, Pferde und 
des Waffengeräthes *) ; obfchon ben dem zu glei; 
her Zeit _aufgebothenen Heerbanne auch dieſe 
bloß auf eine Seffion beſchraͤnkten Edelleute per: 
fentich ausgeruͤſtet erſcheinen — I 


numero et aestimatione — uni cuique ie 
venerit) ex propria bursa, sine colonorum 
 gravamine, ad praesentem expeditionem date 
“et conferre debebit, art. 28: 1542. Nowisol.. 


*) Nobiles unius Sessionis sexagesimam rerum om- 
nium , puta aurearum, argentearum, pecuniarum 
paratarum, pecorum, frugum , vinorum et aliorum 
bonorum mobilium (demptis vestibus, equis et 
aliis apparatibus bellicis atque haereditatibus) sol- 
vere debeant, art. 29: 1543. Novis. 


u) Nobiles: etiam: unius Sessionis quisqug pro li- 
bertate tuenda ad defensionem Regni publicam,, 
penes Majestatem Suam, equis- et armis bene in- 
structi, venire in. bellum teneantur, Qui vero equis 

<aruonal; nihilominus pedites veniant, /bid.art.53. 
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Diet. Freyſtaͤdte wurden nach bemfelben Ver; 
haͤltniſſe belegt. Auch da mußten alle Bürger und 
Einwohner den fechzigften Theil ihred Stamm; 
vermögen® zu diefer außerordentlichen Steuer 
entrichten. Man verfuhr dabey mit ſolcher Stren⸗ 
ge, daß, „bloß mit Ausnahme der Kleidungs; 
„ſtuͤcke und des weiblichen Zierrathes , uͤbrigens 
„nebſt Gold undSilber auch derWerth ihrer Hau 
„fer, des Wirtſchaftsgeraͤthes, des Viehes ſammt 
„Pferden ‚von Weingaͤrten, Weinvorrath, jeder 
„Waare, und uͤberhaupt von allen was immer 
„fuͤr Namen führenden Habſeligkeiten, durch einen 
„beeideten ſtaͤdtiſchen Ausſchluß geſchaͤtzt wurde, 
„und ſolchergeſtalt von allem, was ſechzig Gulden 
„werth war, ein Gulden za bezahlen kam“ *). 


*) Cum autem cives et incolae Civitatum Liberarum 
ac Montanarum ad bellum hoc minime proßiciscan- 
tur, sed quisque domi suae manebit, etiamsi 
Regiam Majestatem personaliter in bello esse con- 
tingat; ideo (demptis duntaxat vestibus eorum et 
uxorum ornamentis) tam aurearum,, quam argen- 
tearum,, nec'non damorum et rerum allodialium, 
pecudum, equorum,, vinearum vinorumque, met- 
cium praelerea et aliarum omnium refum, quo- 
eurque nomine censeantur, seragesimam. par- 
dem, hoc est pro rebus juxta veram aestimationem 


\ ı 
| 
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Diefe Belegung mußten ſich auch auswärtige 
Handelshaͤuſer, die im Lande ihre Niederlagen 
hatten, gefallen laſſen *). 


Endlich bezahlten alle Handelsleute, Rüͤrger 


und Handwerker , auch von demjenigen, was fie 


jährlich entweder auf Taglohner. oder fonftige 


a ausgeben mußten, fo wie die Geiſtlich⸗ 
keit fuͤr ihre Diener, von jedem Gulden des 


Liedlohnes, für dieſelben, fünf Den. **), 


« 


/ 


Das Gemuͤth eines wahren Patrioten erhei 
tert fich bey Beſchluͤſſen Diefer Art, welche die 
Geſchichte, ald Denkmahl eines erhabenen Natio⸗ 


sexaginta Borenos valentibus unum florenum quis- 


, que civium et incolarum dare teneantur Vera au- 


tem inquisitio et aestimatio haram omnium rerum 
fieti debebit per Judicem «et Juratos cives sub ju- 
ramento. Zjusd. art. 50. 


*) Ejusd. art. 40. 


.**) Quisque negotiatorum ef civium ac opificum de 


2 « h .. .. 
ea etiam pecunia , quam vel mercenariis vel aliis 
servitoribus eorum per annum pro ınercede essct 


"daturus, puta de singulo florene quingue numos 


Ungaricos solvere teneantur Qui: ad rationem mer- 
cedis ſervitiorum erunt computandi. Idem erit fa- 
ciendum de servitoribus per Dominos Praepositos, 
Canonicos et alios-in dignitate Ecelesiastica con- 
stitutos. Zjusd. art. 38. 
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nalkarakters, verewiget. Dan nehme baben die 
traurigen Umſtaͤnde in Erwägung, in melchen 
fich das Land damahls befand: 

Der Heerbann blieb fortwährend anfgebos 
then. „, Ale Herren und Stände waren durch die 
„beftändigen Kriegslaſten ganz erichöpft — ein 
„großer Theil des Königreichs feufzte unter der 
„ türkifchen Tprannep — und dennoch mar jeder⸗ 
„mann bey feinem geringen Vermoͤgen bereit 
ſich für das gemeine Wohl jeder Laſt zu uns 
„ terziehen *). 

Die Abfuhr der_von geit zu Zeit angebos 
thenen Spbſidien erfolgte immer binnen fehr 
Furzen Zeitfriften. Daffelbe war auch der Fall 
mit der eben erwähnten außerordentlichen Eteuer 
vom Jahre 1542 **). a 
Im naͤchſt folgenden Jahre 1543, wurde 
9 Tametsi autem Domini et Status. omaes Regni 

hujus tot annorum bellis et militibus alendis ex- 
hausti sint, et tyrannus Turcarum magnam Un- 
gariae partem obtineat; pro su4 tamen tenui fa- 
euliate nihil non oneris subire pro salute 1uenda 
parati sunt, art. 9: 1543. 


”*) Conf. art. 26 et 36: 1542, Novirol, Item ı1. 
12 et 13: 1542. Poson, 
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neuerdings, außer dem ———— Heerbanne”) 
und der Merpflegung von Kriegstruppen über 
die conflitutionelle Gebühr **), ein Subſt⸗ 
dium zu zwey Gulden von jedem Bauernhofe 
(porta) ausgeſchrieben *x2). — Pfarrer, 
Kapläne und Altariſten contribuirten , ſo wie 
es auch vorhin zu geſchehen pflegte — den 
. zehnten Theil ihres Einfommend en); 

Sm Jahre 1545 mußten fi) „alte Praͤla⸗ 
ten, Baronen, Herren, Edelleute und fon 
„ſtige Güterbefiger, bey Etrafe des Hochver: 
„rathes ind Feld ſtellen, zugleich aber aud) 
„von jedem zehnten Bauern — aud) die Frey⸗ 
„, faffen mitgerechnet — einen wohl ausgerüfte 
„ten Mann zu Pferd a rate) __ folglich 


*) Ar, 12: 1543. 

*⸗) Ejusd. art. 11. — 

***) Ejusd. art. 9. 

“+ Art, 27: 1542. Poson. 

FRRRR) Art, 172 1543. 

‚ 78ER) Quod universi Domini Praelati, Bareones, 
Rroceres, Nobiles. et alii possessionati tencantur . 
personaliter penes personam S. C. et R. Majesta» 
tis in generali expeditione interesse, sub nota ine 
ſdelitatis. Et quod de singulis decem colonis suis 
justa connumerationem parlarum , quae proxime 
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das Doppelte des conſtitutionellen Kontingen⸗ 
tes.,Diejenigen Edelleute, die nicht zehn Bouern⸗ 
‚„hoͤfe beſaſſen, hielten mit anderen zuſam⸗ 
„men, und glichen ſich wegen der Stellung 
„des auf zehn Porten ausgefallenen Mannes un⸗ 
„tereinander aus *). „Wer in einem oder dem 
anderen Punkte widerſpaͤnſtig war, und alfo ent⸗ 
weder feine Perſon, oder von jedem zehnten 
Bauern einen Hufaren nicht flelen und verpflegen 
wollte, der verlor zur Strafe feine Güter **).— 
DieGeiſtlichkeit ſtellte von ihrem Portalbefige eben 


futura est, (in qua nullus penitus libertinus vel 

alius quispiam praeter inquilinos exceptus habebi- 
tur) unum equitem armis bene instructum penes 
suas personas in eadem generali expeditione secum 
habere debebunt. art. 5: 1545. | 

*) Si quis nobilium decem integras Sessiones Joba- 
gionales populosas non habuerit, is cum altero 
nobile conferat et componät, ut semper is nume» 
zus compleatur et eques uhus in expeditione sine 

 defectu statuatur, Ibid. art.6. = 

®*) Quodsi quis in expeditione penes personam Caes. 
et Reg. Majestatis non constitueretur , vel equites 
ratione decem Sessionum Jobagionalium integre non 
servaret; talia Bona, quoad ejus portionem ceden- 
tia, conferat Majestas Regia illis, qui in expedi- 
tione strenue et fideliter inservierint, Zjusd. ert. 7. 
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daffelbe Kontingent ; von ihren Zehendeinnahmen 
aber dußerdem noch von hundert Gulden fimf 


Hufaren *). — Auf die fleuerbare Kaffe 
hingegen wurde , außer der ordentlichen Eon; 
tribution (lucrum Camerae), welche noch in; 
mer in 20 Den. beftand, auchnpch ein Gulden 


von jeder Porte, ald auferorbentliche Steuer 


ausgefchrieben **). 

Obſchon es im Jahre 1546 mit dem ungri⸗ 
ſchen Adel, unter dem beſtaͤndigen Druck der Zei⸗ 
ten, bereits ſo weit herab Bam „daß die noch 
„übrig gebliebenen Stände und Orden des Koͤ⸗ 


„nigreichs kaum ſo viel mehr inne hatten, als 


*) Quod Praelati et personae Ecclesiastisae decimas 
habentes ,„ super equites, quos de decem Jobba- 
gionibus eorum modo praescripto habere debebunt , 
etiam de decimis corum ‚ quantum nunc percipiunt, 
equites suos teneant, de singulis centum florenis 
equites quinque, art. 17: 1545. 


**) Quantum autem attinet ad subsidium . . quod 
extunc ofleratur ad continuam defensionem flor«- 
mus unus „ . Nihilominus statutum est, ut Jucrum 
Camerae (viginti denarii) juxta connumerationem 
hujus Dicae Majestati Regiae ad Cameram Suam 
fideliter de omnium Bonis persolvatur, art. 40: 

1565. 


\ 
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„zu ihrer täglichen Nahrung nothwendig war; - 
„fo wurde von ihnen doch auch in diefen dus 
F ßerſt elenden und faſt verzweifelten Umſtaͤnden 

„ein abermahliges Subſidium einmuͤthig an⸗ 
Br gebothen — naͤhmlich von jeder Bauern » Ans 
N fäffigfeit suförberft zwar von Seite der Bauern 
„ſelbſt zwey Gulden ; überdieß aber aus dem 
“ „eigenen Gedel des Adels nach eben demfels 
ben Maßſtabe zwanzig Denarien“ *). — Edel: 
leute, die außer ihrem Edelhof ſonſt nichts beſaſſen, 
ſo wie nicht minder auch die Praͤdialiſten 
(Srummfläbifche Sehnträger, Feu- 
dalistae Ecclesiasticorum) wurden 


— 


€) Statusque et Ordines Regni, qui jam pauci sunt 
zeliqui, vix etiam habere, quo in dies ‚singulos 
vitam traducant . . Ut tamen Majestas Regia sen- 

tiat, etiam extremis temporibus rebusque alflictis 
ac prope desperatis nihil ab Ungaria praetermitti, 
quod ia propriam defensionem per eos praestari 
possit; communibus votis Status et Ordines Regni 
offerunt Regiae Majestati ... de singulis portis 
seu colonis eprum Sessionis et censualibus . . Ho- 
zenum unum Ungaricum ; additis per Deminos et 
Nobiles caeterosque Status cx propria eorum bur- 
sa singulis viginti denariis juxta numerum porta=. 
rum et colonorum suorum, art. 5: 1546, 


a} 
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mit einem halben Gulden belegt *). — Der Ks 
nig ſchickte in jebe Gefpannfchaft einen Ker—⸗ 
ber(dicator) aus; die Komitatsgemeinde waͤhl⸗ 
fe einen zweyten rechtſchaffenen Edelmann aus 
ihrem Mittel zu deſſen Seite. Beyde wurden vor⸗ 
laͤufig beeidet, und nahmen alsdann die ge⸗ 
wiſſenhafte Ausſchreibung der Steuer vor , 
Der ſich erfühnte den koͤniglichen Kerber zur 


Verzeichnung nicht zuzulaſſen, verlor zur Stra⸗ 


fe diejenigen Guͤter, auf welchen daſſelbe ge⸗ 
ſchah **2). Fuͤnfzehn Tage nach ſolchergeſtalt ge⸗ 


ſchehener Ausſchreibung, mußte jeder Herr und 


Edelmann ſeine, und ſeinerunterthanen 
Gebuͤhr an denſelben koͤniglichen Kerber auch 


richtig abfuͤhren BL Übrigens blieb b zum Heer⸗ 


Ejusd.- art. 6 


”) Art, 9: 1546, ' 


**#) Tencantur autem omnes Domini et Nobiles Di- 
catorem Regium ad connumerationem ‚Boporum 
suorum omnium admittere, Contrarium vero facien- 


tes priventur per Maj. Regiam illis Bonis, ad. 


quae Dicatorem Regium noa admiserint, Ejasd, 
art. 5. $. 6. et 7. 


en " Zj usd, as 10, 
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banne noch immer alles in Bereitſchaft ſte⸗ 
hen *). 

Sm Sabre 1547 war mit den Tuͤrken ein 
fünfjähriger Waffenſtillſtand gefchloffen **). 
Die conflitutionelle Wehrkraft wurde auf den 
im dritten Kapitel dieſes Theiles befchrichenen 
Friedensfuß reduzirt **), Dennoch - wurde 
abermahl eine zur Hälfte mit dem erſten Maͤrz, 
zur anderen Hälfte aber in vier Monathen dars 
‚auf zu bezahlende außerordentliche Steuer zu 
zwey Gulden von jeder Porte dergeflalt ausge: 
fchrieben , daß darunter die ordentliche Steuer 
(lucrum Camerae) mit 20 Den. u Ze 
fey nr), - 

Eben fo viel wurde auch in dem folgenden Jah⸗ 
re 1548 und auf dieſelbe Art — naͤhmlich mit 
Einrechnung der ordentlichen Steuer zu 20 Den. 
— dargebothen; der Adel hingegen bezahlte 


) Ejusd. art. 17.” 
*) Art, 2:5 1547. 
— Ejusd. art, 17. 
##**) Obtulerunt. ‚subsidium duorum florenorum in. 

duobus terminis .„ .. ex quibus viginti denarii 
pro lucıo Camerae, art. 8: ı547. 
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überdieß von — eigenen Vermoͤgen 60 Den. 


von jeder Porte, das ift von jedem Bauernhofe *). 


: Sm Jahre 1549 wurden zwey Gulden fünfs 
zig Denarien; in den darauf folgenden. ı 550 
und 1551 aber Swen Gulden von me Porte 
bezahlt **). 

Mittlerweile ging der — mit 
den Tuͤrken zu Ende, und dieſe uͤberfielen Un⸗ 
garn abermahl feindlich. Der Heerbann wurde 


daher neuerdings aufgebothen ***). Nebſt dem 
aber ſetzte man auch die außerordentlichen Steu⸗ 


ern for Im Jahre 1552 wurden von jeder 
Porte dtey Gulden ****), zugleich aber auch 
für die nachfolgenden zwey Jahre im 


voraus jährlich ein Gulden und fünfstg Dana 


*) Ex singulis integris Portis seu Sessionibus Jobba- 
gionalibus populosis . . per anni spatium .. duos 


florenos. . Et insuper ex propriis eorum facultatibug 


sexaginta denarios juxta numerem colonorum ad- 
dant .. Ex quibus viginti denarti pro Jucro Ca» 
merae cedant Suae Maj, art. 23: 1548. 


##) Conf. art. 21.22 et 273 1550. Item4: 1552.65, 
##r) art. 2. el 32.1558, i 


ser) Ejusd, art. . 


—— 
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rien von jeber Porte verfprochen *), in ber 
Zolge aber zwey Bulden **). 
Obſchon um diefe Zeit „, das arme Landvolk 
„theils von den Türken, theils von einhetmifchen 
„Feinden, theild endlich durch die. Peft und 
„andere Drangfale in die aͤußerſte Noth verfeßt 
„ward, ift dennoch im Sabre 1555 eben die 
„felbe außerordentliche Steuer zu zwey Guls 
„ben von jeder Porte ausgefchrieben  ***) und 


*) Quia vero ir proximum triennium Ma 

*- jestas Regia certum Subsidium in praesenti Conven- 
ta decerni voluerit; fideles Ordines et Status deo= 
bus subsequentibus annis in singulum quemque an- 
num singulos florenos cum dimidio Majestati Suae 
ad necessitatem Regni emergendam scse daturos 
oferunt. Zjusd. art.5. 

*") Conf. art, 6: 1553. ot art. 41 1554. 

***) Quod vero Subsidium attinet , etsi satis jam sw- 
perque miseri coloni ubique locorum hujus Regni 
oppressi ac vexati sint non solum a Turcis, qui- 
khus omnia servitiorum ac tributorum genera etiam 
gravissime exhibere jugiter compelluntur , verum 

.etiam a Nostratibus igsis, insuper pestilentia et 
aliis compluribus malorum generibus adeo jam ad 
paucos redacti sint .. .. tamen Subsidium duorum 
forenorum ... ex singulis eorum colonis, integris 
videlicet portis .. oflerunt, art. 3: 1555. 


— 
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auch 1556 fortgefegt. worden *). Sn diefem 
legteren Jahre reluirte der Adel überdieß jene 
Arbeiten , welche feine unterthänigen Bauern zu 
Orenzbefeftigungen jährlich Teiften mußten , von 
denen im folgenden Kapitel ausführlicher geſpro⸗ 
chen werden wird, aus feinem eigenen Vermoͤ⸗ 
gen und Einfommen, mit einem halben Gulden 
von jedem Unterthan **). “ 

- Die Ayflage zu zwey Gulden von jeber Por⸗ 
te wurde auch in den folgenden drey Jahren 
fortgeſetzt »x), obgleich mittlerweile das allge⸗ 
meine Elend einen fo hohen Grad erreichte „, daß 
„die armen Bauern an den meiften Drten, we⸗ 
„gen äußerfiem Mangel an Früchten und Brot, 
„ſich von Eicheln naͤhren mußten + ***®), | 


*) art, 3: 1556, 

**) Deinde secundum numerum colonorum juxtaque 
connumerationem supradictam Domini ac Nobiles 
caeterique possessionati ratione singulorum colo- 
norum singulös quinquaginta denarios de rebus ao 
proventibus eorum propriis. art. 4: 1556, 

#) Conf. art. 3: 1557. Item io et rı 3 1559, 

... #***) Quod misei coloni, qui plerisque in locis, ob 

summum frumenti et panis defectum,. glandibus 

(quod sane miserandum est) vescuntur, art, 11: 

559 

& 2 
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Die damahligen Repraͤſentanten der edlen Um | 
‚gern Tonnten alfo mit allem Grund ihrem ge 


Prönten Oberhaupte vorftellen: daß , zwifchen 
„ihnen und den Unterthanen der übrigen deut: 
„ſchen Erblaͤnder fein Vergleich Statt finde, weil 


„dieſe legteren in Zrieden und Sicherheit lebten, 


„die Ungern hingegen täglichen Gefahren und 
„Drangfalen bloß geftellt und faft beftändig 
„ verjagt , täglich umgebracht , fortgefchleppt oder 
„, ausgeplündert würden , dennoch aber, unter 
„allen dieſen übeln, Feine geringeren Steuern‘, 
„als die übrigen Unterthanen Seiner Majeftät 
„, bezahlten * *).- 

Unter diefen pöchfttraurigen Umftänden unter: 
blieb zwar die Ausfchreibung außerordent 


*) Neque vero conferendi videntur fdeles Suae Maje- 
statis Ungari hac in parte cum reliquis subditie 
aliorum Regnorum et Provinciarum Suarum , nam 
hi in pace adhuc et securo loco degunt ;. Ungari 
quotidianis periculis et calamitatibus objecti et im- 
pliciti, ac majori illorum parte in continua poene 
fuga existentes, quotidie occiduntur, abducugtur, 
et depraedantur. Et tamen ultra haec illorum con- 
tinua mala, Subsidia quoque non minora, quam 
caeteri Suae Majestati fideles contribuunt, art. 17: 
1559. 8. 3et 4. 
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licher Steuern in den naͤchſtfolgenden 
vier Jahren; damit aber die ordentliche 

‚Steuer (lucrum Camerae), welche den erſteren 
feit einiger Zeit immer eingerechnet ward , das 
bey nicht in Vergeſſenheit gerathe, wurde ge⸗ 
ſetzmaͤſſig kundgemacht: „, daß ſelbe alle Jahre, 
„auch wenn kein Subſidium bewilligt werden 
„folte, nah dem alten Herkommen 
5, abgeführt:merben müffe « *). 

Hingegen wurde im Auguſt 1563 landtag⸗ 
maͤſſig beſchloſſen, daß im naͤchſt folgenden Jah⸗ 


re 1564 drey Gulden, das kuͤnftige Jahr (1565) 


aber zwey Gulden von jeder Porte bezahlt wer⸗ 
den ſollen **). Der Heerbann blieb dabey beſtaͤn⸗ 
dig aufgebothen ***), 

Man ziehe abermahl in Erwägung , daß noch 
immer von Zeiten die Rede iſt, wo zu Preßburg 


*) Ut imposterum (lucrum Camera) singutis annis 
Juxta antigquam consueludinem exigatur, si 
quando contingeret (quod proxime praeterito qua- 
driennio contigit) per annum quempiam vel per plu- 
res annos nullam Dicam publicari. art.9: 1563. 
6. 4 

e*) art. 8 et 3: 1568. 

_*#*) Corf. art. 17. 38. et 29: 1563, 


L 
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ein Metzen Mundmehl nicht mehr, als 20 Des 
norien, der Megen Hafer 15 Den. eine Fuhr 
Heu mitnfechs Ochſen beſpannt 60 Den. u. f.w. 
koſtete I 


*, Im Jahre 1563, als Darimilian IT. zu Preßs 
burg gefrönt werden follte, ward der Preis der 
- Lebensmittel — um allem Wucher Einhalt zu 
tbun — nach dem Protofolle derfelben Stadt, 
durch eigene dazu beſtellte Kommiſſarien folgen« 
dergeftalt feſtgeſetzt (100 Den. auf einen Oulden 
gerechnet): 

Ein Mesen Mundmehl . . . 20 Den. 
— — Her... — 
— — — SGerſte.1213 — 
— — — KRodenmel -. . 10 
1 jähriger Rapauner . : . - 
1 beuriger delt „en. 
s großes Huhn. „. . ⸗* 
s Fleines detto. „5... 

a2 Heune. 
1 fette Gans . 0 ee 
1 Spanferfel. . +. . F 
1Pfund geraͤucherter Sped.. 3 
ı Pfund frifher Sped. . . « 
Pfund Rindliifl . oo... 
1 Pfund KRalbfleifh ss - » - 

1 Pfund Schöpfenflifl$ . »- + I 
1 Pfund guter Räfeı oc re» 
3 Pfund Butter, .—. 


EEBEENEEERBEEE 
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Unter * Regierung des Kaiſers und Koͤnigs 
Marimilian I. wurde die Anordnung mehrmah⸗ 
lig erneuert, daß wenn fuͤr irgend ein Jahr 
kein Subſidium bewilligt werden ſollte, die 
ordentliche Eteuer (ucrum Camerae) dem 
alten Herkommen gemaͤß dennoch rich⸗ 
tig abgeführt werden .müffe*), naͤhmlich mit 
20 Den. von jedem Bauernhofe *). — Man 


ı Fuhr Heu mit 6 Ochſen . ‘. 60 
detto mit 4 Pferden befpannt . 4o 
Das Stroh im halben Preife des Henes 
Eine Fuhr Holz mit 4 Ochfen . 25 
Eine Maß Erbfen. .-.. ... 
1 Maß vom beften Wein .. . 
deito milteree 2. 0 200. 
2 Maß Honig . » .. 

Privil. Anzeigen aus (immtlichen k. t Beständen, 

ater Jahrgang. Pag. 59. 

2) art. 9: 1566. — 15: 1567. 

*) Ut — priores Constitutiones cessante aliqui- 
‚bus a”nis dioa luerum Camerae, viginti scilicet 


ı Pfund Kergen . »- ,„, 0.» 4 Den. 
3 Hund Haufen . 2. 2 22.6 — 
1 Pfund Hedten . 2. 2.6 — 
2» Dfund Karpfen » 2.2.4 — 
ı Pfund Scharl. . . » .4— 
5 Eyer. oe... Pe ee | — 
Brot für 3 Herfonen - mE u 


Li. 
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blieb aber bey diefer. ordentlichen Etener nur 
in dem .einzigen Sahre 1568 fliehen *); für 
alle übrigen wurden , mit Inbegriff diefer letz⸗ 
teren, Subſidien zu zwey Gulden von jeder Por⸗ 
‚te, für die zwey Sabre 1569 und 1570 hin⸗ 
gegen zu fl. 80 Den. von jedem Bauernhofe 
angebotbn und bezahlt **), ungeachtet in 
= jenen jammervollen Zeiten der größte Theil 
des Koͤnigreichs erſchoͤpft, und fo zu ſagen 
„ganz zernichtet mar « ). Auf der anderen 
Seite hatte der Abel durch die Verpflegung der 
Portalmiliz, der beftändigen Partitular s Heer: 
fahrten und durd) den Heerbann , fortwährend 
große Auslagen wer), | 

Eben diefelben Kriegslaſten dauerten auch uns 


‚ denarii, de quolibet integro fundo, secundum 
veterem consvetudinem pro Sacıa Sua Maje- 
state exigatur,. art. 36: 1569, 

“) art, 65 1569, 

“) Conf. art. 4: 1566. 3 2 1567.— 6: er 
4 1572 et 12 57% 

#82) In his calamitosis - temporibüs attrita et in 
nihilum redacta potiori — parte, art. 2: 1567. 
6.1, 

rn) Conf. art. 15. 16, et 18: — ne 
23: 1567. — 22, et 24.2 2569, — 10, #8 133-1574. 


! 539 
ter Rudolph II. fort *). Die Eubfidien aber wur: 
den ungeachtet des täglich mehr und mehr über: 
hand genommenen Sammers und Elendes mit an; 
geſtrengtem Gifer fortgefest. 

Als mit Ende Septembers 1578 die big da: 
hin angebothene außerordentliche Eteuer vorüber 
war, mwurbeaufdienachfolgenden zwey Sab: 
re eine neue ausgefchrieben — abermahl zu zwey 
‚Gulden zährlich von jeder Porte**). Eben fo 

viel wurde auch für dad Jahr ı582 ***), fo 

wie nicht minder für die nachfolgenden wen 

Jahre 15833 und 1584 auf einmahlund 

jederzeit mit Einrechnung der gewöhnlichen Steu⸗ 

er (luerum Camerae) angebothen ****). Nach 
der Hand erreichte die allgemeine Roth den hoͤch⸗ 


*) Conf. art, 8, et ıo: 1578: — 16; 1593. = 
2.39.0025: 1595. — 7. et 8: 1596, 

**) Cum oblata antea Contributioad Festum D. Mi- 

“ eha@lis Archangeli proxime praeteritum exspira, 
verit, inchoando ab eodem Festo S, Michaelis jam 
elapso , de singulis portis dicari solitis ad biennium 
singuli bini floreni exigantur in duobus terminis. 
art.ı: 1578 $ 3. 

22*) art, 1: 1588. | | 

#»###) art, 2: 13583. 
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fin Grad *), und doch hörten die außeror⸗ 
dentlichen Beytraͤge nicht auf. Im Jahre 1588 
bezahlte man, über die bis, dahin mit einem 
Gulden abgenommene Steuer, noch um zwey 
Gulden mehr, folglich zuſammen drey Gulden 
. von jeder Porte, abermahl mit Einfchluß des 
eonftitutionellen Steuerquantumd (lucrum Ca- 
merae **), — Üben . dafjelbe geſchah auch 
im Zahre 1593 , und wahrfcheinlidy auch in 
alten den vorhergehenden ***) ; in dem nadhs 
folgenden (1594) aber wurde in einer, mo 
nicht allgemeinen, doch großen Verſammlung 
der Stände und Orden des Landes vom ı5ten 
Qunius angefangen auf folange, als der Krieg 
dauern würde , von jeder Porte monatlich ein Gul⸗ 
den angebothen un Ei 

Schon das bisher Erwaͤhnte bezeuget zur 
Genuͤge, daß die Edeln Ungarns die außeror⸗ 
dentlichen Steuern (Subfidien) nicht bloß auf 
‚ die arme fteuerbare Volksklaſſe (misera con 


tribuens plebs) zu fchieben, fondern von ih⸗ 
*) art. ı2 5; 588. u 
**) Idem art. 12: 1588. 

“er, a 3: 1593, | 

rn) Kovachich vestig. Comit. pag. 733. 
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rem eigenen Beutel mit zu leiften gewohnt war 
ren. Einen neuen und vollwichtigen Beweis 
davon gaben diefelben in den zwey Sahren ı 595 
und 1596 ; in dem erfleren wurden von jeder 
Porte neun Gulden von Eeite der Bauern, und 
andere ſechs Gulden aus dem eigenen Seckel 
‚der Grundherren mit dem ausdruͤcklichen Bey 
fage angebothen : „daß Fein Prälat, Baron oder 
» Magnat, Edelmann oder ſonſtiger Grundherr 
„dieſe letzteren ſechs Gulden von den Bauern 
„ zu fordern ſich unterſtehen, ſondern jeder ſel⸗ 
„be aus eigenen Mitteln, bey dreyfacher Strafe 
bezahlen ſoll*). Sm Jahre 1596 wurden auf. 
diefelbe Art neuerdingd von jeder Porte neum 
Gulden von Seite der Bauern, und eben fo 
viel aus dem eigenen Gedel des Adels darge⸗ 


*) Ut pro hac vice de singulis portis. . . a prin- 
cipio Aprilis usque ad finem Novembris ratione 
Iobbagionum floreni Ungarici novem, ratione au- 
tem Dominorum Terrestrium sex floreni numeren- 
tur. Quos quidem sex flerenos nemo Dominorum 
Praelatorum Baronumque aut Magnatum et Nobi- 
lium , &iorumque possessionatorum a subditis 
exigere audeat, sed ex propria crumena deponat, 
sub poena tripli, art. 3: 1595. 


% 
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bothen *). Im Sabre 1597 hat man von gehn 
Bauernhöfen drey Mann zu Pferd und eben 
fo viele zu Fuß wohl ausgerüftet,, zur Hälfte 
auf Koften der Bauern , zur anderen Hälfte aber 
auf‘ Koften der Grundherren geftellt und auch 
verpflegt **). Im Jahre 1598 bezahlte man 
von jedem unterthänigen Haufe — ſelbſt die Kleins 

Häusler nicht audgenommen — einen Gulden 

von Seite der Bauern und 50 Den. aus dem 

‚eigenen Vermögen der Edlen ***) ; in den nach 

folgenden. drey Zahren 1599, 1600 und 1601 

‚aber jedesmahl von jedem Bauernhauſe, auch 

die fogenannten Kleinhaͤusler mitgerechnet ıfl. 

‚50 Den, von Seite der Bauern,und, 50 Den. 

von Seite des Adels ***). 

*) art..-5. et 6: 1506, 

#*) art. 22.1507. 

il ) Offerunt Status Suae Majestati de singulis domibus 
tam colonicalibus, quam inquilinariis, aliisque 
in modum Curiarum nobilitarium nan exstructis 
(quae videlicet habitatores habere comperientur) 

‚“ singulos contum denarios Ungaricos .. Praeterea 

uno Aoreno supradeclarato et per colonos contribuen- 

dosuperaddet etiam quilibet Dominorum Terre- 

strium ne denarios Ungaricos. art. M. 


et 5: 
we.) — 6: — 83: 1600. §. 3.2: 1601. $.1. 
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Aus Beſorgniß, daß dieſe fortwährenden 
Beytraͤge des Adels die Geſtalt einer ordent 
lichenSteuer auf ſich nehmen koͤnnten, vers 
wahrte man ſich dagegen mit der Klauſel: „daß 
„dieſe, von den Grundherren und den Edelleu⸗ 
„ten zu leiſtende Contribution der abelis 
„chen Freyheit niemahls zum Nachtheil gerei⸗ 
„he *). — Die ebenerwaͤhnte Steuer, zu 
ı fl 50 Den. von den Bauern ‚und gu 50 Den. 
von den Edlen, nach dem nähmlichen Repantis 
tionsſchluͤßel, wurde in den Rachfolgenden drey 
Jahren 1608, 1603 und ı 604 neuerdings forts 
gefegt ; inzwiſchen aber wurden die Edelleute von 
der Laſt der perfönlichen Heerfolge enthoben **). 
— Überdieß führten die Stände und Orden 
. des Landes im Jahre 1602 auch noch von je: 
der Porte einen Megen Weigen und eben fo viel 
Hafer unentgeltlich an die Pöniglichen Magas 


*) Ea tamen solenni interjecta cautione, ne haec per 
Dominos Terrestres Nobilitatemque . praestanda 
Contributio in praejudicium praerogativae nobi- 
litaris ullo unquam tempore vergat, art. 2: 1001. 
Conf. art.3: 1595. et 6: 1596, 


’ 
**) art, 2: 2008, - 3: 1603,— 2; 1604, 


Y 
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zine ab *). Sie wuͤrden eben daffelbe auch 
in den folgenden zwey Jahren -geleiflet haben, 


wenn es die aͤußerſte Noth zugelaffen Häte | 


te **), ; 
Die bekannten Unruhen flöhrten um diefe Zeit 
den gefepmaffigen Lauf der Dinge in Ungarn, 
einige Sabre hindurch ‚völlig. Sobald aber bie: 
fe nur einigermaffen wieder gedämpft waren, 
fuhr man abermqhl fort, zur Deckung der oͤf⸗ 
fentlichen Nothdurft außerordentliche Beytraͤge 
gu leiften. -- | 
Gleich nach der Krönung Mathias Il. (1608) 
wurden von jeder auf die alte Art gerechneten 
Horte vier Gulden ***); und fodann wieder auf 
die zwey nachfolgenden _Zahre 1609 und 
1610 eben fo viel, jedoch nad) einer. nunmehr 
vermöge der Außerft mißlichen Lage ded Königs 
reichs, befchränkten Zahl der Porten ****) vers 
heißen en, Man erneuerte eben diefelbe Vers 


®) art, 10: 1602, J— 

«*) Conf. art. 10: 1603. et 10: 1604, 
— art. 14: 1608. post. coron. 

wars) J. 25. ©, 197. 

20e6**) art, 62: 1609. $. 1. 25 et 10, & 
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fügung auch in den Sahren 1613, 1618 und 


1619 *). 


Unter Ferdinand II, kamen die Grundgeſetze 


des Landes über den Friedensfuß des conflitus . 


tionellen Mehrftandes ſowohl, als auch über 


die Partitular s Heerfahrten und den Heerbann 
öfterd zur Sprache **); nebft dem aber leiſtete 
man auch anfehnliche Subfidien.-- In den Zahren 
1622, 1625 und ı 650 wurden— ungeachtet der 


Außerft mißfichen Lage, in welcher ſich das Land - 


befand — drey Gulden von jeder neu berech 
neten Porte in, barem Gelde, und zwar j e⸗ 


desmahl auf zweyhinter einander 


folgende Jahre in voraus **), 

ferdem aber ein nambhaftes —— 
unentgeltlich angebothen, naͤhmlich in den oberen 
Gegenden des Landes ein Kaf bauer Kuͤ⸗ 
bei; jenfeits der Donau, 21 Tirnauer 
Metzeen; dieffeitd der Donau ein Günfer 


‚Kübel von jeder Porte. Eben fo viel und nach 


| ®) art. 9. et 133 1619. 36. et 37 : 1618, 


®#) art. 21, et 22: 1622, — 10 1,1625, 
@n6) art, 32: 1622,.9=8: 1625 5; 1630, 


— 


* 
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eben derſelben Bemeſſung leiſtete man in den Jah⸗ 
ren 1625 und 1630 *). In dem erwaͤhnten 
Sabre 1625 abet bezahlte der Adel außerdem 
von jeder Porte einen- Gulden aus feinem eige⸗ 
nen Eedel**). Im Jahre 1635 betrug die 
abermahls auf zwey hinter ein ander folgen: 
de Jahre verfprochene Auflage fünf Gulden 
in Barem und zwey Kübel Srüchten don jeder 
Worte ***). Der Adel besahlte obendrein aus feis 
nen eigenen Mitteln noch einen Gulden nach 
demſelben Mapflabe****),. 
Unter Ferdinand II, wurden im Jahre 1638 
abermahl fünf Gulden von jeder Porte *****): 
im Zahre 647 hingegen — ungeachfet des 
Umftandes, „daß das Land ducch die virlfäls 
„tigen Kriege, die Plagen der inneren Unruhen, 
„und die.türfifche Tyranney gänzlich erfchöpft 
„war — neuerdings von Seite der Unterthanen 
„fünf Gulden, und ee fo viel von den Grund⸗ 


“) art. 38: — et 11.2 1625. Item 7 :1630. 
ex) art, 28: 1625. 

2*24) art, 1. 2. ei 3: 1635. 

æ**s*) art. 5: 2635. 

sn.**) art, 5: 1638, 
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„herren ſebſt mit dem ausdruͤcklichen Veyfatze 
angebothen, daß die letzteren fuͤnf Gulden 
„kein Herr, Edelmann oder fonfliger Guͤter⸗ 
„ befiger von den Bauern fordern dürfe, fon 
er dern felbe bey drenfacher Etrafe, aus feinem 
„Eigenen zu begahlen ſchuldig ſey · )J. 
Nun find wir bey jener Zeitperiode, wo Me 

conflitutionelle Miliz von Ungarn unter dem 
tuͤrkiſchen Joche ſo zu ſagen ganz erloſch, bis 
Leopolds J. ſiegreiche Waffen den Türken ſammt 
ſeinen Anſtiftern aus dem Lande jagten ımd 

die geſetzmaͤſſige Ordnung der Dinge wieder her⸗ 


*) Licet ob tot bellorum motyumque intestino» 

' zum incommoditates Regnum ‚hoc valde exhaustum 
et per Turcicam tyrannidem desolatum esse palam 
sit; nihilominus , quantum inter tot etiam angu- 
stias et difficultates fieri potest, pro subsidio.. a 
singulis portis noviter connumerandis per duos 
sequenles annos quinque florenos Ungaricales 
pet ipsorum subditos, alios vero quingw ex pro- 
pria Dominorum Terrestrium bursa persolvendos.. 
quos quidem quinque florenos nemo Dominorum 
Praelatorum, Baronum, Magnatum et Nobilium 
aliorumque pösscessionatorum a subditis exigere, au- 
deat, sed ex Propria crumena depenat, sub pos · 
aa.ttipli . „art. 35: 1647. 

/ 
V 
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ſtellten *). Statt 65 Partikular⸗ Snfurrektion 
wurde in. diefer Zwifchenzeit von den ihren recht; 
mäffigen Landesfuͤrſten treugebliebenen Landſtaͤn⸗ 
den die Verpflegung einer angemeffenen bewaff⸗ 
neten Mannſchaft, theils zu Fuß theils zu Pferd, 
auf die Art angebothen, daß derſelben Verpfle⸗ | 
‚gung nach der Zahl der Porten zur Hälfte zwar 
von den Bauern zur anderen Haͤlfte aber von 
dem beguͤterten Adel zu geſchehen habe **); 
bie Sefpannfchaften dieß⸗ und jenfeitd der Donau 
‚Hingegen reluirten dieſe Laſt mit jährlichen zehn. 
Gulden von jeder Porte nach demfelben Maßſtabe. 
Außerdem wurden die koͤniglichen Magazine un⸗ 
entgeltlich mit Fruͤchten verſehen ***). In Anſe⸗ 
ung des Heerbannes blieb man zwar noch im⸗ 
mer bey den conftitutionellen Verfügungen ſte⸗ 
. ‚ben ****) , allein manchmahl fänden es die Etäns 
de und Orden des Landes den Zeitumfländen 
angemeffen, auch diefe Dien ſiyflicht zu relui⸗ 
ren er), 
2) Art. 10: 1681. z 
es) Art, 3: 169 —5: — 1659 — 23: 1662. 
ene) Art. 6: 1655 — 6: 1659 — 16: 1662. 
»ee®) Art, 7: 1659 — 53 1662 et 46: 1681, 
weuee) Art. 3: 12649 — 5: 2655 — 8: 1059. 


Ed 
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Daß durch dieſe bloß pröviforifche Maßregeln 
an dem conſtitutionellen Wehrſtande, nach dem 
Zeugniſſe ſpaͤterer Geſetze, nichts veraͤndert wor⸗ 
den ſey, wird in der Folge umſtaͤndlicher be⸗ 
wieſen werden. Hier genuͤge uns nur noch das 
Reſultat des gegenwärtigen Kapitels darzuthun: 
Diejenigen Beytraͤge, welche Ungarn, uͤber 
die conſtitutionellen Laſten, zur Deckung außer⸗ 
ordentlicher Staatsnothdurften in der angefuͤhr⸗ 
ten Zeitperiode, ungeachtet der geſchilderten 
aͤußerſten Drangſale, in welchen ſich das Koͤ⸗ 
nigreich fortwährend befand, dennoch frepwillig 
leiſtete, führen den unwiderlegbaren Veweis 
eines, mit Aufopferung aller Privatvoetheile, 
bloß nach dem allgemeinen Wohl ſtrebenden 
National s Sinnes mit ſich, und werden, trog 
jebem Stachel der Verlaͤumdung, als Denfmapl 
des edelſten National »Karakters , in ber Geſchich⸗ 
te ewig glaͤnzen. 


l 
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Achtes Kapitel, 


Überficht des ganzen Werkes. 


D er Titel und das Motto dikſes Werkes berech⸗ 
‚tigen den Lefer, in demfelben die Darftellung 
der gefegmäff igen Kriegsperfaſſung Ungarns zu 


ſuchen. — ahnen (vexille oder banderia) im 
fittlichen Verfiande genommen, find der vor⸗ 
zuͤglichſte Veſtandtheil der Kriegsverfaſſung; 
dahin, und auf den Dunkel, welcher Ungarns 
geſetzmaͤſſige Fahnen feit langer Zeit umhuͤllt, 
deutet der übrige Titel des Werkes. 

Die gefegmäffige Kriegöverfaffung Ungarns 
gründet fich auf deſſelben Eonftitution, welche 
letztere theild bloß auf einem uralten Herkom⸗ 


5a 
mien rubet, theils aber audh in beflimmten Oefeh 
zen ausgedruͤckt iſt, und ihre eigentliche Begruͤn⸗ 
dung dem erflen Könige deö Landes, Stephan 
dem ‚Heiligen, zu verdanken hat. 
Dieſes Darf Feinerdings dahin gedeutet wers 
. deu, als Hätte Die ungrifche Nation vor Stephan E 
und feinem Water Gepfa gar Feine Werfaſſung 
(eonstitutie ). schabt. So was zu behaupten, 
wäre Unfinn. Es iſt im Oegentheil bewieſen 
worden, daß die Magparen auch vorhin ſchon 
eine monarchifche Verfaſſung hatten ), und 
daß in Europa Arpab der erſte Sabſtherche bey 
ihnen war*). 

Allein, ſo groß der Unterlchieb zwiſchen — 
Heiden und Chriſten, oder zwiſchen der um 
griſchen und Iateinifepen Sprache ift; eben fo 
weſentlich unterſcheidet fich Die. von Stephan. 
zu Stand gebrachte Conſtitution des Laudes, 
anf. welche allein dieſes Werk fich flüget, von 
‚der vormahligen Verfaffung ber Magyaren, und 
hat gewiß nichts Szuthiſches an ſich. | 

Wer alfo, die. — der — 
) 1. Theil ©. 57. | 
#*) I. heil. ©. Pr 
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Eonflitution Ungarnd — aus der Urfäche daß 
Ehriſtenthum und lateiniſche Geſetze, fruͤheren 
Bechten der Nation zuwider, durch Machtfpruͤ⸗ 
che eingefuͤhrt worden ſeyen — nicht beſtreiten 
will; muß den Stundſatz, als die einzige Baſis 
des ungriſchen Staatsrechtes, anerkennen: daß 
Ungarns Corſtitution bloß auf der von Stephan 1Z. 
eingeführten Lehnverfaſſung und ben fpäterhin 
fanctienirten Geſetzen Beruhe. 

ZJebder Staatsverein hat die Handhabung ber 
'alfgemeinen Gicherbeit , unter gemeinſchaftlicher 
Mitwirfung ſaͤmmtlicher Staatsbuͤrger, um. 
eigentlichen Zwed. Daraus folget die Noth⸗ 
wendigfeit gemeinfchaftlicher Laften zur Dedung 
‚ der affgemeinen Staatsnothdurften. Diefe fegteren 
find von zweyerley Art: Ginige derfelben‘ bleiben 
ein für allemahl diefelben, und” koͤnnen "daher 
in voraus” beſtimmt werden. Man nennt fie 
die ordentlichen Staatsriothdurften. Andere 
"Bornen vorbhinein unmöglich berechtiet werden, 
weildie bloß eventuellen Drang s Faͤlle der Staa⸗ 
ten fehr verſchiedener Art ſind, folglich die 
zu ihrer Abwendung erforderlichen Abhuͤlſsmittel 
gleichfalls nur von Fall zu Zah, nicht. aber 





auch fchon in voraus‘, beurtheilt und-Feftgefege 
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werden koͤnnen. Diefe: nenntiman die aufen 
ordentlichen Staatsnothdurften, uͤber weis 
the in allen Feudal⸗Staaten bey allgemeinen 
Rational» Verfimmlungen - beratbfchlaget : und 
entſchieden zu werben pflegte. Wär liche allein 
gehoͤren alfo auch: imilingarn ee 


r Eandtagsverhandlungen ::: vonı "au, in.:y= 


Mach ‚den auf: das —E— — 
Otundgeſchen Angärne:sniedı den: orbemiichen 
Staatsnothdurftin daſelbſt auf. eine zweyache 
Hot begegnet‘, naͤmlich: durch te vedentliche 
‚Steuer. der Unadelichen, und ren Cbeänbigen 
‚Krtegsbienft (militia) der Eblemi« 3 2m... 
Man 'iſt über das Eine undidas Andere dieſer 
beyden Eigenthumsrrchte Ber. hetlgen ‚Krone 
Ungarns ſeit langer Zeit nicht: nehreinig weil 


Draugfale der verfloſſenen Jahehunderte baran 


vieles verwiſcht haben; allein ie iſſen in ihrer 
urfpruͤnglichen · Geſtalt wieder hergeſteict sun 
‚süfretht erhalten werden, wenn das Heiligthum 
der Conſtitution nice: früher" oben — so 
berfallen fol! — 

Die ——— Steuer (eomsiber 
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or&icarfe) war vom Alters her und ſeit Anbe 
ginn der Landesverfaſſung, ein im Eigenthums⸗ 
rechte der Krone Ungarns gegruͤndetes jaͤhrliches 
Einkommen der k. Kammer , und wurde Ans 
ſangs, außer barem Geide, theils in Wiktuolten , 
thenis in Pfenhrn und Ochſen, noch dem Beyfpier 
le anderer Frudal⸗ Staaten entrichtet: *). Deß⸗ 
wegen gab man ihr den generifchen Namen Ku my 
mereus enillüctum Cämerae) , welcher alle 
Mattungen der tonſtitutidnellen Portala Abgaben 
in ſich faßte. Er wurde, auch: ſpaͤterhin, hP 
Die vadentliche Steuer: bloßauf· bares Geld frſt⸗ 
geſeht ward sand his im dab ſrebenzehnte Zah 
hundert bepbehalten, dis der Nahme nebfl der 
Babefabk saurer. den ſchoa an einem auderen 
Oreꝛ geſchilhecten iin fkähben."*) , voͤuig im. „ 
geſen eit gaticih. in 3m, Serum ont. | 
nu Wer vorgaten wyllte, daß Rönig, Kart. — 
ıletrum Camerde ahtiweden zuarſt eingeführt Babe, 
oder Daß in ſeinenn Dekretz Som. Jahre 1842 
unten: dieſer Benennung nichts anders, als eine 
zBeluitian Res. ſogencnntin — ag sf gg er 
”], Sheil ©. 146, = 
N I. Abeil SF fe: 
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zu verſtehen fep.; der müßte. eines Theils mit 
‚Handfeflen und Privilegien der älteren Könige 
aus dem Stamme Arpads, welche von drrfelben 

Auflage ganz. beffimmt fprechen *) ‚nicht bekannt 
fepn , anderen Theils hingegen, den 20ſten |. 
des nahmlichen Dekretes nicht aufmerkſam gelefen 
haben ; denn: berfelbe ſpricht ausdrudlic „von 
„der Zablung des Kammernutzens auf 
»die in porigen Zeiten (bon uͤblich 
geweſene Art“ **. Auch iſt es ja aus 
‚ber Geſchichte bekannt , daß die fo genannte Geld» 
pladtereg — werhe allerdings auch ein en Theil 
des Kammarenutens, aber nicht das ganze 
in mehreren. Rubriken beſtandene iderum Ca- 
 merse: n) ausmachte — ſeit den Beiten 
des eben — — Kane ringe aufgepöst 
babe. x [ 

Scheni im are ı 342, wo noch 90 Denarien 
1. Sheil S. ⸗o53. 

#4) Praedidtum Aucrum: Ommerae, secundum guod 
" m aliie temyporibus, solvere- ei — 
roli I. Deer. a. 1342.$ 20. 

"r) Lacrum Camerae , quocungue numero possit 


eenseri. art. 6: 1231... Kovachich vest. 
Com. pag. 10%. \ 
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auf einen Gulben gerechnet wurden *), betrug 
die ordentliche Steuer (luerum Camerae) von 
jedem Bauernhofe(porta) jährlich‘ 18 Denarien, 
das ift 1/5 eines Guldens. Dabey blieb's andy 
unter König Ladwigl.**). — Um zu ermeffen, 
wie erheblich diefe Auflage Für die Damapligen 
Zeiten geweſen fey, braucht man nur die dazu⸗ 
mahl gefeßmäffig -- beſtimmten? Taggelder von 
Domkapitularen, die auf Mnigfichen Befehl 
in irgend einer Partepfache ald engen: efcheinen 
mußten, in Betrachtung zu ziehen Dieſe waren, 
wenn der Kanonikus dabey fein eigenes Pferd 
ritt, auf nicht höher als zwey Örofchen; werm 
Hingegen die - Yartey Ihn mit’ eiriem Reitpferbe 
verfehen mußte, ger nur auf, einen ' Gehen 
taͤglich feſtgeſezt **). 0 | 
Unter König Siegmund, wo man 100 
9 florenus, seu aureus” denarius Camerae, 
pro 'nonagiata denariis integris Camerae 'nosträe 


: ampliandis gemper. abeque augaicistiose et refa- _ 


‚ tatione ubique acceptetur et —— De: a. 
1342. 6 10. 


“*) Art, g: 1351, r 


*r*, Artı 91: 1351, 


— 
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Denarien auf einen Gulden zu rechnen anfing *), 
war dieſe ordentliche Steuer auf 30 Den. von 
jeder ganzen Porte erhoͤhet **), Das vierte 
Dekret dieſes Koͤniges enthäft eine eigene Vor; 
föhrift für die Kerber (dicatores) und Eins 
nehmer des Kammernugend und der Zehende, 


und fuͤhrt daher den deutlichen Beweis mit 


ſich, daß auch das —— — ſo wie 


„die Zehenbe „jährlich eingrhoben wurde. Dieß 


gefchah mit folcher Strenge, daß „wenn irgend» 
„mo die Gebühr zur gehörigen Zeit nicht bezahlt 


„ward, der Komitatsgeſpann mit dem Stuhl⸗ 


„trichter ſelbe, nebſt drey Mark (zwoͤlf Gulden) 


J „Geldſtrafe von jeder in Ruͤckſtand gebliebenen 


„Ortſchaft ——— mußten *+#). 


*) Florenus per centum novos denarios computatus, 


Sigis. Decr: III. a. 1405. art. 7, 

- Ut denarii tales intelligantur, quorum singuli 
centam unum florenum auıi valeant. Zjusd. Decr. 
FI. art. 1ı2.$ 2. 


#%*) Sigism. Decr. IP. a. ıpı1. art. 2. 


— 


##®) Item ubicunque Jucrum Tamerae debito temporo 
persolutum 'non fuerit, Comes Parochialis cum 
Judice Nobilium de qualibet villa non persolven- . 
te, post emanationem literarum Birsagialium per 
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In Siebenbürgen war der naͤhmliche Pin- 
faul von ı2fl. gegen diejenigen Ortfchaften, 
‚welche die ordentliche Steuer (add) nicht rich 
tig begablten, auch noch im Jahre 1653 feſtgeſetzt. 
Ein damahliges Geſetz dieſes Fuͤrſtenthums 
beruft ſich dießfalls auf das bis dahin 
beftandeneHerfommen*). — Ein neuer 
Beweis, daß unter dem Rammernupen 
(lucrum Camerae) nichts anders, als die 
ordentliche Steuer verſtanden werden Tann! — 
König Albert brachte dieſe Steuer wieder 
auf die unter Ludwig J. beftandene Übung zurüd, 
das ift auf 1/5 eines Guldens, folglich auf 20 
Denarien **). Der 6te Artikel feined Dekretes vom - 


_ Judices Nobilium contra tales dari solitarum exi- 
gere debeat ipsum luerum Camerae cum Bissagio 
trium marcarum. Sigis. Deer. VI. a. ı435. 
art. 7. casus 5. 


9) Ha:pedig semmi möltö ok 6s mentsög a dolog- 
ban nem talältatik, az eddig zaldszokds sze- 
rent az adön fellyül ı2 forinttal meg is bäntes- 
sek: ezckböl is sem Fiscus, sem pedig mäsoknak 
jöszägi meg nem külömböztetven. Approb. Const: 
Trans. Part. III. tit. 2. art... 


-#*) Lucrum Camerae, . more alias ab antiquo tonsve- 


x 
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Sahre 1439 nennt unter jenen Regalien, von 
denen der König, nach dem beftehenden 
Herkommen, frey fchalten und walten Tann, 
_ außer den Drepfigfteinnahmen , den Bergwerken, 
dem Münsfchlag u. ſ. w. auf das lucrum 
Camerse*).. | 
Die ordentliche Steuer, zu go Denarien von 
jeder Porte, erhielt ſich auch in der Zolge**); 
weil die Preife der Naturalien — auferorbentliche 
Faͤlle ausgenommen — ziemlich gleich blieben. 
Allein es fchlichen ſich auch in diefem Punkte 
Mipbräuche zum Nachtheil des k. Fiſskus ein; 
bis König Mathiag I. feinem rühmlich befannten 
Karakter angemeflene Maßregeln dagegen ergriff. 


to exigi faciemus, reducentes ad statum fempore 
praefati quondam Domini Ludovici Regis obser- 
vatum, art. 7: 1439. 


*) Item de tricesimis, Zucro Camerae, montanis, 
Urburis, cusionibus monetarum, Cameris et qui- 
buscunque Officiolatibus, in arendam , administra- 

tive, seu aliter quovis modo, similiter hominibus 
idoneis coronae Ungariae suppositis et non extra- 
neis, liberam disponendi facultatem modo 
eonsveto habeamus. art. 6: 1439. 


**) Art. ho: 3545 — 8: 1547 — 16: 156% 
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Man höre, wie er ſich felbft darüber ausdruͤct: 

„Nachdem — ſagt er — wahrgenommen wird, 

„daß bey demjenigen, was man bisher den Ra ms 

„mernugen (luerum Camerae ) nannte, 

„wegen ungähliger tbeild älterer theild neuerer 

„FImmunitaͤten verfchiedener. Leute, ber größte 

3. Abgang und Mißbrauch Statt finde ; -fo haben 
„ die Herren und Landfaffen einmüthig aus 

„vernünftigen und nothmwendigen Urfachen 

„beſchloſſen, daß der erwähnte Kammernugen , 
„als größten Theils ohnehin ſchon laͤngſt vers 
„ Meiftert „von nun an und aufimmer , auch fogar 
„feinem Ramen nach völlig aufgehoben und Paffirt 
| „werde, folglich in Zukunft kein Menſch mehr 
„einen Zins (censum) an di ie koͤnigliche 

„Rammer zu bezahlen ſchuldig ſey. Dagegen 
„aber iſt, ſtatt deſſen, eine andere Auflage 

„(exactio) einmuͤthig für gut befunden worden, 

„ welche zu ewigen Zeiten k. Fiskaltribut (tribu- 

„tum Fisci regalis) heißen ſoll; dergeftalt naͤhm⸗ 
„lich, daß abermahl, wie vorhin, von fünf 
„Porten nicht mehr als ein Qulden 

„alegabr nur einmahl, aller Orten 

„und von allen Guͤtern unferr ſaͤmmt⸗ 
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„lichen fowohl geiftlichen als weltlichen Lands 
„ſaſſen, ja ſelbſt von unferen eigenen Graf⸗ 
„ſchaften und Guͤtern gefordert werde, und 
„niemand ſich irgend eines Ausnahms ‚ Privile: 
»giumd deßhalb erfreuen dürfe ; gleichwie 
„die Drdnung , Art und Zeit, welche dießfalls 
„zu beobachten tommen , in dem bepgefügten 
er Regiſter und unſerem neuen Generaldekrete 
„klar und deutlich ausgedrüdt. flehen ‘ 9 


‘ 


” Mathias Dei gratia Rex . . Imprimis autem ani- 
madvertentes, id, quod, hactenus lucrum Came- 
rae vocabatur, in maximam diminutionem et abu- 
"sum decidisse propter innumerabiles hominum im- 
“ munitates ‚tam veteres, quam novas; illud con- 
corditer rationabilibus et necessariis causis sta- 
tuerunt (Domini et Regnicolae), ut memoratum 
lucrum Camerae, sicht jam dudum majori ex par- 
te eatenus depravatum, ita deinceps et in nomine 
et in pensione totaliter et in perpetuum abolea- 
tur, annulletur et cassetur ; nec quisquam inpo- 
sterum hominum censum Camerae Begiae sol- 
vere teneatur, verum loco ejus. alia quaedam exa- 
ctio est unanimiter instituta Tributum Fisci re. 
galis in aeternum appellanda; ;ita videlicet, ut fere 
consimiliter at prius super singulis guingue 
portis non plus, nisi unus Aorenas, tan. 
tum sgmel in anno, ubique exigatur, de om: 


X 


BEN 
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Man fieht, daß der Kammernugen (lucrum 
Camerae) im $ahre 1467 eben fo viel bedeutet 
habe; ald koniglicher Kameralzind 
(census Camerae regiae) — daß felber, nach 
dem fehon vorhin beſtandenen Herfommen , als 
le Jahre einmahl eingehoben zu werden 
pflegte — daß diefe Auflage von fünf Porten 
einen Gulden, das ift 20 Denarien betrug — 
dag endlich alle Portalgüter ohne Unterfchied 
die Steuer entrichten mußten, folglih auch 
diefe Laft, mit Ausnahnte der Allodialgründe, 
durchgehends auf Grund und Boden radizirt ges 
- wefen ſey (onusinhaesit fando) ; gleichwie diefe$ 
auch der 6te Artikel vom Jahre 1595 deutlich 
zu erkennen gibt, welcher beſtimmt fagt: ,, daß 
nium Regnicolarum Nostrorum tam Ecclesiastico- 
rum, quam Saecularium, imo etiam do Nostris pro- 
pıiis Comitatibus et Bonis quibuslibet ; nec ali- 
quis superiade ullo unquam tempore exemptionis 
privilegio frui possit, prout omnium istorum or- 
“ do modus et tempus in Registro praesentibus ad- 
= juncto satis clare et in novo Generali Decreto No- 
stro plenius continetur. Decret. Math. I. a. 
1467. U. Bettyäan Leg. Eccles. Hung.’ Part. 
I. pag. 506. vel HKovachich vestig. Comit. 
pag. 376. ö i 


\ 
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a Ba Edelleute, die auf fremden und bir: 
„gerlichen Gründen wohnen (mofern dieſe 
;, nicht erempt find) ‚gleich allen übrigen Bauern 
„und Buͤrgern von den Grundftüden (rätione 
p fundi) contribuiren und das Zehend entrichten 

„ muͤſſen 9. 

Es iſt ein Ferthum,r wenn man waͤhnt, daß 
auch Edelleute von ihren Allodialzruͤnden das 
lucrum Camerae jemahls bezahlen "mußten. 
Dieſes vertruͤge ſich mit ihrer conſtitutionellen 
Zreyheit keinerdings. Wenn daher in Geſe⸗ 
gen und Privilegien Ausdruͤcke vorfommen , wie 
z. B. dieſer iſt: „, Das lucrum Camerae haben 
„die Edelleute zwiſchen der Drau und Save, 
„dann son Posega und Valko mit den übrigen 
„Edellenten Unfered Koͤnigreichs gleichförmig zu 
er entrichten re); ſo iſt dieſes dahin zu verſtehen, 


4) Similiter armales Nobiles quoad eorum personas 
“ (taxentur); bi enim, sicuti et alii Nobiles omnes 

in alienis et civilibus fundis residentes , ratione 
-fundi (si non sit exemptus fundus) iustar aliorum 


. : Colonorum et Civium contribwerg et Deoimas etiam 


solvere debebunt, art. 6 : 1595. 


= Lucrum etiam Camerae Nostrae Nobiles inter 


3 
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dag die Guͤterbeſiher vormahls alle Staattaufla⸗ 
gen von ihren Unterthanen einheben und abfuͤhren 
mußten. Daß dieſes auch in Anſehung außeror⸗ 
dentlicher Steuern (Subfidien) der Fall geweſen 
ſep, iſt im naͤchſtvorgehenden Kapitel durch 
mehrere Geſetze bewieſen worden *). 

Koͤnig Mathias J. wollte, laut der eben erwaͤhn 
ten Verfuͤgung, den Namen lucrum —— 
ganz ausgemerzt, dafür aber einen koͤniglichen 
Tribut ſubſtituirt wiſſen; allein der erſtere er⸗ 
hielt ſich dennoch. Derſelbe Koͤnig nimmt in 
einer ſpaͤteren Urkunde lacrum Camerae und 
tributum Fisci Regalis als ſpnonim — —— 


fluvios Drava, Sava ac de Posega et Valkö, cum 
aliis viris Nobilibus Regni Nostri, “aanimiter 
‚solvere teneantur. art. 12: 1551: 
*) Conf. art. g: 1537 — 101 1545 — 10: 1546 — 
25: 1550 — 3: 1555 — 37: 1647 — 63: 1723. 
) Mathias Rex ... in prassenti Diaeta seu Con- 
ventu, Praelati, Barones et electi de uno quo- 
que Comitata Nobiles totum Regnum ropraesen- 
" tantes „ „ obtulerunt ultro de singulis portis per 
- totum Regnum singulos centum denarios sive unum : 
florenum aureum sic, ut hoc . „ secundum modum 
tributi Fisci‘ Regalis sive lucri. Camera« 
super portas imponeretur vel exigeretur . . zumsum« 


; 355 
ſeine fpäteren Dekrete hingegen nennen das 
lucrum Camerae abermahl ohne Zuſatz, und 
beziehen ſich auf das in Anſehung deſſelhen 
beſtehende alte Herkommen *), wobey man 
auch in den folgenden Jahrhunderten blieb. 
Auf die Benennung kommt es auch hier nicht 
an , fondern auf die Sache felbfl. Dem k. Fisfus 
gilt es gleich. viel, ob biejenige Abgabe, wel: 
de von den Unadelichen, nad) den Grundgeſe⸗ 
tzen des Koͤnigreichs, an die Kammer jaͤhrlich 
beſtimmt abgeführt werden ſoll, lucrum Camerae, 
tributum Fisci Regii oder Contributio, heiſſe; 
wenn felde nur‘ conflitutionsmäffig auch richtig 
| abgeführt wird — ſonſt koͤnnte zulegt auch daraus ö 
noch ein Problem gemacht werden: Ob die Steuer 
an den. Bra: oder an die k. Kammer bezahlt 
werden ſoll? — 


que Nos.. . pro alleviatione populi ributum 

‚Fisei sive Jacrum Camorae anni praesenlis 

_ zelaxavimus, quod taliter cum eodem ad valorem 
seu Computum centum denäriorum, sive unius 
floreni, solvatur . .. Maik. I. Deer. 1470. 
V. Rovachich vestig. Comit. pag. 384. 


9 Art. ni: 1471 — 4 et 6:1474 
32 
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Es ift ſchon im vorgehenden Kapitel gefagt 
worden, daß ſich König Mathias. in der Fol 
ge an bie. ordentliche Steuer nicht gehalten, 
fondern vierfache Gebühr eigenmächtig eingetrics 
ben habe. Gleich in dem erflen Dekrete feines 
Machfolgers (Wladislaw I.) wurde daher der 
alte Steuerfuß mit dem Beyſatze erneuert , dag 
diefe Auflage durch die Komitatsbeamten nebſt 
einer Geldſtrafe von zwölf Gulden von jeder 
über den feflgefegten Zermin damit. zuruͤckbleiben 
den Ortſchaft, ohne alle Eremption,cin 
getrieben werden fol *), | 

Unter dem ohnmaͤchtigſten aller Könige (Win 

dislaw IL) bezog alfo der k. Fiskus in Ungarn 
aan der gewöhnlichen Kontribution jährlich .a0 
Denarien von jeder Porte, Die Zahl der Pors 
ten des Mutterlandes. nebft dem heutigen 
Kroatien und Sklavonien — aber mit Ausnahme 
GSiebenbuͤrgens, der Gaziger und Kumaner — 
befief ſich damahls beyläufig auf 244,000 **), 
Folglich beftand die ordentliche Steuer | su fels 
ber Zeit bepfäufig in — 48,800 fl De 


#) Art. 26: 1492. 
29 11. Theil ©. 282. 
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Megen Frucht Fofete nicht mehr, als fünf 
 Denarien. Die ordentliche Steuer mar alfo 
diefemnach das Äquivalent von 976,000 Met: 
gen Frucht. Deatı nehme in Anfchlag , wie viel 
ein Ähnliches Früchtenquantum heut zu Tage 
koſten würde , wenn man erfehen will, in welchem 
Verhäftniffe die gegenwärtige Contribufion — 
ohne Einrechnung des Salzpreiſes, welcher mit 

der ordentlichen Steuer, nach den Grundgeſe⸗ 
gem bes Landes, nichts gemein hat — mit dem 
vorigen ftabilen Steuerfuße ftehe. 

Die ordentliche Stener wurde feit undenklichen 
Zeiten blog von Portalgütern eingehoben. Sie 
war und blieb alfo eine Laſt, die beftändig am 

Portalbefig ruhet (onus inhaeret fundo). Der 
Ste Landtagsfchluß vom Zahre 1741 *) fpricht‘ 
blog von Edelleuten und ihrer Befreyung von 
der Steuer rüdfichtlich ihrer Allodialgruͤnde, 
nicht aber auch von Bauern; denn auf dieſe 
fegteren Bann auch der Gegenfag : militare 
_ teneantur, Peinerdings gebeutet werben. 

J Der Edelmann zahlt keine ordentliche 


9 1.ãbeil S. 177. 
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Steuer (contributio ordinaria) , weil er zur 
Vertheidigung des Waterlandes beftändige 


Kriegsdienfte leiften muß. Es iſt billig, daß der 


jenige, der für das gemeine Wohl immer die 
Waffen fuͤhrt, von anderen Gempinlaften ent: 

‘hoben werde. Die gefunde Rernunft-f elbſt Heifcht 
lichten und Freyheiten der Staatsbuͤrger in 
ein billiges Ebenmaß zu ſetzen. Deßwegen hielt 
man den Adel in ganz Europa von. Steuern 
‚fren » fo fange er ſich ausfchlüßig dem 
Kriegsdienfte widmete. Auch in Ungarn Bon: 
nen die Edelleute fo lange — aber auch nur fo 
lan ge— dieſe anſehnliche Freyheit behaupten, 
als ſie den ihr zum Grunde liegenden und unzer⸗ 
trennbaren Dienfipflichten Genuͤge leiſten, und 
alſo nach dem durch Fein ſpaͤteres Geſetz adgeaͤn⸗ 
derten Werboͤtzuſchen Ausſpruche, weder 
Handlung noch Gewerbe achtend, 

ſich bloß dem Kriegsdienfle widmen 
wollen ). F | 


9) Nulli⸗ quaestuariis aut vulgaribus artibus dediti 
(Hungari) sola militia nobilitatem deßnierunt » » 
Werböcz prasf. in Opus Tripart. 
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Se Kriegsdienſt (militia) der Edlen gerfänt 

auf Pflichten von zweyerley Art, die weſentlich 
unterſchieden find. 

Es lieſſe ſich mit der geſunden Vernunft 

keinerdings zuſammen reimen, wenn der bloß 

auf feinen Edelſitz beſchraͤnkte Edelmann ruͤck⸗ 


ſichtlich der Waffendienſte einem Magnaten, | 


der ganze Herrſchaften beſitzet, gleich gehalten 
werden wollte, Die Geſchichte führt kein Bepfpiel 
einer gar fo einfältigen Nation auf, bie nicht 
bey untertheilung jeder Art von Gemeinlaſten 


den Grundbeſitz der einzelnen Bürger zum Maß—⸗ 


ftab genommen hätte. 

Nach dem Gifte des auf die gefunde Vernunft 
gegründeten Feudalweſens bringt es alſo auch 
die ungriſche Conſtitution mit ſich, daß jeder 
einzelne Edelmann, ſo viel moͤglich, in eben 
dem naͤhmlichen Maße an den Kriegspflichten 
Theil nehme, als ihm die Freyheit zu Statten 
kommt. — Das Orundeigenthbum der Edlen 
iſt, nach der auf die geſunde Vernunft gegruͤn⸗ 
deten Conſtitution des Landes, derjenige Maß⸗ 


ſtab, nach welchem'die ——— der Krieg 


- 
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laſten zu allen Zeiten zu geſchehen pflegte*)), 
und fortan gefchehen muß. R 

Yuch dieſer fernere Grundſatz ia aus der 
gefunden Vernunft hergehohlt: daß man cher 
einen Theil ſeines Einkommens aufopfert ‚aß 


ach ſelbſt. Die Defenſion des Landes in or 


dentlichen Zällen wird daher nach ber 
geudal » Eonflitution guförderft aus dem vom 
nothmendigen häuslichen Bedarfe übrig blei⸗ 
benden Einkommen der Edlen beſtritten. — 
Der Allodialbeſitz, in feiner urfprünglichen Aus; 
Dehnung, wirft nicht viel. mehr ab, ald der 


* Edelmann für fih und feine Hausgenoſſen nds 


thig hat. Mitdemanlinterfaffen (Bauern) 
äberlaffenen Orundbefige. hingegen hat es eine 
andere Bewandtniß; diefer kann mit S’cht zum 
überfluß gerechnet werden. Daher koͤmmt der 
eonftitutionele Grundſatz: daß die beſtaͤndige 
Defenſton des Landes vor allem von dieſer Seite, 
und alſo, wie man fich in Ungarn auszudruͤ⸗ 
Een pflegt , von dem Portalbefige hergehohlt wird. 
Die Verdrehung des Satzes ne onus fundo 


a1 Theil S. 169, 


— 


% 
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inhaerest — zielt eigentlich dahin... als ob 
ein Magnat von feinen Herrfchaften nach dem 
©eifte der Conſtitution zur Vertheidigung des 
Landes auch bloß feine Perfon , und nicht eher, 
als wenn daſſelbe auch der geringfle Edelmann . 
zu thun ſchuldig iſt, Peinerdings aber auch ein 
Kontingent -uon feinem Portalbefige zu ſtellen 
ſchuldig waͤre: ferner, daß der Koͤnig zur or⸗ 
dentlichen Steuer von Seite der Unadelichen 
kein Recht habe. Man bedenke, wo dieſe Miß⸗ 
deutung hinfuͤhren muͤßte, und wie verderb⸗ 
lich dieſer Grundſatz nicht nur fuͤr den kleineren 
Adel ſondern auch für das Gemeinweſen 
wäre — 

Die Verpflegung kiner Yortafiti ift alfo 
ber eine Beſtandtheil der adelichen Kriege, 


pflicht; der zweyte if die perfönliche Heers 


folge (personalis iusurrectio). Bepde folgen 
in einer von der Vernunft ſelbſt bemeſſenen 
Ordnung auf ein ander. So lange die Fahnen 
der Portalmilig (banderia) mit den Königlichen 
‚Zruppen einen Feind abzumehren erfleden, 


ſollte das perfönliche Auffigen (personalis in- 


surrectio) der Edlen, nach dem Geiſte der 
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Conſtitution, gar nicht Statt finden. Allein die 
Portalfahnen (banderia) haben mit der 
ordentlichen Contribution (lucrum 
Carserae) ein und daſſelbe Schidfal erlitten; 
ihre Definition ift feit einem Sahrhunderte zu 
einem Problem geworben, deſſen Aufloͤſung 
aber, unter folgenden Eee fehr Teicht zu 
ſeyn ſcheint: 

Unter dem Worte bapderium (ital, bandiera; 
franz. banniere; deutſch Banier, Banner oder Pas 
nier) haben alle Völker des Abendlandes , bey des 
nen ſelbes gebräuchlich war ‚eine Fahne verftan: 
den. Daffelde Tann alfo auch’ in Ungarn nie etwas 
anders.bedeutet haben, noch fortan bedeuten, — 
Henn von jemanden gefagt wird, er habe feine 
Fahne in das Feld geftellt, wird wohl niemand 
fo einfältig feyn , darunter gu verſtehen: er habe 
eine Fahne zur Hand genommen, und mit 
Diefer , ohne alle Begleitung, in den Reihen 
der Krieger Plag genommen. Wer nur mit den 
Elementen der Kriegsſprache befannt ift, muß 
wiffen, daf bey folchen Xusdräden unter den 
Bahnen (banderia oder vexilla) ganze Korps 
von Soldaten Seen werden, 


N 


| 363 
Das Ste Seſetz vom Jahre 1715. fagt gang 
beflimmt: „daß die Edelleute und alle 
„, Diejenigen, welche das Gefes von Ungarn uns 
„ter diefer Benennung begreift — weß Standes, 
„Wuͤrde und Anfehens diefelben immer ſeyn moͤ⸗ 
„gen — verpflichtet ſind, zur Vertheidigung des 
„Landes nebſt der perfönlichen Heerfolge, 
„auch r fi chtlich ihre Banderien (Fah⸗ 
we nen) zu fleffen “*). Man müßte alfo dieſes 
Geſetz muthwillig verdrehen, wenn man in Abs 
rede ſtellen wollte, daß aus demfelben: folgende 
zwey Säge unmwiderlegbar fließen : i 
Erſtens, daß die Banderialpflicht weder 
ein beſonderer Vorzug noch die beſondere Ver⸗ 
bindlichkeit bloß einiger Edlen des Koͤnigreichs, 
ſondern daß dieſelbe, obſchon nur ruͤckſicht⸗ 
lich, dennoch aber eine conſtitutionelle Pflicht 
aller derjenigen ſey, welche das 
Geſetz unter der Benennung von 
Edelleuten begreift — weß Standes, 
Wuͤrde und Anſehens dieſelben im— 
mer ſeyn mögen. 


*) Der wörtliche Anhalt diefes Geſetzes ſtebe im 
1. Theil ©, 212, 
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r Zweotens, daß die Banderialpflicht durch 
die in eben bemfelben Gefege zur Verpflegung 
der fichenden Armee bemilligte Eontribution 
Feinerdings aufgehoben worden fen , nachdem ber 
Vorberfag diefed Oeſetzes ausdruͤcklich ſagt: da 
„Seine Majeftät ſowohl die perfönliche Heerfol⸗ 
„ge, als auch die Banderien auch in Zukunft, 
„fo oft es Höchfidiefelben für nöthig finden , 
„in. Gemaͤßheit bet darüber bis dahin fans 
„, ctionirten Gefetze verlangen und anordnen koͤn⸗ 

„nen, und daß bie deßwegen, weil dieſes 
„allein zur gehörigen Wertheidigung des Lans 
„des nicht Hinreicht, außerdem auch noch eine 
„ anfehnfichere regulirte Armee zu unterhalten, 
„folglich Die hiezu erforderlichen Subfidien und 
„ Conktributionen Tandtogmäffig zu bewilligen, 

„fuͤr gut befunden worden ſeyn *). 

Man muß auf jeden Ausdruck, auf jedes 
Wort dieſes Geſetzes genau Acht haben. — 
Von der perſoͤnlichen Heerfolge ſpricht daſſelbe 
ganz unbedingt. Daraus folget, daß der gering⸗ 
ſte Edelmann ſeine Perſon nicht eher dem feind⸗ 


0 Loe. ⸗it. 
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lichen Zeuer entgegen zu fielen ſchalbig iſt, ale 
wenn eben dieſelbe Reihe auch den anfehnlichften 
Magnaten trifft. Allein in Anfehung ber Fahnen 
(Banderien) fagt daffelbe @efeg ganz deutlich, , 
daß felbe bloßr uͤckſichtli * geſtellt und geleiſtet 
werden muͤſſen. 

Was ſoll nun —— ruaͤckſichtlich 
(respective) bedeuten ? — Die vorigen Kapitel 
geben darüber folgende ‚Auflöfung: Din Us 
lodialbeſitz trifft, dieſe Kriegslaſt nicht; fir iſ 
bloß auf Portalguͤter radizirt. Wer Peine unter⸗ 
thaͤnigen Bauern hat, ſollte nach. den Grund 
gefegen des Landes mit. alle Kriegslaſten fo 
lange verfchont bleiben, bis nicht der Heerbann 

_ aufgebothen wird, Die Porteffähnen. koͤnnen 
Jahre lang anfer den Grenzen: Keirg Führen: 
den mit Beinen Portalgätern verfehenen :Edch 

mann geht‘ weder die Grgänzung biefer Krups 


pen oder die Werfotgung. der daher entſſehenden 
Invaliden, welche den mit Bauen verfehenen ' 


©rundbefigeen obliegen, noch ihre Verpflegung, 
welche der König mur außer ‘der Grenze dei 
Königreich übernimmt, etwas an. Geſt dann, 

wenn die Pöniglichen „Truppen nebſt den Por: 
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talfahnen zur Defenfign: ded Landes nicht mehr 
eufleden —— wenn der Feind in das Vaterland 


fchon wirklich einbringt — Diethet Das Geſez 


jeden Edelmann ohne Unterfchieb zu den Waf- 
fen auf. Diefe letztere Kriegspflicht, iſt alfo im 
eigentlichen Sinne bloß defenſto; don biefer 
dllein gilt" der eonftitueionelle Grundſatz: non’ 
ialtra metas? welcher mit jenem: ne onus fundo 
inhaereat ein gleiches Schickfal erlitt, nachdem 
es zur Mode ward, den ganzen Kriegsdienſt 
der Edlen mit dem Worte Inſurrektion 
zu bezeichnen. 

Die Pfticht der perſoͤnlichen Heerfolge Er 
sonalis insurtectio) befchränft ſich allerdings 
mr innerhalb-der Grenze; alein die Portal⸗ 
fahnenbanderia) müffen auch außer. Lande? , 
und wo es der König befichft, hinziehen. In⸗ 
nerhalb bed Landes geſchieht der Kriegsdienſt 
durchgehends auf ‚eigene Koflen des Adels; 
wenn hingegen die Portalfahnen über die Gren⸗ 
se hindusgichen, Öeforget der König. ihre Ver 
pflegung. Er. ann die auf ftemdem Grund 
‚und Boden, and. den üblichen Requiſttionen, 


leicht thun. 
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. Die Plicht Banderien zu ſtellen und 

zu leiſten trifft alſo den Edelmann, nach 
der ausdruͤcklichen Verfuͤgung des eben erwaͤhn⸗ 

ten Geſetzes nur ruͤckſichtlich; das heißt 
nur mit Ruͤckſicht auf ſeinen Portalbefig. und 

im genaueften Rerhältniffe deffelben. & wäre 
‚der natürlichen Billigkeit zuwider wenn ein 
Grundbeſitzer, der zweytauſend Bauernboͤft in⸗ 
ne hat, von dieſen zur Defenſion des Vaterlan⸗ 

des nicht mehr zu leiſten ſchuldig waͤre, als ein 
| ‚anderer, der nicht mehr als taufend Bauern 
zaͤhlt. Erſterer muß nach einem Maßſtab, den 
die geſunde Vernunft ſelbſt vorſchreibt zweyẽ⸗ 
mahl ſo viel, als der Letztere leiſten. Diejenigen, 
denen dad Feudalſr often feinen Urfprung ju dan: - 
fen hat, waren nicht fo Pursfichtig, um dieſes 
Axiom zu verkennen; daher koͤmmt es, daß fel: 
bes auch in der ungriſchen Conſtitution in allen 
Faͤllen, und alſo auch in Auſehung der Por⸗ 
talmiliz, zur beftändigen —— aufge⸗ 
ſtellt iſ. — 
Zur Defenfion des Landes mäßrend eines voll⸗ 
kommenen Friedens hat man in Ungarn am 
gewoͤhnlichſten dieſen Maßſtab feſtgeſetzt: daß 
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von zwanzig Bauern ein Mann zu Pferd 
| gehalten und verpflegt werden fol. Schon die 
Etymologie des Wortes Hufar beweifet dieß; 
denn hüsz heit auf ungriſch zwanzig. Die in 
den vorgehenden Kapiteln aufgezählten Selrge 
bewähren baffelbe noch mehr. 

Die Fahnen (Banderien, Kompagnien 
oder Eskadrons) beſtehen zwar aus einzelner 
Mannſchaft; aber nicht jeder einzelne Soldat 
macht eine ganze Fahne aus. Dieß iſt wohl 
ſehr einleuchtend. In den aͤlteren Zeiten rech⸗ 
nete man die allergeringſte Fahne (Banner) 
auf fünfzig Reiter *). Dieß mar die allgemeine 
Megel. Nach Zeit und Umfländen fanden zwar 
Ausnahmen Statt**); allein dieß ift der alls 
gemeine Fall ben allen Regeln! — | 

Mer, nach dem Portalzwanzigflel, fünfzig 
Mann zu verpflegen. hat, muß taufend Bauern 
haben, und ift für einen großen Herrn (Nagy 
Vnr, Nagysagos Ür) anzufehen. Mann hannte 
ſolche anfehnliche Edelleute vorzugsweife Her: 
ren(Domini, Barones, Seniores , Magnates, 


")1, heil ©. 223. 
er) ], Theil ©. 269. 
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| Broteren). "& hatten das Recht Ihre anfehn! 


dichern. wortalkontingente unter eigener Fahne 


(dandoriaum) in das Feld zu führen, 


Weil der Grundbeſiger von weniger als tauſend 
Porten, in der Regel, feine eigene Fahne 
Führen: durfte , hingegen aber auf allen Portal; 
guͤtern durchgehends die Bannerpflicht lag; fo 
war..ed natürlich, daß die Kontingente folcher 


minderen Edelleute unter einer gemeinfchaftlichen 


Fahne geſtellt werden mußten, um doch wieder 
ganze Korps zu bilden. . Dief gefchah unter der 
‚gemenfchäftlichen Fahne der Komitate. — So 
erwuchſen die einzelnen Kontingente der Portal⸗ 
miliz doch wieder zu ganzen. Fahnen, und, 
machdem ſowohl die Fahnen des Herrenftandes 


Muͤlaten und Magnaten), als auch die au⸗ 


gemeinen Fahnen der Komitate aus einer Mann⸗ 


ſchaft beſtanden, deren Anſchlag darchgehends 
nach den Portalbefige. berechnet mars fo bleibt 


‚wohl Bein Zweifel mehr übrig, daß Portalmiliz | 
und Banderien identiſch geweſen fepn mußten. 
: » Wer bep diefen Anſichten an der bewaff⸗ 


neten Mannfchaft der Geſpannſchaften (gentes 
Somisan) dir Romitatds Fahnen (bee- 
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aderia Comitataum):nicht erfennt ;. der ficht- den 
Wald vor lauter Blumen nicht: ader, eigent⸗ 
lich zu ſprechen, er .ficht die Eskadrons und 
Rompagnien ‚(Bahnen ;- . vor saure 
Miliz nicht: — .°. 
Die in. dieſem Werke aufgeſtellte Shuſe eed⸗ 
nung der conſtitutionellen Kriegsverfafßung:- nom 
Ungarn ift mit den Grundſaͤtzen des alfgemeinen 
Staatsrechted durchgehends indem vollkorenen⸗ 
ſten Einklange. Gie ift aus der gefunden: er. | 
nunft ſelbſt hergehohlt. u x 
Der Koͤnig ſchuͤtzet Pte. Grenʒen — 
erſten überfall auswaͤrtiger Feinde. Er muß 
‚defwegen : ‚eigene: Truppen an ber Grenze vers 
pflegen. .Der Staat muß dazu die nothigen 
‚ Auslagen herfchaffen.  Dieß gab der. ordents- 
lichen Steuer ihre. Entſtehunng. 
Ruͤckt aber der Feind mit einer Macht an, 
welche die koͤniglichen Orenztruppen wahrſcheinlich 
nicht abtreiben koͤnntenz fo eilet jene Miliz zu 
‚Hülfe ‚ melche die Orundbefiger aus ihrem uber 
den häuslichen Bedarf ausfallenden Einkommen 
zu dieſer Abſicht fortwährend halten und vers 
pflegen müßen. — Es läßt ſich kein vernuͤuf⸗ 
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iger Orund denken, warum , bey ganz gleichen 
Verhältniffen, ein Theilder Sdelleute mit diefer 
Mortal» Laft entweder ganz verfchont bleiben , 
oder nach verſchiedenem Maßſtab behandelt wer⸗ 
‘den ſollte. — Das Portal s Bwanzigftel (hüszär) 
ift dieſer Maßſtab. 

. Eerſt wenn die koͤniglichen Truppen, nebſt 
den Portal: Fahnen, den Feind zu verjagen 
nicht mehr erfleden — erſt wenn der Feind 
irgend einen Theil des Königreichs wirklich ſchon 
überfäut; koͤmmt die Reihe des Kriegsdienſtes 
auch auf die, feinen Yortalbefig habenden Edel⸗ 
leute. Diefe muͤſſen alsdann perſoͤnlich auffis 
gen. — In Unfehung der Frepheit findet, bey 
den Edelleuten durchgehends Fein Unterſchied 
Statt. Sobald daher die conſtitutionelle Dienſt⸗ 
pflicht der perſoͤnlichen Heerfolge eintritt, find 
bazu, nad) den GSrundgeſetzen des Königreiches 
und dem mwörtlichen Inhalte des gten Artikels 
som Jabre 1715, „die Edelleute und alle 
„, diejenigen gehalten , welche das Geſetz von Uns 
„garn unter dieſer Benennung begreift, weß 
„ Standeg., Würde und Anſehens diefelben im⸗ 
„ mer ſeyn mögen“. - 
J Aa2 
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. Der reichefle und der aͤrmſte Edelmann hit 
in Anfehung der Perfon ganz gleiche. Rechte, 
und gleiche Pflichten. Wo der Legtere dem, Fein⸗ 
- de perfönlich entgegen sieben fol, muß ſich dafſel⸗ 
‚be auch ber Erſtere gefallen laſſen. Gein Geld 
fchafft ihm dagegen Feine Schutzwehr: deim 
fobald die Perfonal» Infurrektion. | 
ausgeſchrieben if, darf fid. Fein 
.Kriegspflihtiger-(ad bellum obligatus) | 
won ber perfönlichen Heerfolge (ab 
ingressu exercitus) [98 faufen*). — Scha⸗ 
de, daß man asıch die Weisheit diefed Grunde 
geſetzes zu unferen Zeiten fo. häufig mißdentet! 
Unfälle: der Zeiten, deren Schilderung ſchon 
fo oft vorfum ; haben über die conftitutioneke 
Kriegeordnung Ungarns fehr große Finſterniß 
‚perbreitet. Manche Beftandtheile derfelben keunt 
man faum mehr ihrem Namen nach. Der Kam: 
*) Et nec aliquis se ab Ingreseu exercitus hujus - 
modi petuniis exonerare vel eximere et redimere 
possit,. art. 3: 1478. $ 2 | 
Neque ‚quisquam modo praemisso ad bellum 
'obligatus pecuniis sese redimere vel exonerare aut 
oximere possit; svaderte articulo 3. anni 1478. 


Leop. 1. Deer. II. a. 1663. art. 9. 
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mernugen(IncramTCamerae) , dus welchem 
die Böniglichen Fahnen: zur befländigen Ver⸗ 
theidigung ber Grenze unterhalten wurden, hat 
aufgehört zu fen, und if doch gefegmäflig 
nie aufgehoben worden. — Bon dem Kriege: 
dienfte (militia) der Edlen iſt auch nur mehr 
ber eine Beſtandtheil, nähmtich die perfönliche 
Heerfolge (personalis insurrectio) einiger» 
maffen ander Tagesordnung. Won dem zwevy⸗ 
ten, welcher doch viel erheblicher iſt und dem 
erfleren immer vorangehen follte, nähmlich den 
Portal: Fahnen, fcheinet man fogar die wah⸗ 
re Bedeutung nicht mehr zu kennen, indem es 
gur- Mode wird, den ganzen conflitutionehen 
Kriegsdienſt der Edlen, mit dem eigentlich nur 
einen Xheil deſſelben bezeichnenden Worte Sn 
furreftion ausqudrüden. | | 

Die Folge davon ift: daß der mindere , dloß 
auf feinen“ Anodialbefig befchränfte. Edelmann 
dur Sufurreftiong : Auflagen auch dort, wo 
Diefe keinerdings Etatt haben ſollten, über als 
Te Maßen gedrüdt wird. Er fieht dad Vederb⸗ 
liche nicht ein, welches die unrichtige Anmwens ⸗ 
dung des Satzes: ne onus fundo inhaereat! = 
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für ihn nach ſich zieht. & weiß ed — mehr; 
daß mancher Krieg Jahre lang fort dauern kann, 
bevor die geſetzmaͤſſige Ordnung gegen den 
Feind zu ziehen, auch an ihn koͤmmt. Es iſt 
ihm nicht befannt, wie ſehr es zu feinem Nach⸗ 
theil gereiche,, wenn der conflitusionelfe Grund⸗ 
ſatz: daß die perſoͤnliche Heerfolge (personalis 
insurrectio) ſich bloß innerhalb des Vaterlan⸗ 
des beſchraͤnkt, folglich weiter hinaus zu ziehen 
nicht gehalten ift, auch auf den Tediglich auf 
Bauerngründe radizirten zweyten Beſtandiheil 
der adelichen Dienftpflicht , nähmlich auf die ' 
Mortalfahnen ausgedehnt, und daraus die mit 
der. Oefchichte aller Zahrhunderte im Wider⸗ 
foruch, fiehende Folgerung gezogen werden will = 
daß die politifche Werfaffung von Ungarn nicht 
nur in Anfehung der perſoͤnlichen Hrerfolge, 
ſondern auch rei der Bretelfapnen bio 
defenfio ſey! Yan , 
Meinungen, die: mit den pier aufgeftellten 
Grundſaͤtzen im Widerſpruche ſtehen, haben 
freylich, ſeit geraumer Zeit, ein gewaltiges An⸗ 
ſehen gewonnen; allein das Heiligthum der Eon⸗ 
ſtitution dulder Peine Meinung, die fih ‚mit 
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ben Geſetzen nicht verträgt u affe Dagegen ans 

gemaßte Authoritäten find eitler Zand ! — 

Sn dem nahmlichen Werhältniffe, wie die 
gefegmäßigen Pflichten aus ber Übung kommen, 
ſchwanken auch die mit ſelben in einer und der⸗ 
felben- Linie: ſtehenden Freyheiten. gur das 
beyderſeitige Gleichgewicht kann, wider den ge⸗ 
waltigen Drang des Zeitgeiſtes, die Aufrechthal⸗ 
tung der Conſtitution ſichern. Dieſes Gleichgewicht 
ſchwanket bereits ſeit geraumer Zeit. Die Urſa⸗ 
che iſt: weil einige Veſtandtheile der Dienſtpflich⸗ 
ten, z. B. die Banderien, ‚oölig.u gerloren gegans 
gen ; andere hingegen unbrauchbar geworden find. 

. Wenn die conftitutionelle Freyheit nicht fruͤ⸗ 
“per oder fpäter ganz aufhören fol; fo iſt für's 
Er ſte nothwendig , daß die verloren gegangenen 
Beſtandtheile dek conftitutionelfen Dienftpflichten _ 
wieder hervor gefucht werden. — Nach diefem 
Punkte zielet der bisherige Inhalt dieſes Werkes 

Zweytens wird ed erforderlich, alle 
Beftandtheile berfelben Conſtitution in einen dem 
gegdnmärtigen Zeitalter angemeffenen Stand her 
zuſtellen!? — Was ‘noch weiter folge, wird 
nach dieſer letzteren Anfichk gerichtet ſeyn. 
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Neuntes Kapitel. 
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2 7 u A. . ; 
Anwendung der conftitutionellen' ' 
Kriegsverfaffung Ungarns auf das 

gegenwärtige Seitalter. 

E—. ‚gab Zeiten, wo man: die geſammten Vuͤn⸗ 
ger eines Staates in nicht mehr, als Drag 
Klaffen eintheilen Tonne: "den Mehr + Naͤhr / 
und Lehrſtand. Mon biefew, Zeiten, Dielängfl vors 
über. find, fehreibt ſich das Lehnweſen ber; vom - 

Jetzteren aber die gegenwärtige Verfaſſung Um 
garnd. Der ganze im Geifte der Grundgefetze, 

nicht aber auch in ihrer Anwendung, noch im⸗ 

mer heſtehende confitutionehe. Kriegsſaß von 
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Ungarn — lediglich auf das Faudals 
ſoſtim ). 
gene — nice verzaͤrtelte enſchen denen 
das Lehnweſen ſeinen Urſprung zu verdanken 
hat, waren im Vergleiche mit den gegenwaͤrtigen 


Zeitgenoſſen in der Kunſt und Verfeinerung 


zwar ſehr weit zuruͤck; aber natürlichen Verſtand 
beſaſſen fie gewiß wenigſtens eben fe viel, als 
die jetzige Menſchheit. Daher koͤmmt es, daß 
die Feudal⸗Ktiegsordumg ſehr einfach, hin⸗ 
gegen aber auch nach einem durchaus der Ver⸗ 
nunft angemefjenen. Maßſtab berechnet iſt 

So lange..man dep der urſpruͤnglichen Eins 
theilung der. Bürger in-nicht mehr als drey Klafı . 
ſen flehen: bleibt, kann nichts vortrefflicher 
ſeyn, als Die Fendal⸗ Kriegsordnung. Jemehr 
man hingegen ſtch davon entfernet, deſto weni⸗ 
ger paffend: wird: man fie finden, Das Kleid, 
welches einem ‚Rinde vottkommen gut. anfland, 
wird in dem Verhaͤltniſſe, als dieſes fortwaͤchſt 
zu Burz, zu enge und zulegt völlig unbrauchbar. 
> - a wird auch ein Staats 


©. die te vier Kapiel beg Iten —* 
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J Spſtem, welches PN die urlpruͤnglichen drey 


Buͤrgerklaſſen vortreflich paßte, gerade in. dem 
Verhaͤltniſſe, wie ſich ſelbe vermehren, mangels 
haft. Es muß daran nad). Zeit und Umſtaͤn⸗ 
den Manches theiß3 nachgebeffert ; theils auch 


. ganz umgeftaltet werben. Daher Ponimen die 


gewaltigen Veränderungen , welche alle Staaten 
Europens feit bepläufig zehn Jahrhunderten in 


| ihren Verfaſſungen erlitten haben. Wer — 


änderungen Entwickehlungides Feudal⸗— 
Sopſtems nennen will, ſcheint bier die Mutter 


von ihren Toͤchtern nicht gu wnterfcheiden! — 


Auch in Ungarn find die Zeiten. laͤngſt vor» 
über, wo, außer den Geiflfichen, bey Edel⸗ 
leuten (nobiles seu milites) und den Bauern, 
fonft Fein Staatsbürger bekannt war — wo 
aufer dem Vethen, den Waffen und dem: Felds 
baue fein anderer Beruf zu: beſtehen Khien. 

Die. Buͤrger in den koͤniglichen Freyſtaͤdten 


- haben ſo, wie in anderen europaͤiſchen Staaten, 


einen eigenen Stand formirt. Gewerbe, Kunſt—⸗ 
fleiß und Handlung blühen daſelbſt auf, und 


“machen feit der glücklichen Epoche von bepläufig 


hundert Jahren, zu welder daB. Königreich 
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nach geflifften Revolutionen ‚gelangt iſt, die ges 
waltigſten Fortfcheitte — fl giehen manchen 
Edelmann in ihren Wirbel, den, nach feiner 
conſtitutionellen Beſtimmung, der Degen allein 

ehr⸗ und wehrlos “machen ſollte (sola militia 
nobilitatem definit) ! 
Diefe‘ Abweichung von den urfprünglichen 
drey Einheiten des Feudal⸗ Vereines beirren 
die Verhaͤltniſſe der Stände und Orden gegen 
ein ander. ſowohl, als guch jene der einzelnen 
Bürger gegen den Staat überhaupt , täglich 
mehr und mehr. Was der Nation inihrer Kinds . 
heit fehe wohl anſtand, paßt für ihr zunehmen: 
des Alter nicht mehr. Schafft dem moralifchen 
gIndividuum andere Kleider , wenn ed nicht , we⸗ 
gen Unbrauchbarkeit feiner Kindertracht, an Kon⸗ 
oulfionen, deren Spmptome bereit da find, 
früher -oder fpäter, zu Grund gehen ‚fol ! _ 
Doch, laft ung diefe fittlichen Kleidungsſtuͤ⸗ 
de, welche für unfere Nation heut zu Zage nicht 
mehr paſſen, info weit es der. Umfang diefed 
Werkes geftattet, in ihren. eingelnen Behand; 
theilen ‚genauer unterfuchen — laßt uns die 
Anwendbarkeit der conflitutionellen Kriegsord⸗ 
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nung Ungarns in ihren beyden Grundrigen 
auf das gegenwärtige Zeitafter einer näheren 
Prüfung unterziehen; ; und alſo fuͤrs Erſte in 
Anſehung der perſoͤnlichen Heerfolge : 

Jeder Edelmann, weß GStanded, Würde 
und Anfehens derfelbe immer ſeyn mag, iſt, 
fobald ihn die gefegmäffige Ordnung trifft, 

perföntich in das Feld zu ziehen ſchuldig. 

Nichten wir nım zuerſt unfer. Augenmerk 
auf die Prälaten und bie infurrektionspflichtige 
| Geiſtlichkeit. Laſſen wir dieſe in Gedanken, 
nach der Strenge des Geſetzes, in das Fed 
ziehen. Was für, theils empoͤrende theils poſ⸗ 
flerliche, Gruppen ſtellen ſich unſeren Augen 
dar? — Maͤnner, denen die ſanftmuͤthigſten 
Grundſaͤtze des Chriſtenthums auf der Stirn 
gegraben ſtehen — die wir bisher als Lehrer 
und Wegweiſer auf der Bahn zur Tugend zu - 
verehren gewohnt waren , müffen plögfich alle 
ihnen fchon zur zweyten Natur gewordenen 
‚Örundfäge .verläugnen: man fieht fie, aus 
einem wenig oder gar nicht gewoͤhnten Pferdes 
fattel, flatt des Evangeliums , ein von Mens 
ſchenblut triefendes Schwert empor heben — ſtatt 


- 
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decs Friedens, und der allgemeinen Menſchen⸗ 


liche, Mord und Verfolgung predigen — ftatt 
des Gegend nom Himmel, nichts als Tod und 
Verwuͤſtung um fich verbreiten. Wer. bey diefen 
ungewoͤhnten Oruppen nicht ſchaudernd zuruͤck 
bebt, der wird ſich daruͤber des Lachens nicht 
erwaͤhren. Dieſer conſtitutionelle Kriegszweig 
iſt ſeit geraumer Zeit ſchon voͤllig abgedorrt: 
wer ihn nochmahls zur Bluͤthe bringen will, 
der trete im Angeſichte der vernuͤnftigen Welt 
auf, und laſſe daruͤber feine. Weisheit hören! 
Sept koͤmmt die Reihe. auf den weltlichen 
GHerrenſtand. — KFeder ſelbſtſtaͤndige Magnat 
muß, bey aufgebothenem Heerbanne, wenn ihn 
rechtsgiltige Hinderniſſe nicht aufhalten, per⸗ 
ſoͤnlich in das Feld ziehen, ſonſt trifft ihn 


nicht nur die Schande der Schelmerep 


(felonia) *) ; fondern auch die Strafe des Hoch⸗ 
verrathes, das ift, der Verluſt feiner ſaͤmmt⸗ 
lichen Güter **), | 


2*) V, Lexicon Juris Iy felonia. 
| ) Si vero. absque justa etiegitima causa domi rn» 
manserint, distribuantur eorum Bona et conferan- 
z bene matitis, velati. infdelium Bona. art. 
: 1533. 


% 
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Mancher wird fich gem fuppliren Taffen wol; 
fen. Das gehet aber eben fo wenig an, als eb 
"ne Supplirung in den adelichen Freyheiten und 
Smmunitäten. Es wäre nach dem. Geifte de 
Lehnweſens ſchimpflich, wenn irgend ein Edler 
‘den Degen, welcher ihm zu Friedenszeiten un 
ter den übrigen Mitbuͤrgern nicht nur ein Arts 
ſehen, fondern auch befondere Freyheiten ge 
währet , gehörigen Ortes zu gebrauchen nicht 
Muth genug haben ſollte. Es wäre auf der 
anderen Geite für den ärmeren @delmann fehe 
empfindlich, wenn’ das Blät und’ Leben eines 
Reichen , der übrigens in der gewoͤhnlichen 
Frepheit ihm ganz gleich iſt, meht als das 
feinige geachtet werden follte. Daher fchreibt 
fi die meife Verordnung der Grundgeſetze: 
daf ‚ben aufgebothenem Heerbanne fein Kri eg s⸗ 
pflichtiger (ad bellum obligatus) ſich von 
dee Heerfolge (ab ingressu 'exercitus) mit 
Geld 108 zu Paufen befugt fen *). . 

Man nehme ferner in Anfchlag , daß den 
Magnaten fein Stand allein zu feinem Vorzu⸗ 


®) 71. Theil ©. 372. 
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ye.in den Bleiben der Perfonaliniurgenten bes 
rechtige. Wer nicht Bannerherr (domiaw 
pangderistus) iſt, muß ſich gefallen laſſen, auch 
als: Gemriner zu dienen. :Mie’ wuͤrde es nun 
ausſehen, wenn der König ſagte: Ihr ſprechet, 
ohne Ruͤckſicht auf die ‚gegenwärtigen Zeitum⸗ 
flände, altenthalben eure, gefegmäffigen Frey⸗ 
heiten anz nun gut! fo'foedere ich deßsleichen 
‘eure geſetzmaͤſſige Kriegspfucht — bie perfönljs 
che Heerfolge. Das. Schwert der vollziehenden 
Gewalt, welches ich führe, ſchwebt ‚ober den 
Häuptern aller Pflichtvergefienen, che dem, 
der fi erfühnen ſoilte der non mir beſchwor⸗⸗ 
‚nen Conſtitution Trotz zu biethen | 

: Der kriegeriſche Charakter: der Edlen Ungarns 
laßt fich war, im. Augemeinen, euch heut · zu 
Tage nicht verkennen; allein, wie ſieht es mit 
der Leibesconſtitation derſelben, welche doch bep 
Kriegkdienſten gleichfalls und vorzüglich in Ah⸗ 
ſchlag gebracht werden muß — wie ſieht es 
‚mit der Lebensart der gegenwärtigen Generation 
‚überhaupt. aus, wenn man. felbe mit den vorji⸗ 
gen Zeiten vergleichet? — Dan höre, wie dje 
edlen nn gegen Ende dei ſehehrien She 
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hundertes von einem Steltäner geſchildert wer: 
Den ‚ dee virle Jahre ſeines reiferen Alters unter 
Ihnen zugebradht bat: „Die Unger * — fagt 
er — „üben fi vorzüglich in jewen Sachen, 
„die zur Leibesſtaͤrke für gebeihlich angeſehen 
„werben, als: in der Jagd, im Wettrennen. 
„im Ringen und Abrichten der Werde, auf 
„derm Bucht fie mit ungeheuern Koſten fee. 
„viel Fleiß verwenden: An Feine Weichlichkeit 
„gewohnt , tragen ſte weder bordirte noch ger 
 flite Kleider; Auch bev den Aller Vornehm⸗ 
ſten findet man. feiten Niederländer s Kapeten, 
verfiſche oder tuͤrkiſche Teppiche , Tofibate Gin: 
„richtung, Mahlerepen ober Eilbergefchmeibe, 
„wornach fih. unfere Sanbedleute (die Ftaliaͤ⸗ 
ner) fo ſehr beſtreben, daß es ſcheint, ad 
koͤnnten fie cher das Leben ſelbſt, als dieſen 
„Aufwand entbehren. Im heftigſten Winter 
„übernachten fie, wenn es vonnoͤthen iſt, un; 
ter freyem Himmel, ed mag ſchneyen oder 
ntegnen, mit fo viel. Selbſtvrrlaͤugnung, daß 
ſelbſt wenn in dee Rähe ein Obdach zu fins 
„den ift, niemand von ihnen, außer Krank⸗ 
»beitöfälfen,, ſeine Zuſtucht dabin niment , des 
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nicht old nergärtelter Weichling verachtet fepn 
J, will .. Zinden fich einige, die auf ihren 
y, nach Deutſchland, Frankreich, vorzüglich aber 
„nah Stalien gemachten Reifen „ fremde Sit: 
„ten lieb gewonnen haben; fo werden ſolche 
y durch Spott : und Stichelreden , durch bittere 
.„, Vorwürfe‘, ja wohl fogar durch Schimpfiverte 
3, ald weibifhe Memmen verhöhnt und von 
„der Gemeinfchaft der Männer ausgefchlofs 
„een. - „ Zeder Witterung trogend , ziehen 
„fie in der geimmigften Kälte, und vor welcher 
„man fi) faum in Zimmern verwahren Tann, 
den größeren Theil des Kopfes abgefchoren , 
„, entweder nur mit einem geringen Hute bedeckt, 
„‚oder gang bloß daher. Ahr einziges Beſtreben 
„ift nach den Waffen gerichtet, deren Pug 
„und Glanz , als Beweis eines tapferen Karak⸗ 
„ters, deren Wernachläffigung hingegen als 
„ſchimpflich angefehen wird. Daher. koͤmmt es, 
„daß, während. jeder andere Prunk bey ihnen 
„wo nicht verachtet , doch gewiß gering gefchäßt 
„ wird, in Anfehung der Pferdezucht und ihs 
„rer Rüftung dennoch der größte Aufwand Statt 
„findet. Ihre Pferde ſchimmern gemeiniglich von . 
\ B b. A 
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„Sold⸗ und GSilbergeſchmeide, ja ſogar von 
„Perlen, und werden ſo zaͤrtlich gehalten, wie 
„bey uns, was man zum liebſten hat. Daher 
„iſt vielen unter: ihnen bey einem ſchmalen Ein⸗ 
„kommen, ein Pferd dennoch lieber, als ein 

„„ Haus oder Grundſtücke; worüber man fich um 

„fo mehr wundern muß, ald das ganze Land 
„ohnehin ſowohl an übrigen Naturerzeugniffen 


oals an Pferden ‚reich. verfehen ift*). 


*) His se exercent plurimum, quae alendis viribus 
atque augendo robori conducere creduntur, vena- 

, tione, cursu , lucta, equorum agitatione imprimis, 
quos ingenti sumptu paratos impenso studio .alunt. 
Non illis temere mollis status, non intertexta ve- 
stis auri, non picta phrygio opere; vix apud 
pringipes Belgica aulaea, Syriaca ot Memphitica 

» tapetia, alia ‚pretiosa supellex, pictae tabulae, 
factum argentum, quarum rerum usque eö nostri 
eupidi sunt, ut vita citius, quam his posse carere 
videantur. Summa hyeme, cum usus requirit, sub 
dio pernoctare, strato nivibus solo, pluvio aeque 
ac sereno coelo, ita obduratis patientia animis 
adversus omnia incommoda, uf etiamsi propin- 
quus sit receptus in tecta, qui lis utuntur, misi 
adversa valetudo extorqueat, tamquam fractos ni- ' 
mis mollesque aversentur . .« Nam si qui sunt, 
quiin Germania , Gallia, imprimis in Italia versati 
peregrinos mores adamare in vitae cultu animad-. 
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So waren die Gitten der edlen Ungern auch 
noch zu den Zeiten Ferdinands J. Der militaͤ⸗ 
riſche Geiſt ihrer Landesverfaffung druͤckte ſich 
an ihnen in jeder Anſtcht aus. Ihre Erziehung 
war ausſchluͤſſig darnach eingerichtet: ſelbſt in 
ihren Unterhaltungen wurde auf die Abhaͤrtung 


vertuntur, cavillis, jocis, acerbe dietis, nonnaun- 
quam et contumeliosis verbis, tamquam muliebres 
‚et virorum 'coetu abjecti eonteınptique explodun- 
tur .. Usque eo humana omnia „contemnunt , ut 


\ 


— capitis parte abrasa, etiam cum vehemea- 


tissima frigora tenent, et quas vix in hypocau- 
atis vitantur, tecti levissime. piloo, nudo 226po 
capite incedant. Udum illis praecipuum armorum 
studium, quae culta ac perpolita acerrimae forti- 
sudiaie laudem habent: probro ac dedecori megle- 
cta habentgr. Nam qui in casteris delicias con- 
temnunt, certe haud ıragni faciunt, curandis or- 
nandisque equis nunquam sibi faciunt satis usque 
eo, ut auro saepe, torquibus argenteis iecti con- 
spiciaatur, haud mollius ac delicatius habiti, ae 
quam quae apud nos catissima habentur. Itaque 
passim multos invenias, quibus cum sit exiguus 


sensus, pluris tamen esset eguus, quam domus 


aut fundus, quod quidem eo est admirabilins, que 

Regio tota et alilarum rerum omnium, et equorum 

feracior habetur‘, quos optimos gigait. Bruti Fier. 
de reb.' Hung. Lil. 2. 


ba 
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des Körpers zu den Uugemächlichkeiten des 


Kriegsdienſtes geſehen. Allein! ſeit geraumer 


Zeit hat die Erziehung auch bey uns eine an⸗ 
dere Geſtalt angenommen, und mit dieſer gehet 
die Abhaͤrtung zum Waffendienſte, mit Aus⸗ 
nahme derjenigen, die ſich dazu eigens widmen, 
ziemlich verloren. Es wuͤrde wahrlich zu nichts 
führen, wenn man, ohne Nuͤckſicht auf dieſen 
Unterfchied zwiſchen dem vormahligen und dem 
gegenwaͤrtigen Nationalkarakter, den conſtitu⸗ 
tionellen Kriegsfuß, nach der Strenge der nie 
aufgehobenen Grundgeſetze herſtellen, und beym 
Aufgeboth des algemeinen Heerbannes, mittelſt 


der vormahls üblichen Kriegsflöten (tärogatö- , 
sip) ; jeben felbftftändigen Edelmann perſoͤnlich 


ind Feld zu ziehen, bey Verluſt feiner ſaͤmmt⸗ 
lichen Güter, nöthigen wollte. 

Wie viel Ungemach und Koften den Edelleuten 
badurch erfpart werde, dag man fie, feit 
| Mannsgedenken , nicht mehr nach diefer cons 
flitutioneßen Strenge behandelt , if leicht zu 


ermefjen. Unter diefe gehoͤrte vorhin auch ihre 


Kriegsgefangenſchaft. 


Man höre, wie grauſam vor Zeiten gegen 


I 


⸗ 
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Sefangene dieſes Ranges verfahren wor⸗ 
ben fen: „Zn der Schlacht an der Mach 
»( 1278) — fagt eine Chronik Boͤhmens 
— „wurden viele. Boͤhmiſche, Maͤhriſche 
„and Pohlniſche Edelleute gefangen genom⸗ 
„men. Man ſuchte unter ihnen die Reicheren 


und Anſehnlicheren heraus; man fchleppte fie 


„in Städte und Burgfeſten, warf fie daſelbſt 
» an Händen und Züffen mit Ketten belegt, in 


„Kerker. Man folterte fie, um ein anſehnliches | 


»» Löfegeld non ihnen zu erzwingen. Die Gefan⸗ 
genen ‚verkauften daher ihre Erbgüter, um 
dafuͤr ihre Zreyheit zu erfaufen ®) «. 

Es laßt fi zwar hoffen, dag fich Gefan⸗ 
gene dieſer Art heut zu Tage aller Orten meht 


Schonung verſprechen koͤnnten; allein der Feind 


#) Nobiles vero mulii Bohemiae, Moraviac et Polo- M 


. niae capiuntur — sliguntur potiores, ditiores et me- 


liores, et deducuntur ad oppida ot munitionen, ot 


reclusi in carceribus,, in manicis ferreis et compe- 
dibus gravissimis cruciatibus et poenis variis tar- 
quebantur, ut darent pecuniam non modicam auıi 
et argenti detentoribus suis; captivi vero venden- 
. „tes Bona progenitorum suorum redemerunt se ipe 
sos. Chron. anon. Bohem. apud Pessinam 
Lid. 2 Cap. 7. | 


* 
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würde gewiß auch gegenwärtig. das Loͤfſegeld 
der in feine ©efangenfchaft gerathenden Edlen 
nad) ihrem Anſehen, Stand. und Vermögen ans 
ſchlagen, fobald eine perfönliche Inſurrektion 
nach dem Syſtem des Mittelalters wieder ors 
ganifirt werden follte. Jedenfalls hätte der Koͤ⸗ 
nig für die Auswechslung der Snfurgenten 
Feinerdingd zu .forgen: - dagegen aber mürde 
bey dieſen Icgteren der rechtsgiltige — 
aber, feitdem der corſtitutionelle Kriegsdienfl 
nicht mehr geleiftet wird bloß zu ihrem Vor⸗ 
theil ganz abgekommene — Nothfal der 
Veraͤußerung von adelichen Stammguͤtern, um 
ſich aus der Gefangenſchaft los zu kaufen *), 
abermahl haͤufig eintreten. 
Dieſe Anſichten gelten nicht bloß fuͤr den 
. Herrenftand, fondern auch, für den minderen. 
Udel. Bey der größeren Zahl dieſes letzteren, 
das iſt bey den aͤrmeren Edelleuten, muß ins 
beſondere auch noch Folgendes in —— 
gezogen werden : ⸗ 

Der wievielte von unſeren Landedelleuten, 
die mit demjenigen, was ihre — eln⸗ 


#) Werbötz TER: Part. I. sit, 59 


N 
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— ‚ ſich und ihre Familien nur kuͤmmer⸗ 
lich ernähren , bey aufgebothenem Heerbanne 
aber dennoch ins Feld ziehen müßten, würde 
wohl — menn er auch ein Pferd ordentlich reiten 
Tann, was bey dem überhand nehmenden Luxus 
im, Fahren täglich feltener wird — im Stans 
de ſeyn, fih nicht nur gehörig ausyurüften, 
fondern auch, während ded ganzen Feldzuges 


innerhalb des Landes, felbft zu verfoften ? 


Andere Zeiten, andere Gitten, andere 


Geflalt des Kriegsfußes und der Kriegs 
truppen! — Rormahls brauchte ein ungrifcher 


Kriegsmann zu Pferd, aufer diefem und feiner 


‚einfachen Kleidung, bloß Köcher und Pfeile, 
‚Degen und Murfipieg*). Gin Meiner Vorrath 


von Sped-und Schinken ficherte ihn vor Huns- 
ger: . fein Pferd hingegen fand aller Drten 
Weide genug. Der arme Edelmann. Fonnte fich 
auf folche Art leicht durchhelfen, weil die an 
züge nicht. lange dauerten, r 

‚ Steppen, die ehehin ‚ganz ‚öde lagen, ſind 
jest urbar gemacht. Man muß das Pferdefuts | 


te überal thener bezahlen. In der abet 


=) Sigism. Deer, V. a, 3435. art, 2. 


N 
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Schere ift der Wirth an große Zechen gewohnt. x 
Ein einziged Aufgeboth diefer Art würde wenig 
ſtens zwey Drittheile unſerer Eurialiften 
(das iſt mit einer Curia oder Curtis belehn⸗ 
ten @delleute*), um Hab’ und Gut bringen, 
Bald würden wir dad ganze Land von Bettlern 
angefüllt, dagegen aber die Domänen bed Kös 
nigs durch die nach der Strenge der Grund» 
gefege heimfallenden Guter der Heeresliſtigen 
namhaft erweitert und bereichert fehen, 

Disfe Anſichten ſcheinen alſo auf den uͤber⸗ 
zeugenden Beweis zu führen, daß die ganze 
perfönliche Heerfolge (personalis in- 
'surrectio) des ungrifhen Adels überhaupt, 
in der Form, mie fie nach der Eonftitution 
eigentlich beſtehen ſollte, auf unfere Zeiten 
eben fo wenig mehr paßt, als das Kleid eines 
Kindes für den erwachſenen Mann. Wer dieſe 
von den ungriſchen Landſtaͤnden und Koͤnigen 
auch ſchon ruͤckſichtlich der fruͤheren Jahrhun⸗ 
derte anerkannte Wahrheit “*) in Abrede ſtel⸗ 


*) Fend. 1. ct. 5. $. 5. et. Lib. II. tit. 51. 9. 2. 
”*) 1. Theil ©. 215 — Registr. Sigism, art. 2. in 
Kovachich Supplem. pag. 874. 
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fen will, Der trete abermahls im Angeſichte der 


pernünftigen Welt auf, und Taf darüber feine 
Weisheit hören! — 

Sept bleibt zu unterſuchen abrig ob man 
wenigſtens den zweyten Beſtandtheil des con⸗ 
ſtitutionellen Wehrſtandes von Ungarn, das 
iſt die Portalfahnen (banderia), wieder her: 


ſtellen und noch immer ziveckmaͤſſig — 


kann? 

Fuͤr's Erſte fragt ſichſs dabey: wo ſoll die 
Portalmiliz waͤhrend des Friedens antoniren? 
Antwort; wo es die noch immer beſtehenden 


Geſetze gebiethen; alſo in den Burgen und Schloͤſ⸗ 


fern , wo fie vor Zeiten zur beftändigen Defen⸗ 
ſion des Landes deputirt war! — Die Burg 
„feſten müßten in dieſem Falle wieder aufgebaut 


auf eine der jetzigen Kriegskunſt angemeſſene 
Art be feſtiget, und mit dem noͤthigen Geſchuͤtze 


verſehen werden. Wer die dazu erforderlichen 
Koſten zu tragen haͤtte, iſt ſchon an einem an⸗ 
deren Drte' angedeutet worden*); naͤhmlich 


die Befiger folcher illa rin (dominis) deren. 


) 0, Shell, Kapit. 


— — 


— — 
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Einkuͤnſte vormahls zur Unterhaltung von Burg⸗ 
fhlöffern eigens gewidmet waren: rüdfichtlich 
der Komitatsburgen hingegen, die Gemeinheit 
der Edelleute. — Wird nicht ſchon durch diefe 
erften Baukoſten das ganze Stammkapital der 
‚meiften Herrfchaften (dominia) , aufgegehrt ? — 
wer wird zu Komitatdburgen das erforderliche 
Gebieth hergeben ? und mas wurde man wohl 
endlich mit fo vielen Auslagen erzwecken? — 
Es wird ja doch niemand behaupten. wollen, 
daß Burgfeſten dieſer Art auch heut zu Tage 
dem Vordringen des ns Einhalt thun koͤnn· 
ten? 

Hieraus folget nun, daß die Befiger es 

Herrfchaften der conftitutionellen Eaſt: 
dem Einkommen ihrer Fahnlehen = 
minia), Burgen im fortwährenden Vertheidis 
gungsftand zu unterhalten und mit dem nöthigen 
©efchüge zu verfehen — nunmehr völlig ent: 
‚hoben werden ſollten. Dieſes ift aber bisher 
geſetzmaͤſſig noch nicht gefchehen, und kann — 
phne die auf folhe Art im cpnflitutionellen 
Mehrftande fi ergebende Lüde durch andere 
diefer, dem Grund und Boden anklebenden 
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Kaft gleichkommende Dienfipflichten auszufüls 
Ien — rechtlich auch nicht gefchehen. 

Mo einft Burgen flanden , fieht man heut - 
zu Zage bemoofte Eteinmaffen liegen. Bey ihrer 
Anficht verfänt der gefühlvolle Patriot in Truͤb⸗ 
ſinn. Die Betrachtung über den traurigen Wech⸗ 
ſel der Zeiten peiniget ihn. Alles, denkt er 
ſich, was zum Gebiethe dieſer nunmehrigen 
Ruinen gehoͤret, war einſt zur allgemeinen Ver⸗ 
theidigung des geliebten Vaterlandes gewid⸗ 
met! — und wozu wird dieſes reiche Einkom⸗ 
men jetzt verwendet ? ... Wer "Augen bat 
fieht ohnehin, was in der Runde um und her 
gefchieht . . - Iſrs dann ein Wunder, daß 
die Mittel zur Aufrechthaltung der allgemeinen 
Wohlfahrt täglich feltener werden? — 

Mas vorhin auf Waffen und Kriegsgeſchuͤt 
ausgegeben werden mußte, wird jetzt auf un⸗ 
nuͤtzen Pracht verſchwendet. Sogar die Namen der 
Reifige (ungriſch Csatlös*) und Knappen 
(ungriſch aprödok), die einft in den befefligs 
ten Schloͤſſern hausten und zur naͤchſten Um⸗ 


”) Bon Csata, das Treffen, und 16 ein Pferd zw 
fammengefegt. | 
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fommen in Ungarn fo fehr in Vergeſſenheit, 


daß man ihre Bedeutung feldft. mit Hüffe der 


Mörterbücher bald kaum mehr zu entziffern im 


gebung der Burgherren (palotäs Ür) gehörten, 


Stande feyn wird. Die Banduren (Ban-- 


derialmiliz) find laͤngſt nicht mehr, und haben 


ſogar ihren ehrwuͤrdigen Namen an Satrapen, 
die man heut zu Tage noch als Gefangenwaͤrter 
braucht, hingeben muͤſſen. Die Portalfah⸗ 
nen (banderia‘) nebſt ihrer nach dem zwanzig⸗ 
ſten Bauern ausgeſchiedenen Mannſchaft zu 
Pferd, gehoͤren unter die geheimnißvollen Sagen 
der Vorzeit. Mit dem Namen dieſer letzteren 
(Huszär) ſcheint man jetzt bloß Muthwillen 
treiben zu wollen, indem eine Klaſſe der Diener⸗ 
ſchaft Huſaren genannt wird, welche mit 
den vormahligen Portalhufaren gerade ſo viel 
Ähnlichkeit Hat, als die jetzigen Ruinen mit 
den vormahligen Burgfeflen! — . 

Wenn nun die Portalfahnen (banderia) zu 
unferen Zeiten in Privatburgen nicht mehr uns 
teebracht werden: Pönnen , die Eonftitution aber 
von diefer, das. Nationalintereffe fo nahe an⸗ 
gehenden Seite. dennoch aufrecht erhalten wer⸗ 
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den wit; fo muß dieſer Veſtandtheil des Zeus 
dal; Wehrſtandes nothwendig umgemodelt wer⸗ 
den. Dan wende nicht ein, daß dieſe Kriegs: 
pflicht des ungrifchen Adels. durch die im Jah: 
881715 jur Kerpflegung einer flabilen Miliz 
u bewilligte Contribution aufgehoben worden fev. 
Im zoten Kapitel des I. Theiles diefes Mer: 
kes ift das Gegentheil bewiefen worden. — Wie 
hätte eine Eaſt, welche den begüterten Abel al: 
lein trifft, auf die wehrloſe Klaſſe gewaͤlzt — 
wie haͤtte eine Pflicht, die im Urweſen der 
Conſtitution ruhet, zu einem Gegenſtande land⸗ 


taͤglicher Deliberationen, folglich zu einem 


bloßen Proviſorium, gemacht werden koͤnnen? 
| Dan ift, ſeitdem ſowohl das lucrum 
Camerae, als auch die Banderien in Vers 


geffenheit kamen, nicht mehr im ordentlichen | 


Geleiſe der Eonftitutionsbahn. Man Hält ſich 
feit dieſer Zeit lediglich an Proviforien, und 
bloß als folches. iſt auch die erwähnte , zu 
. Landtagsverhandlungen gewieſene Contribution 
zur Verpflegung einer regulaͤren Miliz zu betrach⸗ 
ten. An den, vom Urweſen der Conſtitution 
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unserfrennbaren Rechten der heiligen Krone Kann 
dadurch nichts verfürjet werden. | 
Das, nächflvorgehende Kapitel Tiefert die 
Überzeugung , daß die gegenwärtige Con⸗ 
tribution von Ungarn nicht einmahl demjenigen 
gleich koͤmmt, was daſelbſt von der ſteuerbaren 
Klaſſe zum Kammernutzen (lucrum 
Camerae) vor mehreren Fahrhunderten und 
felbft unter dem ohnmächtigften Könige Wladis⸗ 
law II. jährlich beſtimmt entrichtet zu 
werden pflegte *); wie Pönnte alfo die jetzige 
proviſoriſche Steuer außerdem auch noch 
fir die Reluition der Portalfriegspflicht angefehen 
werden , welche allein nach allen bisher darge: 
ſtellten Anſi chten, dem beguͤterten Adel hoͤher 
zu ſtehen kommen muß als die dermahlige 
Eontribution betraͤgt — ¶⸗¶ 
Leider iſt ed. ſowohl mit dem Kammernutzen 
_ (lucrum Camerae), als auch mit den Portals 
*) Unſere gelehrten Rumismatiter behaupten, 
" daß unter den vier Groſchen, welche das 
lucrum Camerae betrug, eben fo viele Sieben⸗ 
zehner (märiäs garas) zu verſtehen fenen. U 
Cathal. num. Hung. insi. nation. Szccheny. 
Part. III. pag! 124. 
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fahnen (banderia) fo weit herabgefommen ‚daß 
felbft Maͤmer, deren Beruf fich Tediglich auf 
die Rechtswiſſenſchaft beſchraͤnket, diefe bepden. 
Beftandtheile der Eonflitution kaum ihrem Na⸗ 
men nach mehr kennen. Ginige fichen gar 
in dem Wahn, ſowohl das lucrum Came- 
rae, ald auch die Portalmiliz fepen in den 
fpätern Zeiten gefegmäffig aufgehoben worden; 
ohne zu bedenken, daß die Conſtitution ſelbſt 
nothwendig zerfallen muͤßte, wenn ihr dieſe bey⸗ 
den Grundſaͤulen entzogen werden ſollten. 

Man hoͤre die gewoͤhnlichen Einwendungen 
über dieſen Punkt: Der Zte Landtagsabſchted 
vom Jahre 1649 erwaͤhnt ausdruͤcklich, daß 
die Stände und Orden des Königreichs, ſtatt 

„der Dilalcontributionen und der 
Partilularinfurrettionen eine gewiße 
Zahl Kriegsvolkes, theild zu Zuß theild zu 
Pferd, bewilliget haben ). Eben daſſelbe wird 


*) Et ne Status et Ordines propriae suae defensio- 


ni, Patriae conservationi, ac sibi demum ipsis de- 
fuisse videantur, sed firmiorem aliquam perman- 
sionis sune securitatem ei majorem Turcicarum 
excursionum repressionem sibji pollieeri pesaint'z 
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duch im ‚sten Artikel des Jahres 1655 verfuͤ⸗ 
get. — Damit wäre alfo alles dasjenige übern 
Haufen geworfen, was in diefem Werke von 
den Pflichten des Adels rückfichtlich der Vor⸗ 
talmiliz aufgeführt worden ift ? — 


Allein, wer fich diefe und ähnliche — 
gen erlaubt, ſcheint die erwaͤhnten Geſetze nicht 


aufmerkſam geleſen zu haben: Sie lauten nicht 


von der. ordentlichen Steuer, fondern | 
von Dikalcontributionen, das ift Subfidien; - 
denn unter dem Namen dica wird in den ums | 


griſchen Geſetzen die ‚außerordentliche Steuer 
(Subſidium) verſtanden. — „Wenn“ — heißt 
es art. 16: 1569 — „in einigen Jahren die 
„dica aufhoͤren ſollte; ſo muͤſſen zum Kam⸗ 


„mernutzen (lucrum Camerae) für Seine Maje⸗ | 


„flät, nad) dem alten Herkommen, von jedem 
„ganzen Bauerngeunde 20 Den. eingebracht 
„mwerden*)‘*. Sn anderen Gefegen werden die 


ideirco loco et vice Contributionum Dicalium 
particalariumgue expeditionum,, usgue ad 
' Diaetam proxime faturam ... otferunt eertum 
militum numerum equestris pariter et pedestris 
‚ordinis. art. 3: 1649. — Conf. art. 5: 1655. 


*) Statutum praeterea est, ut juxta pribre⸗ Consti- 
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Worte subsidium und die als ganz gleichlau⸗ 
tend genommen”). — Zerner wird ein aufs 
merffamer Leſer leicht bemerken, daß Diefe wer 
gen Aufhebung der Dikalcontributionen und der 
Partikular⸗gInſutrektionen angeführten Geſetze 
nur Proviſorien find: die Verfügung des et: 
nen ward, Taut ihres beugebrachten wörtlichen 
Inhaltes, nur bis zum folgenden Land» 
tage (usque ad Diaetam proxime futuram) ; . 
‚jene ded anderen hingegen bloß auf zwep 
Jahre getroffen. Daher machen fpätere Geſe⸗ 
Be ſowohl der mit den Subfidien sufamnfen ge⸗ 
ſchmolzenen Contribution *), als auch der 
Portalmiliz **) abermahl die beſtimmte Er⸗ 
wesen: welches wohl nicht hätte geſchehen 
tutiones, e6ssante aliquibus annis Dica , lucrum 
Camerae , viginti scilicet denarii de quolibet in- 
tegro fundo, secundum veterem consvetudinem, 
pro Sua Majestate exigatur. art. ı6 : 1569. 
. *) In subsidio sive dica Regiae Ms oblata, 
art. 2g: 1556. 
- Subsidiem ses dica anius — conttibuen⸗ 
dum publicetur. art. 26: 1542. Novis$. 
*Y) Subsidia Quarumvis Contributioaum .. decet- 
nuntur. art. 6ı: 1681. ° 
“"r) Art, 47 : 1681. Conf: 65: 1609, 
sr 
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Können, wenn dießfalls durch die vorgeſchuͤtzten 
Verfügungen an dem conftitutionellen Herkom⸗ 
men etwas für beftändig verändert worden wäre, 
überhaupt muß in einem und dem anderen 
unkte der Umſtand nie: außer Acht gelaffen 
werben, daß bloß provifo rifche Verfüguns 
gen der fpäteften Geſetze — welche nothwendig 
eingeſchlagen werden mußten, nachdem das con⸗ 
ſtitutionelle Geleiſe nicht mehr befahren werden 
konnte — den unerloͤſchbaren Rechten der 
heiligen Krone keinerdings abtraͤglich ſeyn koͤn⸗ 
aa — | 
Unter dem bereits mehrmahls gefchilderten 
ungrifchen Fauſt⸗ und Kolbenrechte erlag die 
ganze Conſtitution des Königreichs. Die türkifchen 
Befehlshaber verlangten zwar feinen Kriegsdienft 
von den Edelleuten , litten auch Feine Fahnen 
(banderia) derfelben; hingegen forderten - fie 
die Kopffteuer ohne Unterfchied des Standes 
und Ranges. Wer alfo daraus, daß die cons 
flitutionellen Laften des Adels ſowohl, Als 
‚auch der- Unadelichen, während der türfifchen 
Borhmäffigkeit , außer Übung Pamen, eine rechts 
liche Smmunität folgern wollte, der müßte auf 


v 
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der anderen Seite den, während derfelben geits 
periode, auch vom Adel bezahlten Tribut gleich» ' 
falls in Schug nehmen wollen. | 

Als unfer Vaterland durch die gluͤcklichen 
Waffen Leopolds I. vom türkifchen Joche befreyt 
war, reffamirte der ungrifche Adel feine waͤh⸗ 
rend Diefer traurigen Periode völig zu Grund 
gegangenen Frepheiten, Privilegien und Immu⸗ 
nitäten, und: ein gegen Ende des fiebenzehnten 
Sahrhundertes zu Stand gekommenes Gefeg er; 
klaͤrte alled ‚was wahrend Diefer Zeit den Rech 
ten und der Eonftitution des Kb 
nigreichs zuwider gefchehen ſeyn dürfte, 
für kraftlos und ungiltig”"). — So Tamen 


*) De juribus praerogativae nobilitaris et libertati- 
bus Regai, leges superinde conditae Diplomateque 
Regio firmatae, signanter vero Partis primas De- 
.creti Trip. tit. 9, Andreae Regis Hierosolymita- 
ai Il, anni 1536 art, 41, anni 1613 art. 24 , an- 
ni 1618 art. 14, nec non omnia privilegia et sta- 
tuta libertatibus Regni deservientia, a Divis 
quondam Ungariae Regibus concessa ac per Suam 
- Majestatem etiam confirmata renovantur, st ju- 
xta conditionem ı. ejusdem Diplomatis Regii in 
usu eorundem Regnicolae conserventur, a modo- 
quo imposterum contra easdem et eadem ad mul - 
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die Srepheiten des Adels auf ihren vorigen 
Standpunkt wieder zuruͤck, weil ed nicht viel 
‚Mühe bedurfte diefelben aus der MWerbögifchen 
Rechtskompilation zu beweiſen. Hingegen: liegen 
die Rechte der Krone, welche doch wohl den 
Hauptbeftandtheil der Gerechtſame des 
Königreichs ausmachen , und zu eben bderfels 
ben Zeit gleichfalld eine conſtitutionswidrige 
Schmölerung erlitten hatten, großen Theils 
bis auf den heutigen Tag unter dem Schutt 
der erwähnten Revolutionen,. und es braucht - 
nicht wenig -Mühe und reinen Eiferd für das 
Belle ded Vaterlandes, dieſelben ins Klare 
zu bringen ; weil Werbögy von den conflitutionel: 
In” Dienftpflichten der Landesbewohner uͤber⸗ 
haupt, oder auch nur der Edelleute ins beſon⸗ 
dere, nichts aufgezeichnet hat. — Solchergeſtalt 
sat fich die Spur der, feit Gruͤndung der 


. lius omnino instantiam quoquo — molestentur et 
damnificentur. 

Zt quae hactenus, praesertim his annorum Re- 
volutionibus intra vel extra Regnum contra eadem 
Jura et libertätes Regni facta fuissent , illa 
omni vigore, et eflicacia careant, et nec in judi- 

, eiis nec extra in exesnplum trabantur, er£. 10 : 1681. 
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Eonftitution' Did auf die fpäteren Zeiten ununs 
terbrochen beftandenen und auf eine legale Art 
nie aufgehobenen ordentlichen Steuer von Seite 
Der Unadelichen, welche man lucrum Camerae 
nannte, So Fam die beftändige Verpflegung der 
Portalfahnen (Banderien) aus der Übung. 
Allein, ohne die ordentliche Steuer würde 
der König nicht vermögend fepn das Land gegen 


ploͤtzliche uͤberfaͤle zu fichern, Grenzfeſtungen 


im fortwaͤhrenden Vertheidigungsſtande zu un⸗ 
terhalten, und die erforderlichen Truppen dafelbft 
zu verpflegen. Die ordentliche Steuer gehört 
alfo zur Weſenheit der Conſtitution. Sie ift ein 
Eigenthumsrecht der Krone, welches Fein Koͤ⸗ 
nig ohne Eingriff in das HeiligthHum der Grunde 
geſetze ſich entziehen laſſen kann, noch darf! — 

Die jetzige Contribution iſt, nach dem deutlichen 
Wortlaute des Art 8: 1715 *), zur Aufrecht⸗ 
haltung einer ſtabilen Armee, außer den 
conſtitutionellen LSaſten — die keiner 
vorlaͤufigen Landtagszuſtimmung mehr beduͤr⸗ 
fen — beſonders verhieſſen worden, fol 


*) Dan findet denſelben im iten Theile &, 212 


vl 
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lich nur als eine außerordentliche Gteuer aus 
zufehen. 

Es ift alfo die höchfte Zeit , die ordentliche 
Steuer , ald Eigenthumsrecht der heiligen Krone 
wieder in ihr eigenthuͤmliches Geleiſe einzulens 
fen. Der conflitutionelle Maßſtab, dem eine 
Verjährung von mehreren Sahrhunderten zum 
Grunde liegt, ift dabey nach dem Vorauss 
gelaſſenen leicht ausgemittelt, wenn naͤhmlich 
obermahl der Iaufende Preis von vier Degen 
Korn auf jeden — in Aunſchias genom⸗ 
men wird. 

Dabey koͤmmt uͤbrigens auch noch der Ums 


fland in die Betrachtung, dag der ungrifche ° 


"Bauer heut zu Tage manche Laflen gar nicht 
mehr kennt, welche ihm vormahls oblagen. — Dar; 


unter gehörten vorzüglich unentgeltliche Frobns 


dienſte zu Keftungsarbeiten. — Sn 
den älteren Zeiten fuchte man dad Land von 
feindlichen überfaͤllen befonders durch Wers 
bane (indagines; ungr. gyöpü) zu decken "). 


®) Venit ad Regem eursitando unus de militibus 
Palatinis ex parte ipsius referens, quod jam ad 
portam Rusciae pervenerant (Tartari a, 1241) ot 


/ 
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Das Landvolk mußte die zu diefem Behuf er⸗ 
forderlichen Arbeiten unentgeltlich leiſten. Selbe 
waren druͤckend. Es gehoͤrte unter die koͤniglichen 
Rechte einzelnen Gemeinden Befrepungen von 
dieſer Laſt zu geſtatten *). Dieß mar auch ſpaͤ⸗ 
terhin mit Arbeiten bey Feſtungswerken zu 
allen Zeiten und bis in das achtzehnte Jahr⸗ 
hundert fortwaͤhrend der Fall. Dieſe Laſt ver⸗ 
mehrte ſich nachher in dem Maße, wie die 
Gefahr von Seite der Tuͤrken uͤberhand nahm. 
Nach der Schlacht bey Mohatſch (1526 ) 
geftattete e3 die verwirrte Lage des Landes 
keinerdings, Berathſchlagungen amzuftellen , 
nach welchem Verhältniffe Arbeiten diefer Art 
geleiftet werden follen. Daher koͤmmt die Klage 
des sten Artifeld vom Jahre 1553, daß der 
arme Sandmann durch Die in den vorgegangenen 
‚Sahren zu Seflungsarbeiten unentgeltlich geleiftes 


indagines destruebant. Rogerii earmen miser. 
cap. 16. — Couf, du Cange Iy indagines, 


*) Indulsimus etiam, ne populi ipsotum compel- 
lantyr ire ad incidendas indagines.. . gepu . «+ 
Diplom. Andreae II. a. 1225, ex Iris: Ca. 
meras Hung. I 
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ten Frohnen ganz zu Grund gerichtet fep. Deß⸗ 
wegen fand fi Zerdinand I, in dem darauf 
folgenden Jahre veranlafet, Arbeitern dieſer 


Art einen Taglohn aus dem Föniglichen Krartum 


zu bemilligen *). Im Sabre 1556 hingegen 
warb beſchloſſen, daß gu demfelben Behuf die 
adelichen Orundbefiger einen Beptrag in barem 
Gelde, nähmlich von jedem Bauern fünfzig Des 
Marien leiſten, und von diefem Gelde ein Wagen 
mit vier Pferden nebft den dazu gehörigen Knech⸗ 
ten mit achtzig.ungrifchen Denarien : die Beſpan⸗ 
nung mit ſechs Ochſen aber zu ſechzig Denarien 
des Tages bezahlt werden ſoll —— 

Mit dem naͤchſtfolgenden Jahre 1557 fing 
man an, die Feſtungsarbeiten von Seite der 
Bauern unentgeltlich leiſten zu laſſen, und dieſen 
Gegenſtand in der Geſtalt einer foͤrmlichen 
Auflage zu behandeln. Daſſelbe geſchah alsdann 
fortwaͤhrend, bis in das achtzehnte Jahrhun⸗ 
dert. Anfangs beſtimmte man dabey dieſes Ver⸗ 
haͤltriß: daß von jeder Porte jährlich ſechs Tage 


*y Art, &x 1554. 
9) Art, 4: 1556, » 
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Frohndienſte diefer-Art geleiftet werden follen *) 
Sm Jahre 1567 hingegen wurde dieſe Laſt, 


nach eben bdemfelben Mafftabe, auf jährliche 


zwölf Tage feftgefugt ; und dabey blieb es biß 
in das fiebenzehnte Jahrhundert er), bloß mit 
Ausnahme einiger fehr wenigen Jahre, in denen, 
vermöge der ſchon an mehreren Orten geſchil⸗ 
derten aͤußerſt mißlichen Lage des Königreichs, 
derfelbe Frohndienft theils abermahl nur auf 
ſechs Tage des Zahres beſchraͤnkt ***), theils 
ganz ausgefegt ward ****). i 

Jede Gegend des Landes war zu Arbeiten bey 
den nÄchftgelegenen Feſtungen beordert *?*’*). — 
Alle Herren und Edelfeute waren gehalten ihre 


#), Art, 6: 1557 — 18: 1559 - 20: 1563 — 10 
1566, 

“*) Art 27: 1567 — 195 1569 — 5:2 1574 — 9 
1575 — 273 1578 — 23 1582 — 322 1618 — 
37: 16882 — 7: 1682. 

#**) Art,\28: 1599 — 15: 1600 — 213 1601 — 
.13 1 1608, 

“Fr, Art, 523 3595. 

FeHr#) Art, 152 1608 — 61; 1609 — 8: 1613 — 492 
2618 — 36 et 37: 1622 — 19: 1625 — 3: 1630 — 
92: 1635 — 113 1638 — 1535 1647 — 86 1 1649 — 
1165 1655 130; 1659 = 203 16627: 1681, 


\ 
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Bauern zu diefer Arbeit ordentlich zu ſtellen. 
Mer daſſelbe unterließ, verfiel, fo oft dieß 
geſchah, in die Strafe von zwölf Gulden. 
‚Die Vizegefpänne hingegen mußten für die rich⸗ 
. tige Befolgungder , diefen Oegenftand-betreffens 
den Anordnungen bey Verluſt ihrer Ämter und 
einem überdieß noch mit fünfgig Gulden eudenel: 
ſenen Pönfalle haften *). 

Es fand von Zeit zu Zeit auch eine Reluition 
dieſer Frohndienſte in barem Gelde Statt: Sm 
Jahre 1574 reluirte man das Tagewerk eines 
Arbeiters mit gehn Denarien **) ;im Jahre 1602 
die Zugfrohne mit einem Gulden, die Hand» 


*) Et si quispiamm Dominorum vel Nobilium ad 

. zequisitionem eorum, quorum intererit, colonos suos 
ad decretos publice labores expedire nollet aut 
negligeret ; per Vice-Comitem et Judices Nobi- 
lium.cogatur, cum exactione Byrsagii sive mul- 
ctae trium marearum , idque toties, quoties requisi- 
tos labores expedire recusaverit aut neglexerit. 

Vice - Comites autem ad exequendam fideliter et 

sine favore atque respectu istam punitionem astri» 

ecti sint sub amissions officii ipsorum et poena 

quinquaginta florenorum. Ferd. I. Deer. XX. 
a. 1563. art. 20.$ a2 et 3. 

®*) Art, 6: 157% 
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| frobne ‚aber mit ſchiehn Denarien täglich *). 
Im Jahre 1618., wo von vier Porten ein Magen 
und von jederPorte ein Handlanger zum Feſtungs⸗ 
bau befchieden war ‚. befiand der Reluitionspreis 
in a ı/2fl. von jeder Porte **); ſpaͤterhin 
‚aber in 3 1/2 fl. nach demfelben Maßſtabe ***), 
Endlich fand ſich Karl VI. im Zahre 1729 
„aus Mitleiden für die fleuerbare Volksklaſſe 
9, bewogen „ felbe dieſer Laſt gegen dem zu ent 
„heben, daß ſtatt derfelben , bis zum nächften 
»» Sandtage, j aͤ hrlich ein Reluitionsbetrag von 
24,000 fl bezahlt werde ). Seit die⸗ 
ſer Zeit kennt der ungriſche Bauer die Laſt der 
chronologiſch aufgefuͤhrten vormahligen Grenz⸗ 
frohnen gar nicht mehr! — 
Dieß waͤren nun die Anhaltspunkte beym 


*) Art. 13: 1602. 

*") Art. 52: 1618, 

”#, Ark, 117: 1655. — 130: 1659 - 7: 1681. 

"*##) Annuente benigne Sua Majestate Sacratissima, 
ex ea, qua erga Contribuentes fertur compassio- 
ne, ad evitandas eorundem molestias, omnis ge- 
neris gratuiti labores viginti quatuor mille flore- 
nis, usque futuram, Diaetam annuatim Basen: 
du, ‚sedimuntur, art. 1: 1729. | 
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Beurtheilen der Frage: -wiedie ordentliche 
Steuer wieder auf den vormahligen Stand» 
punkt zurüdigebracht werden koͤnnte ? Jetzt 
heiſcht der Faden des Vortrags. wieder auf 
‚die Portalfahnen (banderia) zurüdzufehren. 
Es ift nur eine Stimme der ganzen Nation, 

daß die Banderien — deren bisher in Zweifel 
gezogene Defmition, nach ber gegebenen Aufs 
loͤſung, deutlich vor Augen liegt — im Sin: 
ne des Bten Artikels vom Jahre 1715 unter 
die conftitutionelfen Pflichten des ungrifchen 
Adels gehören; allein auch diefe Finnen, nach 
dem Vorausgelaffenen , auf jenen Standpunkt, 
der ihnen von den Grundgefegen angewieſen 
iſt, nicht mehr zuruͤckgebracht werden. Daraus 
entftehet fuͤr den minderen Adel der außerordent⸗ 
liche Druck, daß dieſer auch zu Kriegen, wel⸗ 
che die koͤniglichen Truppen. und die Portals 
fahnen allein führen folften , mithelfen muß, 
ohne die Subfidien im Anfchlag zu nehmen‘, 
welche uͤberdieß noch gemeinfchaftlich und gerade 


aus, derUrfache, weil die ordentlichen Staats: 





laſten aus ber Übung gekommen find, auch 
fehr Häufig entrichtet werden. — Wenigſtens 
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der — Adel des geliebten Vaterlandes 
wird daher gewiß geſtehen, daß es endlich ein⸗ 
mahl die hoͤchſte Zeit waͤre die conſtitutionellen 
Staatslaſten hervorzuſuchen, ins beſondere aber 
auch den Banderien auf einer Seite zwar ihre 
geſetzmaͤſſige Rechtskraft, auf der anderen Seite 
hingegen auch eine neue, dem gegenwaͤrtigen 
Zeitalter angemeſſene Geſtalt zu verſchaffen. 

Seder aufmerkſame Leſer wird nunmehr die Res 
fultate der vorausgelaffenen Betrachtungen leicht 
siehen Pönnen. Man ift in Anfehung desjenigen, 
was in Ungarn nach dem Beifte der urfprüngfichen 
Landesverfaffung zur geſetzmaͤſſigen Kriegsords 
‚nung gehört, von Feiner Eeite mehr im confti: 
tutionelten Geleiſe; das heißt mit anderen 


Worten: die Conftitution wird rücfichtlich der 


| gefegmäffigen Dienftpflühten nicht mehr beob» 
| achtet! — 

Dieſe geſetzmaͤſſigen Dienſtpfuchten ſind, 
nach dem Geiſte der Conſtitution die einzigen 
Beſtandtheile jenes Geruͤſtes, auf welchem der 
Altar ſaͤmmtlicher adelichen Freyheiten urſpruͤng⸗ 
lich errichtet ward, und auf dem allein ders 
ſelbe auch ferner feft Reben bleiben Bann. Sind 
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einige Beſtandtheile dieſes Geruͤſtes unter dem 
Zahn der Zeit morſch und unbrauchbar gewor⸗ 
den — und ſie ſind es, nach den vorausgelaſ⸗ 
ſenen Anſichten allerdings durchgehends — 
| fo heifcht die gefunde Rernunft , ftaft ihrer, 
andere aber auch eben fo haltbare herzufchafs 
fen; fonft wird man den, feit: ahrhunderten 
geheiligten Altar der Freyheiten A nfa ngs ſinken, 
zuletzt aber gar in Trümmer zerfallen fehen! — 

Es iſt alfo "die Höchfte Zeit jeden einzelnen 
vermoderten Beftandtheil dieſes moralifchen Ges 
ruͤſtes, welches feit geraumer Zeit nur mehr 
- durch unterfchobene Stügen muͤhſam erhalten 
wird, völlig zu erneuern — es ift die höchfte 
Zeit alles dasjenige, was nach dem Voraus; 
gelaffenen auf einer Seite zwar unerlägliche 
Pflicht, auf der andern Seite jedoch in der 
alten Geſtalt gegenwärtig nicht mehr anwend⸗ 
bar ift, in neue, dem Zeitgeifle angemeffene 
Formen umzuflalten ; mozu der bisherige Vor⸗ 
trag folgende Anhaltspunkte Liefert: ; 

ıtend. Der geiftliche Herrenftand kann heut 
gu Tage den perfönlichen Kriegsdienft, wozu 
“er bep aufgebothenem Heerbanne nach der Strens 


vr 
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ge der Geſetze verpflichtet ift, platterbings nicht 
mehr feiften. Thut er aber das nicht, fo ents 
ſtehet dadurch eine Luͤcke in den conſtitutionellen 
Kriegsreihen , welche durch irgend ein Gurro⸗ 
gat nothwendig ausgefüllt werden muß. 

2tens. Zeder felbfiftändige Magnat ift ſchul⸗ 
dig, bis in fein höchfles Alter, für das Was 
terland befländig die Waffen zu führen. Laut 
fhlagen und leife reden,iftder rühmlis j 
che Wahlfpruch feines Etandes. Alle weltliche 
‚Herren (Barones seu Magnates) müffen alſo 
ihr ganzes Leben bloß den Waffen widmen. Ihr 
Koͤrper muß von Kindheit auf abgehaͤrtet wer⸗ 
den, um alle Strapatzen, die ein gemeiner 
Soldat erdulden u gleichfalls ertragen zu 
Tonnen. 

Man müßte unſtmn predigen, wenn man zu 
behaupten ſuchte, daß die phyſiſche Komplexion 
der Mehrzahl unſerer weltlichen Herren heut 
zu Tage Ungemach dieſer Art. zu erdulden ge⸗ 
ſtatte. Wer nicht Poſſen fuͤr Ernſt halten will, 
muß geſtehen, was die ganze vernuͤnftige Welt 
deutlich einſieht, daß wohl die groͤßere, Zahl 
dieſer Herrin (omini) nicht einzigen u 
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zug mitmachen Bönnte, ohne unter den Be⸗ 
ſchwerlichkeiten des Kriegsdienftes die Gefunds 
heit, jawohl felbft das Leben einzubüffen. 

Es ift daher ausgemacht, daß auch die Mas 
gnaten die perfönliche Heerfolge nicht mehr lei⸗ 
fen können, und alfo die von diefer Seite ent 
ſtehende Luͤcke in den conſtitutionellen Kriegs; 
reihen gleichfals durch ein Surrogat ausges 
fünt werden muß. 

ztend. Auch bey den Familien des minderen 
Adels fieht man feit geraumer Zeit eine gewal⸗ 
tige Veränderung in der Erziehungsweife und 
in ihrer. ganzen Lebensart. Auch -da hat dag 
alte" duͤſtere Weſen feineren Eitten Platz ges 
macht. Dan darf es ohne alle Beleidigung laut 
fagen: daß auch unter diefer Klaffe der Edlen 


die größte Zahl nicht mehr fo befchaffen iſt, 


um die Strapagen eines gemeinen Soldaten zu 
‚ertragen. Anderer , wegen veränderter Lage der 
. Umftände jegt beſtehenden, vormahls aber nicht 
befannsen Hinderniffe, ift fehon oben gedacht 
worden, ⸗ | 

Jeder Edle, der mit.bem Heiligthum der 
Geſetze nicht muthwilliges Spiel treiben wi, 
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lege nun die Hand an die Bruſt und geſtehe 
es ſelbſt, ob es nicht ſein eigener Vortheil mit 
ſich bringe, dahin zu wirken, damit er einer 


Saſt, die für ihn heut zu. Tage allzu druüͤckend, 


wo nicht unertraͤglich wäre, enthoden , dagegen 
aber , was dem conflitutionellen Kriegsdienfte 
von ‚Diefer Seite entgehet, auf eine andere ans 

gemeſſene Art erfegt werde, 
. Die: perfönliche Heerfolge ——— in« 
surrectio) ift alfo heut zu Lage von Feiner Sei⸗ 
te mehr . paffend; fie wird deßwegen auch in 
Ungarn auf die von ber Eonftitution vorgefchries 
bene Art, feit länger. ald einem Jahrhunder⸗ 
te, gar nicht mehr geleitet. Die Eonflitution 
fordert ſelbe; ‘allein der Zeitgeift Fäßt fie nicht 
zu. Was fol ans diefem Gedränge werden ? 
Wird nicht die ganze Eonflitution" bald gang 
unterliegen, wenn man Dagegen zug Mittel 
ſchafft? 

Ein Soldat im — Sinne des Wor⸗ 


tes, ‚wie dieſes gegenwärtig in ganz Europa 


uͤblich iſt, hat keinen Auſpruch auf Sold, for 

bald er ſeinen Dienſt verlaͤßt. Wird ein Edel⸗ 

manm diejenigen Jumunitaͤten, die ihm für den 
| ab 


/ 
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Kriegsdienst , flatt dei Soldes, Bade find, 
mit Recht anfprechen Tönnen, wenn er felben: 
zu leiſten aufhört ? wenn er, flatt deffen Hands - 
lung und Gewerbe treibt, und. auf ſolche Art 
in die Reihe derjenigen Staatsbürger zuruͤck 
tritt, die man von Alters her mit dem Kriegs 
dienfte verfchonte , dagegen aber der Heerſtener 
(adoha) unterwarf? — das "hieffe wohl mit 
den Heiligthume der Eonftitation Spott 
treiben ! = 
4tend. Herrfchaften — deren Pro⸗ 
venten nach dem Geiſte der Conſtitution zur Lan⸗ 
desvertheidigung gewidmet ſeyn ſollten, wer⸗ 
den dazu nicht mehr verwendet, und bleiben oh⸗ 
ne gefeglichen Zweck in den Händen der Befiger. 
Die befefligten Burgen beſtehen nicht mehr. 
Was zu ihrer Unterhaltung, was zu dem ers 
forderlichen Geſchuͤtze verwendet werden müßte, 
koͤmmt jet in Erfparung. Die Lüde, welche 
bey dem Defenfiondftande von diefer Seite. ent; 
ſtehet, muß alfo gleichfalls durch ein angemefs 
ſenes Surrogat ausgefüllt werden ‚wenn den 
heiligen Rechten der Krone. Ungarns, troß 
der Eonftitution, nicht derogirt werden ſoll. 
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stend Die Verpflegung einer beftändigen 
Miliz, nach Anfchlag der in Unterthanshänden 
befindlichen Güter und nach dem fo genannten 
Portalzwanzigftel, ift zwar feit Ianger Zeit 
aus der Übung gefommen ‚ hat aber nie aufgehört 
‚eine geſetzmaͤſſige Schuldigkeit zu feyn. Auch 
dieſe muß auf die conftitutionelle Baſis in eis 
ner unferem Sahrhunderte angemeffenen Geftalt 
zuruͤckgefuͤhrt werden, wenn flatt der proviforifchen 
Kriegsanſtalten, welche vorzüglich für ben mins 
deren Adel über alle Maffen drädend und jeden« 
falls eine Abweichung von der Eonftitution 
find, endfich einmahl mieder nach Vorſchrift 
der Grundgefege vorgegangen werden will. 
Nach den geführten Beweifen gebührt den Por; 
taltruppen die Yrarial s Verpflegung nicht eher, 
ald wenn fie über die Grenzen in Krieg jiehen- 
innerhalb des Königreichd hingegen muß alles, 
was zu ihrer Ruͤſtung und Verpflegung gehört, 
auf Koflen der Portalherren-bepgefchafft werden. 
Pit diefer und der Laſt einer befländigen Er⸗ 
gänzung ſtehet übrigens auch die Verforgung dig 
Portalinvaliden im Zufammenhange. Diefe betzıfft 
| | — 
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alſo steichfane die Portalperren , Kinbing 
aber den König. 

Man ziehe in Betrachtung ‚ wie hoch fi 
die Koften von Seite des gefammten Adels jährs 
lich belaufen werden, fobald die Xerpflegung 


der Portalmilig nad dieſen conflitutionelfen | 


Aunſichten wieder zu Stand koͤmmt. Nur wenn 
dieß gefchieht, wird man fich rühmen koͤnnen 
in diefem, dad Gemeinwohl fo dußerfi nahe 
betreffenden Punkte abermahl in dem laͤngſt 
verlaffenen Pfade der Eonftitution zu‘ ſeyn — 
nur dann wird man fich des Worwurfs übers 
hoben finden, den man fo oft und von fo vielen 
Seiten ertönen hört: daß der. begüterte Adel 
Ungarns, aufer feinem guten Willen, fonft 
Feine. gefegmäffige Dienftpflichten erkennt, die 
ihn, nebſt der perſoͤnlichen Inſurrektion, zu 
einer ſonſtigen Vertheidigung ſeines Vaterlandes 
verbaͤnden — nur dann wird endlich der min⸗ 
dere Adel des gewaltigen Drudes enthoben 
werden, mwelchen-ihm die proviſoriſchen Inſur⸗ 
rektions⸗Anſtalten unſerer Jeiten verurſachen. 

Kann ein aufrichtiger Patriot die im gegen⸗ 
waͤrtigen Kapitel aufgeſtellten Grundſaͤtze in 
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gweiſel ziehen? ie nicht rde unbefungene 
Leſer geſtehen, daß ſie durchgehends auf Wahr⸗ 
heit gegruͤndet ſind? — Die Wechſelwirkung der 
Freyheiten und der Schuldigkeiten ſind die gan⸗ 
ze Seele unſerer Sandeöverfaffung. Rar wenn 
das in diefem Punkte ſchon feit geraumer Seit 
geftörte. Gleichgewicht wieder hergeſtellt wird, 
kann man ſich die Aufrechthaltung der Eons 
ſtitution, ungeachtet aller Stürme des Zeitgeiſtes, 
mit Grund verſprechen. 

Die Mit⸗ und Nachwelt wird diejenigen Min 
ner mit Ehrfurcht und Bewunderung nennen, 
denen der gute Genius des Vaterlandes die Ch; 
revorbehält, das große Wert dieſer Reforme 
zu vollenden, und dadurch die Nationalfrey⸗ 
heit auf ihren eonftitutionelten Grundfeften zu 
begründen, 5 
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Zehntes Kapitel. 





Abfindung 


# 
- 


Keme man das Feudal⸗ Soſtem in feiner 
urſpruͤnglichen Geſtalt zergliedert, deſto mehr 
Achtung floͤßt daſſelbe gegen ſeine Stifter ein; 
ſo viel natuͤrliche Billigkeit leuchtet aus ſeinen 
Grundlinien hervor — fo gewiſſenhaft findet man 
darin die Rechte und Freyheiten der Staatsbuͤrger 
uͤberhaupt und jedes Standes ins beſondere, mit 
ihren korrelativen Pflichten gegen ein ander aus⸗ 
geſchieden. 

Daſſelbe iſt auch in Anſchung der aus dem 
Lehnweſen genommenen Korrelation der Freyheiten 
und Immunitaͤten des ungriſchen Erbadels mit 


« 
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ſeinen conſtitutionellen Dienpflichten der Fall. 
Sie läßt fich durch die Idee einer Wage ver: 
finnfichen , deren. einander entgegen gefeste zwey 
Schalen, ungeachtet de Drudes der bepders 


ſeitigen Gewichte, in jeder Erhöhung ohne 


Uinerfage ftehen bleiben. Das vollkommene Gleich: 
gewicht der bepden Schalen erhält dieſe in einer 
geraden Linie; wenn hingegen .eine derfelben zu 
finten anfängt , fo iſt es mathematifch gewiß, 
daß gerade in dem Werhältniffe, wie dieſes 
gefchieht,, die auf der entgegengefegten Schale 
aufgelegten Gewichte geringer feyn müffen. 

Auf der einen Schafe diefer moralifchen Woge 
liegen alfo Die Rechte, Freyheiten und Immunitqͤ⸗ 


“ten des ungrifchen Erbadels; auf der. anderen 


ihre gefegmäffigen Dienftpflichten,, das iſt der, 
nach feinen einzelnen Beftandtheilen zerglieder⸗ 
te Kriegsdienſt derfelben. Wenn nun aber, nady 
den im nächft vorgehenden Kapitel geführten 


- Qeweifen , Fein einziges‘ diefer conſtitutiouellen 
Beſtandtheile der Defenſtonspflichten gegenwaͤr⸗ 


tig mehr paßt; ſo iſt es ja wohl einleuchtend, daß 
auf die Wagſchale der Dienſtpflichten andere, 
ben unbrauchbar gewordenen gleichwichtige Auf⸗ 


‘ ’ 
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Tagen fubflituiet werden. muͤfſen, wenn nicht die 
adelichen Frepheiten von ihrer anfehnlichen Hbs 
he in einen, ihren vblligen Untergang drohen, 
den, Abgrund verfinfen follen. 

Rur die ed nicht wiſſen, daß man mit der 
Rriegöverfaffung in Ungarn laͤngſt nicht mehr 
auf dem conftitutionelfen Pfade iſt, folglich 
auf diefen je eher wieder zuräczufommen befliffen 
ſeyn muß , oder eigenfüchtige Mienfchen, denen - 
der falſch berechnete Privatvortheil · mehr, ats 
die Aufnahme ber Nation und Das Wohl 
des Vaterlandes am Herzen liegt, koͤnnen diefe - 
Wahrheit in Abrede ſtellen. Nur Elende diefer 
Art koͤnnten im Stande ſeyn, das Wefen der 
conflituttonellen Brepheit ihrer — auf⸗ 
zuopfern. 

Es fragt ſich: Ob es nicht — (ep, 
ein von edeln Vorvaͤtern zur bequemen Wohhung 
ihrer Nachkommen eingericjteted Gebäude von 
feinem durch mißliche Umftände herbey geführten 
Unrathe: zu reinigen und .fo wieder wohnbar zu 
machen, als das in ſeinen Grundfeſten ſo dauer⸗ 
hafte und ſchoͤne Bauwerk ganz zuſammen fal⸗ 
len zu laſſen? — Ss fragt fichr Ob lieber 
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alle confitutioneNen Freyheiten ind Grab fin, 
Ten ſollen, ald dag man fich bequemen wollte, 


die Formen der gefegmäffigen Kriegspflichten. 


welche platterding$ nicht mehr taugen, zu ver⸗ 
aͤndern? 

‚Die. beftändige Defenflon bes Vaterlandes 
HE die einzige Grundlage aller adelichen Frey⸗ 
heiten, , ohne welche die Aufrechthaltung diefer . 
Iegteren vernünftig gar nicht denkbar iſt. Wenn 
der Grbadel feine Freyheiten fortan behaupten 
will, fo Tann er fi) auch der Pflicht, das Vaters 
Land in dem Maße ‚wie es die vorgehenden Kapi⸗ 
tel anweifen , zu vertheidigen , nicht entfchlagen 5; 
‚ dam Zrepheiten und: Defenfionspflicht find Eorres 
Iativ — Eines kann ohne da$ Andere garnicht 
gedacht werden.” 

Wenn man irgend eirten fchuldigen Dienſt zu 
leiften außer Stand gefegt wird ; ſo tritt / nach 
dem natürlichen Rechte, der Fall ein, daf man 
fich mit demjenigen , der einen folchen Dienft zu 
fordern Hat ‚ darüber abfinden muß. In demfelben, 
Falle befindet fih auch der ungrifche Erb⸗ 
adel. Er ift, nach den voransgelaffenen Anſich⸗ 

ten, jest. platterdingd nicht mehr im Standes 


Sn 
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den Kriegsdienſt ſo, wie es die Landesconſtitution 
fardert, zu leiſten; er muß ſich alſo deßhalb mit 
‚feinem Könige abfinden. Die Zeit der Eroͤrterung 
des Ob? iſt hier Längft vorüber; nur vom 
Wie? Panır mehr die, Frage ſeyn; und darauf 
iſt wohl Peine Antwort. dem Zeitgeifle angemefs 
fener , als diefe: im Entgelde. 

Sollte man ed wohl vermuthen,, daß bey 
dieſer Antwort mancher edfe Unger die Stirn 
rungeln wird, deffen Grundfäge fonft- eine fir 
berale Defungsart verrathen ? — allein, fo iſt 
ed, Die Urfache liegt in der falfchen Anwen; 
dung des Grundfaged: daß die adeliche 
—Frevpheit aller Art von Gteuern 
entgegen firebe. Man wird durch bie 
Yuslegung dieſes, aus dem Lehnmwefen in die 
ungrifche Eonfitution übernommenen Orund⸗ 
fages leicht irre geführt, fobald man den For: 
relativen Zufag vergißt: fo lange der cons 
flitutionelle Kriegsdienſt ordents 
lich „geleiſtet wird! — Die falſche 
Deutung dieſes Grundſatzes ſcheint in Ungarn 
zu einem National : Vorurtheile erwachſen zu 
wollen; fo allgemein. wird das diplomatiſche 
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Gewaͤſch gegen jede Art von, Reluitieon der ade⸗ 
lichen Kriegspflicht (militia), Männer, die, 
ohne den wahren Geiſt der vaterländifchen &es 
ſetze gehörig fludiert zu haben , über deren Kennts 
niß dennoch hohe Begriffe von fich felbft hegen, 
und von der Untrüglichkeit ihrer Meinungen 
innigft uͤberzeugt, durch Authoritäten mehr als 
durch Geſetze ihre Beweiſe zu fuͤhren gewohnt 
find, pflegen der Jugend bey Zeiten einzuprägen : - 
daß Refuition und Eontribution mit einander 
verfchmwiftert find — daß hingegen jede Art von 
Sontribution eine Klippe fen , weldye dem Fahr⸗ 
zeuge der abelichen — den untergang 
drohet. 

Allein, wer Meinungen dieſer Art blindlings 
verehrt, kann gelaͤuterte Begriffe eben ſo wenig, 
als diejenigen, deren Wohnung die Küche iſt, 
den Wohlgeruch anſprechen *). | 

In unferen lichtvollen Zeiten ifl man gewohnt 
alle Authoritäten vor den Richterfiuhl der Ver⸗ 
nunft und ber Gefege zu ziehen, und da wird 
*) Qui. inter haec nütriuntur, non magis sapere pos- 


sunt, quam bene olere, qui in — habitant. 
Petron. Arb. 
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bekanntlich darauf nicht gefehen ‚ wenn auch der 
‚Mann, der wahre Orundfäge bloß deßwegen 
werwerflich findet , weil ſie nicht auch die feini. 
gen find, allenfalls mit hohen Titeln und Dis. 
den gefchmüdt wäre. 

Wenn nicht Ausgelaffenheit und — un⸗ 
ter der Maske der Frepheit herrſchen ſollen, 
muß bey dem Heiligthum der Geſetze die Spur 
des Natur s und Voͤlkerrechts von Feiner Seite 
vermißt bleiben. Der Wahnwitz aller Welt⸗ 
alter ann diefg heilige Wahrheit nicht umſtoſſen. 

Das befte Verwahrungsmittel gegen verkehr⸗ 
te Begriffe über den zur Frage liegenden Ges 
genfland, fo wie überhaupt gegen alle Trug: 
fchlüffe von gleichem Schrot ‚if das Studium 
der SGefchichte und der Geſetze unfers geliebten 
Vaterlandes. Diefes führt am firherften auf die 
Bahn der wahrhaft vaterländifchen Tugend. 
Mer alfo nicht aus bloßen Privatabfichten , auf 
die Rein echter Patriot ohne Abſcheu denfen 
‘Yan, fondern bloß aus engherzigem Freyheits⸗ 
bünfel jede Art von Reluition der adelichen 
Kriegspflicht für unvereinbarlich mit der uns 
grifchen Landesconftitution Hält, der Laffe fich 
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durch folgende, aus der Gefchichte und den Ges‘ 


ſetzen hergehohlte, Beweiſe eines lee übers 


zeugen: 
Wenn ed wahr ift, daß der adeliche Krieges 


dienft in Ungarn zu allen Zeiten, befonderd aber. 


auch während des fogenannten Wahlreichs manch⸗ 
mahl reluirt worden ſey — wenn dieſes nicht 
nur rücfichtlich der perfönlichen Heerfolge, ſon⸗ 
dern auch in Anfehung der Portalmiliz, und. 
alfo in bepden Beſtandtheilen des conftitutigs: 
nellen Wehrflandes, zu geſchehen pflegte; fo; 
Pann wohl alles hochtrabende Gefchwäg jener 
Miderfacher Fein Gehör finden, „die entwe⸗ 
„der aus angerdöhnter Rechthaberep alles ‚ver 


ss werfen ‚was mit ihren Meinungen nicht übers 


„einflimmt,, oder aus falfcher Scham, von 


„» Menfchen „die eines minderen Ranges find, fein. 


„ne Zurechtweifung dulden, und was fie als 
5; unbärtige Knaben einfl- gelernt haben „ in ih: 
„rem Alter nicht mehr fahren laſſen wollen*)“. 


”) Vel ui nil roctum, nisi quod placuit sibi ducuntz 
Vel quia turpe putant parere minoribus, et quas 
Imberbes didicere, jenes perdenda fateri. 

; 'Horatius.. 


“ , 


— 
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: König Kolomann, welcher im- Sahre 1095 
gur Regierung gelangte, fpricht in eben demfel: 
ben Dekrete, deffen Vorrede ſich auf eine Res 
zenſton der, von Stephan dem Heiligen einge: 
führten Grundgeſetze beziehet *), von dem Bes 
fugniffe, flatt der Heerfolge, eine Zahlung in 
Barem Gelde Teiften zu dürfen **). Daraus: fol: 
get alfo, daß eine folche Reluirung auch ſchon 
unter dem genannten erflen Könige üblich gewe⸗ 
fen feyn, muß. Diefe Übung gründete fih auf 
das singeführte Lehnfoftem***) ‚und war auch 
in anderen Ba an ai Deeeligen — 


*) Ir. Theil S. 

**) Si quis oe — terram Civium cohabi- 
tat, aut jaxta medietatem substantiae Civilium 

‚expeditionem faciat , aut septem denarios sol- 
vat. Colom. Decr. Lid. I. cap. 55. 

***) Firmiter etiam statuimus tam in Italia, quam 

«in Alemannia, ut quicunque indicta publica ex-- 
peditione vocatus a Domino suo ia eadem expe- 
ditione spatio competenti temere venire supersede- 

zit, vel alium pro ‘se acceptabilem. mittere con- 
tempserit, vel dimidium reditus feudi unius 
anni Domino non subministraverit, feudum . . 

amittat. Fend. IF. tit. 55. | 

###*) Videlicet, quod qui habet 100 libras Turonen- 

“ses vol plus in exitibus quibuslibet terrae per an- - 
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Daß man in Aloe über die Gebrechen der 
perfönlichen Heerfolge (personalis insurrectio) 
lagen hört, ift nichts Neues-*); feit mehres 
von Sadrhunderten war dieſes der Kal, befons 
ders ruͤckſichtlich der aͤrmeren Edelleute. Auch 
König Siegmund führte diefelbe um das Jahr 
1430 in feinem Regifter der @rersituanten,, 
deſſen bereitd mehrmahl gedacht ward: „Der 
„Ausſchlag des letzten Heerbannes — fagt 
er dafelbft — ‚hat es deutlich bewähret‘, was 
jsfür einen Mugen das allgemeine Aufgeboth 
„der gefammten Landfaffen mit fi) führe; 
„, indem fehr viele derfelben theild aus Armuth, 
„theild wegen Alter, oder fonftiger Unvermds. 
„ genheit, flatt der Waffen, mit einem Stod 


num, solvet pP imminente exercitus nostri instan- 

‚ti negotio viginti libras Turonenses pro quolibet 

Gentenario praedictarum , et sic de pluri plus, 

Ordin. Phil. IV. Reg. Galliae. V. Laurie. 
. re Ordonnances I. Vol. pag. 570. 
Conpf. Scheidii Orig, Gvelf. Tom, III, Lib. 

vll. Nro. 52. 

Borrinii de cavalcata. Part, III, “ap, 2. $®. de 
adoha. 


) I. Theil = 2165. 


% 
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„in der Hand herfamen, und ſich mehr dem 
„, Betteln ‚als dem Kriegsdienfte widmeten Yu. 
Siegmund fdylug daher. eine Reluition der. pers 
fönlichen Heerfolge vor;. auf die Art: „daß 


‚33 Die ärmeren Edelleute, Wittwen und Waifen . 


„dabey erleichtert wärden — daß alſo, fatt 
„der perfönlichen Heerfolge, eine Heerſteuer 
„» (communis expensarum contribatio) unter 
„denfelben gefchehe, und anf folche Art auf 
„gemeinfchaftliche Koſten mehrerer "Armen ein 


„Mann zu Pferd ausgeruͤſtet werde**) «. — 


Echt weislich fah es dieſer Kaifer und König 


*) Item „ quia praecedentia gesta generalis exercitus 
communitatis Regnicolarum manifestam praebue 
rint experientiam geueralis utilitatis, qualis pro- 
fectus provenerit ex gencrali exercitu Regnicola= 
sum circa defensionem et conservationem Regoi, 
cum alii ex iisdem plurimi au® paupertate, aut 

senio, aut alia impotentia constrieti, potius ba- 
eulis, quam armis fulciti, verius mendicitati ‚uam 
militiae vacaverunt, Zegistr. Sigiſm. art. 2. 
Y. Hovachich supplem. Comit. pag. 57h et 

. degv. j 

es) Sio, ut et paupores nobiles, orphani et viduae 
non aggravarentur ‚ut per singula capita secundume 
Regni consvetudinem profciscereitur, sed ut com- 
putarentur tanti, quanti ex eis commuRi eXpen- 
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ein: „daß, obfchon durch die von ihm vorge, 
„ſchlagene Relnirung des perfönlichen Kriegs 
„‚ dienfled von Seite des minderen Adels, Die 
„Zahl der Kriegsmannſchaft geringer ausfallen 
„werde, ald wenn alle‘ Edelleute fammt 'und 
„ſonders (per singula capita) ind Feld zoͤgen, 
„die allgemeine Wohlfahrt des Königreichs das 


„ben dennoch gewinnen müffe=*). Bey die⸗ 
fer Reforme hatte derfelbe eigentlich bfoß ‚„; eine. - *. 
3» &rleichterung der ärmeren Edelleute im Auge⸗ 
„merke, die zum Kriegsdienſte nicht taugten, 


” ‚dazu aber; vermoͤge 
„dennoch verpflichtet 
5ausgeruͤſtete Heermännet in depufrieg eoftheinen 
„möchten , nicht aber auch wehrlofe ; wie ed bis 
„dahin geſchah weil ſich von dieſen für das 
„ allgemeine Wohl, nach fchon gehabter Er; 
; fabrung, nichts Gutes hoffen lieg #®), 


'sarum cortribütione unum hominem pharetra- 





rium equestrem mitteze. possent. Zjusd. art. 3: . 


*) Et quasivis isto modo numerus exercituantium 
. @sset minor ,„ quam si tota ‚Communitas, per sin- 
gula capita insurgeret, tamen multo plures utili- 
tates inde Regno possent provenire: Zjasd. art.7. 


**) Et videretur Majestati Ragiae, qtod piaomisää. 


— 


re "damit <nar wohl 


434 

So hat ſowobl die Richtigkeit ber im vorge 
henden Kapitel, über Die Unbrauchbarkeit der pers 
fönlichen Heerfolge rüdfichtlich der armeren Edel; 
leute aufgeftellten Anfichten , ald auch die Noth⸗ 
wendigkeit einer Reforme in dieſem Punkte nicht 
nur. der bemeldte Kaifer und König Siegmund , 
fondern auch das ganze Land ſchon um das 
Sahr 1430 anerfannt; denn die vorgefchlagene | 
Abfindung wurde angenommen und fanktionirt. 
Spätere ſchon an einem auderen Orte aufgeführte 
Geſetze*), welche ſich auf das Exerzituanten⸗ | 
Regifter Siegmunds beziehen , betätigen diefes, 
Es ift alfo erwieſene Thatfache , daß eine Reluition 
der Perfonal s Heerfolge zu jener Zeit, von 


sic, ut sctipta sunt, disponantur in alleviationem 
oneris pauperum nobilium, qui sunt impotentes 
ad exercitüandum, et famen tenentur secundum 
antiquam consvetudinem Regni sic et taliter, equis 
et armis decentibus apti et fulciti in exercitum 
accedere , aut suos mittere, ut non sint sic iner- 
mes, sicuti praeteritis temporibus fuerunt, quia 
taliter nihil boni eveniret ex talium exereituatio- 
ne, sicut et alias de hoc suficienter fait es 
Ejusd. art. 9. 


) n. qheil 6, 139 
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‚welcher dieſes Negiſter und die auf felbes fich 


beziehenden Geſetze lauten, üblich geweſen fey; 

Dft geſchah es, daß, außer den Königlichen 
Truppen, bloß die Fahnen der Bannerherren 
zur Landesdefenfion aufgeſtellt blieben, alfe 


- Übrigen kleineren Guͤterbeſitzer „Hingegen eine 


Heerfleuer (pecunias exercituales) nad 
Verhaͤltniß ihrer Güter , entrichten mußten: 


In folchen Faͤllen wurde alfo das Portalkontins 


gent reluirt. Sogar unter Wladislaw U. geſchah 
dieſes haͤufig: Im Jahre 1500 „» fanden fi 


„die Landftände, mit Genehmigung des er⸗ 


„ wähnten Königee veranlaffet , ruͤckſichtlich der 
;, Portalmilig die Verfügung zu treffen, dag 
j, alle Landſaſſen ſowohl geiſtlichen als weltlichen 
„Standes, die in Anſehung des Kriegsdien⸗ 


z ſtes im Zahre 1498 nicht unter die Zahl 


4, der Prälaten und Magnaten oder der fonfligen 
;» Batinerheiren gerechtiet worden waren ; mit 
„Ausnahmie einiger jur Haltung von Defens 


;, fionsteuppen nad} Anſchlag ira Güter namen» 


„lich angewiefenen Edeln, ftatt: der Miliz, die 
„Heerſt eu er (pecunias ad exercituandum) 


„ggleichfalls na a ihrer — 


* 
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„an jene Komitate, im welchen diefe lagen, zu 
„ entrichten ſchuldig ſeyn ſollen; daß folglich 
„diefer Heerſteuer ſich niemand unter irgend 
* einem Vorwande entſchlagen duͤrfe, vielmehr 
„auch von ſolchen Guͤtern, welche eigenthuͤmlich 
„zwar Bannerherren angehörten, aber verpfaͤndet 
waren, ‚der nähmliche Beptrag in barem Gel⸗ 
„de zur Unterhaltung dee Miliz, von den: 
„jenigen, Die ſolche Guͤter im Prandbefig inne 
„hatten, gefeiftet werden fol‘ *). | 


#) Item super articulo sedecimo de equitibus arma- 
. tis per Regnicolas disponendis,, sana deliberatione 
Regiae Majestatis Dominorumque Praelatorum 'et 
Baronum caeterorumque Regnicolarum prachabita, 
conclusum est et determinatum: | 
61. Qüod universi Regnicolae, tam Ecclesias- 
tici, quam Saeculares, qui in setie ipsius minoris 
Decreti inter Dominos Praelatos et Barones caeteros- 
que Banderiatos ad exercituandum non fuere com- 
putati,.. . universa corum Bona Possossionesque 
. et Jura possessionaria ia medium Nobilium non-ban- 
deriatorum consequenterque illorum Comitatuum „ 
in quibus hujusmodi Bona et Possessiones haben» 
tur, connumerare computareque ef pecunias in 
medium earundam ad exrercituandum de, illis 
dare teneantur: nec quisquam illorum de caetero 
ex medio eorundem quovis quaesite colore sc abs- 
trahere et excipere praesumat. 


m 
* 
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Aber felbft Bannerherren pflegten von 
Zeit zu Zeit fich der Pflicht, ihre Fahnen ing 
Feld rüden zu laffen, los zu Faufen*). So 
bezahlte der Biſchof von Waigen im Jahr 1494 
as den. König — bloß um mit dem Kriegsdiens 
fle durch ein Jahr verfchont zu bleiben — 

- 900fl. **). Das war ſehr viel Geld „ wenn 
man die damahligeri Preife der Naturalin und 
Feilſchaften in Betrachtung zichet. ***) Man 


62. Universa etiam Bona st quaelibet Jura 
possessionaria quorumcunque Banderiatorum , apud 
manus Nobilium Banderia non habentium titulo 

» pignoris existegtia et habita , inter Boaa eorun- 
‚ dem Nobilium ‚ad sortem conservationis gentium 
modo praedeclarato computentur. art. 21 : 1500. 


2*) -Item Dominus Andreas de Bäthor ‚ similiter ratione 
non exercituationis solvit Majeststi Regie. 1000f. 
‘Item Podmaniczky, ratinee nou exercitwationis. 
BRK. M. sowit „oo. N. « . 200f. 
ltem Gubernator Pech- Wäradiensis ratione non 


ee exercituationis solvit R:M.., . ...,500fl. 
 Registr. Mss. provent. Reg. Hung. a. 149% 
„et 1499. | 


®.) Reverendus Dominus Episcopus Wacyensis,, 
ut per integrum annum non exercituaret solvit 
*. Majestati Regie een. ° + 9008. Jbid 


se.) IL Sheil S. 284. 
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lerne daraus, wie viel die Biſchoͤfe zu jenen Zeit 
aus ihren Einkünften zur Landesvertheidigung 
beytragen mußten, und wie viel fie — wenn 
die Grundgefege und die Gonftitution aufrecht 
erhalten werden wollen — 1 immer — 
muͤſfen. 

Moͤchte man dec den ——— der Zeiten 
und der mit diefen beſtaͤndig gleichen Schritt 
haltenden Verhaͤltniſſe der einzelnen Staatsbuͤr⸗ 
ger von allen Seiten mehr im Augemerke behal⸗ 
ten, als es gewoͤhnlich zu geſchehen pflegt. 
Man hat fehr falſche Begriffe, wenn man 
waͤhnt, daß den Praͤlaten vormahls von den 
geiſtlichen Pfruͤnden, nach Abſchlag ihrer con⸗ 
ſtitutionellen Staqtslaſten, ſo viel uͤbrig blieh, 
‚wie. zu unſeren Zeiten. — Im Jabre 1438 
‘war der Biſchof vi Esand fo feht vom Gelde 
entbloͤßt, daß er nicht einmahl acht Gulden 
einer, Edelfrau, die ihn darum anfprach , zu 
keihen tim Stande war, und folchen Geldman⸗ 
gel angab, der. ihn Schulden zu mächen gends 


ithiget babe, um fi und feine Familie ernähs 


een zu innen”). Natuͤrlich mußte alſo auch 
%) Nobili Dominae relictee sondam Kmerici Rlii 
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der Aufwand der Biſchoͤfe, mit ihrem durch 
die beſtaͤndige Defenſtonslaſt ſehr geſchmaͤlerten 
Einkommen gleichen Schritt halten. 

Unter Ludwig II. wurde die wegen Reluirung 
des Portalkriegsdienſtes im Jahre ı 500 getrofs 
fene, und eben erſt wörtlich aufgefuͤhrte Verfuͤ⸗ 
gung abermahls erneuert., In jebem Komitate 
„ward ein beeideter Ebelmann erkoren, der, 
„nach abgelegter firengften Eidespflicht alle Guͤ⸗ 
„ter und Erbrechte ſowohl der Herren, 
als > der E — beſchreiben mußte; 


nym de Remethe, vieinao et compatrae honoran- 
dae. — Nobilis Domina, nobis honoranda ! Lit- 
teras vesfras recepimus ; in quibus scribitisnobis, 
quod sub spe restitutionis octo florenos pecuniae 
vobis destinaremus. Seltole tamen pro certo, ut 
non solum in istis, verum etism in majoribus pe- 
titiones vestias adimplere vellemus ; sed pro. prae- 
senti ita maximam carentiam pecuniarum kabeumıs , 
"quali nunquam majorem habuimus, immo etiam 
nune ab- aliis pecunias accomodavimus, median- 


. tibus quibus nos et familiam nostram sustentare 


valeamus, Datum in Chanäd feria quarta proxima 
postiestum B. Bartholomaei Apostoli Anno Domini 
1436. Petrus Episcopus Ecclesise Chanadiensis. 
MISS. ex Collect. Sam. Szekely de Doba en 
autkographo. | ; 
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„um auf ſolche Art in das Reine zu bringen, 
„wie viel Mannſchaft die. Herren nach der 
Zahl ihrer Bauern zu unterhalten ,. und wie viel 
ned die CEdelleute nad) eben demfelben An; 
„ſchlage zu: bezahlen. fehuldig feyen-: *). — 
Um deutlichen wird.diefe Verordnung im:2 7 ften 
Artifel vom Jahre 1626 mit folgenden Wor⸗ 
ten ausgedruͤckt: Jeder Herr und Edelmann, 
„der nicht ſeine eigene Fahne fuͤhrt, das iſt, 
y der nicht wenigſtens fünfzig Mann zu Pferd 
„von feinen Guͤtern unterhalten Bann, bat die 
„Heerfleuer (pecunias exercituales) an 
„ das Mittel der Edelleute desjenigen Komitats, 
) Praeterea in quolibet Comitatu unus pariter eligatur 
juratus nobilis, qui strictissimo sub juramento 
universa Bona et quaslibet Jura . possessionaria 
‚tam Dominorum quam Nobilium in ipso Comitatu 
; @djacentia — Dominerum geidem ex ep, ut rescia- 
tur numerus Jobagionum juxta qüem gehles con- 
servare tenentur, ne in gentium earum conservatione 
fraus et defectus subsequatur ; Nobilium_vero, ut 
pecuniae alias ad. conservationem stipendiariogum 
sive geitium oxigi cansvetae , juxta. verum gt jus 
tum computum atque numerum primo ad manus 
ipsius jurati nobilis et deinde. per eum manibus 


. Dominorum Thesaurariorum Regnicolarium dentur 
et assignentur „. .ari. ı: 1518. Bach. 








. : u 
„in welchem er --begütert iſt, zu entrich⸗ 
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„ten“ *). — Eben dieſelbe Verfügung , und 
faft.mit den nähmlichen Worten, wurde au) 
fchon in dem vorgehenden Sahre 1525 getroffen; 
fie iſt aber im Corpore Juris Hungarici, mo 
nyr einige Artikel des damahligen Landtages 


aufgefuͤhrt ſtehen, nicht enthalten **). 


Mancher Leſer duͤrſte es etwa anſtoͤßig finden, 
Diejenigen Gelder , welche nach den geführten Be: 
weifen von dem mindesen Adel flatt der Portalmis 
lig begaplt wurden, mit dem Nahmen einer Heer; 
euer begeichnet gu fehen. Dr Name Con⸗ 
tribution ruͤckſichtlich der Edelleute iſt naͤhm⸗ 


*) Quilibet:.Daominorum et Nobilium non-bandaria- 
tus (gei ad minus quinquaginta equites rätione 
Bonorum suorum tentre non posset) pecunias exer- 
eituales in mediem Nobiliun: illins Comitatws , 

ı ubi Bana sua habet, dare sit astrictus, art. 27 : 1526. 

**) Utomnes viri Ecclesiastici ac Barones et Nobi- 
les, qui satione Bonorum .suorum vel de Bonis 
suis propriis quinquaginta equiles sive levis ar- 
maturas sive Husarones Senere non. possunt, pe- 
eunias de Bonis eorum in medium Nobilium Co- 

, mitatuum, ubi ejusmadi Bona adjacent , admini- 
strare teneantur, art. 12: 1535. in nestig. Co- 
mit. Kovachich p. 539. 


— 
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in Ungarn, feit einiger Seit, fo allgemein ver⸗ 
haßt, daß man, ohne allgemeines Ärgerniß 
zu fſtiften, ihn in dieſer Beziehung zu ge 
brauchen, es nicht leicht wagen barf. Auch 
über dieſen Punkt Dachte man vormahls ganz ans 
ders; fo Tange die conſtitutionellen Dienftpflichteh 
des ungriſchen Adels noch an der Tagesordnung 
‚waren — fo lange dee Wahn, ‚welcher täglich 
mehr überhand zu nehmen fcheint ‚noch unbekannt 
war, ald wenn naͤhmlich in den verwichenen 
Sahrhunderten irgend ein goldened Zeitalter der 
Edlen Ungarns zu fuchen wäre. Die Grfege des 
Baterlandes fprechen häufig von der Eontribution 
des Adels *), und zwar auch bep folchen Fals 
Ien, wo es beflimmt geſagt wird, daß die 
Eteuer aus dem eigenen Beutel der ne 
au bezahlen komme **). | 


®) Mehrere Veylpiele find im rten Sit. deg 
IL, Theiles angeführt worben. 

“*) Otferunt „ .„ ea tamen solenni interjecta cautio- 
ne, ne haec per Dominos Tertestres Nobilitatem- 
que praestanda Contributio in praejudicium prae- 
— nobilitaris ullo unquam tempore vergat. 
art. 2: ıben 

Ex propria Dominorum bursa . . quas quidem 


' 
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Was fort daraus folgen? Etwa daß die Ebel; 


- Ieute gleichfals mit der ordentlichen 


Steuer belegt werden Fönnten ? ? Keineswegs. 
er fih an das am Kitelblatte bdieſes Wer⸗ 
kes aufgeſtellte Motto halten will, wird ſchon 
in den vorgehenden Kapiteln den se Sinn 
diefer Gefetze finden. 

Weil der Adel, nach dem Fendalfpftem, die 
beſtaͤndige Defenfion des Landes gemein: 


ſchaftlich mit den koͤniglichen Truppen auf ſich 


hat, ſo iſt derſelbe, ſo lange dieſes Syſtem 


befolget wird, von ber beſtaͤndigen, das 


it ordentlihen Steuer (contributio 
ordinaria) befrept. Allein tür außerordentliche 


Faͤlle find zu alten Zeiten auch von dem Adel 


freywillige Beytraͤge, nach ben jedesmahligen 
Landtagsabfchieben geleiftes: morden , und biefe 
nannte man vorhin außerordentliche 


x ‚Steuern “(contrikutio estraordinaria), 


\ Cine Reluirung der fchulbigen - Kriegspflicht 


von Geite des Adels kann alfo:auf.diefe Art, 


ohne. Ärgernif ‚Heerftener genannt werden, 


- * Contributio dutabit. ad futuram 'usque Diaetam, 
art. 38: 1635. k 


— 
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er dieſes noch immer nicht sugeben wollte ‚ber | 
höre, wie füch darüber das Gefegbuch ferbfi , 


und zwar an mehreren Etellen,, ausdrüdt: 


„Es wurde — heißt ed im. soften Artikel 
som Zahre 1569. — „den: ‚Ständen und Or⸗ 
„den des Rboigveichs von dem Zathm arer 
„und von den übrigen jenfeitä des Theyßflußes 
s, gelegenen. Komitaten erklaͤret, wie laͤſtig und 
* untbunlich es ſey daß ſte bey herandringen⸗ 
‚der Feindesmacht — wenn ſich vie Armee 
„Seiner Majeſtaͤt, wie es in den naͤchſtver⸗ 


vwichenen Jahren gefchaß ‚gegen Kaſchau zuruͤd⸗ 


„zichet — auf Anſuchen der koͤniglichen Kapitaͤ⸗ 


‚ne, ſich derſelben Armee in ſo größer Ent: 
- „fernung auſchließen, ihre Weiber und Kinder 
„aber, nebft!.Bab’ und Out. — ſtatt, wie 


„es billig waͤre, auf derſelben Unterbringung 
„un einem anderen ſicheren ‚Orte, der in der 
„» Nähe ohnehin “auch gar nicht befindlich iſt, 
„zu ſorgen — zu Haufe zurück laſſen ſollen. 
„Da nun bey dieſen Umſtaͤnden die Schwierig⸗ 
„keit und Gefahr auch nach dem Ermeſſen der 
Landſtaͤnde hervor leuchtet; fo bitten dieſe, 


„daß Seine Majeſtaͤt geruhen möchten, ent⸗ 














F 445 

„weder aufeinen ficheren Zufluchtsort der Zurück, 
„ bleibenden in derley Faͤllen beforgt zu ſeyn, 
„oder, wenn das nichtthunfich wäre , zu geftats 
„ten, daß diejenigen „die in folche Umſtaͤnde 
„gerathen „ſtatt desKriegsdienſtes et- 
„mwascontribuiren, und fodann fih mit 
„der Rettung ihrer Familien beſchaͤftigen dürs 
„fen. Weßwegen dann auch Seine Majeftät 
„gnaͤdigſt verfprachen, auf diefe Bitte den Be; 
3» dacht nehmen, und auf den Fall "eines Fünf Ä 
„tig fich ereigneriden feindfichen Einfalls, rüd: 
„ſichtlich des Kriegsdienſtes eine ſolche Berfü- 
„gung treffen zu wollen , mit der man zufrieden 
: „’fepn Tonne “*), | 


“) Declararunt denique Statibus et Ordinibus Regni 
Szathmariensis et caeteri Comitatus ultra Tybiscum- 
positi, quam grave et impossibile eis sit, ingruen- 
te aliqua vi hostili ,.et exercita Sacrae Majestatis 
Suae retro (ut. proximis annis factum fuit) Casso- 
. viam versus se recipiente, ad requisitionem Capi- 
tansorum Sacrae Majestatis Suae cum personis suis 
‚eidem exercitui tam procul sese conjungere, reli- 
. etis domi uxoribus ‚liberis et omnibus fortunis suis, 
quibus potius tunc alio in tatum aliquem locum 
(qui illie 'nullus in propinquo a ——— 
vacare deberent, 
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Nach dei wörtfichen Ausdrucke dieſes Land⸗ 


tagsabſchiedes fanden es alſo im Jahre 1569 
weder die Stände und Orden des Zathme⸗ 
“zer und der übrigen jenfeitd der Thesß gele⸗ 
genen Komitate, noch die Landſtaͤnde des Rd 
higreichs insgefammt anſtoͤßig, ſtatt der per⸗ 
ſoͤnlichen Heerfolge, eine Contribunt ĩ on( Heer⸗ 
ſteuer) anzubiethen. Es wird hier phne Une 


reimtheit niemand behaupten wollen, daß diefe 
Eontribution von Geite dee Bauern zu verſtehen 
fen ; denn die Rede iſt dafelbft von der perföns 
lichen Herrfolge, und alfo auch von dem Krieges 


$. ı. Qxod cum indieio, Re seien quoque 
illis difficile et periculosum * de sit; supplicant 
ipsis per Sacram Majestatem Suam clemester provi- 
deri de modo aliquo idoneo, quod dum ipsi in 
exercitu sunt, uxores et liberos cum familia, securo 


aliquo in loco relinquant. 


$. 2. Vel si hoc. fieri non possef, pro eier: 


‚ eituatione aliguid contribuänt ‚ut sic transia- 


“tione familiae suae ad loca 'securiora — 
possint. 

§. 3: Sicuti etiam Majestas Sua sese clementer 
obtulit, quod talem habitura sit petitionis illerum 


 tationem, ut si quae vis hestilis posthac ingruat, 


sum exercituationie modum instituat, quo illi me- 
'tito contenti esse possint, art. 39 s 1869: 
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dienſte folder @delleute, die gar Feine Bauern 
haben mochten. Zudem iſt es wobi einleuchtend, 
daß es allen goͤttlichen und menſchlichen Rechten 
zuwider waͤre, wenn Die Kriegspflichten der Edel⸗ 
leute auf die Bauern gewälzt werden follten, 

Denen von den Fortelativen Freyheiten des Adels 

. gar nichts zu Staften koͤmmt. 

Im Jahre 1596 wurde ſowohl bie Partiku⸗ | 
lar-JInſurrektion, ald auch der Heerbann in bas 
sem Gelde reluirt*); und eben ſo auch im Fah⸗ 
te 1602, wo der Adel, ſtatt der Perfos 
nal⸗Inſurrektion, von jedem Bauernho⸗ 
fe einen Gulden aus feinem Seckel bezahlte **). - 

Ehen daſſelbe gefchah gleichergeflalt auch in den 

folgender zwey Jahren 1603 und 1604 unter 

dem Namen einer Contribution, jedoch 
mit Vorbehalt der adelichen Freyheit ***). 

*) Offerunt Suae Najostati Caesareae ad praesentem 
annum, inclusa tam particulari, quam genetali 
Insurrectione „ . . art. 3 et 6: 1596; | 

**) Ut de qualibet domo oolonicali atque Inquilie 

, maria... per colenos et inquilinos» . singuli com 
tum denarii Ungarici; per Dominos autem Terr«- 
stres doco insurrectionis personalis singuli 


quinquaginta denarii exigantur, art. 2: 1602. 
%%*) De qualibet domo celenicali atque inquilinazia «« 


} 


\ 


7. 
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Im gahre 1649 würde von den Sandflän, 
den, bis zum nähffünftigen « Landtäge eine 
beftimmte Zahl Kriegsvolkes , theils zu Pferd 
iheils zu Fuß, angebochen, um ſolchergeſtalt, 
unter andern, aüch die Pflicht der Partiku: 
lar: Heexfahrtene zu reluiren *), und eben die: 


ſelbe Verfuͤgung würde auch in den Jahren 


1655| und 1658) jedesmahl auf zwey hinter 
einander folgende ‚Sopte erneuert **y. Oeden 
Ende des fiebenzehüten Jahrhunderts Hielt man 


ſich abermahl an die tonftitutioneine Ktiegsord⸗ 


nung, in ſo weit es dies ganz jerruͤttete Lage des 
Bönigreicht geftattete — font in Anfthung des 


siogulos centum et quinquaginta denarios. Qui- 
bus domini terrestres , loco generalis insurrectio- 
‘ nis, quinquaginta denarios auperäddent .„ , Haee 
vero Contributio exigahur . ., art. 3: 008. 
Offerunt,, prout anno süperiori . .. faetum, a 
_ singulis domibus c6lonicatibus et inguilinariis cen- 
tum et quinguäginta denaifos, salva tamen liber- 
. tate nobilitari permanenie. Quae ni Coatri- 
butio... art. 2: 1604: | 
# Vice contributionum Dicalium —— 


 exipeditionum « » offerünt certum mifitum dume- 


rum, equestris pariter et —— ordinis, ert. 
3: 1649. 
* Alt, 5: 165 8: RT 


J 
\ 
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Heerbannes, als auch wegen der Partikular⸗ 
Heerfahrten *); bis es unter den mehrmahls 
geſchilderten mißlichen Umſtaͤnden davon voͤllig 
abkam, und zu den nunmehr ſeit beylaͤufig ei⸗ 
nem Jahrhunderte uͤblichen Proviſorien geſchrit⸗ 
ten ward, von denen doch wohl niemand in 
Abrede ftellen wird , daß auch diefe für nichts 

“anders, als eine jeweilige Abfindung rückſicht⸗ 
lich der tonflitutionelen Schuldigkeit in — 
ſachen, angeſehen werden koͤnnen. 

Dieſe jeweiligen Abfindungen haben, nach den 
vorausgelaſſenen Anſichten, vieles an ſich, was 
ſowohl dem Staate im Allgemeinen, als auch 
dem "minderen: Adel ins beſondere zum Nach⸗ 
theil gereicht, Auf einer Geite beläuft ſich dass 
jenige ‚was dDiefe Proviforien, mit Ausnahme 
freywilliger Beyträge , abmerfen . auf viel weniger 
als der König nad) den ©rundgefegen des 
Königreichs zu fordern ‚hätte. Auf der anderen 
Seite wird die Klage Des. minderen Adels tägs 
Ti mehr Tautbar daß bey diefen Proviforien 
in der. Untertpetung, der lolcherze ſtalt aufgeleg⸗ 


— Coon. 5: Erin 46 ge 1 a 
Sf 


450 a 
ten Laſten kein billiges Verhaͤltniß Statt finde, 


und die bloß aufihren Allodialbefig befchränkten 


Edelleute dabey gedrüdt werden. Die Urfache 
Tiegt in der Mifdeutung des Satzes: ne onus 
fando inhaereat! und es ift befremdend, daß 


wenigſtens der mindere Adel dad Gefährliche 


nicht warzunehmen ſcheinet, was ei für 
ihn nach fich zieht: 

„Nach beflimmten Grundgeſeßen des Königs 
„reiche iſt es ausgemacht, daß ſich glle Gdel⸗ 
„leute, ſammt und ſonders, nur einer und 


„derſelben Frepheit zu erfreuen, folglich 


„ſowohl ruͤckſicht lich derſelben, als 
„auch inAnſehung ihrer Güter, jede 
„Art Öffentlicher Auflagen und Saſten an 


„das Mittel der Komitate,nur-verhältni 


„mäflig als Mitglieder, und. gemein 
2} ſchaftlich zu tragen haben “ N. 


*) Quod siquidem positivis Patriis ex Legibus su- 


perinde sancitis in-confesso esset, universns et sin- 
gulos Regni nobiles una ot eadem praerogativa 
nobilitari gaudere, ac intuitu ejusdem, aut 
etiam Bonorum suorum iu mediuni’ Comita- 
. tum’ publicarum et communium quoque imposi- 
Vonum onero proportiönaliter 'prasstanda 
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Die allgemeine Defenfionspfliht , welche 


‘dem ungrifchen Adel im Allgemeinen obliegt, 


ift alfo wicht eine bloß perfönliche Laſt, wid 
man es zum Nachtheil des Gemeinwohls durch 
die Berdrehung des Satzes: ne onus fundo 
inhaereat! in Umlauf zu bringen fucht. Nein! 
fie ift nach dem woͤrtlich aufgeführten Grund: 
geſetze, welches bloß angemaßte Authorität nicht 
umftoffen Tann, gine Laſt, die auf Orund und 
Boden ruhet (onus inhaeret fundo) , und zwar 
nach einem au$ der gefunden Vernunft ſelbſt her⸗ 
gehoplten Maßſtabe, naͤhmlich in dem genhueften 


Verhaͤltniſſe der Güter jedes einzelnen Edel: 


manne, es F | 

Es iſt alfo Nationalbedürfnig dieſes, durch 
die ſeitherigen Proviſorien in Kriegsſachen, zum 
Nachtheil des kleineren Adels, voͤllig zerſtoͤrte 


Ebenmaß wieder herzuſtellen, wozu eine Ab—⸗ 


findung nach den vorausgelaſſenen Anhaltspunk⸗ 
ten den ſicherſten und dem Zeitgeiſte ai 
ſten Maßſtab darbiethet. | 

Nur Egoiftn — nur Menſchen, die in 


. velati commemöres , suflerre — ært. ı8: 


1687. 
af 
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bey den Folgen eines” allgemeinen Verderbens 
nicht auch das ihrige voraus fehen wollen, koͤnn⸗ 
ten in einer Lage, wo es auf das Seyn ober 


Nichtſeyn der Eonftitution ankoͤmmt, fich gegen 


die aufgeftellten Wahrheiten halsftörrig aufleh⸗ 
nen — nur ſolche Menſchen koͤnnten, aus voͤl— 
ligem Mangel an Gemeingeiſt, gegen alles, 
was Vernunft und Geſetze heiſchen, verſtockt 
bleiben — die von der conſtitutionellen 
FJrey heit keinen erhabeneren Sinn zu faſſen 


vermögen, al8 das nom contribuere, . 


das if, die Vequemlichkeit, ſich immer auf 
fremde Koften zu unterhalten — ſeine Perſon, 
fein Hab’ und Out beftändig von anderen bewacht 
und gefchügt zu wiffen, ohne‘ entweder auch 
ſelbſt in den Reihen der Legionen „ denen die 
Vertheidigung des Vaterlandes obliegt, ſich 
ſtellen ‚ oder doch wenigſtens zu deren "Unterhalt 
einen verhaͤltnißmaͤſſigen Veylrog leiſten zu 
muͤſſen — kurz ſich aller giechte, und Ergetz⸗ 
lichkeiten, die ein wohleingẽrichteter Staat gewaͤh⸗ 
ret, behaglich ˖ zu erfreuen ohne ſchuldig zu 
ſeyn zu den Laſten, welche die "Yufrechthaltung 


einem fo hohen Grade verblendet find, daß fie | 


. 
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dieſes feligen Zuftandes nothwendig macht , auch 
etwas bepzutragen! — | 

Die adelichen Erepheiten find mit der beſtaͤn⸗ 
digen Defenfionspflicht korrelativ folglich von 
ein ander unzertrennbar. Will man die erſteren 
‚behaupten : fo muß die legtere nothwendig geleiſtet 
werden. Dabey koͤmmt es auf die Form nicht an, 
fondern auf die Wefenheit der ‘Sache. Zur 
Zeit der. Gründung des KRönigreich® Ungarn und 
feiner Eonftitution ; ja wohl auch mehrere Jahr⸗ 
hunderte darnach, waren Schießgewehre noch 
voͤllig unbekannt; wird jemand daraus vernuͤnf⸗ 
tig folgern koͤnnen, daß die ungriſchen Edelleute 
auch heut zu Tage bloß mit den vormahls uͤb⸗ 
lichen Waffen ‚nit aber auch mit Feuergewehr 
ausgeruͤſtet dem Feinde entgegen zu ruͤcken ver⸗ 
pflichtet ſeyn? — Nach den alten Dekreten des 
Koͤnigreichs mußte bey aufgebothenem Heerbanne 
von 36 Bauernhoͤfen ein Mann von ſchwerer Ruͤ⸗ 
ſtung, ‚nach der alten Sitte das iſt bepangert‘, in 
"das Feld geſtellt werden, und auch noch i im Jahre 
1542 we daffelbe i in einigen oberen Komitaten 
des Landes üblich *) ; wird jemand aus dem Um⸗ 


*) Cum autem in ‚quibysdam Comitatibus paztium 
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ſtande, daß bepanzerte Soldaten jegt nicht mehr 
gebraucht werden koͤnnen, fich die Folgerung ers 
Yauben ‚ daß diefe Dienfipflicht in Anſehung derje: 
nigen ‚denen fie vormahls oblag ‚ für erlofchen au; 
.  zufehen fen , ohne durch irgend ein andered Surro⸗ 
gat erfegt werden zu müffen ? | — 
Wo will man alfo hin, mit dem hoch⸗ 
trabenden Geſchwaͤtze, welches unter muthwils 
Tiger Mißdeutung eines Geſetzes, deſſen Geift 
an einem anderen Otte bereits erflärt worden 
iſt ) N von fo vielen Seiten zu ertönen pflegt — 
als wenn nähmlich die Reluirung der cons 
fiitutionglien Kriegspflichten mit dem Weſen 
„der adelichen Freyheit platterdings unvereinbars 
lich wäre? — Vernunft und pofitide Gefege 
berechtigen Diefe Refuirung ; die Übung aller 
Fahrhunderte ſpricht gleichfalls dafuͤr. Was i in 
den alten Formen nicht mehr geleiſtet werden 


Regni superiorum sint adhuc aliquae gravis arma» 

turae equitum reliquiae; propterea decretum est, 
"ut unus eques gravis armaturae et equo bene in- 

siructus, juxta antiqua Regni Decreta, a triginta 

sex eelonis, ad ipvam expeditionem generalem 

mittatur, Ferd. I. Deer. VI. a. 1542. art. 21. 
*) JI. Theil. S. 373 und 388: 


— ** 
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kann, müß auf eine dem Beitgeifle angemeffene 
Art ausgeglichen werden, fonft würde man ſich 
einen Wißbrauch der angeſtammten Freyheit 
zur Schuld fallen affen , deffen Folge Feine ans 
dere, ald der sänslißh Sehr diefer letztern 
ſeyn koͤnnte *). 

Es liegt ja im Begriff der ‚Korrelation, in wel⸗ 
cher die Frepheiten des Adels mit ihren Dienſt⸗ 
pflichten ſtehen, daß, wenn.diefelegteren,, da ſte 
in ihrer alten Form nicht mehr taugen, in einer 
neuen Geflalt nicht geleiflet werden wollten, bie 
Immunitaͤt des Adels von der ordentlichen Steuer 
gleichfals erlöfchen würde. — „Der Fiskus, 
„ deffen Vorteile nur gute Regenten ſchwanken 
s; laſſen*)e, Bann feine gefegmäffigen Anſpruͤche, 
die mit den Freyheiten des Erbadels einen 
gleichen "Grund haben, nicht verlieren: weil 
die Nechte der Krone mit dem Allwohl der Nation 
enge verſchwiſtert ſind, und daher einen viel 
erheblicheren Beſtandtheil der Conſtitution aus⸗ 


.'*).Merito quippe concossa immunitate et gratia 
privari debent, qui illa abutuntur. art. 31 : 1486. 
**) Fisci mala causa nungquam ost, nisi sub bone 
Principe. Plin. See. 
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machen „ als bie e asia aller Bbatkcute ins⸗ 
geſammt. 

Um endlich Diejenigen RER zu — | 
welche der Adel bey einer Abfindung über diefen 
Punkt auf die hier-vorgetragene Art, unter. den im 
porigen Kapitel: dargeftellten Anhaltspuntten, 
zu erwarten hat ,.muß auch noch Jolgendes in 
die Betrachtung grzagen werden : 

. ıtend. Nach Dem. Genius des Sepmwefend. 
und fomit auch dee ungriſchen Conſtitution, 
muͤßten die Komitatsmagiſtrate ud) Kriegsdien⸗ 
ſte leiſten: die Stuhlrichter als Anfuͤhrer der 
Edlen ihrer Prozeſſe; die Vizegeſpaͤnne als Heer⸗ 
fuͤhrer des ganzen Komitats. Alle kriegspflich⸗ 
tigen Edelleute müßten ſich beffändige Muſte⸗ 
rungen und Waffenuͤbungen auf eine dem jetzigen 
Kriegsfuße angemeſſene Art gefallen ‚laffen — 
und eben fo auch die ſtrengſte Militaͤrzucht. 
Wie laͤßt ſich alles dieſes mit der gegenwaͤr⸗ 
tigen Denk- und Handlungsweiſe unſerer Edel⸗ 
leute vereinbaren? wer wird mit offener Stirn 
behaupten wollen, daß ſelbes heut zu Tage auch 
nüg mehr ausführbar ſey? 
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atend. Die, ſowohl zur Montieung, als 
auch zur befländigen Verpflegung der Portal; 
miliz etfordeelichen Koften , weiche der Adel 
inneehalb der Grenze durchgehends aus feinem 
Seel zu. befoegen hat, koͤnnen durch die Ära⸗ 
rial : Regie — deren genauefte Sparſamkeit in 
diefem Punkte allgemein. befannt ift — fehe ver⸗ 
mindert werden. Dean beaucht, um dieſes zu 
ermeſſen; nur die waͤhrend der [eßten Kriegs⸗ 
aufgebothe von Seite des ungriſchen Adels auf 
Die Snfurgenten gemachten Auslagen, mit jenem, 
was dad Militaͤraͤrarium auf ein gleiches Korps 
zu verwenden pflegt , zu -wergleichen. 
ztend. Nach den Grundgefegen des König: 
seichs muß jeder Portalhere nicht nue fein Por⸗ 
taffontingent immer im kompleten Stande er⸗ 
halten, und alſo den durch Deſertjon feines. 
Söldner ihm zufallenden Schaden fich gefallen 
laſſen, fondern auch fuͤr die Exzeſſe derſelben 
haften, folglich wenn dieſe jemanden einen Scha⸗ 
den zufuͤgen, dem Beſchaͤdigten dafuͤr den ges 
buͤhrenden Erſatz leiſten *)]. — Man erwaͤge, 
*) Quod tam gontes Regiae, quam aliorum quöram- 


eunque Regnicolarum , tam scilieet equites „quam 
' . 


} 
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was für Unannehwlichkeiten, was für erhebli- 
che Auslagen für die Portals Herren nur von 
dieſer Seite allein entſtehen würden ! 

Wo ift die menfchliche Einrichtung , an des 
ren Formen nie etwas zu andern und nach bem 
Beduͤrfniſſe des Zeitalters- zu beſſern wäre? — 
Bernunft geſunde Politik, allgemeines Staats: 
intereffe , und ſelbſt dee Vrivatvortheil des Erb⸗ 
abels führen auf die Rothwendigfeit einer Res 
Inition der conſtitutionellen Kriegspflichten in 
barem, ®elde,, oder · allenfalls, wenigſtens zum 
Theil, auch in Naturalien. Nur wenn dieß ge⸗ 
ſchieht, kaun man ſich die Erhaltung dee con⸗ 


pedites, quas per Regaum proficisci habebunt, 
teneantur deinceps ubique pretia omnium victua- 
lium, tam scilicet equis, quam hominibus conve- 
nientium porsolvere, et — damnum inferre 
praesumant. 

F. 2. Quodsi aliquae, non Rogias — 
sed et aliorum contravoneriat; illarum Dominum 
pro dampis irrogatis, injuriam et jacteraim. passi, 
jure zequirant. art. 31: 1486. 

Et si gentes illae Majestatis Suas fuerint, Ec- 
elesiam reoonciliari faciat ; si vero aliorum fus- 
zipt, illi quorum erunt, hujusmodi reconeiliatie- 
Bam facore tonsantur, art. 61: 1486. $ 5. 
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ftitutionellen Freyheit mit Grund verſprechen; 
nur ſchaͤndlicher Eigennutz und en ton 
nen dagegen fireben. 

Freylich ift jede öffentliche Laſt dem , der fie 
zu tragen hat, beſchwerlich. Gemaͤchlicher iſt es 


allerdings bloß zuzuſehen, wenn andere darun⸗ 
ter ermatten, als mit zu helfen, um die Buͤr⸗ 


de gemeinfchaftlich zu erleichtern. Kein Wuns 
der alfo, daß es nicht nue zu allen Zeiten und 
in allen Enden der Welt Menfihen gab, fon» 
dern noch immer in großer Anzahl gibt, die 


ſich den ſchuldigen Staatslaſten, auf mancher⸗ 


ley Art und unter allerhand Ausfluͤchten, zu 


entziehen, oder ſelbe gar mit teogender Miene 


abzulehnen ſuchen. Hummeln dieſer Art wiſſen 
nicht ſelten ihren, das Wohl der Nation un⸗ 


tergrabenden Ausfluͤchten, ſogar einen rechtli⸗ 


chen Anſtrich zu geben. Ihre Trugſchluͤſſe fin⸗ 
den bey der noch unerfahrnen Jugend und bey 
dem einfältigen- Manne Cingang : ‚aber der 
aufgeflärte Patriot berechnet die böfen Zolgen , 


welche für die allgemeine Wohlfahrt aus einem 


fo unrechtlichen Verfahren erwachſen; er ver 
gißt daruͤber alle eigene Privatvortheile, und 


ae a an, 


A a en a 
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glaubt ſich in feinem Gewiſſen verpflichtet , auch 
doet, wo man ihn defmegen vechöhnt, feine 
Mitbürger auf bie dem geliebten Vaterlande da: 
her bevorfichende Gefahr aufmerffam zu machen. 
Er ruft ihnen mit den gehaltoollen Worten, 
die. ein Bürgermeiftee Rom’s vor. mehr als 
zen Sahetaufenden ausfpeach , zu: „Ich weiß 
red wohl ‚daß ed manche andere Sachen gibe — 
„die ſich angenehmer hören lieſſen; allein, wenn 
„nicht ſchon mein Gefuͤhl ſelbſt mich erinnerte, 
„ euch lieber wahre, als angenehme Sachen vor; 
„zuteager, fo halte ich dieß für nothwendig. 
„Mein Wunſch wäre zwar, euch zu gefallen: 
„aber vielmehr wünfche ich euer Wohl, ihr mds 
„get gegen mich wie immer gefinnt bleiben, 
„Es iſt gang natürlich, daß, wer vor einer 
„Xerfammlung bloß in feiner Privgtangelegens 
„heit fpricht ‚Lieber gehört wird, als ein Mann, 
„deſſen Gemüth lediglich für das allgemeine 
„Wohl geſtimmt ifl, Dder glaubt ihr etwa. 
„daß euch jene Volksſchmeichler, denen ihr wer 
„der unter den Waffen, noch ‚in ber Ruhe bes 
 „.Baget, zu eurem Beſten loden und reigen ? 
„Dabey fepd beſtaͤndig ihr das Ziel entweder 
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„ihres: Ehrgeißes , oder ihrer Habfucht ; und 
„meil ſte bey der Eintracht der Staͤnde Fein 
„Aufkommen finden; (o- weilen. fle-Lieber : die 
»». Verfechter der böfen, ald ber ‚gerechten Sa⸗ 
„che — lieber die Rädelsführer zum Auffiand 
„und Aufruhr feyn ‘ *). 

Mit ſtets regem Gefühle wird scher Aber da⸗ 
gemeine VorurtHeil und. den Privateigenung er⸗ 
habene Unger all' fein Beſtreben dahin richten, 
damit die politifche Krankheit, an der fein ge⸗ 
liebtes Vaterland , unter den aufgeſtellten Au⸗ 
ſichten, darnieder liegt, durch gemeinſchaftli⸗ 


*) His ego gratiora dictu alia esse scio; sed me ve- 
ra pro gratis loqui etsi meum_ingenium non mon«- 
tet, necessitas cogit. Vellem equidem vobis pla- 
cere Quirites; sed multo malo vos salvos esse, 
gualicungue: erga me animo futuri estis, Natura 
hoc ita comparatum est, ut, qui apud multitadi- 
nem sua causa loquitur, gratior eo sit, cajus mens 
‚nihil praeter publicum commodum videt, Nisi for-. 
te adsentatores publicos, plebicolas istos, qui . 
- vos nec in armis, necin otio esse sinunt, vestra 
vos causa incitare et stimulare putktis ? concita- 
ai aut honori aut quaestui illis estis. Et quia in 
concordia ordinum nullos 'se usquam esse vident, 
malae rei se, quam nullius, turbarum ac seditie 
num duces esse volunt, Livits. 


! 
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ches Veſtreben aller Etände und Orden, ge⸗ 
beilet werde. | 
Nur wenn. dub: geſchieht, laͤßt ach an die 
Erhaltung ererbter Freyheiten denken, welche 
außer der Verjaͤhrung mehrerer Jahrhunderte, 
auch ber Umftand verherrlichet, daß man fie 
unter die Geltenheiten unſeres Zeitalters rech⸗ 
nen kann. Nur wenn alle Beflandtheife der uns 
griſchen Conſtitution -folchergeflalt auf ihre ges 
fetzzmaͤſſige Baſis zuruͤckgebracht werden, kann 
ſich de oͤſterreichiſche Staat zu einem. hohen 
Zor erheben *). Geſchieht es aber nicht; fo 
‚braucht man keinen prophetifchen Geiſt zu bes 
figen, um meiffagen gu koͤnnen: daß der Zeits 
geiſt auch in Ungarn mit den Formen zugleich 
Die ganze, in ihren Grundlinien fo ehrwirdige 
Berfaſſung früher ober fpäter — Faden 
wird und muß! — 
Zm Wechſeldrang biefer näßinfichen Altena: 
tive befand fich der franzöfifche Adel vor der Re: 
volution. Auf die alten Fotmen verpicht, ver⸗ 
lor derſelbe, aus ſchlecht berechnetem Privatin⸗ 


©) S. bie Vorrebe des I. Theiles S. XV. 
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tereſſe alle ſeit Jahrhunderten gehabten Frey; 
peiten und Vorzůge. Eine Abfindung von der 
hier geſchilderten Art haͤtte dem übel vorge⸗ 
beugt; Starrſinn und Verblendung haben ſei⸗ 
nen Untergang herbey gefuͤhrt. | 

Diieſe Anſichten jenen, die in gleichen Ver⸗ 
hältniffen ſtehen, recht anfchaulich zu machen, 
mar die eigentliche Veranlaffung dieſes Wers 
tes, und iſt die ganze Tendenz deſſelben. Moͤch⸗ 
te dieſe redliih gemeinte Abſicht dabep nicht 
ganz verloren gehen! =. 


Es iſt in der Gefchichte der Menſchhelt ein 


ſehr gewoͤhnlicher Fall, daß, wo Sachen von 
der groͤßten Wichtigkeit zur Sprache kommen, 
eher gefragt zu werden pflegt: wer iſt der Mann, 
der da ſpricht? als was, und aus welchen Be⸗ 
weggruͤnden wird geſprochen 7 — Noch ſo redlich 
gemeinte Abſichten koͤnnen auf ſolche Art, ent⸗ 
weder wegen Unwichtigkeit der Perſon des Spre⸗ 
chers als keiner Aufmerkſamkeit wuͤrdig, oder 
in einem falſchen Lichte dargeſtellt und ver⸗ 
ſchrien werden. Allein, wer einmahl den Muth 
gefaßt hat, unter dem Schutze der geſunden Ver⸗ 

nunft und dem Heiligthum der Geſetze, dasje⸗ 
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nige, was zu verſchweigen nicht Recht iſt, offen 
zu verkuͤnden/ laͤßt ſich dadurch nicht beirren. 
F Auch dem Gerede muß Zeit gelaſſen werden, 
„bis es alt wird: gemeiniglich ſind Unſchuldi⸗ 
„ge dem gleichzeitigen Neide nicht gewachſen «*), 
Es wäre traurig fuͤr die Menſchheit, wenn 
es nicht auch Seelen gaͤbe, die, abgeſtumpft ge⸗ 
gen dasjenige, was von derley Anſichten die Ge⸗ 
genwart betrifft, bloß auf die Nachwelt ſehen, 
welche gemeiniglich wahres Verdienſt beſſer 
zu wuͤrdigen weiß, und Manchem, den ſein 
Zeitalter verkannte, in das Grab nachruft: das 
var ein Mann, der es mit feinem Baterlande 
redlich gemeint hat! 


*) Relinquendum etiam rumbribus tempus, quo ac- 
‚aescant:: plerumque innocentes recenti invidiae im⸗ 
pares. Tacit: 
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Eilftes Kapitel; 





Fi Der NE " re, ; u 
efenheit, Formen und Unform an 
dem, was in der Frage ftebet: 


Tu Hochgefüh für das cdelſte Gut eines ge 
bildeten Menfchen, die gefegmäfige Freyheit, 
darf die ungrifche Nation auf die eigentliche 
Grundlage -ihter Bandesverfaffung mit Recht 
ſtolz fepn ; denn es läßt fi ch nirgends beffer leben, 
als wo au die hoͤchſte Staatsgewalt beſtimm⸗ 
te Grundgefege als Nichtſchnur ihrer Amtswal⸗ 
tung anerfennt — wo die, jeder Kaffe von 
Buͤrgern zuſtehenden Rechte auf einer, und die 
ihnen obliegenden Pflichten auf der anderen Seite; 
biglich auch alle ordentlichen Staats; 
8 i 
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laſten überhaupt genau und ein für allemahl 
feftgefegt — beypaußerordentli ch en Noth⸗ 
durften hingegen eine wohlgeordnete National⸗ 
Repraͤſentation über die Art, wie ſelben am 
beften begegnet werden Fonne, zu Rath gezogen 
und ſolchergeſtalt das Prioatintereſſe jedes ein⸗ 
zelnen Buͤrgers mit der allgemeinen Wohlfahrt | 
in flätem Gleichgewicht erhalten wird. 

Einen nach diefen liberalen Anfichten aufs 
gefteilten Staatsverein druͤckt nun aber der wahre 
Geiſt der ungrifchen Eonftitution aus, Schade, - 
daß manihn von fo vielen Seiten entweder nicht 
Pennt , oder vieleicht gefliffentlich auch nicht ken⸗ 
nen will, | 

Deßwegen ſind die Meinungen und Urtheile 
über die ungrifche Conſtitution von jeher aͤußerſt 
verſchieden, und gemeiniglich irrig. — Man⸗ 
che ſehen an derſelben nichts als einen abgeleb⸗ 
ten Koͤrper, der ohne Sang und Klang zum 
Grab getragen werden fol ; bedenken aber. nicht „ 
daß diefer moralifche Körper bloß von einer 
Ohnmacht befallen, übrigens aber noch vom 

einem hohen Geifte befeelet fepn dürfte, Andere 
geben vor , daß an der gegenwärtigen Verfaſſung 


N 
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Ungarns, ohne Veirrung der Conſtitution, nicht 
das Geringſte verändert werden Fann ; und diefe 


fcheinen fich eingubilden,, daß, feit der vor vielen 


Sahrhunderten gefchehenen Begründung der 
Eonftitution, Bis zu unferen Zeiten ,. nicht eins 
mahl an den Formen der urfprünglichen Landes⸗ 
verfoffung je etwas verändert worden ſey, noch 
in Zufunft auch das Mindeſte daran umgeſtal⸗ 
tet werben koͤnne. — Folgende Auſſchluͤſſe 
dürften zureichen, dieſen entgegen geſetzten 
Meinungen eine beſſere Richtung zu geben. 
Zueft fragt es ſich: Iſt man in Ungarn 
gegenwaͤrtig ganz in der conflitutionellen Wer: 
faffung ? — Der auch nur die Grundlinien 
der ungrifchen Eonftitution kennt und gegen die 
Mahrheit nicht ganz verſtockt ſeyn will, wird 
darauf mit Rein ! antworten, Die vorgchenden 
Kapitel haben diefes in Anfehung der Kriegss 
pflichten in Evidenz gebracht. Wer auch die - 
übrigen Beſtandtheile derfelben Konftitution 
unparthepifch beurtheilen will, wird von meh; 
teren Seiten den naͤhmlichen Adſen m 
nehmen. 


Wenn es nun n aber — iſt, daß man, 
©9232 
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in Ungarn gegenwärtig von fehr vielen und weſent⸗ 
lichen Seiten die conftitutionele Ordnung nicht 
befolget; fo koͤnnen ja wohl alle von da hergehohl⸗ 
ten Ausfälle uber den jegigen Zufland 
und die Mängel der gegenwärtigen 
Verfaffung Ungarns die eigentliche und 
wahre Eonflitution des Landes nicht treffen. Es 
ift allerdings wahr, daß fich die Verfaffung 
des Königreichs , fo wie fie jetzt heſtehet, mit 
dem ©eniusd unferes Zeitalters platterdings 
nicht mehr vertrage; allein dadurch iſt es noch 
keinerdings erwieſen, daß eben dieſes auch vom 
Geiſte der aus der Übung gekommenen Grund⸗ 
- gefege zu verſtehen ſey. 

Wir ſind leider in einem rechtloſen Zuflari: 
de! Von allen Seiten wird ſich auf das Heilig- 
thum der Eonftitution berufen, in fo weit bloß 
‚von Immunitäten , nicht aber zugleich von erb⸗ 
lichen Dienflverhältriffen , welche eben fo heilig 
als die. Krepheiten fepn und bleiben müffen ; 
die Rede iſt. „Die alte Zucht iſt beſeitiget 
„und eine neue eingeführt. Man ſchlaͤft, ſtatt 
m wach zu fon. Wolluͤſte haben ben Kriegsdienifb 
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* ausgemerst. Statt gemeinſchaftlichen Beſtre⸗ 


„ bens, herrſcht allgemeiner Müßigang “*). 


v 


Wo kann das hinfuͤhren? Was laͤßt ſich von 
einer Lage erwarten, die verfaſſungswidrig 


iſt, und doch, ſoweit Privatvortheile dabey 


beguͤnſtiget ſind, trotz allen Grundgeſetzen, bey⸗ 


— behalten werden will? — Wer ſieht die aͤußer⸗ 
ſte Gefahr nicht ein, welche in dieſem rechtlos 
fen Zuftande unfere Freyheit, unfere Seele bes 

B ee | 


Iſt es ben einer fo bedenkliche Lage, woran 
fich das Intereſſe fo. vieler Millionen Menfchen 


‚reihet, eine Verwegenheit, wenn der aufrichtige 


Patriot dagegen feine Stimme auch dort laut 
erhebt, wo er entmeder aus Mißverfland, oder 
aus anderen, leicht erflärbaren Urfachen , vers 


ſchrien zu werden Gefahr laͤuft? — „Was 


„ für Verwegenheit bey gemeinen Seelen gilt, 
„iſt bloß Herzhaftigkeit für Männer von sei 


| Vetus disciplina deserta, nova inducta ; in som- 
num a vigiliis, ab armis ad voluptates, a nego- 
‚tils in otium conversa civitas. C. Fell, Patero, 


1 Libertas et anima nostra in dubio est! Sallastı 
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„berem Geiſte“*); und wer wird, um das 
allgemeine Wohl zu beförbern , nicht etwas wa⸗ 
gen wollen ? 

Leider deutet es äuf eine zu beflagende Ra: 
tionals Apathie, daß von der politifchen Krank⸗ 
heit, an welcher uniere Verfaffung darnieder 
liegt, und von der unter vier Augen oft mit 
nicht weniger Wärme, als Wahrheit gefprochen 
wird, im Angefichte des geliebten Baterlandes 
offene Sprache zu führen, felten jemand den 
Muth hat. „Jederman glanbt su wiflen, was 
„zum Heil des Volkes gereiche , allein, wenn 
„ gefprochen werden foH , da ſtockt's «**) 1 

Mer eonftitutionelle Freyheit zu fehägen weiß, 
wird fih, wo ſchweigen nicht recht ift, unter 
dem Shug der Grundgeſetze, im Reben nicht 
iere mahen laffen. Wer aber zum allgemeinen 
Wohl, durch Bekaͤmpfung (Hädlicher Vorurthei: 

le, etwas beptragen zu koͤnnen glaubt, darf, 


#) Ce qui est temert're pnur ler ames communes, 
n’est que hardi pur les grands hommes, Voltaire. 
“0. Kuncti se s:ire fatentur 
Quid fortuna ferat populi, sed dicere mussant. 
Virgil. 


r 
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ohne ach an ſeinem Vaterlande zu — 
nicht ſchweigen. 

Laut werde daher die — Wahr⸗ 
heit verkuͤndet: daß ſich Ungarn gegenwaͤrtig 
auf ſeinem conſtitutionellen Standpunkte keiner⸗ 
dings befinde. | 

Bevor von der Erhaltung der ungrifchen Lan⸗ 
desverfaſſung die Rede ſeyn kann, muß — wenn 


nicht Epreu fuͤr echtes Korn angeſehen werden 


will — die conſtitutionelle Baſis, nach dem 
Sinne der Grundgeſetze, vorlaͤufig wieder her⸗ 
geſtellt werden. So lange dieſes nicht geſchieht, 
druͤckt das Verlangen, mit der gegenwärtigen 
Lage der Dinge die Eonftitution aufrecht zu ers 
halten, mit anderen Worten den ungereimten 
Wunſch aus, etwas behalten zu bürfen was 
man nicht hat! 

Wer behaupten wollte, daß die conſtitutionel⸗ 


len Freyheiten und Immunitaͤten aufrecht erhal⸗ 


ten werden muͤſſen, die ihnen zufagenden Pflich⸗ 
ten hingegen, in ſo weit dieſe dem politiſchen 
Geiſte unſeres Zeitalters nicht mehr angemeſſen 
ſind, als veralteter Kram behandelt, folglich 
außer Acht gelafjen werben dürfen „ ebfchen die 


— 
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Geſetze Feinen Grund dazu darbiethen ; de wůr / 
de dadurch der Ungebundenheit Thuͤr und Thos 
öffnen. Ausgelaſſenheit und Frevel wuͤrden auf 
ſolche Art, unter der Maske der Freyheit, übers 
hand nehmen. Leider ſcheint ſich unſere Jugend, 

ſeit geraumer Zeit, an die ſchiefe Anſicht der 
Conſtitution zu gewoͤhnen, welche bloß bie gol⸗ 
denen Erbfrephetten darzeiget, die erb⸗ 
lichen Dienſtverhaͤltniſſe hingegen ver⸗ 
deckt haͤlt. Dieſe legteren geben dadurch in Ver⸗ 
geffenpeit, oder fie werden verlacht. Es koͤnnte 
bald ſo weit kommen, daß man ſie zum Geſpoͤtt 
werden ließe; „denn Der. gewöhnliche Menſch 


„ lernet eher und behaͤlt auch im Gedaͤchtniſſe 


„lieber Sachen, die er verlacht, als. die ibm 
u Verehrung einprägen ). 

Die Koͤnige von Ungarn leiſten bey ihrer 
Kroͤnung das feyerlichſte Verſprechen, die Con⸗ 
ſtitution von allen Seiten aufrecht erhalten zu 
wollen; eben daſſelbe drückt auch der Geiſt der 
pragmatifchen Sanction aus. — Gehören denn 
*) Diseit enim ceitius meminitque libentius illud, 


| Quod 2 ae ‚quam quod eolit ot veneratur, 


Horat, 
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gber die Rechte der heiligen Krone nicht gleich⸗ 
falls zum Umfange der Eenflitution ? Sind dieſe 
"nicht vielmehr einer der vorzüglichften Veſtand⸗ 
theife derfelben ? Gehört ihre Aufrechthaltung 
nicht gleichfalls unter dasjenige, „mas Seine 
„Majefiät, vermoͤge übernommenet Regierung, 
„don Amtswegen feiften muß ? *). 
unter den‘ ‚mißlichen Umſtaͤnden, in melde 
das Königreich.nach ber Schlacht bey Mohatſch 
(1526) gerieth ‚wurde auch manches Kronrecht 
von feinem. conftitutionellen Standpunfte vers 
ſchraubt. Allein das war ein rechtloſer Zuſtand. 
Die Immunitaͤten des ungriſchen Adels erlitten 
ja in dieſer Zeitperiode das naͤhmliche Schick⸗ 
ſal. Die ſiegreichen Waffen Leopolds I. vers 
bannten endlich den Erbfeind Ungarns nebſt 
ſeinem ruchloſen Anhange. Alles, was bis dahin 
den Rechten und Frepheiten des Rs 
nigreichs zuwider geſchah, erklaͤrte ein aus: 
drückliches Geſetz für null und nichtig **). Den 
*) Quod Sua Majestas ex suscepti sui regiminis 
I officio facere debet, ZLudov. II. Decr. II. a. 

1518. art. &. 


**) Der woͤrtliche Inhalt diefes Geſetzes ſtebet | 
im II. Theil ©. 103. 
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unter derſelben fatalen Katafteophe verfallenen 
echten der Krone wurde alfo durch diefes naͤhm⸗ 
liche Geſetz gleichfalls ipr conftitutioneller Stand: 
punkt wieder angemiefen: fie Fönnen von dem; 
felben nicht verdrängt werden, wenn die Eon: 
flitution felbft nicht in ihrem Junerſten erſchuͤttert 
werden ſoll. I 

Nur Mangel an Gemeingeiſt und ſchlecht 
berechnetes Peivatintereffe, was gewöhnlich im 
allgemeines Verderben auszuſchlagen pflegt, 
koͤnnten dasjenige was hier ſo klar vor Augen 
liegt, unter anderen Farben darſtellen. Hin⸗ 
gegen wird jeder Unger, der für das Wohl ſei⸗ 
ned Vaterlandes richtigen Sinn Hat, [aut ge 
ſtehen, daß der ganze Wettfampf, den die un: 
grifche Eonftitution mit dem Genius des gegen; 
wärtigeri Zeitalterd zu beſtehen hat, eigentlich 
bloß daher komme, daß die adelichen Rechte 
und Freyheiten in ihrer weiteſten Ausdehnung 
jederzeit von allen Seiten eifrig verfochten wer⸗ 
den, — woran in der That auch gar nichts zu 
tadeln iſt — daß hingegen, was die Grund: - 
geſetze dem Erbadel zur Pfliht legen, gegen: 
wärtig als veraltete Zeug, welches nicht mehr 
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taugt, betrachtet ‚und, ohne die nicht mehr paſ⸗ 
fenden Dienftpflichten durch paffende zu erſetzen, 
des conflitutionellen Anfehens voͤllig beraubt 
werden will. Das heißt, mit anderen Worten, 


das Piedeſtal der Freyheiten zu Grund. rich: 


ten , diefed Idol hingegen, auch ohne Grund; 
lage, dennoch auf feiner —— — er⸗ 
haͤlten wollen! 

In Anſehung der — Dienſt⸗ 
pflichten iſt man alſo in Ungarn in einem pre⸗ 
kaͤren und rechtloſen Zuſtande, deſſen Folgen 
taͤglich ſchlimmer werden. Die goldene Freyheit 
wird auf ſolche Art mißbraucht. Man gewoͤhnt 
ſich allmaͤhlich, wie einſt in Rom, an den 
Waohnwitz: „frey ſeyn heiße eben fo viel, 
„als weder fie die Obrigkeit und die Geſetze, 
„noch für die Sitten und Einrichtung der Vor: 
„vaͤter, noch endlich für die Kriegszucht 2% 
„tung haben zu dürfen + *. 

Es if bohe Zeit, daß dieſem übel abgehol⸗ 


*) Ea demum Roma⸗ nberta⸗ est, non senatum et. 
_ magistratus ‚non leges, non mores majorum, non 
. iastituta patrum, non disciplioam vereri militiae. 
| / Livius. 
⸗ 
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fen, und. auf folhe Art für die Bebürfniffe- 


des Staates auf eine mit ‚der Deinglichkeit der 
Zeitumflände “im! Verhaͤltniß ſtehende Art ge⸗ 
ſorgt werde. Nur ſo kann das in ſeinen Haupt⸗ 
beſtandtheilen beſchaͤdigte Staatsgebaͤude vom 
gaͤnzlichen Einſturz gerettet werden. Nur wenn ' 
die Grenzen des Conſtitutions⸗ Gebiethes, nad 
den Orundgefegen des Landes, wieder beeichtis 
get fepn werden, kann daffelbe von allem Eins 
griff gefichert bfeiben. Nur wenn dad Vaters 
land zu feiner wahren Eonftitution wieder ges 
langet, kann dieſe auch erhalten werden. — 
Eher haben ; dann halten | 

Mancher unnüge Wortkram wird ganz aus 
dee Mode kommen, ſobald der irrige Begriff, 
welcher heut zu Tage von der ungriſchen Con⸗ 


ſtitution herrſcht, auf bie eben angedeutete Art, 


berichtiget wird. Allein, es muß auch noch 
din zweytes Vorurtheril aus dem Wege geraͤumt 
werden, wenn die Haltbarkeit derſelben Ver⸗ 
faſſung allgemein anerkannt werden ſoll; dieſes 
naͤhmlich; als wenn an den Formen dieſer Con⸗ 


ſtitution durchgehends nichts veraͤndert werden 
— | 





477 

Um diefen für da3 gemeine Wohl gleichfalls 
ſehr fchadlichen Frrthum in‘ feiner Bloͤße darzu⸗ 
ſtellen, braucht man nur die goldene Bulle des 
Königs Andreas II. vom Jahre 1222 zu zer: 
gliedern. Die Seele der Eonflitution findet man 
Darin, nach der im. Cingange diefed Kapitels 
gegebenen Definition , richtig aufgezeichnet , wel⸗ 
che ſich auch noch immer erhält; der übrige In⸗ 
halt derſelben — diejenigen Artitel abgerechnet , 
‚Die fich im Natur » oder Wölkerrechte gründen — 
betrifft Tediglich Kormen , die man.in ihrer vor: 
mahligen Geſtalt kaum ihrem Namen nach mehr 
kennt. — Im zten Artikel werden die Eervien: 
ten von defpotifcher Behandlung und Verur— 
theilung aufer dem ordentlichen Gerichtswege 
ſicher geſtellt, und im zten ihre Praͤdien, 
das iſt die Modialgruͤnde von der ordent⸗ 
lichen Steuer los gezaͤhlt; hingegen wird auch 
der conſtitutionelle Kriegsdienſt nach feinen bep- 
den Vefliudtheilen, im zten Artikel, gerade 
auf, die Art vorgefchrieben, wie er in Diefem 
Werke umſtaͤndlich erörtert worden iſt. Dieß 
tehoͤret zur Weſenheit der Conſtitution; und 


\ 


! 
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eben fo auch ‚die Steuer der Unadelichen, von 


welcher der 27ſte Artifel handelt: 

Die Bulle verordnet ferner ausdruͤcklich: ,, da 
„die Bürger (Jobagiones castrorum) bey 
„ihren, von Stephan dem Heiligen urſpruͤnglich 
„ angeordneten Frepheiten erhalten — wie nicht 
„minder auch alle Bauernwirthe (hos- 
„pites ungrifh gazdak), zu welcher Nation 
„fie immer gehören mögen. gleichfalls bey ih⸗ 
„rer urfprünglichen Freyheit belaſſen — 
„ſollen“). 

Buͤrger und Vauern haben alſo, nach dem 
klaren Sinne dieſes Srundgeſetzes, gleichfalls 
ihre conſtitutionellen, jedoch von den adelichen 
ſehr unterſchiedenen, Freyheiten! — Die er; 
gliederung und Eroͤrterung derſelben, mit par⸗ 


teyloſer Beleuchtung aller obwaltenden Umſtaͤn⸗ 


de, gäbe fuͤr ein eigenes Werk Stoff genug. 
Das gegenwaͤrtige muß ſich auf ſeinen am Titel⸗ 
blatte ausgedruͤckkten Umfang beſchraͤnken. 


Jobagiones castrorum teneantur secundum liber- 
tatem a Sancto Rege Stephano institutam. ‘Simi- 
liter et hospites cujuscunque nationis secundum 
'libertatem ab initio eis concessam teneäntur, art. 
ıg: 1222. 


x 
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Diefe zur Wefenheit der Eonflitutien gehöris 
gen Punkte der goldenen Bulle vom Sahre 1222, 
und andere‘, welche felbft das Natur: oder 
Völkerrecht vorſchreibt, abgerechnet , gehoͤret 
alle Übrige, was felbe noch. meiter enthalt, 
Bloß zu den Formen, und ift daher auch faft 
durchgehends entweder nicht mehe in ber Übung, 
oder durch fpätere Geſetze umgemodelt worden. — 
Die jährliche Gerichtsfeyer am St. Stephandtage 
(art'ı.) wird laͤngſt nicht mehr gehalten. Auch 
‚andere -Gerichtöformen (art. 5. 6: 9. und 9) 
befteben nicht mehr fo, wie fie da angegeben 
. werden. Das geiflliche Zehend wird gegenwärtig 
an mehreren Orten im Gelde flatt der Natus 
ralien entrichtet ‚folglich wird die Verordnung 
des 2oſten Artikels der Bulle, wo dieſes auss 
druͤcklich verbothen ift*), nicht mehr gehalten. 
Leider ift es damit auch noch viel weiter her⸗ 
abgekommen. Es werden Feine Portaltenppen 
mehr von den Zehendeinkuͤnften verpflegt, wie 
‘ed die Grundgeſetze vorfchreiben **). Das Epiel, 


) Decimae argento non redimantur ; sed sicut terra 
protulerit vinum vel segetes -persolvantur. art, 
20: 1222 


-#*) II. Theil ©. 131, 
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welches damit fonft noch geteieben wird, iſt 
ziemlich allgemein befannt?! - 

So wie in Anfehung des Erbrechtes bep Lehen 
in Deutſchland manche Abweichungen von det 
urfprünglichen Zeudal: Verfaffung „ vorzüglich 
unter Konrad dem Salifer, Statt gefun: 
den haben „ wurde auch in Ungarn der 4te Ar: 
tifel der zur Frage liegenden Bulle , welcher 
jeden Servienten, der Feinen männlichen Erben 
hat , berechtiget — aufer dem mit einem 
Wiertel bemeffenen Pflichttheile der Toͤchter — 
von feinen ‘übrigen Gütern nach Belieben zu 
verfügen *) im Sahre 1351 außer Kraft geſetzt, 
und für ſolche Faͤlle, bey allen adelichen Gütern , 
das noch immer beſtehende Heimfallsrecht dei 
Krone begründet **). a 


*) Si quis serviens sine, flio decesserit, quartaifı 
partem possessionis filia obtineat; de residuo si- 

‚ cut ipse voluerit, disponat, arfı 4: 1222. 

**) Excepto solummodo uno articulo praenotato de 
eodem Privilegio excluso, eo videlicet: Quod no: 
biles homines sine haerede decedentes possint et 
queant Evclssiis vel aliüs, quibus volunt , in vi 
ta velin morte dare et legare possessionos. — 
‚vendere vel alienare. Imo ad ista facienda oullas 





48% 

Unter dem eiſernen Scepter der'Zeit muͤfſen füch 
alle menſchlichen Einrichtungen biegen laͤſen, und 
die Formen der unigriſchen Conſtitution blieben 
dabon am allerwenigſten ausgenommen. Sie wur⸗ 
den von Zeit zu geit, cheils bloß nach dem - 
Willen der Könige, theils auf Anfuchen der 
Landſtaͤnde, entweder verändert , ‚oder ganz aufs 
gehoben. Manche hoͤrten auf, Ihne daß man 
zenau wiſſen kann wie oder warum? andere 
findet man zwar noch im Corpore Joris Hun- 
garict,, aber gleichfam nur zu dem Ende äufs 
gezeichnet, bamit fie‘ auch einen Beweis liefern, 
wie gewaltig ſich mit der Zeit alles veraͤndert 
babe! Um nicht bey bloßen Behauptungen ſte⸗ 
hen zu bleiben, wird es ar a ER 
—— | 
gſt nicht das ſo genannte Jadieiom -Pala- 
'tinale, welches uw Aburtheilung der Diebe, 
Räuber, ; — * ababeuen alt 


eie yf 


penitus habeant facultatem ; sed inter fratres pro- 

ximos_ et in generationes ‚corundem ipsorum pos- 

“  sessiones de jurs 'et’Tegitims pure et simpliciter, 

absque contradictione aliquali, devolvantur, Lu- 
dov. I. Decr. a. 13551. prasf. $ ıı. 


Dh 
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ſchlechten Geßndes..in den Komitaten beftend , 
zuerſt. ar beiahränft „fpäterhim aber proeis 
forifch,, . und endlich eo vollends aufgehoben 
worden*)?.. 

Haben nicht Die. Gerfchgigten weils 
congregationes zum Wohl Der Nation das 
naͤhmliche Echidfal erlebt? weil in denfelben, 
flatt ‚einer. ordentlichen Gerichtspflege, Durch 
‚bloßen Eigenduͤnkel der Maͤchtigeren, lauter Uns 
fug getrichen, ward **)2.. . 

Von den ſo genannten Drdalien if — 
ding Schilderung gemacht worden ***). Sie has 
‚ben aufgehört., ohne durch ein beflimmtes Gefrg 
aufgehoben zu, fepn.. — Der Zweykampf wurde 
‚swar. art. 37: 1492. vetbothen; allein der⸗ 

| *) Math. I. Decr. III. art. 5 — Ejusd, Decr. IV, 
art. 7,— Ejüsd. Dece. V. art, 24 — Ejusd, Decr. 

VL art. 2, Wlad, II. Dear. l.art. 35. 
") Quia in celebrationibus. ptoclamatarum congrega- 
tionum !plurimae enormitates' et inaudita scandala, 

Pericula etiam inopinata ex improviso fieri solent 5 
ad tollendum- hujusmadi. periculasum extra hoc 
Regnum inauditum judieium vel patius corrupte- 


lam ., statutum est ..... nt, penitus gessent et pct- 


peiuo abolitae sint et habeantur art. 36 
” A £: 169% 
"1, a S, 151, = 


* 
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ſelbe erhielt ſich bey gerichtlichen Prozeduren 
auch noch fpäterhin, ja felbit bey — der 
koͤniglichen Freyſtaͤdte. 

Die Strafgeſetze haben bey verftinerten Sit; 

ten an ‘ihrer düfteren Strenge nachgelaffen. — 
Man wuͤrde es heut zu Tage fuͤr eine Barbarey 
halten, wenn, wie einfens , Verlaͤumdern die 
Zunge abgeſchnitten 8ð oder, ſelbſt der ver⸗ 
worfenſte Menſch, wegen eines Diebſtahls „der 
mehr, als den Werth einiger Huͤhner betraͤgt, 
fuͤr das erſte Mahl ſeine Naſe einbuͤßen, in dem 
zweyten Betretungsfaule aber, gar ——— 
werden ſollte **). * 

Wer das geeichtliche Vrefahron der angeiſchen 
Freyſtaͤdte in ihret alten Geſtalt kennen lernen 
will, braucht nur den Codex Juris Taver- 
nicalis nachduſchlagen ), Gr enthält, unter 
EN s. Steph: Deer. Lib; it. eap. 54. | 
*5) 8. Ladis. Decr. Lib. II. cap. ı et ®; 

***) Edidit Mart. Georg. Kovachich Budäs 1803. - 

Was in diefem Werke von dem würdigen Ron 

‚x Ppilator deffelben nicht aus urſchriftlichen Urkun⸗ 
den, ſondern bloß aus Abſchriften beygebracht 
wird, (gegen zwey Drittheile des Ganzen) kann 

aus einer mit der en Königs Ludwis II 
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anderen auch manche Geſetze, welche man heut 
zu Tage unter die Karikaturen rechnen Pann, 
„, Wer z. B. jemanden aus Zorn in den Bart fiel, 
„ mußte fie jedes Dadurch ausgerupfte Barthaar 
„eine Mark an den Beleidigten bezahlen « *).— 
Hingegen war auf ein ausgefchlagened Auge 
oder eine abgehauene Hand die EBeldbuße auf 
nicht hoͤher, als auf ſechzehn Mark feſtgeſetzt *)3 


bezeichneten und mit feinem k. Wappen verſe⸗ 
Genen Handfefle vom Zahre 1535 nachgehohle 
werden ‚welche in der ff. Hofbibliothek zu Wien 
unter der Schwandtnerſchen Sammlung 
von Manuſkripten Zahl 2073 zu finden iſt, 
naͤbhmlich dem Privilegium der vormapligen, 
. Stadt Wylak. (Iliok). 
‘*) Item , si quis 'barbam cujuspiam rancore inter- 
veniente extraxerit evellendo, et si testimonin 
sufficienti probari poterit; tunc pro quolibet cri- 
ne barbac-evülsae tenebitur parti laesae unam mar- 
cam solvere, quia hic scandalum et opprobrios um 
vicium perpetratur. Privil. Civit. — Lis. 
AII. cap. 7. 
*c) Item, si quis — en per —— 
. jetum- excusserit, amt nasum per iotum biceli ab- 
sciderit, quodcungue illorum singulariter fecerit, 
et-hoc testimonio suflicienti probari poterit, sol- 
’. wet personae laesae decem et’scx marcas. Jbäd. 
Lid. III. cap. 9. 
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woraus augleich zu erfehen iſt, in — An⸗ 
ſehen vormahls der Bart geſtanden ſey, da 
auf ſechzehn Haare deſſelben gerade ſo viel Loͤ⸗ 
ſegeld feſtgeſetzt war, als auf den Arm oder das 
Auge eines Menſchen. Auch bey anderen Euro⸗ 
paͤern, befonder aber den Deutſchen, war zu 
jenee Zeit der Bart allgemein für die Zierde 
des Mannes angeſehen, deffen Zufchnitte nach 


der Mode abwechfelten;, und bey jungen Leuten . 


bis zur Thorheit ausarteten*). u» 
| a — 

8) Da deine ehrliche Vorfahren (wenn dm anderfl 
eines teutfchen Mannes Sohn bift) es für die 
größte Zierde gehalten haben , fo fie einen rechts 
ſchaffenen Bart Hatten ; fo wollet ihr alle Mo» 


nat, alle Wochen, eure Baͤrte beropfen und 


beſcheeren, beflümmeln, befiugen , ja alle Tag 
und, Morgen mit Eifen und Feuer peinigen, 
fpltern und martern , ziehen und’ zerren laſſen. 


Jetzt will einer ein Zirden » Bärtel, jegt ein 


Schneden - Bärtel, bald ein Zungfrauen « Bär» 
tel, ein Deller - Bärtel, ein Epig- « Bärtel, 
ein Mayfäferlbärtl, ein Entens Wedeln » ein 
Schmalbaͤrtel, ein Zürfenbärtel, ein Spas 
niſchbaͤrtl, ein Italiaͤniſchbaͤrtel, ein Sonntags⸗ 
baͤrtl, ein Oſterbaͤrtel, ein Lillbaͤrtl, ein Spiel⸗ 
baͤrtl, ein Drofbärtt, ein Schmugbärtl, ein 


Stugbärtel, ein Trutzdaͤrtl u. ſ. x. uud indem | 


— 
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Von Serenptogeffen iſt man in Ungarn viek 


früher abgeſtanden, ald im übrigen Europa, " 


In den Defreten Stephans des Heiligen erfcheint 
» zwar die Vorfiprift, wie man gegen Hexen ver: 
fahren. ſell*); allein Kolomann, der dem er; 


fin Könige nach Verlauf eines halben Fahr⸗ 


bundertesin.der Regierung folgte, fagt in einen 
feiner Geſetze ausdrülich: „Won Hegen, die 
„es nicht gibt, geſchehe keine Frage“ ), In 
Ihe euch aller rechten Baͤrt und Knebel ſchaͤmt, 
werdet ihr noch gar zu Bengeln. D ihr Weir 
bermäuler! ihr unhaͤrige In den Löffeljabren 
gehet ihe zu zopfen, zu stillen, zu topfen, Bis 
die Gauchshaar heraus wollen ; und wann ihr 
dur Gunſt der Natur dieſelbe endlich erlangt 
habt, ſo wißt ihr ihnen nicht Marter genug 
anzuthun, bis ihr ſie wieder vertreibet. Ihr 
Baͤrtſtuͤmmler! ihr Bartraͤuber! ihr Bart⸗Schin⸗ 
der! ihr Bartſchneider! ihr Bartſtutzer! ibr 
Bartzwacker! ihr Bartfolterer! ihr Bartwipper! 
ihr Bartmartergr! ihr Bartpeiniger! ihr Bartabe 
treiber! ihr falſche Bartmünzer! ihr Bartver 
derber! ihr Bartmörder!ihe Vartnarren! Prr- 
land. a Sittvald Part. II, vision. p. 76. Mi. 
de France. Paullini tractat. de — in Pi. 
'storüi Amoen. hist. 
7) S. Steph Decr. Lib. "I.:cap. 3i, | 
4”) De strigis vero, quae non sunt, nulla quae- 
stio hat. Colom. Deer. Lib: I. Cap. 57. 
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den fpäteren Zeiten der ‚durch die Webolutionen - 
erzeugten - allgemeinen Werwilderung , kamen 
Hexenprozeſſe abermahl in die Mode, bis ſte 
der Zeitgeiſt voͤllig verbannte. 

Aules dieſes deutet wohl auf Veraͤnderungen 
der Formen: in dee ungriſchen Conſtitution. 
Man wird dadurch zugleich - erinnert, ‚mit den. 
älteren ©efegen behutſam fürzugehen , um nicht | 
irre geführt -ju werden ‚ wie es ungeuͤbten Leſern 
ded Corporis Juris Hungariei häufig zu gefches 


= hen pflegt. — Schon Wer boͤttz v hat die dufer- 


ſte Schwierigkeit i in diefem Punkte erkannt, und 
daher in der Vorrede ſeiner Rechtskompilation 
das offene Bekenntniß abgelegt: „das ordent⸗ 
„Tiche" Verzeichniß und eine, wiſſenſchaftliche 
Beleuchtung der, Drunizipal: Rechte des Koͤ⸗ 
„nigreichs Ungaen ſey aͤußerſt befchwerlich, und. 
„ſcheine ſogar die Kräfte des menſchlichen Geiſtes | 
„zu überfleigen — darum nämlich, weil bey 
„„unferen Landesleuten , bis dahin ,- -über dieſen 
„Punkt nichts Dauerhafte begründet war, 
„fondern faſt jeder König nach feiner Willkuͤr 
„neue Conflitutionen, neue Edikte ers 
„gehen ließ, welche gemeiniglich mit einander 
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„im offene Widerfpruch fanden , und daher 
„auch weder ausgeglichen , noch in ein Sanı 
„zes zufammengefügt werden koͤnnen“*). 

Daß unter den neuen@ouflitutionen, 
von deren Wechſel Werboͤtzy bier ſpricht, bloß 
dig, Formen der urfprünglichen Bandesverfaffung 
gu verftehen ſeyn, keinerdings aber auch die 
Zundamental: Eonflitution ſelbſt, wird wohl 
jedermann leicht ermeffen; wenigſtens läßt ſich, 

‘fo weit von rechtlichem Verfahren die Rebe iſt, 
davon nichts anders denken. Allein es ift Thats 


*) Quamyuam domestica ac gentilitia Regni hujus 
Iaciyti Hungariae jura certam in seriem formu- 
"lamque et ordinem 'sedigere ac lilterarum monu- 
mentis illustrare arduum et perdiflicile ac. kuma- 
no propemodum ingenio majus esse videatur : quip- 

‚pe cum apud nostrates eo in genere n’hil hacte- 
aus exstiterit auf origine diuturnam, aut 
sanctione stabile, aut perenni usu ac observan- 
‘Aa roboratum; sed ex eujusque fere Princir 
pis nutu ei arbitrio'novae Constilutiones 
novaque edieta, per singulas nedum astates, sed 
paucissimorum quoque=annorum spalja emallave- 
zint, quae cum inter se plerumque dissideant, et 
adversis quasifrontibus obluctentur, in unum vel- 
ur corpus convenire et coälescere haud facike pos- 

> aut, Werbätz, Prasf. ad Opas Tripart, 
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ſache, daß auch in die Fundamentalconſtitution 
ſelbſt von jeher mancher Eingriff geſchah. Ab⸗ 
weichungen dieſer Art aber koͤnnen nicht unter 
die, Formen gerechnet werben. Sie greifen 
die Mefenheit. an, und- find daher — wenn 
man ſich fo ausdruͤcken darf — unfe orm. 
Der Eingriff in das Heiligthum der Eonflitution 
mag woher immer gefchehen ; der voll ziehenden 
Gewalt Liegt es ob, ſelbem Einhalt zu thun! 
Waͤhrend der Wahlperiode nahm diefer con, 
ſtitutionelle Unform ſehr uͤberhand, und 
gab Veranlaſſung zu dem allgemeinen Elend, 
in welchem die Nation unter dem muthwilligen 
Wettkampf einiger Frevler ſeufzte. Koͤnig Ma⸗ 
thias I, deſſen Name in der Geſchichte, aus meh⸗ 
| reren Rüdfichten,, unfterblich bleibt , fuchte auch - 
dieſen. Übel abzuhelfen. Dan höre darüber feine,’ 
Kraftfprache : „Es geziemet ſich“ — fagt der⸗ 
felbe im Eingange feines 6ten Dekretes vom 
Sabre 1486 — „ daß die Landesfücften , denen 
„aus göttlicher Anordnung die hoͤchſte Gewalt 
„anvertraut ift, nicht bloß durch Waffen, fon: 
„dern auch durch Geſetze verherrlicht werden; 
„ und ihre. Untertanen, lieber mit fefter Hand: 


N 
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„habung guter und dauerhafter Einrichtungen. 
„als im Mißbrauch unbefchränftr Macht 
„regieren. Es fen daher maͤnniglich bekannt, _ 
„daß, feitdem Wir durch die göttliche Vor⸗ 
„fehung, über alled Verdienſt und ganz uners 
„wartet, zur Böniglichen Würde erhoben wors 
„, den find, Unfer ganzes Beftreben dahin ges 
„„ richtet fen , die Unordnungen und verberblichen 
„ Mipbräuche, weiche in diefem Lande unter 
„ Unferen Vorfahren , ja felbft wahrend Unferer 
„ Regierung , befonders im Gerichtsfache, Statt 
„‚ gefunden haben, zu verbannen , Dagegen aber 
„folche Heilfame Verordnungen und Dekrete zu 
„erlaffen,, die zur Ehre Gottes, zu Unferem 
„Vortheil, und zur affgemeinen Mohlfahrt dei 
Rn ganzen Königreichs gereichen, auch als ges 
„ſchriebenes Geſetz auf immer gelten ſollen, 
„ohne daß es jemanden geftattet werde, felbe 
„nah Belieben gu ändern, oder neue und 
„widerfprechende Geſetzt zu fällen, 
„wie dieſes bekanntlich ſeither bey 
„jeder neuen Koͤnigswahl zu geſche—⸗ 
„hen pflegte“). 

7) Mathias.. Rex... Decet Roges ‚ Principes, qui 
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In— weißen Flor abrig Mathias I; Angaru 
auf dieſe Art gebracht habe, iſt aus der Ge⸗ 


superna dispositione in supremae dignitatis spe- 
“ «ula constituuntur, aon ‚solum armis , verum etiam 
legibus esse decoratos, .ot banorym stabiliumqug 
potius institutorum rigore, quam absolutae poten- 
tiae vel damnandae abusionis severitate populos 
subjectos et simul Imperii sui habenaa moderari. 
Proinde ad universorum notitiam volumus par: 
venire: quod, postquam Nos maximo ‘et inex- 
$pectato Dei munere ac ejusdem instfabilf incom- 
prehensibilique providentia ad hoc Regiae Maje- 
statis fastigium (licet immeriti) sublimati fuimus, 
semper in animo volvimus, semper cogitavimus et 
cordi semper habnimus , ut eas inordinationes et 
perditas abusiones , qude in 'hoc Regno praede- 
‚cessorum Nostrorum Serenissimorum Dominorum 
Regum, et Nostra etiam tempestate hactenus, po- 
tissimum vero in judiciis fuerunt, abolere et ex- 
stingvere, utque Statuta et Decreta ita salutariz, 
ita stabilia eondere possemus, quae ad laudem et 


gloriam imprimis Redemptoris nostri, ac deinde, 


Nostrum ac totius "Regoi Nostri honorem, salu- 
tem, commodum et trangquillitatem condita plane 


dignoscerentur, quaeque pro legibus et Jure serie. 


pto perpetuo haberentur; nec unguam illa pro ar- 
bitrio variare, aut novas et conärarias leges 
ceuiguam ferre liceret, nrout hactenus in 
‚.eujaslibet novi RBegis assumptione factam 
Julssenon est obscurum. Math. J. Decr. FI 
q. 1486. Praefats — 


— 
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ſchichte bekannt. Wäre fein Thronfolger (Wla⸗ 
bislam IL.) im Stande gewefen eben diefelben 
Regierungsmarimen zu befolgen , fo. würde es 
mit dem allgemeinen Wohl nicht abwärts "und 
in einer Zeit von fech$ und drepfig Jahren zum 
voͤlligen Untergang gefommen ſeyn. Allein fo 
geſchah es, und Fonnte andy nicht- anders ges 
| (Beben ; denn Faum war Mathias todt, als 
ſich die Klage über deſſelben ſogenannte Neues 
sungen in der Geſtalt einer allgemeinen Be⸗ 
ſchwerde des Königreichs ausdrüdte *). — Bey 
mancher Gelegenheit. pflegte Matbiad 1. war, 
wie es an einem andere Orte gefagt worden iſt, 
auch eigenmächtig zu handeln; allein im Übris 
gen. hat derfelbe feine Regierung vorzüglich Durch 
die ſtrengſte Ausuͤbung ber ‚sollziehenden, Gewalt 
verherrlicht.. Befonders wurde von ihm der 
Kriegsdienft, mit allem was dazu gehört , ohne 


*) Quod nullas Prorsus »avitates (quemadmo- 
dum quondam Dominus Mathias Rex) in eorun- 

dem detrimantum et oppressionem, eontra hojus - 
modi antiquas libertates ipsorum , sub aliquo quae- 
sito colose introducat, Introductas vero.per eun. 
dem quondam Serenissiimum Dominum Mathiam 
Rogem aboleat, art, 1: 1492. - 
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Nachſicht gefordert; gegen die Heeresliſtigen 
“ aber nach der Strenge der. Geſetze, das ift mit 


| Einziehung der Güter verfahren. Auf der anderen 


Seite war derfelbe bedacht das — ohne 
Unterſchied, zu belohnen. Zu 
Daher gefchah es, wie ſich Bonfine aufs 
druͤckt: „daß vielleicht nicht einmahl das tros 
„janiſche Pferd ſo viele Helden gebar, als jenes 
Zeitalter “ I — Menſchen von der niedrigs 
fien Geburt , die ſich auszeichneten ‚ wurden von 
. ihm gu hohen Ehrenſtellen befösdert — nicht 
bloß Eingeborne, wie Paul Kinisy**), Johann 
Vitez***), Thomas Bakacs “*), Johann Bor- 
nemisza ****#) u. fıw.. fondern ach Ausländer. 
So gelangte der Sohn eines armen-Nab: 


ſchmiedes aus Schleften zum Graner Erzbis, | 
thum und zu einem für die bamahligen Zeiten ſehr 


großen Reichthume, welcher beynahe 300,000 fl. 


*) Tantam praestantiam virorum foecunditatem pro- 
tulit illa actas, ut vix tofidem Trojanus equus 
. „peperisse videatur, Borfn. Dune IP. Lis. 2. 
*") Bonßn. oo, eit. | 
***) Idem Decad. IV, Lib..7. 

”+**). Istvanfy Hist. Lib, 6, 
ren) Idem Lib, 2»: 
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bettagen haben fon’*) ; ſo — Jakob Mor: 
genbo rd, von Koͤnigsberg gebürtig , die Burg 
Rehnie (Rohonez) mit ihren SPertinen: 
tien **); fo wutde Johann Einf; ei. ge 
taufter Zude von Augsburg ***), zum Pönig- 
lichen Schagmeiter, sum Thuroper Dbergefpann ; ; 


9 Zedenn Zeyten —* was eyn "Eritpischolft® 
- ew’ Gran ion Vngexlangdt,_ Johanpes gepaunt, 
, _geporen an der Sieay, ayhes. armen Radischmide 
sun, den hett Kunig Mathias vön’ Vagern von Ju. 
! gent‘zu eynem grossen. Herrn gemacht und ver- 
- dech im vier Pistumb ze Vnogern, ye ain pessers 
„ dans das annder, am ‚iungsten das Erzbisthumb 
zw Gran, darzw liess im auch das Pistumb Er- 
lach auf etlich vil Jat, zw sambt dem -Pjstumb 
‚Gran, Dapey: machkt der: Bischolff gross Schatz, 
das man vermaint er hyet pey eynnander zw 
_ dreynmalen hunderttausend’ Gulden, Huresti 
" Chron. Carinth.. im Hahnii colieet: Me: 
‘ zum. Tom. I: pag: 620.. 
**) jstvänfy Hiſt. Lib. 3 
ber) Bey obfiehenden König Matyas Zeiten it 
fein Schaßmaifler oder Kintstarts (das fo viel 
ift, als ein Schaghalrer) geweſt ein getaüfter 
Sud; hat Hans Ernſt geheißen. Nach ihm 
ift fein Sohn Sigismundus, fo Biſchof zu Fünf? 
kirchen gemwefen ; an des Vaters Stell Schatz⸗ 
meifter worden. Dernschwamm pag: nıı 


- 
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| und zum Erbhereen von Szklabinya ernannt *). 
Sein Sohn: gleiches Namens ftehet unter der. 
Zahl jener Baunerherren Ungarns , welche der 
Artifel vom Jahre 1498 aufsählt, als 
Erbherr von Tſchakat hurn, aufgeführt. 
Es wäre zu wuͤnſchen, daß Zuͤge dieſer Art 
unſerer Jugend aus der Geſchichte frühzeitig eins 
gepraͤgt würden, damit ſie, went auch zu um 
feren Zeiten. entweder Eingeborne von geringer 
‚Geburt, oder ſelbſt Ausländer, durch dusgezeichs 
nete Verdienfe in Ungarn zu Chren und Würden 
‚gelangen, nicht in Verſuchung gerathen, wie 
ed manchmahl zu gefchehen pflegt, dadurch das 
Mationalintereſſe für gekraͤnkt zu halten; es wäre 
aber nicht minder gu wünfchen, daß unfere 
Jugend die eigentlichen Anhaltspunkte der reinen 
Landesconflitution, nach dem Voraudgelaffenen, 
genau Pennen lernte, weil nur auf diefe Art 
ſchaͤdlichen Vorurtheilen Einhalt gethan und das 
wahre Nationalintereſſe befärbert werben Tann, 
Mas immer den auf der Fundamental : ⸗Con⸗ 
ſtitution ruhenden poſitiven Geſetzen zuwider 


— 


#) Istvänfy Hist, Lib. 1. 
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täuft, iſt Eingeiff in die Weſenheit ‚ und darf, 
wenn man der Eonftitutien treu bleiben will, 
durchgehends nicht geduldet werben. Mißbraͤu⸗ 
che liegen ſchon tm’ Vegriff aller menſchlichen 
Einrichtungen. Ungarns Conſtitution konnte ai; 
ſo davon auch nicht rein bleiben. In allen Jahr⸗ 
hunderten waren Reformen derſelben an der 
Tagesordnung. Kaum war nach dem Tode ih⸗ 
res Stifters ein halbes Jahrhundert verfloſſen 
als „wegen uͤberhand genommener Buͤrgerkriege 
„das rechtliche Herkommen groͤßten Theils aufs 
„ gelöft „der Neichsfenat herabgewuͤrdiget, und 
‚das Anfehen des Hofes gefchmähfert ward. . 

„ König Kolomann verfammelte daher bie Bit, 
„glieder des National » Senates ( principes ) 
„und regenfirte im Einvernehmen derfelben den 
mgefegmäffigen Text Stephans bes Heiligen. 
„Er verfürzte an demfelben nicht das Geringſte, 
„ wohl aber fegte er Manches dazu — nicht 
„als Stifter , fondern als Nacharbeiter * *). 

Die goldene Bulle vom Jahre ı222 wird 
gewöhnlich für gang was anders, als was fie 


*) Den Driginaltert findet man oben im II. Speitl 
pag. 210. | 
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wirklich ift, angefehen. Man glaubt ziemlich 
allgemein „aber auch fehr irrig, König Andreas IT. 
habe dem ungrifchen Adel durch. diefe Hand; 
feſte mehr Frepheiten zugeflanden , ald die von 
Stephan dem Heiligen. gegründete Seudals 
Eonftitution. Andreas hat dießfalls nichts 
Neues verfüget: „er reformirte nur dass 
„jenige, was. bis dahin an den vom König 
„Stephan dem Heiligen ſowohl den Edelleuten, 
„als auch anderen Bewohnern des Königreichs 
„, vetlichenen Frepheiten, aus Eigenmacht eini« 
„ger, ihrem Zorn nachhängenden , oder theild 
„fchlecht berathenen , theils ihrem perfönlichen 
„Sntereffe nachjagenden Könige , verfürgt worden 
„war“*). In der ganzen Bulle ift, nah 


*) Quoniam libertas tam Nobilium Regni Nostri, 
quam etiam aliorum „ instituta a Sancto Stepha« 
no Rege, per aliquorum Regum potentiam, ulci« 
scentium aliquando iram propriam, aliquando etiam 
‚attendentium consilia falsa hominum iniquorum, vel 
sectantium propria lucre , fuerat in quam plurimis 

partibus diminuta; multoties ipsi Nobiles Nostri 
Serenitatem Nostram et praedgcessorum Nostiorum 
Regum Suorum aures precibus et, instantiis mul« 
tis pulsaverunt,, super. reformatione Regni No- 

stri. Andreae II. Deer. a. 1222. praef. 9 2. 
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Beweis der oben gegebenen Skizze, im Weſene—⸗ 
lichen nichts enthalten, was nicht.fchon Stephan 
der Heilige verordnet hätte, Mer noch igimer 
das Gegentheil behaupten wollte, müßte wahrs 
lid) Formen von der Welenpeit nicht unterfcheiden 
toͤnnen. 

Koͤnig Albert verhieß im Sabre 1439 „die 
„alten Geſetze und das rechtliche Herfommen 
„des Koͤnigreichs, nebfl den Frepheiten. aller 
„Landſaſſen von jedem Stande, im Einvernehmen 
„der Prälaten, Baronen und Edelleute, auf 
„ihren urfprünglichen Standpunkt zuruͤckzufuͤh⸗ 
„ren, fie zu reformiren und zu handhas 
„ben **). Daraus ergibt fich aber der Beweis, 
daß mon zu jener Zeit neuerdings Mißbraͤuche 
in der Eonflitution wahrgenommen , und das 

a J 
) Primo, quod antigüas Teges et consvetudines hu- 
jus Regni et libertates Regnicolarum , Ecclesiasti- 
corum et Saecularium tujuslibet Status, ad prio- 
tem suum medum et statum, quantum de Jure et 
cum hönore eorundemque Uraelatorum et Baro« 
num ac Regni Nobilium' consilio et auxilie pos- 
sumus, teducemus , redintegrabimus,, reforma= 


bimus, et de caetero in eisdem manutenebimns 
ot conseryabimus, ar 2: 2459: _ 
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ber eine abermaplige Reforme derfelben 
fuͤr nothwendig anerfannt habe, I 
Um ein halbes Sahrhundert fpäter fuchte 
König Mathias , zeuge des fchon geführten Bes 
weiſes, neuerdings dem conflitutionellen Unrath 
auszukehren. Eben. diefetbe Abfichterflärte auch 
MWerb Ö tz y bey jener Rechtskompilation, wels | 
che zwar befanntlich bisher noch Feine Böniglihe 
Sanction erhielt; jedoch aber für das gefehrie 
bene Geſetz Ungarns affenthalben angenommen 
und anerkannt wird: Allein dieſer, dem Könige 
Wladislaw IL. vorgelegte Rechtskatechismus ift 
keinerdings vollſtaͤndig und mangelfrey. — Uns 
ter dem nachfolgenden Koͤnige Ludwig II., und 
um ein Jahr ſpaͤter, als Werboͤtzy durch das 
Geſetz in die Yacht erklaͤrt ward *), bathen die 
im Landfage verfammelten Stände und Orden 
des Königreichd: „Seine Majeſtaͤt möchten 
„ſaͤmmtliche Dekrete Jyrer Vorfahren durch ſech⸗ 
„zehn erwaͤhlte Rechtsgelehrten, und auch an⸗ 
„dere, die Allerhoͤchſtdieſelben ſonſt noch zu 
„beſtimmen für gitt befinden ſollten, bis zum 


*) Ludor. IL, Decr. VIL a, 1526, art..26, 
sis 
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„naͤchſten Landtage verbeſſern und ſo in ein 
A Ganzes zuſammen bringen zu laſſen, als⸗ 
„dann aber ‚mit Zuflimmung der Landflände, 
„auch gnaͤdigſt zu beflätigen geruhen « *). 
‚Die verwirete Lage des Königreichs erlaubs 
te ed nicht, zu dieſer Reforme fogleich Hand 
anzulegen. Um ein und zwanzig Jahre fpäter 
Jam felbe neuerdings zur Sprache: „Es wird 
., für gut befunden « — heißt es im 2 ı ften Land» 
tagsabfchiedbe vom Jahre 1548 — „daß die 
4, Rechte des Königreich von einigen Nechtöge: 
„Icheten, welche Seine Majeflät dazu beftim- 
„, men werden , Durchgefehen , und dasjenige , was 
„mit der Billigkeit und den göttlichen Rechten 
so nicht überein zu ſtimmen fcheint, ind Beſſere 
„‚reformirt werde‘ **), | 
Ein Ausſchuß der vorzuͤglichſten Rechtsge⸗ 
9) Ut Majestas Sua universa Decreta praedecesso- 
zum Suorum per illos sedetim electos Jurisperi- 
tos, ef alios, qui Majestati Suae videbuntur, in- 
fra futuram Generalem Diaetam emendari, emen« 
dataque in unum Corpus redigi faciat, illaque im 
ipsa fatura Generali Diaeta ex consensu omnium 
Statuum hujus Regni copfirmet gratiose. art: 3 + 
> 


152. f 
#*) Videntur etiam per Regiam Majestatem eligendä 
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Ieheten — beſtehend aus zwey Bifchoͤfen, dem 
koͤniglichen Stellvertreter in Gerichtsſachen (Per. 
sonalis), eineng Pöniglichen Rathe ‚Dem Vice-Ju. 
dex-Curiae, dem Causarum Regalium Dire- 
etor, und dem Kanzlew der hoben Schule zu 
Wien — erhielt daher von Ferdinand I. den Be⸗ 
fehl: die zerſtreuten Bruchſtuͤcke der ungrifchen 
„Conſtitution fleißig aufzuſuchen, zu pruͤfen und 
„zu wuͤrdigen, mas daran gut iſt, beyzubehalten, 
„was hingegen im Widerſpruche ſtehen, oder 
„, mit dee Wahrheit , den göttlichen und menfchs 
7 lichen Rechten nicht uͤbereinſtimmen dürfte, 
„auszumerzen, und das ſolchergeſtalt mit Fleiß 
„und Eifer zu Etand zu bringende Ganze Seis 
F nee Majeſtaͤt vorzulegen “ *). — 


aliqyot viri Juris periti, qui Jufa Regni revideant, 
et si quid contra aequitatem Jusque divinum esse 
videtur, in melius reforment. ar£.,21: 1548. 

*) Invictissimo .„ , Regi Ferdinando (I). . Paulus 
de Gregoriancz D. G. Zagrabiensis et Franciscug 
ab Ujlak Vestras Majestatis in Regno Hungariae 
Locumtenens Jaurizensis Ecclesiarum Episcopi, 
Michal de Mére Personalis praesentiae Vestrze 
‚in Judiciis Locumtenens , Georgius Sybrik de Zar- 
vaskend Consil, Thomas de Kamaray Vice-Iudex- 
Curiae, Joannes Zomar de Pükatelcke Dirgctaz 


f 


sor N 


Diefer ehemürbige Ausſchuß bekannte nun im 


der Vorrede feines, auferhaltenen höchften Bes 


fehl vorgelegten Dperated:,, dag in dem Mers 


„ boͤtzyſchen Tripartito Vieles theild ausgelaffen 


„fen, was nicht hätte ausgelaffen werden fol: 
„ten, theils nicht fo vorgetragen werde, wie 


, 9 


‚ed das Naturrecht und das alte Herfommen 
„des Koͤnigreichs mit fich brädsten “*). 


— 


Causarım Majestatis Vestrae ‚ac Martivus Bode. 
narius Juris utriusque Doctor Viennengis, ac ibi- 
dem. Archi-Gymnasii Cancellarius, suorum servi- 


tiorum humillimam commendationem „ . . Consti+ 


tutiones legesque atque cansvetudines hujus Regoi 
Tui . . nobis hac lege curanda commisisti , ut tot 
disjecta divulsaque constitutionum ipsorum mem- 
bra atque volumina , quibus häctenus fideles Sta- 
tus .et Ordines pPaefati Regni Tui Hungariae usi 
sunt, diligenter pervestigare , lustrare, censere, 
et quae reota forent, in suo statu relinquere, quae 
vero inter se dissiderent et veritati legique divi- 


nae’atque humanae viderentur contraria , tollere, 


et ita summa fide, studio et diligentia in unum 
velut corpus omnia redigere, Tuaeque Celsitudini 
praesentare debeamus, en In Opus Qua. 
dripartitam. \ 


. 9) Ina quo tamen (Tripartito Werbötziano) et ipse 


non pauca sunt: vel penitus omissa, quae omittj 
_ non debebant, vel autem en: quam Juris !di- . 
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Das Werk des ebenerwähnten Ausfchuffes 
(Quadripartitum) würde befanntlich auch nicht 
fanctioniet 5 Daher blieb die Verbeſſerung 
der Dekrete (correctio Decreterum) fpds 
techin noch immer der allgemeine Muuf d * 
Nation *). 

Wird wohl jemand den im gegenwaͤrtigen Ra 
pitel aufgeftelften Wahrheiten mit Srund— 
oder, mie fich die vaterländifchen Gefege aus: 
zudrücken pflegen, vernunftig **) — wider 
fprechen Tonnen ? — Iſt es sticht evidente Wahr⸗ | 
heit, daß nichts conſtitutionell feyn kann was 
mit der Conſtitution im Widerſpruch ſtehet? 
daß folglich alle Mißbruͤuche, ſie moͤgen noch 
ſo tiefe Wurzeln gefaßt haben, voͤllig verbannt 
werden muͤſſen, „wenn man der wahrhaften Lan⸗ 


vini area aequitas- vetusque Regni obser- 
vatio exposcere videbantur . . posita- Ibid. 
*) Art, 11: 1550 15: 1553 — 30: 1563 — 164 
608 — 69; 1609 post Coron. — 24: 1715. 
. *) Et si qui rationabiliter se excusare non por ' 
tuerint. art. 13: 1458. 
Sine necessitate rationabili. art. 19: 1498, 
Conf: text. pag. 351. cit. Item Werbötz Trip. | 
Part. J. tit. 59. | ' 
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desverfaffung treu bleiben will? Iſt es nicht 
ein eben ſo gewaltiger Eingriff in die Conſtitu⸗ 
tion, wenn fi jemand feine gefegmäffigen 
"Dienfpflichten zu leiſten weigert, als wenn der 
Adel durch einen Machtſpruch der ordentlichen 
Steuer unterzogen werden follte? — Ware es 
nicht entweder Muthwille, oder Verblendung, 
wenn alle Formen der gegenwärtigen Verfaſ⸗ 
fung für eben fo. viele Grundpfeifer unferes herr⸗ 
lichen Etaatsgebäudes gehalten „ folglich auch 
Durchgehend3 Feine Reformen derfelden zugeges 
ben werden wollten. Wäre es nicht der verkehr⸗ 
tefte Sinn, wenn jemand fogar diejenigen Wun⸗ 
den, an denen unfer Staatsfärper fo gewaltig 
blutet, ald nothwendige Attribute deffelben ans 
ſehen, und nicht vielmehr Die dringende Noth⸗ 
wendigkeit, ſelbe zu’ heilen, bevor das Übel 
toͤdtlich wird, erkennen wollte? 

Wer aufrichtig wuͤnſchet, daß unter der Maske 
der Freyheit nicht Frevel und Ausgelaſſenheit 
uͤberhand nehme *), wird dieſe Wahrheiten nicht 
nur zu erkennen, ſondern auch laut zu verkuͤn⸗ 


*) Tamquam id sit plus posse in civitate, plus la- 
vhatis et licentias habere. Ziniar, 














— 
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ben feinen Anſtand nehmen; denn fie find eins 
leuchtend ; zugleich aber fo gebietherifch „daß ſich, 


ſo lange ihre Anwendung unterbleibt, eine dauer⸗ 


hafte Begruͤndung der allgemeinen Nationals 
Wohlfahrt gar nicht denken laͤßt. Alle ſchaͤdli⸗ 
chen Mißbraͤuche muͤſſen ausgemuſtert, an den 
Formen aber, was gegenwaͤrtig nicht mehr paßt, 
auf eine dem Genius unſeres Zeitalters ange⸗ 
meſſene Art umgeſtaltet werden. 

Verehrte Conſtitution meines geliebten Va⸗ 
terlandes! du erlauchtes Haus der Treue! mie 
fteht’3 mit deinem Schickſal? — *) Stürme 
der Zeit haben dir ein Gewitter zugeführt, def; 
fen Wuth deinen Untergang drohet. Was wird 
dieß für ein Ende nehmen? alles harret mit 
Ungeduld.auf die Enthuͤllung. — Möge derjer 
nige , dem alle Schidfale gehorchen , über dich 
wachen, Möge hinter den duͤſteren Wolfen , weis 
he das Vaterland gegenwärtig umfchmeben , 
bald ein wohlthätiger Sonnenflrahl hervorleuch⸗ 
ten. Möge aller Unrath, der unfere politifche 
Exiſtenz zu erflicten drohet , bald mweggefchafft 
*) Opatıia! o dei domus inelyta! quotua nunc eaent 

F ats looa? .,„ Sl, Ital, 


* 
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‚werden. Möge endlich jeder Unger, der es mit 
feinem Vaterlande aufrichtig meint, bey allen 
©elegenheiten feine Laridesleute auf das politis 
fche Ariom aufmerkſam machen : daß gefegmaffis - 
ge Pflichten eben fo wefentliche Beſtandtheile 
der Eonflitution find , wie die Rechte und Frey⸗ 
heiten, und daher die einen ohne die anderen’ 
nicht beftehen koͤnnen. 

So wird eine folche Orbnung der Dinge, oh⸗ 
ne alle Erſchuͤtterung, wieder herbeygefuͤhrt wer⸗ 
den, wobey ſich Regierer und Regierte wohl be⸗ 
finden koͤnnen. So wird allgemeines National⸗ 
gluͤck wieder feſtgegruͤndet werden, deſſen Vor⸗ 
theile nicht bloß auf die gegenwaͤrtige Genera⸗ 
tion, ſondern auch auf ihre Kinder und Kindes⸗ 
Lkinder heilfamen Einfluß nehmen, und alte dies 
jenigen , deren Merk diefes ſeyn wird, zum 
Gegenſtand einer allgemeinen Verehrung machen 
werden. 

. Das Loſungswort jedes wahren Patrioten ſey 
und bleibe alsdann: Conftitution! — ab 
lein, diefe muß eher aufdie Baſts zurüd gerührt 
werden, welche auf den Grundgefegen ale, 

Gher haben; dann halten Y 


! 
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Smwölftes Kapitel, 





Beſchluß des Werkes. 


Uare gegenmärtiges Beitalter wird in der du 
fehichte ewig eine der merfwürdigften Epochen 
bleiben. Wir find lebendige Zeugen fo auffal⸗ 
Iender Begebenheiten, bag man, wenn jemand 
vor zwey Zahrzehenden auf den Gedanken ver - 
fallen wäre, dasjenige, was fich ſeitdem ereig: 
net hat, dichtungsweiſe darguftellen , einen über: 
triebenen Roman zu leſen geglaubt haben wuͤr⸗ 
de. Ganze Staaten ſind in ihren Grundfeſten 
erſchuͤttert, viele zerſchmettert, und ſeit Fahr⸗ 
hunderten beſtandene Verfaſſungen in einem 

Nu! darniedergeriſſen worden. — 
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Jeder weife Regent fucht “ben dieſer Kriſts 


die Sicherheit und das Wohl feiner Unterthas 


nen möglichft zu begeünden. Jeder einzelne Bürs 
ger, bey dem Eigenthum und Vaterland nicht 
leere Worte find, leiſtet in diefer Lage gern 
mehr , ats fonft gewöhnlich, um dadurch zur 
Erhaltung und Aufnahme desjenigen Staates, 
der ibm Schutz gewährt, mitzumirfen. Eben 
fo. folgen auch ganze Provinzen, die, obſchon 
unter verſchiedenen Verfaffungen , doch insge⸗ 
‚fammt zu einem und demfelben Bunde gehören, 
dem Beyſpiele einzelner vom wahren Patriotiss 
mus befeelten Bürger , und trachten wetteifernd, 
‚nach der Anleitung ihres gemeinfchaftlichen Lan: 
Desfürften „ dasjenige Bollwerk zu errichten, 
welches nothmwendig iſt, wenn der Staat von 
Außen refpeftirt, von Snnen aber der Ruhe 
und eines allgemeinen Wohlftandes genleßen fol. 
| Diterreich hat bey diefer Spoche ein Kaiſer⸗ 
thum formirt. Der neue Kaiferftaat iſt dasje⸗ 
nige Heiligthum, nach welchem alle ihm unters 
thänigen , obfchon in ihren Sprachen , Trach⸗ 
sen und Gebraͤuchen ſehr verſchiedenen Voͤlker, 
ib ER beftändig zu richten haben, und 
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welches alle unter dem nähmlichen Scepter ſte⸗ 
henden Staatsbürger mit. vereinten Kräften, als 
Ie zu einem und demfelben Gefellfchaftsbunde 
gehörigen Länder und Provinzen , durch gleiche 
Mitwirkung, ſelbſtſtaͤndig zu erhalten trachten 
müffen ‚ damit des Kaiferd und ‚Königs Maje⸗ 
flät unter den europäifchen Mächten Seinen ans 
gemefienen Rang behaupte, und der Kaiſerſtaat 
in feiner Geſammtkraſt aufrecht erhalten, da⸗ 
durch aber Perſon und Eigenthum jedes Indi⸗ 
viduums, jedes Standes, folglich auch das 
Wohl aller zum Kaiſerthum gehoͤrigen Voͤlker⸗ 
ſchaften, Provinzen und Koͤnigreiche, geſichert 
werde; denn „fo lange der Staat außer Ges 
„fahr iſt, wird Privateigenthum leicht ger 
„ſchuͤtzt; fobald Hingegen das Gemeinweſen ver⸗ 
„Toren gehet, iſt auf die Rettung von Privat⸗ 
„, gütern auch nicht mehr zu rechnen“ *)! 

Gemeinfchaftliches Intereſſe führet auf die 
Nothwendigkeit gemeinfchaftlicher Laflen, und 
. zwar in einer arithmetifch in Propor⸗ 
*) Respublica incolumis ot privatas res facile — 


praestat: publica perdendo tua nec quicquam ser- 
vVes. Livius. 
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tion. Weil-baher Ungarn einen ergängeriden Theil 
bes -öfterreichifchen Kaiferfinates ausmacht ; ſo 
ſollte zwifchen ihm und den übrigen Erblaͤndern 
daſſelbe Ebenmaß beſtehen. Es iſt aber That; 
ſache, daß dieſe Gleichhaltung weder in einem, 
noch dem anderen Punkte beflehet. Das gibt 


Anlaß zu zweyerley einander entgegen gefegten 


Klagen. Die deutfchen Provinzen beſchweren 
ſich, daß fle zu denjenigen Laflen, welche der 
Kaiſerſtaat zu feiner Aufrechthaltung nothwens 
dig braucht, ruͤckſichtlich Ungarns, viel zu hoch 
belegt find, Won der anderen Seite hingegen 
wird geflagt, daß Ungarn in Bezichung auf 
die übrigen Erbländer ‚ vorzüglich bep den Grenz⸗ 
mauthen, fliefmütterlich behandelt werde, wo 
doch — alled genau berechnet, was der Adel 
an Inſurrektionslaſten und Gubfidien, Die 
Bauern hingegen, außer der gewöhnlichen 
‚Steuer, an fonftigen Bubuffen (deperditae) 
für den Staat leiften — der Abſtand in deu 
bepderfeitigen Laſten bey weitem nicht ſo groß 
ſey, als man ihn anzugeben pflegt. 

Selten hoͤrt man zwey Partepen gegen eins 
ander lagen, wo nicht, zum Theil, bepde 





= 511 
Hecht hätten, Diefes ir auch hier der Fau. — 
Der ungriſche Bauer ſcheint wohl, mit Eins 
ſchluß der Zubuſſen (deperditae) an den Staat 


‚mehr zu entrichten, als auf ihn nach dem 


Steuerfuße der deutfchen Erbſtaaten fallen würs 
de, Der Pleinere Adel Ungarns fcheint ebenfalls 
feit ein paar Jahren auf Subfidien und Ins 
furreftionslafken nicht viel weniger ausgelegt zu 
haben, als er, nach Unfchlag feined Grundbe⸗ 
figed , in den deutſchen Erbländern bezahlt häts 

te. Der bepderfeitige Unterfchied aber, welchen 
Die von Seite Ungarns erhöhten Grenzmauthen 


nach fich ziehen, iſt ohnehin leicht zu berechnen. 


Allein, dieß alles reiche nicht zu, ein volls 
Tommened Ebenmaß herzuftellen, Ungarn ſtehet 
im Ganzen genommen in Anfehung der Gemein; 
laſten des Kaiferftaates den übrigen Erbländern 
dennoch weit zuruͤck. Daher koͤmmt es, daß 
auch der alfgemeine Wohlſtand und Flor defs 
felben Königreich8 gerade in dem nähmlichen 
Verhältniffe zuruͤck bleibt. Der wahre Grund 
von einem und dem anderen liegt, in dem pres 
Türen Zuftande der ungrifchen Landesverfaſſung 


deſſen das vorgehende Sapitel ausführlicher gg 
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dacht hat. Ze mäher man die Eonflitution ihrem 
eigenthuͤmlichen Standpunfte wieder zuführt, 
defto mehr wird dadurch in beyden Punkten ber 
bisherige Abfland ausgeglichen. 

Eobald man die Lüde, welche in Ungaen 
derzeit bey den ordentlichen Staatslaften 
beftehet, Kraft der Grundgefege, wieder aus: 
fünt, werden außerordentliche Laſten fels 
tener nothwendig feyn. Eobald direfte Mits 
tel zur Dedung der Staatönsthdurften zulan⸗ 
gen werden, wird auch zu undirekten zu 
greifen nicht noͤthig ſeyn. Sobald man ſich be⸗ 
quemet, ohne Vorurtheil fuͤr die alten For⸗ 
men, die nichts mehr taugen, andere den Zeit⸗ 
verhaͤltniſſen angemeſſene Maßregeln in Anſe⸗ 
hung der adelichen Kriegspflicht feſtzuſetzen, 
wird mancher koſtſpielige und doch unnuͤtze Auf⸗ 
wand erſpart werden. Sobald endlich jeder Un⸗ 
tertham: der Krone Ungarns, ohne Unterfchieb 
ded Standes und des Ranges, zur Aufrecht: 


haltung der allgemeinen Wohlfahrt fo viel bey: 


trägt, als ihm der Geiſt feiner auf dag allge⸗ 
meine Staatsrecht und die geſunde Vernunft 
gegruͤndeten Conſtitution vorſchreibt, wird eine 
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arithmetiſch berechnete Proportion in den ges 
meinſchuftlichen Zaften ruͤckſichtlich des ganzen 
Kaiſerſtaates bald hergeſtellt ſeyn, folglich auch 
ein gleicher Antheil am gemeinfchaftlichen Nas 
- tional s Intereffe dann erſt mit allem Recht ger 
fordert werden innen. - 

Im Grund genommen ſtehet dee beyderſeitigen 
Ausgleichung bisher bloß der einzige Umſtand 
im Wege, daß der ungrifche Edelmann verfafs 
fangsmöäffig zu Peiner ordentlichen Steuer ver⸗ 
halten werden darf, folglich dasjenige, was 
bey altfeitiger Gleichhaltung zu zahlen ihm oblie⸗ 
gen würde, andere ergänzen muͤſſen. Aber auch 
dieſer Stein des Anſtoſſes iſt leicht zu beſeitigen, 
ſobald diejenige Luͤcke, welche von derſelben Frey⸗ 
heit bey den Gemeinlaſten des Kaiſerſtaakes ent⸗ 
ftehet , durch ein gleichwiegendes Gurrogat er 
gänget wird. Diefed Surrogat iſt num, nach 
der gegebenen Darftellung , die Kriegspflicht der 
Edelleute, und liegt ſchon im Begriff der adelüchen 
Frepheit. 

Wenn der ungriſche Adel die beſtaͤndige De⸗ 
fenfion des Koͤnigreichs, ſo wie ed die Conſti⸗ 
tution vorfchreibt , auf feine eigene Koften wieder 

| 14 Zn 
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—— die Formen dieſer Defen⸗ 
ſton auf eine dem gegenwaͤrtigen Kriegsfufe ans 
gemeſſene Art veraͤndert, folglich auch brauch⸗ 
bar gemacht werden; ſo wird die Gleichhal⸗ 
tung in den ordentlichen Staatslaſten der oͤſter⸗ 
reichiſchen Monarchie zwiſchen Ungarn und den 
uͤbrigen Erblaͤndern ohne Zweifel bald Statt fin⸗ 
den: denn es iſt Thatſache, daß Ungarn ruͤck⸗ 
ſichtlich der übrigen oͤſterreichiſchen Provingen in 
Anſehung der Staatslaſten nur feitdem in einer 
Disproportion ſtehet, ald der Kriegsdienſt vom 
ungrifchen Adel, fo wie es feine Conſtitution vor⸗ 
fchreibt , nicht mehr geleiftet wird. Diefed aber 
ift ein rechtlofer Zuftand , deffen Fortdauer mit 
der Eonflitution felbft im MWiderfpruch flehet. 
Di..Ymmunität des Adeld von. der ordent⸗ 
lichen Steuer muß einen vernünftigen Grund 
haben, fonft würde fie, nach dem Natursechte, 
als ungereimtes Zeug behandelt werden müffen. 
Diefer Grund ift , nach dem Beifte der ungeis 
fehen Conſtitution, der adeliche Kriegsdienft. Go 
bald daher Diefer Ishtere aufhört, kann die auf 
ihm ruhende. Smmunität auch. nicht weiter be 
ſtehen. | 
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Geundwährheiten diefer Art koͤnnen nicht bes 
fteitten werden , wenn man nicht der gefunden 
Vernunft Hohn ſprechen will. Indeſſen hoͤrt man 
Dagegensnoch immer manche Stimme aus dem 
| gemeinen Haufen. „, Allein diefee Schlag va - 
„Menſchen hat fchon die Matur-, entweder knech⸗ 
"ntilch;zugehocckhen , oder hochtrabenden Ton zu 
„» führen; die Frepheit, welche in der Mitte 
„der bepden Ertreme ſtehet, weiß derſelbe we⸗ 
„der zu beſchraͤnken noch zu handhaben! “) — 
Es iſt entweder verſtockter Sinn, oder unbe⸗ 
greifliche Verbiendung, wenn Menſchen dieſer 
Art die Weisheit der Vorvaͤter in den Grund⸗ 
geſetzen des Landes, mit leeren Worten, bis 
zum Himmel erheben, in der That aber, fo - 
bald es auf die Erfüllung. von Pflichten, wel⸗ 
che eben dapır rühren, ankoͤmmt, verhoͤhnen. 
Wenn manche derfelben als Volksredner auftre⸗ 
ten; ſo bemerket der unbefangene Zuhoͤrer, ohne 
Mühe, den Kontraſt, ihrer großen und fonders 


*) Hacc natura multitudinis est: aut servit humili- 
ter, aut superbe dominatur; libertatem,, quae me- 
dia est, nec spernere modice , nec habere — 
Zivius, 


ı 
gta 
s \ 


« 
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F baren Beredſamkeit, einer Gefaͤhrtinn der Aus⸗ 
„gelaſſenheit, von Thoten Freyheit genannt, 
„dem Stoff zu Meutereyen, der Lockſpeiſe eines 
„zuͤgelioſen Volkes, ohne Gehorſam, ohne Pflicht: 
„gefuͤhl, halsſtaͤrrig, verwegen, hochtrabend 
„welche in einem wohlgeordneten Staate ganz 
„fremdift.... Denn auch in unſerem Vater⸗ 
- „Sande hat, fo lange man fich in Irrthuͤmern 
„wiegte, folange Partepfucht,, Uneinigfeit und 
„Zwiſt daſſelbe zerfleifchten , (o lartge kein Friede 
„im Allgemeinen , Feine Eintracht im National; 
„ Senate ‚Peine nachgiebige Anficht beym gericht» 
„lichen Verfahren, Feine Ehrfurcht gegen Vor⸗ 
„geſetzte, Peine Mäffigung bey den Obrigkeiten 
„bherrfchte, die Beredſamkeit immer zugleich 
„einen höheren Grad gewonnen; fo wie auch 
„der Drach liegende Acker einige üppige Pflan⸗ 
„zen traͤgt *), | 


un 
*) Magna ista et notabilis eloquentia, alumna li- 
eentiac, quam stulti libertatem vocabant, fomes 
seditionum, effrenati populi incitamentum, sine 
obsequio , sine servitute, contumax , temeraria, 
arrogans , quae in bene constitutis civitatibus non 
oritur « . . Nostra Qunque civitas, donec erravit, 
donse se Baribus et dissensionibus et discordiis 
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Der wahre Patriot wird ſeine Verehrung ge⸗ 
gen. dag ‚Heiligthum der Geſetze nicht bloß von 
der Seite, die ihm Wortheile zuftrahlet , fons 
dern auch von der Ruͤckſeite, die ihm feine 


Dienſtpflichten darftelfet , bey allen Gelegenheis _ 


ten, mit Worten und mit Werfen, Faut zu en 
Pennen geben. Frepheit und Dienftpflicht find 
durch dag Heiligfte Band des Natur » und Voͤl⸗ 
kerrechtes, und der aus diefen hergehohlten Con⸗ 
ſtitution von Ungarn, unzertrennbar an einan⸗ 
der geknuͤpft. Freyheit ohne zuſagende Dienſt⸗ 
pflicht waͤre eben ſo viel, als der ———— 
Körper ohne Seele! 

Alles diefes fehen wohl jene Edlen deutlich 
ein, denen Die Aufrechthaltung unferer Conſti⸗ 
tution, trog den Etürmen des Zeitalterd , mehr 
als ihe Privatintereffe am Herzen liegt. Diefe 


brauchen auf bürgerliche Pflichten , die fo ein: 


eonf&zit, Wonec nulla fuit in forn pax, nulla in 
senatu concordia, nulla in judiciis moderatio, 
nulla superiorum reverentia, nullus magistratuum 
modus, tulit sine dubio valentiorem eloquentiam ; 

sicut indomitus ager habet quasdam herbas lae- 
tiores, Puintil. 
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feuchtend find, nicht erft erinnert zu werden. 
Aber defto mehr braucht e8 jener Theil der Na⸗ 
tion, welder aus irrigen Begriffen fich bisher 
noch mit manchen Vorurtheilen herum balget, 
die man für unverzeihlich halten koͤnnte, wenn 
nicht jedes Land die einigen nährte, welche 
aber den echten Patriotismus ımtergraben. Die: 
fe träumen gewöhnlich in den vergangenen Fahr⸗ 
hunderten ihres Waterlandes bloß das goldene 
Zeitalter, und fcheinen daher feft zu glauben, 
daß jede Dienftpflicht mit ihrer angeſtammten 
Frepheit platterdings nicht vereinbarlich fy. 
Meinungen diefer Art find für den Etaat 
verderblich , beſonders wenn ih, mas bey Als 
letagsmenfchen nichts Neues iſt, auch ein ge⸗ 
wiſſer Orad von Gemuͤthloſigkeit und Verſto⸗ 
ckung dazu geſellet. Es iſt daher Pflicht jedes 
wahren Patrioten dem Unweſen entgegen zu 
arbeiten. Er wird Anfangs, wie ed gemeinig⸗ 
lich gefchieht, hier und da, entweder gar nicht 
angehört, oder nicht gleich verftanden werden. 
Im Hochgefühl feines guten Millend wird er 
dann auseufen: „D weh! ich glaube, man 
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hs hat’ mich nicht, verflanden — Auf die 
Zufunft fehend, welche allein die reine Abficht 
rechtfertigen muß, wird er fich dadurch nicht 
irre machen laſſen, fondern fortfahren Grund, 
fäge; die nath feiner innigſten Überzeugung mit 
der Eonflitution des Vateilandes Cinflan 
ge find, zu verbreiten. 

Wer gegen die Wahrheit nicht ganz — 
fern will, muß Beweiſen Gehör. geben, und 
daraus die Überzeugung fhöpfen, dag die Be⸗ 
freyung des ungrifchen Adels von der ordent⸗ 
lichen Steuer nicht langer beſtehen kann, als fo 
lange “ihr einiger Grund, der Kriegsdienſt, 
fortdauert. — Wenn der 7te Artikel der golde⸗ 
nen Bulle vom Fahre 1222, welche den ade⸗ 
Tichen Kriegsdienſt in feinen zwey Beftandtheis 
len vorſchreibt, nicht beobachtet werden wollte; 
fo wäre fein rechtlicher Grund vorhanden , wa: 
rum nicht über den zten Artikel derfelben Bui⸗ 
Te, in welchem ſich die adeliche Immunitaͤt von 
den Steuern gruͤndet, gleichfalls ein Querſtrich 
geogen werden dürfte. Bepbe — unter bier 
*) Miseram m me! puto non intellexit, Senesa.- 
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jenigen Grundgeſetze des Königreich , deren Auf⸗ 
rechthaltung der Landesfürft bep feiner Sid 
nung feperlichft verbürget ! — 

Die Stifter jener Gtaatöverfaffung, deren 
Abdruck unfere Eonftitutign iſt, haben die Rech: 
te und Frepheiten der Bürger auf einer, und 
ihre Dienftpflichten auf, der anderen Seite, 
nach. der ‚gefanden DBergunft , ‚fo beftimmt und 
genau gegen einander abgemagen, wie man die 
Schwere eines Körpers im Orgenhalte von Ge⸗ 
mwichten abzumägen pflegt. Daher koͤmmt der 
ſchönſte Einklang wnferer conſtitutionellen Kriegs⸗ 
ordnung und ihrer Stufenfolge mit den Geſe⸗ 
gen der natürlichen Vernunft. 

Von demjenigen ,. was der Edelmann für 
fih und feine Haushaltung braucht, bleibt me: 
nig übrig, mas dem Staate ald Dpfer darges 
bracht werden koͤnnte; deßwegen tritt die Pflicht 
dir perfönlichen Heexfolge, welche auf den Al⸗ 
Iodialbefig gegruͤndet iſt, nicht eher ein, als 
wenn die Pöniglichen Truppen, nebft ben Pors 
talfahnen ‚den Feind abzuwehren nicht mehr zu: 
langen Diefer Beftandtheil des conftitutionellen 
Wehrſtandes von Ungarn erhäft) fih, obſchon 
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in einer veränderten Form, noch immer; ja 
es Bann fogar mit Grund behauptet werden, 
daß der bloß auf feine Eigen (allodia) be: 
ſchraͤnkte Adel zu den feit Mannsgedenken Statt 
gehabten Sofurreftionen mehr geleiflet hat, als 
feine conftitutionelle Echuldigfeit gemefen wäre, 
Er würde ſich von diefee Seite über Drud be; 
ſchweren können, wenn die Inſurrektion zu dies 
fen Zeiten nicht ihre eigenthümliche Geſtalt ver⸗ 
aͤndert haͤtte, und, wegen der an ſeinem Orte 
deutlich geſchilderten Umſtaͤnde, durchgehends 
in die Kathegorie freywilliger Subſidien gera: 
then märe. 

. Der mindere j vermöge der Eonftitutipn bloß 
die perfönliche Heerfolge zu leiſten ſchuldige 
Adel kann daher mit Grund hoffen, daß er 
durch die Reluirung dieſer conflitutionelfen 
Schuldigfeit ficher gewinnen wird. In dieſem 
Punkte koͤmmt es bloß darauf an, daß ſtatt 
der alten, fuͤr die jetzige Zeit nicht mehr paſ⸗ 
ſenden Form, eine neue angenommen werde. 

Allein bey dem zweyten Beſtandtheile des 
conſtitutionellen Wehrſtandes, den Banderien 
oder Pertalfahnen, koͤmmt es nicht bloß auf 
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die Veränderung der Formen — nein! es 
koͤmmt zufoͤr derſt auf die neue Begruͤndung 
ihrer Weſenheit an. 

Banderien! glorreiche Fahnen der chemahli⸗ 
gen ungriſchen Streitkraͤft, wo ſeyb ihr hinge⸗ 
rarben? verkuͤndet auch sur die Ace € euer Ans 
denfen ?*) — An euch hat Ungarn die Zierde 
feiner conftitufionelfen Kriegsheere, den Odunds 
floff feiner National: Streitkraft verloren, Mit 
euch wurde da3 Tchöne Band zerriffen‘, "welches 
unferen Staatsverein in ſeiner alten ehrwuͤrdi⸗ 
gen Geſtalt feſt hielt. Deßwegen iſt diefer ges 
genmwärtig in allen feinen Beſtandtheilen locker 
und der Gefahr einer voͤlligen Aufloͤſung bloß 
geſtellt — wird es auch fo lange bleiben, bis 
nicht Ungarns Banderien ihre, von den Orunds 
gefegen des’ Landes vorgefchriebene Reihe ben 
dem tonſtitutionellen ———— wieder be⸗ 
haupten werden. 

Zwar kann dieſes in der vormapligen Ge⸗ 
ſtalt nicht mehr geſchehen. Allein Geſtalt und 
Zorm ſind veraͤnderlich; hier koͤmmt es auf das 


9 An cinis, heu superi! tanto de npmine restat? 
BE Ital. 
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Weſen der Sache an, melde mit bloſſen For: 
men nicht8 gemein hat. 

Die Portalmilig muß nah dem 
eonflitutioneflen Mafftabe und auf 
‚eine dem jegigen Kriegsfuße ange: 

meffene Art von jenen, die einen 
Portalbefig haben, in die beftäns 
dige Verpflegung übernommen wer; 
den! In diefen paar Worten liegt der Grund 
| unferer National s Gluͤckſeligkeit. 

So lange dieß nicht geſchieht, bleibt Ungarns 
Eonflitution in feinem jegigen prefären Zuſtan⸗ 
de, welcher einen Druck des minderen Adels 
und” Bürgerftandes, und einen noch viel ge: 
waltigeren Drud der armen Bauern nach fi 
zieht — welcher die vorzüglichfte, ja faft die 
einzige Urfache daran iſt, daß Ungarn mit den 
übrigen Oſterreichiſchen Erbſtaaten ruͤckſichtlich 
des gemeinſchaftlichen Intereſſe ſowohl, als auch 
der gemeinſchaftlichen Laſten gu Feiner Gleich— 
haltung gelangen kann; denn der Abgang, wel⸗ 
cher bey den ordentlichen Staatslaſten ba: 
durch entfichet , daß gerade die vermöglichffe 
Klaffe der Bürger felbe in dem von der Eonftis 
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tution vorgefchriebenen direkten Wege nicht 
feiftet , iſt Urſache, daß die Staatdverwaltung 
| zu aufferordentlichen Huͤlfsmitteln auch 
im undiretten Wege die Hand öfter bie: 
then — daß alfo, was verfafjungsmäffig der 
seihbegüterte Herrenſtand zu leiſten ſchuldig 
waͤre, ſtatt ſeiner, die aͤrmeren Landesbewoh⸗ 
ner, und zum Theil die u. Erblaͤnder 
entrichten müffen! 

ſeyn, Raften oe von denen man 
fih ganz frey zu ſeyn waͤhnte. Wer demnach 
Wahrheiten: diefer -Art zur Sprache . bringt, 
Fann fi), wenigflend Anfangs, Teinen allge 
meinen Bepfall verſprechen. Er muß fich viel 
mehr gefaßt halten , hier und da, als Werräther 
feines Vaterlandes verfehrien zu merden — von 
Menfchen , die unter dem erhabenen Worte 
Baterland nie mad anders, als ſich ſelbſt 
und ihr perfönliches Intereſſe verſtehen — des 
ven ed in allen Welttheilen von jeher eine geos 
ße Anzahl gab und noch immer gibt. 
Verfchraubte Seelen diefer Art fühlen die 
WVerraͤtherey nicht, welche fie felbft aus Cgois⸗ 
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mus gegen ihre Mitbärger, und alfo auch 
gegen ihr Baterland ftch zur Schuld fal⸗ 
fen laffen. „Es ift das hoͤchſte Unrecht, wern 
„man feinem Raterfande — alfo auch wenn 
„man einzelnen Ditbürgern , welche Theile def: 
„felben find, ſchadet. Die Theile müffen ja 
„, heilig ſeyn, wo das Ganze einen Gegen fland 

„der Verehrung Ausmacht! * *) 
Weer fein Vaterland aufrichtig lieb hat — 
wer conſtitutionelle Freyheit zu ſchaͤtzen weiß, 
dee wird ſich feinen gefegmüfftgen: Pflichten , 
wenn fie auch völlig aus der Übung gefommen 
ſeyn follten,, gern unterziehen. Daffelde laͤßt fih 
alfo auch von dem Biederfinn unferes Adels in 
Anfehung der Banderien mit Erund koffen. 

Geſchieht aber dieſes, fo wird dadurch das 
größte, wo nicht das einzige Hindernig , wels 
ches einer Gleichhaltung Ungatns mit den deut; 
ſchen Erblaͤndern in Anfehung des gemeinfcafts 
Tichen Nationalintereffe bisher im Wege fland , 


*) Nefas est nocere patriae; ergo civi quoque,nam 
hic pars patriae est. Sanctae pasies sunt, si uni- 
versum venerabile est, Seneca de ira Lib. IT. 
- Cap. 3ı. 


526 
beſeitiget. Möge es auch reiht bald gefchehen 
Es iſt ja offenbar, dag wir Weh und Wopl 
nur mitfammen theilen fönuen *). | 
In ganz Ungarn hat man das Gründungss 
feſt des Hſterreichiſchen Kaiſerthums mit der 
aufrichtigften Theilnahme gefepert. Jeder wohls 
gefinnte Unger befennt fich für einen Patrioten 
deſſelben Kaiſerſtaates, und wird bep dem ans 
gebornen Hange überall unter den Grflen zu 
ſeyn, wo zum Heil des Vaterlandes Blut vers 
fprigt werden ſoll, fich den nähmlichen. Vorzug 
- auch bey der Vertheibigung des gemeinfchaftlis 
chen Baterlandes , des Kaiſerſtaates, und in 
der Beförderung alles desjenigen, was zu ſei⸗ 
ner Aufnahme beptragen ‚Tann, nie ſtreitig mas 
chen laſſen. So wird Eintracht, Liebe und 
Hochſchaͤtzung, die Gemuͤther an einander fefs 
feln. &o wird es nicht lange mehr anſtehen — 
was längft der Wunſch aufgeklaͤrter Patrioten 
war — daß alle dem Scepter Hſterreichs hul⸗ 
digenden Voͤlker ſich fuͤr eine Familie, und 


‘*) Adeo manifestum est, neque perire nos, neque 
salyos esse, nisi und posse. Tacitas. 
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"den Kaiſerſtaat füc das gemeinfchaftliche Va⸗ 
terland anfehen werben! ). 

‚Die, Zeit und das Streben des veraͤnder⸗ 
lichen Weltalters haben ſchon manche Lage 
„der Sachen verbeſſert. Das unſtoͤte Gluͤck 
„hat. Viele zuerſt zwar ſeine Tuͤcken, dann 
„aber erſt auch feine beſtaͤndige Sunft, fühlen 
* laſſen! 4 ae 
Dieſe Ausſicht Öffnet ſich ah für den Oſter⸗ 
reichiſchen Kaiſerſtaat. — Der Zeitpunkt iſt 
nahe, wo ſeine Wunden geheilet ſeyn konnen, 
welche das Schickſal unſeres Zeitalters gefchla: 
gen hat. Die Quellen ſtehen offen, aus denen 
die Mittel zur Begruͤndung einer dauerhaften 
allgemeinen Wohlfahrt geſchoͤpft werden koͤnnen. 
Darunter gehoͤret vorzuͤglich die Herſtellung der 
ungriſchen Conſtitution auf jenen Standpunkt, 
den ihr die Orundgefege des Koͤnigreichs vor; 


*) Ecquando communem hanc esse patriam licebic 3 
ELivius. 


**) Multa djes variusque labor mutabilis aevi 
Retulit in melius; multos alterna revisens 
Lusit, et in solido Fursus fortuna locavit. 

Firgilius. 
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geichnen ; beſonders aber die Anwendung des⸗ 
ienigen, was bie Conflitution ruͤckſichtlich der 
Wanderien vorfchreibt, auf eine dem jegigen 
Zeitalter zufagende Urt. we 

Menn ſodann, unter den aufgeſtellten Uns 
fichten „ der Öfterreichifche Kaiſerſtaat den hoͤch⸗ 
fen Flor erreicht; fo wird bie dankbare Nach⸗ 
rommenſchaft an die Vorbothen ihrer fünftigen 
National » Ofücfeligfeit auch mandmapl zus 
ruͤck denken — am Ungarns Banderien! 


Ende. 
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Summarifcher Inhalt 


des ganzen Werkes... 





J Bes 


. Theil 


ates Kapitel. König Stephan der Heilige iſt 
der eigentliche Stifter. der ungrifchen Eons 
. flitution. Als Monarch hat derfelbe ſowohl 
das Chriſtenthum, als auch die politifchen 


Einrichtungen des Königreich! ,, nach dem im 


noten Zahrhunderte in Europa allgemein bes 
ftandenen Lehnſyſtem, eingeführt. — Schil⸗ 
derung der Umſtaͤnde, unter welchen das Feu⸗ 
dalweſen und der Feudal-Kriegsſtand in Eu⸗ 
xropa ihren Urſprung nahmen. 
ated Kapitel. Dee Erbadel von Ungarn mit 
“ feinen. gefesmäffigen Attributen beruhet ganz 
auf der von Stephan I. gegründeten Feudal⸗ 
Conſtitution; eben daher haben auch alle 
Dienfipflichten der dortigen Edelleute ipren 
Anfang ie | 
e1 


+ 
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ztes Kapitel. Die conflitutionehe Kriegs: 
ordnung von Ungarn hat nichts ſzythiſches 

‚an fi; fie ift durchgehends europäifch. 

A4tes Kapitel. Ale ungrifchen Güter find ur: 
fprünglich Lehen der Krone Ungarns. Alle 
Orundfäge ‚nach welchen fich bei Güter : Ver; 
leihungen in Ungarn gefegmäffig noch immer 
benommen wird , find durchgehends aus dem 
Lehnſyſtem genommen. 

Hted Kapitel. Aus dem Lehngehorfam flieffen 
alle conftitutionelfen Kriegspflichten des un: 
grifchen Erbadels. Der König hat aber auch 
einige auf das allgemeine Staatsrecht gegrün: 
dete obrigkeitliche Nechte — darunter das 
Majeftätsrecht Krieg anzufündigen und Frie⸗ 
den zu ſchließen. 

6ted Kapitel. Die Landiwehre if eine, auf 
das allgemeine Staatsrecht gegeiindete Unter: 
thanspflicht. Alle übrigen Zweige des gefep: 
mäffigen Kriegsfufled von Ungarn beruhen 
theil$ auf dem Feudalſyſtem, theild auf dem⸗ 
jenigen , was fpätere Geſetze des Koͤnigreichs 
daruͤber verfüget baben. | 

7tes und Bted Kapitel. Statiflifche Bruch, 

fiücfe von Ungarn aus den älteren Zeiten; 
als Beweife, daß die urfprüngliche Eintheis . 
Nlung bes Königreichd in Gaue (Comita- 
tus), und dieſer legteren in Viertel oder . 
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Stühle (Processus vel Centenae) nad; 
geahmt fen — fo wie auch die Ämter von Gras 
fen oder Geſpaͤnnen (Comites), Vize 
grafen (Vice-Comites), Zentgrafen 
.(Centenarii, Centuriones seu Judices No- 
biltum), Schöppen (Scabini seu Asses- 
. sores), u. f. wm. — Entftehung und Ems - 
porbluͤhen der Städte Ungarns, mit einer 
Parallele von Deutichland, auch rücfichts 
" Tich der Sitten und Gebräuche, 5. B. der 
Steuern, Drdalien u. ſ. w. be 
ſonders aber auch in Anfehung der Kriegs 

verfaſſung. 

9tes Kapitel. Der ungrifche Adel iſt, vers 
möge feiner Landes: Eonftitution, zum Kriegs⸗ 
dienſte (militia) gewidmet. Die perföns 
lihe Heerfolge (persönalis insurre- 
ctio) iſt nur ein Beſtandtheil diefed Kriegs⸗ 
dienſtes; der zweyte und vorzuͤglichere ſind 

Kriegslaſten, welche auf dem unterthaͤnigen 
Grundeigenthume ruhen (Portal miliz). 


nrotes Kapitel. Die Portalmiliz iſt durch die 
im Sabre 17 15 bewilligte Contribution, fets 
nerdings aufgehoben worden. Auch das Vors 
geben ‚ald wäre dieordentlicheSteuer 
vor diefem Jahre ungewöhnlich gewefen , ifl 
falſch. Banderien und Portalmiliz find iden⸗ 
tiſch. 
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sıted Kapitel. Etymologie und Analogie 

. dei Wortes Banderium (Zahne) , im 
Vergleiche mit demjenigen, was in anderen 
Feudal : Staaten dießfalls gebräuchlich war, 


a2tes Kapitel. Grundriß einer I 
der ungrifchen Banderien. 


u Theil. 


sted Kapitel. Conſtitutionelle Anſicht der vors 
mahligen Burgen und befeftigten Schlöffer 
in Ungarn wach dem Genius des Feudalweſens. 

ste Kapitel, Öefeumäffige Arten und Cats 
tungen jener ungrifchen ahnen (banderia), 
welche in Rurgen und Schlöffeen zue Defens 
fion des Königreichs beftändig unterhalten 
murden. 

ztes Kapitel. In diefen Burafeften und ihren 
Befagungen (Fahnen) beftand der Friedens; 
fuß des conſtitutionellen Wehrflandes, Diele 
auf den Portaigütern ruhende . Dienfipflicht 
ift gefegmäffig noch nie aufgehoben worden. 

4tes Kapitel. Partilulars Heerfahrten und 
derfeiben gefegmäjfige Eigenfchaften nach den 
©rundfägen des Feudalſyſtems. — Muſte⸗ 
tungen und Muſterrollen der Portalmilig. 

sted Kapitel, Der Heerbann (generalis in- 
surrectio) auf gleiche Art erörtert. Jeder 
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felbftftändige Edelmann , auch ber @eiftliche, 
wäre conflitutionsmäffig noch immer ,. bey 
aufgebothenem Heerbanne fchuldig ‚ prefönlich 
in das Feld zu ziehen, und zwar bloß auf 
feine Koften. Wenn die SPerfonal : Snfurres 
ction aufgebothen wird , findet Peine Reluition 
derfelben Statt; nur ruͤckſichtlich derfelben 
gilt ſolchen Falls auch der Satz: non ultra . 
metas ! — Mufterungen und Muſterrollen des 
Heerbahned, Strafe der Heerestift; mit bes 
fländiger Rüdficht auf dasjenige, was deß⸗ 
halb in alfen Beudal: Staaten vorhin üblich 
war. — Ob der König beym Heerbann pers» 
fönfich mitziehen muß? 

6tes Kapitel. Das Aufgeboth des conftitus 
tionelfen Heerbannes ift fein Gegenſtand land⸗ 
täglicher Verhandlungen. — Urfprung, 
Schidfale und gefegmäffige Eigenfchaften der 
-  angrifhen Landtag, 
7tes Kapitel. Außerordentliche Staatsnoth⸗ 
durften gehören, in ſoweit es ſich um derfels 
ben Dedung handelt, zur Verhandlung der 
Landtage. — Darftellung jener Subfidien, 
welche -auf diefe Art in Ungarn, vom Jahre 
1490 bis zu Ende des 1 7ten Jahrhundertes, 
geleiftet worden find, 
8gtes Kapitel, Überficht des ganzen Merkes. — 
Die ordentlihenStantsnothdurf 
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ten von Ungarn ſollten, nach den beftehenden 
Orundgefegen , auf zweyfache Art gedeckt wers 
den, naͤhmlich: durch die ordentliche 
Steuerder Inadelichen (lucrum Camerae ; 
‚ eonftitutioneffee Umfang dieſes Eigenthums⸗ 
zechte8 der Krone Ungarnd) — und den 
befländigen Kriegsdienft der Edelleute, nach 
der in den vorgehenden Kapiteln aufgeftellten 
Stufenordnung. Dieſe beyden Beſtandtheile 
der conſtitutionellen Dienſtpflichten beſtehen 
nicht mehr, und muͤſſen daher, wenn die Con⸗ 
ſtitution aufrecht erhalten werden will, zu⸗ 
foͤrderſt zwar wieder hervorgeſucht: zudem aber 
der conſtitutionelle Kriegsdienſt auch in eine 
dem gegenwaͤrtigen Zeitalter angemeſſent Art 
hergeſtellt werden; denn 
gted Kapitel. Weder die perſoͤnliche Heer⸗ 
folge der Edelleute, noch die Portalmiliz iſt 
gegenwärtig auf die Art, wie es die Gruud⸗ 
gefege gebiethen , anwendbar: folglich 
ı0te8 Kapitel. Sft defhalb eine Abfindung 
‚im Gntgelde-nothwendig. uch vorhin, und 
zu allen Zeiten des Königreichs ‚ pflegte manch⸗ 
mahl fowohl die Perfonal : Infurrection „ al3 
auch der Portal: Kriegsdienfl reluirt zu 
werden. / | 
sıted Rapitel. Berichtigung der irrigen Bu 
griffe, welche man über die eigentliche Eon; 
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ftitution Ungarns ziemlich allgemein hegt, 
mit genauer Prüfung deffen, was entweder 
zu ihrer MWefenheit , oder bloß zu veränderli- 
chen Formen gehoͤret. 

ızted Kapitel, Beſchluß des ganzen er: 
kes. — Wenn der ungrifche Erbadel die bes 
Ständige Defenfion des Königreichg , wie ed die 
Conſtitution vorfhreibt , auf feine Koften , zu: 
gleich aber auf eine dem gegenmärtigen Zeitz . 
alter angemeffene Art, wieder übernimmt ; 

fo wird diejenige Like, welche in Ungarn: 
derzeit bey den ordentlichen Staatslaften be; 
ſteht, dadurch ausgefüllt, auf folche Art aber 
ein Ebenmaß der ordentlichen Staatslaften 
ruͤckſichtlich der übrigen Erbländer des Oſter⸗ 
reichifchen. Kaiſerthums hergeftellt / folglich 
auch die bepderfeitige Gleichhaltung im ge 
meinfchaftlichen National : Sutereffe angefpros 
chen werden koͤnnen. — Unter die Mittel zur 
Begründung einer allgemeinen Stational: 
Wohlfahrt des Ofterreichifchen Kaiſerſtaates 
gehoͤret alſo vorzuͤglich die Herſtellung der 
ungriſchen Conſtitution auf jenen Standpunkt, 
welchen ihr die Grundgeſetze des Koͤnigreichs 
vorzeichnen; insbeſondere aber die Anwen⸗ 
dung desjenigen, was die Conſtitution ruͤck⸗ 
ſichtlich der Banderien vorſchreibt, auf eine 
dem jetzigen Zeitalter zuſagende Art. 


u Drudfebier. 


Seite Zeile ſtehet anftatt : 

78 — 4 Moto — Motto, 

112 — ı2 Edelleuten — Edelleute. 
119 — 8 K. Wladislaw — 8. Ladislaus. 
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